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Relation | 
Von der rewden⸗ 


reichen Bekehrung deß 
Koͤnigreichs Born 


8 in Japon. 
N Von dem 
R. P. F. Thobia Hendſchelio, SS. 
hcol. D. ord. S. Franciſci 


ö Verteutſcht 

Getruckt zu Ingolſtatt / durch Eliſa⸗ 
beth Angermayrin / Witilb. 

Mit Ri miſch.Keyſ. Moheſtaͤ. 
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Bld gruͤndtlicher Be. 
richt bon deß Königreichs Voxu im Ja⸗ 
poniſchen Reyſerthumb Gottſeliger Bekehrung / 
vnd deſſentwegen außgefertigter Ambaſciada an Paͤbſt: 
Doeil: gen Rom Paulum den fuͤnfften / vnd an die 
Cacthol: May: Philip: den dritten Koͤnig 
| ei in koiſpania/ c. Anno 1615. 

R. P. FE. LVD O VICVM S0 TELVM 
S. Srancifei Ordens der Diſcaltzen / oder Parfuͤſ⸗ 
ſer: Vnd den beygeordneten Durch leuch igen / vnd Hoch, 
gebornen Don: Rocuyemon Faxecur: deß koͤniglichen 

Scellüts / einen hochedlen Ritter. 4 
Anfangs in Ita ieniſcher Sprach verfaſſet og 
dem edlen vnd hochgelehrten Scipione Amato Ro. 

1 mano V. I. D. als Iuterprete vnd Keißgefehrten * 
diſer Ambaſciada. 


An ſetzo aber zu Teutſch berwendet duch 
R. P. F. T H OBIAM HENDSCHELIVM D, 
obbeſagtes Franciſc. Ordens der Strengern Obſeruantz / 
vnd deſſenConuents S. Sieron. zu Wien in Oeſterꝛeich 
j Gymnafijfacrz Moralis Theologiæ Profeſſorem. 
. 
Mie Roͤmiſch. Kenſ Mayeſt. Freyheit 
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| Getruckt zu Ingolſtatt in der Ederiſchen Trucke⸗ 
rey / bey Eliſabeth Angermayrin / Wittib. 
ANNO M. DS. XVII. 


A N 


tigiſten / Großztmaͤchtigiſten Puͤrſtin vnd 


Frawen / Frawen Anne / Roͤmiſche Keyſerin / auch 


Steyer / Naͤrndten / Craͤin / vnd Wirtenberg / ꝛc. Graͤffin 
zu Habſpurg / Tyrol / = Goͤttz / c. meiner Allergnaͤdigſten / Keyſerin / 


Bwolen es sin loͤblicher Ge 
brauch / vnnd ibol hergebrachte Ge⸗ 
EN wonheit bey jhren vilen / daß fie ihre 
Ne Lucubrationes, vnd angewendte Ar⸗ 
PD 2 beit / oder auch anderer Werd ſo auß 
— erhoͤblichen Vrſachen / nicht jederman 
Ss A nuslich oder gebrauchig / vnnd ſie deſ⸗ 
O ſenthalben ſhre fürerägliche Muh nit 
geſpart / ſondern zur ſelbigen mehrer Annembligkeit / moͤgli⸗ 
chen Fleiß angewent / dieſelbige etwan hochanſehenlichen / 
vnd den fůrnembſten perſonen dediciert / vnnd verehrt / vnd 
das vmb Vrſach / daß eintweder die Hochheit deß Namens 
ſelbigen Mecænatis, welchen jeberman zu reſpectiern / vnd in 
hoͤchſte Obacht zunemen ſchuldig: Oder aber darumb daß 
diewell alſo hohe Perſon wider die vnbillichen Neidharten / 
vnnd Mißgüͤnner / mächtige Defenſores, vnnd a 7 
ein 


Debication. 


ſein / alles deß jenigen was auß gutem⸗ Chriſtlichem / Gottſe⸗ 
ligem Eyffer / der gantzen Chriſtẽheit zu ſonderlichem Troſt / 
vnnd Aufferbawung gereichen mag / in Schrifften verfaſſet 
wird. Wann dann Allergn. Keyſerin ich keinen weiffel trag: 
Es wer den ſich nit wenig befinden / die ſich hoch / vnnd groͤß⸗ 
lich werden verwundern / vnd mir wenigers nit als zu merck⸗ 
licher Preſumption interpretieren / vnnd außlegen: Daß ich 
ein Italieniſches Werck in Teutſch zuuerfaſſen / vnnd damit 
E. F. May. die ohn das vnnachlaͤſſig / mit den hoͤchſt wich⸗ 
tigiſten Geſchaͤfften der ganzen Chriſtenheit vberheufft⸗ 
vnnd beladen / vnnd der Italieniſchen Sprach ſelbſt vnuer⸗ 
gleichlich beſſer geübt / vnd erfahren: zu behelligen mich vn⸗ 
derwunden . Bin ich getroͤſter Hoffnung / das Werck an ſhme 
ſelbſt werde ſufficient ſein / mich vor ſolchen præſum ptionis 
Nota zu ſaluieren / vnd zuentſchuldigen / Alß nemblich die at 
ſtori / vnd gruͤndliche warhaffte Relation / der vnaußſprech⸗ 
lichen grundloſen Barmhertzigkeit Gottes⸗ welche ſich inn 
kurtzen Zeiten / ober das ganze Königreich in Voxu vnder 
dem Japoniſchen Keyſerthumb außgebreitet. 


Dannenhero Idate Maſamune MatcundariaMutzuno- 
camis,felbiger Rönig in Voxu / verurſacht worden / nit allein 
mit der Catholiſchen Mayeſtat Koͤnig in Hiſpania Freund⸗ 
ſchafft / vnd Confoͤderation zutreffen durch P. F. Ludoui- 
cum Sotelum $rancifcaner Ordens Difealzo oderparfuſſer 
genant / als den erſten ſelbigen Roͤnigreichs geiſtlichen Wein⸗ 
bergs getrewiſten Arbeiter / ꝛc. vnd den beygeordneten durch; 
leuchtigen hochgebornen Don: KRocuyemon Faxecura, deß 
Königlichen Geblůts / ein hochedlen Ritter: Sondern auch 
pdbſt. Heil. ſelbſten Paulo dem Fuͤnfften / ſich / ſein Koͤnigli⸗ 
liche Cron / vnd Scepter / ſambt ſeinem gantzen Königreich 
dero ſeligiſten Söß zu vnderwerffen / vnnd durch beſagte / ab⸗ 
geordnete / ſchuldigiſt / vnnd gebuͤhrendiſte Keuerent / vnd 
Obedientz zuleiſten · In bedencken auch dieweil meiner vorge⸗ 
ſetzten Obrigkeit vnwiſſent ob e Frew en 
. reicht 


Dedication. 

reiche Ambafelaba vnd dero anbeuolner Verꝛichtung ſat vnd 
gründlich informiert / vnnd ihrer hertziglich brinnendtem 
Wunſch / vnnd Begird / der Propagation deß H. Namens 
Chriſti deß Herꝛn / vnnd Sortpflantzung / in den Hertzen der 
Vnglaubigen . Goͤttlichen Geſatzs / jrem angebornen Reyſ. 
vnd Gottſeligen Eyffer / vnd Andacht ( in mittels etwa an⸗ 
deren nit ſo hochwichtigen als deß hoͤchſten Keyſers Chriſti 
deß Herꝛn / etwa vberdrůͤſſigen Geſchaͤfften) etwelliche Sas 
tis faction beſchehen / hat demnach mir beſagte mein Obrig⸗ 
keit vaͤcterlich anbeuohlen diſes Werck/ vilen, gut en / from⸗ 
men / Catholiſch Glaubenten zu ſonderlichem Troſt / vnnd 
ſtarckwuͤrcklicher Aufferbawung deß widerwertigenTheils / 
vnſers ſehr betrubten Teutſchen Vatterlands in Teutſch zu⸗ 
gerfaſſen / vnd in den Truck zuuer fertigen / vnd E. Rey. May. 
allergnaͤdigſtem / großmaͤchtigi ſtem Patrocinio, vnderthe⸗ 
nigiſt / demuͤtigiſt / vnd gehorſamiſt / zu vnderwerffen. 


SGelanget demnach an E. Keyf May. mein allerbemüet; 
giſt / gehorſamiſt / vnd vn derthenigiſt bitten / ſie geruhen diſẽ 
meine gerings fuͤgige Lucubratton mit gnäͤdigiſt Keyſerli⸗ 
cher Anmutung / vnd allergnet igſtem Willen / mit welchem 

ſie ohne das dem . Orden S. Franciſer auß angeborner Rey⸗ 
ſerlicher Andacht / vnd Gott ſeligiſtem Eyfer zugethon / Als 
lergnaͤdigiſt auff vnnd anzunemen / vnd vnſer allergnaͤdigſte 
Keyſerin zuuerbleiben. Das erwideren wir vnderthenigiſt / 
ſchuldigiſt / vnnd gehorſambſt / Für E. Keyſerl. May. in vnd 
auſſer dem Ampt der . Meß / fo vil ons jmmer möglich auff 
das getreweſte zubitten / damit der Allmaͤchtig / Ewig Gott 
wolle dem Aller durchleuchtigſten / Großmaͤchtigſten / jetzt 
regierenden / Roͤmiſchen Reyſer / auch zu Hungern / vnd BS, 
hem Roͤnig / vnſern Allergnaͤdigſten Herꝛn ſampt E. Rey; 
ſerliche vnnd Koͤnigliche Mayeſtaͤt / in guter / langwiriger⸗ 
friſcher Geſundheit / gluͤcklicher Regierung / nach feiner 
vnermaͤßlichen Gůtigkeit erhalten / auch feinen Goͤttlichen 
Segen weiters verleyhen / damit im /. Roͤmiſchen Reich 6 

5 au 


Dotcation- 


vnd Einig eit erhalten / alle Different / vnd Widerwertig⸗ 
eit ſo wol alle Zerſpaltung in Religionsſachẽ möchten auff⸗ 
gehalten werden / damit allenthalben ein friedliches GOTT 


lich 


ſampt vñ ſonderlich geben / vnd verleyhen / was jedem Nutz ⸗ 


vnd Gut iſt hie zeitlich vnd dort ewiglich / Amen. Geben zu 
Wien in Oeſterꝛeich auß dem Conuent S. Hieronymi. An⸗ 


10161 6. 1 
E. Kep⸗ vnd Königlichen May. 
Ausxunderthenigſter Eapları. 
je 9 5 Fr. Thobias Hendſchelius 
S. Franciſci Ordens der fire 
5 geren Obſeruantz / S. Moralis 
= 0, Theologie Profeſſor daſelbſten. 
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Prefenstradtacus, quò incolis regni Voxu, magno Dei be- 
naficio, fidei lux irradiaſſe memoratur, luce pu- 
blica dignus eſt, & à fidelibus non fine fructu, ac 
"interno, propter auctam rem Chriſtianam, gau- 
dio, legetur. Ita cenſeo. 


2 . ra Leo Aenzelias S.Theol.D. prof Oord. & pro | 
20005 ZemporeFacult Theolog. Ingolſt. Decanus. 


Dem 


begehen Ronigreichen / vñ Erblanden / rid 


gefaͤlliges Weſen angerichtet werde / vñ wir dann ſampt⸗ 
en vnder dem Schutz vnnd Schirm / Fluͤgel/ vnd Schat⸗ 
ten / E. Keyſ. May. ein ruhiges Leben fuhren / vnnd das vns 5 
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Llerheiligiſter Vatter / Die groſſen 
Japoneſiſche Inſul / welche Maͤchtig / 
Starck in der Anzahl deß Volcks / Anſe⸗ 
s henlich in den Gebaͤwen / vnd in allerhand 
Sachen haben groſſen Vberfluß / ligẽt in 
ond an dem Oceidentaliſchen Meer / vnnd 

5 Landen / vnderſchieden mit mancherleyen 
ſchoͤnen Fluͤſſen: Nun mehr lange Jahr vnbekant / vnd aber letſi⸗ 
lich von den Luſitanern erfunden / getheilt inn Sechtzig ſechs 
Reich: Die erkennen / vnd gehorſamben einem eintzigen Reifen: 
Seibiger Landen Innwohner ſeind wol erleuchtes Verſtandts / 
in dem Kriegßweſen erfahren / vnd in allerley guten Sitten vnd 
Tugenten fuͤrtraͤflich: Alſo daß ſie ſelbiger Orten andere Natio⸗ 
nen / den Orientaliſchen ſo wol / als den Oceldentaliſchen ons 


nie vngleich) weit vorziehen / Dieweil dann daſelbſten der Lufft 


alſo temperirt / der Erdiboden alſo geſchlacht: Vnnd der Inn⸗ 
wohnern Natur alſo gut: hat anders * ermanglet / 5 
; alle 
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2 Vorꝛed an jhr 
allein / das auß deß Allmaͤcheigen Gottes grundloſer Barm 
gigkeit / ſeiner H. huiſlüchen Kirchen Sergfältigtei vn 5 
nad / vnnd Vaͤtterlichem Segen / Chriſti deß Heron haͤch ſten 
Vicarij, das Predigambt ſeiner allein Seeligmachenden Re⸗ 
ligion / vnd Glaubens / wurde angeſtelt / vnd diſes heilige Werck / 
alſogluͤcklich angefangen / von Tag / zu Tag erweitteret / vnnd 
fortgepflantzet. Jetziger Zeit / obwohln ſich der Acker deß HEr⸗ 
ren / biß weilen etwas Sproͤt / vnd Schwach defindet wegen der 
Tyranney etlicher der Vorſteher / ſo erhebt er ſich doch wider⸗ 
umb auß vaͤtterlicher Huͤlff / vnnd Guttwilligkeit der andern: 
Vnd jmitirt hier in den Anfang vnſer Allgemeinen / Coriſtlichen 
Kirchen: Das Feldt iſt weit / die Erendt iſt groß / vnd der Schnidt 
ergaͤbe auff das Reichlichiſt / wann der Abgang / vnnd Mangel / 
an der Huͤfff der Arbeitern / an dem Fleiß der Diener / vnd an der 
Ware barkeit der Obrigkeit / nit ſo groß wäre. 
Dannenhero nach dem die Fromme / Gottſelige Japoneſi⸗ 
ſche Chriſtglaubige / in Reyffe Erfahrnuß gebracht / der Brüder 
S. Franciſei gutwillige Armut / Demut / vnnd vnuerdroſſenen 
Fleiß inn Verkuͤndigung Euangeliſcher Lehr: Haben fie derſel⸗ 
ben etliche auß den Philippiniſchen Inſuln / zu ſich beruffen / vnd 
als fie ſich zukommen geweygert / fein fie zu mehr mal / aber / vnd 
widerumb begert worden: Vnnd das letſtlich / wie nohtwendig / 
alſo auch gluͤckhafftig iſt eruolgt ihr Eingang / vnnd Ankunfft. 
An nun aber / iſt diſe außgefaͤrtigte alſo frembder Nationen 
Legation / den Idatis Maſamunis ein groſſes Argument der Bes 
| GERNE ORTEN UA e TI DE Be e 
Chr iti deß Hatın/ hoͤchſten Viicario »geleiftende Huldigung / 
‚dep Enangellſchen Geſatz in denfelbigen Koͤnigreichen / zukuͤnff⸗ 
tige / groſſe Auf: vnnd Zunam / vnd gegen der gantzen Chriſten⸗ 
heit / Obe iſten Fuͤrſten / der loͤblichen Getrew ſtarckes Merckhei⸗ 
chen. Den loͤblichen Zeiten Gregorll deß Dreigchenden/ vnnd 
Sixii deß Fuͤnfften / Allerſeligſter Gedaͤchtnuß / hat desen 
f | Ora⸗ 
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Paͤbſtliche d niligkeit. 3 


Hratorn Ankunft/ groſſe Frewd gebracht / vnnd was damahl⸗ 
beſchehen / in die Sahl der hoͤchſt denckwuͤrdigſten Hiſtorlen ge⸗ 
Diſes heutigen Tags / ia gluͤckhafftigiſten Regiments Zel⸗ 
ten / E. Pabſt. H. nit allein / ſondern aueh deß H. hochwuͤrdigen 
Cardinaliſchen Senat / vnnd der gantzen Statt Rom / vnauß⸗ 
ſprechliche Frewd / vnd Frolocken / wegen gleich maͤſſiger Legati⸗ 
on / beſchreibt / vnd erzaͤhlt Iſaias der Prophet Gottes / an dem 
Neundten Capitul. Das Volck / welches gewandlet in der Fin⸗ 
ſternuß / hat geſehen ein groſſes Liecht / den Innwohnern deß 
Schattens deß Todts / iſt auffgangen das Liecht: Das Volck 
haſtu gemehrt / aber nit groß gemacht die Frewd. Sie werden 
ſich vor dir erfrewen / wis man ſich erfrewet in der Ernd / vnd wie 
ſich erfrewen die Sighaff ten. 
Diſſes ſeind die Primitiæ, auß dem Acker deß Herꝛn / in ſo 
ferꝛen / vnd wilden Laͤndern / der Franeiſcaner getrewlich iſt ange⸗ 
wendter Muͤh / vnd Arbeit: Diſes ſeind die Früchte / deß Nutzes / 
der Glori / vnd Herꝛligktit / welche der Allgemeinen / Romani⸗ 
ſchen Kir chen vnſterblich geberet die H. Rellgion / vnd allein Se⸗ 
ligmander Glaub / welcher vngezweiffleter Belohnung / ſein 
werden die ewige Guͤ er. 
Wollen demnach E. H. ihr allergnedigſt belieben laſſen / in 
vatterlichſſter Onad auffzunemen / eines fo Großmaͤchtigen 
Koͤnigs / demuͤtige Vnderdienſtbarkeit: Ein Vnderpfand deß 
Willens / vnd ein ewiges Band / alles hertzlichen Trawen / vnnd 
Glauben: Darzu / nit von Kriegs Macht / oder Heerßkrafft / ſon⸗ 
dern allein von der Warheit deß Euangellſchen Geſaͤtz / bezwun⸗ 
gen / vnd vberwunden / vnd derentwegen gegen diſem H. Stul / 
allerhand Willfaͤr gkeit / ond deß Chriſtlichen Glaubens Staͤr⸗ 
ckiſten Patrocinio, gantz vnd gar ergeben. Sie wolle ſhr auch 
allergnedigiſt / Vaͤtterlich iſt gefallen laſſen / diſen groſſen König’ | 
welcher wegen deß groſſen / vnd weiten * e 
| | vnd 


4 Vorꝛed / an jhr 1 

vnnd etwellger gehelmen Antigen feines Reichs verhindert / an 
Statt feiner / den ſchuldigiſten / vnderthenigſten Gehorſamb / 
vnd dieffiſte Neuerentz / von feinen abgeordneten Oratorn / dero 
peiligiſte Haͤnden / vnd Fuͤſſen vnderthenigiſt / gehor ſambiſt / vnd 
demätigiß zuerweiſen / darnit diſer gluͤckhafftigiſter Tag E. H⸗ 
gereiche zu hoͤchſter Hertzens Frewd: Dem H. hochwuͤrdigiſten 
Cardinaliſchen Senat / zu hoher Ehr / der allgemeinen Chriſten⸗ 
belt / beuorab der H. Nomaniſchen Kirchen / zu hoͤchſter Glorl 
ewiges Gedenckzeichen. In Erinnerung der erſten Keyſerlichen 
Zeiten / deß Romaniſchen Burgermeiſterthumbs / vnd der nach» 
uolgenden Koͤnigen / aller Legation / vnnd Bohtſchafften / ſo je⸗ 
mals Frid / vnd Freundſchafft zumachen mit dem Romaniſchen 
Volck / alldort ankommen / vnd auffgenommen: So befindet 
ſich deren kein eintzige / alſogloriòs, herꝛlich / vnnd fo von ferꝛen / 
vnd weiten Landen / als eben diſe gegenwaͤrtige / welche ſchwer⸗ 
lich in zweyer Jahrs Zeit / biß allhero für E. H. Gnaͤdigiſtẽ Vaͤt⸗ 
terlichiſten Aſpect / gelangen. Deß Voxianiſchen Koͤnigs / eines 
mächtigen Koͤnigs / willfsrigiſte / vnd bereitiſte Obſequia zu er⸗ 
klaͤren: Den Scepter ſeines Koͤnigreichs E. H. gebenedeyteſten 
Fuͤſſen zuunderwerffen / nit allein zu feiner vnd der ſeinigen ewi⸗ 
ger / vnnd zeitlicher Wolfart: ſonder auch zu der allgemeinen 
Chriſtlichen Kirchen / ſonderlicher Ehr / vnd Herꝛligkeit: Vnnd 
zu hertzlicher Frewd / vnd Frolocken aller Frommen / vnd Chriſt⸗ 
glaubigen. Dann gleich wie Primordia, vnnd Anfang / deß als 
keinig Seeligmachenden Glaubens / vnd deſſen Zunahm / auß 
der hochheiligiſten Mutter der Chriſtlichen Kirchen H. Pruͤſten 
herauß flieſſen: Alſo auch die anſehenliche / Chriſtglaubige / wel⸗ 
che inn den Japoniſchen ferꝛiſten Landen / eben mit ſelbiger H. 
Mitch geſpeiſt / vnd biß anhero erhalten / vnd heutigs Tags / vnd 
hinfuͤro allzeit / deß alten Glaubens / (geziert mit der Schöne 
Chriſtlichen Tugenten / bekennen vor diſem H. vnd Hochwuͤr⸗ 
digiſten Cardinaliſchen Senat / vnd in ihnen / der gantzen Chris 


ſtenheit / 


paͤbſtliche Heiligkeit. 5 
ſtengett / enn laub en / ein Kirch / vnd einen Statthalter Chrift: 
leſu, vnſers Herꝛn vnd allgemeinen Menſchlichen Geſezlechts 
Seligmachers. Was derowegen / vor Oreyſſig Sechs Jahren / 
dem gantzen Italiæ, groſſe Frewd vnnd Frolocken gebracht / iſt 
bllließ geweſt / das ſolches heutigs Tags in Ankunfft gleich maͤſ⸗ 
ſiger Legaten / widerumb erneweret / vnnd der H. Romaniſchen 
Kirchen hertzliche Jrewd / durch die dieffiſte Obedientz / der Ori⸗ 
entalifchen Koͤnigreichen / complieret / vnd erfuͤllet wirdt · Dan⸗ 
nenhero allermaſſen ſich gebuͤhren will / das diſe gegenwaͤrtige / 
von dem König Idate, abgeordneter / nach erlittner / vnd außge⸗ 
ſtandner vil vnd mancherleyen / Meers vnd Lands Gefahr / vnd 
zu E. H. allein auß gebuͤhrendem Eifer / ſchuldigiſter Religion / 
vnd gehorſambiſten Obfequij halber / gluͤcklich vñ wol ankom⸗ 
men / dero heiligifte Fuͤß / mit einem demuͤtigiſtem Kuß / demaͤtl⸗ 
gift / vnd vnderthenigiſt / zu venerlern / on ſich denſelbigen gehor⸗ 
ſambiſt zu vnderwerffen: Dann alle die jenigen / welche ſich / nn 
ferꝛe / vnd weite Land (auß Lleb / vnd Begierd der Weiß heit nicht 
ohne groſſe Leibs / vnd Lebens aller Haab / vnd Guts Gefahr) be⸗ 
geben / vnd von manch erley Sitten / vnnd Gebaͤrden / frembter 
Voͤlcker / von mancherley ſchoͤnen Inge nüs die anſehenliche 
Staͤtt bewohnend / von mancherley ſchoͤnen Land / vñ Gegend / 
ju jhrer guten Satis faction / recreirt / vnd erluſtiget: Die vergeſ⸗ 
ſen leichtlich aller der ihrer beuor erlittner vnnd außgeſtandner 
Muͤh vnnd Arbeit / ſeitemaln alle dieſelbig / jhnen werden auß 
ſchwerer Trawrigkeit / in groſſe Frewd verwandlet. 

Vnd eben diß / Allerheiligſter Vatter / erhoffen auch ge⸗ 
genwaͤrtige Oratorn / mit ſambt jhꝛen beyweſendten / welche nit 
auß Lieb / oder Begierd zu eiteler Philoſophey / oder Weltlichen 
Weißheit / ſondern deß H. Chriſtliche / Catholiſchẽ Apoſtollſchẽ / 
Romaniſchen Glaubens; Nit zu erlehrnen ah Hintels Lauff / vi 
feiner Conſtellation: Sondern deß hochheiligen Euangeliſchen 
Geſaͤtzes. Nit zuſehen die großmaͤchtige / 4 e 

A ij vn 
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ondflattlich Sebew / ſondern die H. Statt Gottes. Nit zur 
nemmen einen Philoſophum, von den natuͤrlichen Geheimb⸗ 
nuſſen / ſondern den warhafftigen Chriſti deß HErꝛn Vicarı 
um, in der Regierung deß ewigen Heyls ſitzenten. Was fie von 
langen Jahren hero / auß jhꝛes Hertzens Kraͤfften gewuͤnſchi⸗ 
heutiges Tags in hoͤchſter Frewd / vnd Jub il deß Gemuͤts / voll⸗ 
kemmenlich zuerlangen / vnd gewaͤrth zu werden. 

Diſes iſt allerheiligſter Vatter F. Ludouicus Sotelus, ein 
nahmhaffter Prediger deß Goͤttlichen Geſatz / der Japonſſchen 
Sprach wol erfahren / der Bekehrung Heydniſcher Seelen / vber 
die zwoͤlff Jar lang gaͤntzlich ergeben / wegen deß H. Chriſtlichen 
Glaubens zum zweytenmal / zum Fewer verurtheilet doch letz⸗ 
lich zu dem Japoniſchen Keyſer / ein freyen Zutritt / vñ deß Voxi⸗ 
anifchen Königs Gnad vnd Gutwilligkeit erlangt / diſer profi⸗ 
tiert / heutigs Tags / in dem Namen / vnd an Statt ebenſelbigen 
Königs E. P. H. vnd leiſtet die gebuͤhrendte Obedientz / vnd das 
ſchuldigiſte Fidelitatis luramentum, diſer iſt D. Philippus 
Faxecura, ein edler Ritter / ein Japoniſcher Herr / auß dem Koͤ⸗ 
niglichem Gebluͤt / mit dem hoch heiligt Sacrament der Tauff / 
zu Madrit ernewert / anſehenlich in Tugenten / fuͤrtraͤflich inn 
Weiß heit / Gluͤcks / vnnd Vngluͤcks wol erfahren / welcher mit 
ſambt dem obbeſagtem F. Ludouico das abgeordneten Orato- 
ris Ambt zu erweiſen. f 

Gelanget demnach an E. P. H. vnderthenigiſt / gehorſam⸗ 
biſt / mein demuͤtigiſt Flehen / die geruhen Allergnedigiſt / Vat 
terlich iſt / in angeborner / diſem H. Stul Seligſter Clementia 
vnd Vaͤtterlichiſter Milde / die gebuͤhrende / dieffiſte Obedientz / 
in Namen / vndan Statt eines ſo groſſen Koͤnigs / durch ſeine ſo 
weicher abgeordneie / btyhabende Koͤnigliche Reuerentiales, 
mit offentlicher Solennitet / vnd gebreugigen Ceremonlen Ab 
lergnedigiſt / Vaͤtterlichiſt / auff vnd anzunemen / dañ der Voxi⸗ 
aniſche Koͤnig Idates, wegen Groͤſſe / vnd * ſeines 

Reiches / 
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Reich es / reichlichiſten Einkommens / Vberfluß an Kriegs Præ⸗ 
paration / iſt vnder anderen Japoniſchen Koͤnigen der Anſehen⸗ 
lichiſt / der Reich iſt / der Staͤrckiſt / vnd zu dem Keyſerthumb der 
Neheniſt: Deß Chriſtlichen Glaubens groͤſter Faucor, welcher 
obwolen / mit dem vnaußleſchlichen / Chochhelligiſten Tauffs) 
H. Caractere, noch zur Zeit / (wegen inſtehender Gefahr / ſo cs 
wann der new Pflantz Chriſtliches Glaubens / vnuerſehens zu 
erleiden) nicht bezeichnet / hat er doch allen ſeinen vnderworffe⸗ 
nen Voͤlckern / Land / vnd Leuten / das H. Euangeliſche Geſatz / 
frey zu predigen gnedigiſt concedirt / vnd wann jeder meniglich 
auß dem Waſſer / vnd dem H. Geiſt / widerumb gebohren / jhme 
ein hertzliche Frewd zu ſein / ſich offentlich declariert / vnd damit 
deß Chriſtlichen Geſatz hoͤchſtes Gut / auß dem Catechiſmo 
erkant / nach der Lehr der heiligen Vaͤttern / jhne / vnd den Sei⸗ 
nigen / wurde auff das baͤldiſt fuͤrgetragen / inſtantiſſimè hes 
gehrt / eben diſer Koͤnig von Gott dem H. Geiſt alſo hoͤch ſtes er⸗ 

leuchtet / hat alle Abgoͤttereyen / durch fein gantzes Koͤnigreich 
abgeſchafft / jhre Haͤuſer zu Boden geriſſen / die koͤſtliche / alte / 
heydniſche / abgoͤtyiſche Bildnuſſen zerbrochen / vnnd zertruͤm⸗ 
mert / jhren befundenen Betrug geoffenbaret / vnnd lolenniter 

verdambt. Diksdreftire vnd bebende heutiges Tags / den ein⸗ 
tzigen / ſeligmachenden Glauben Chriſti deß Herꝛn / einen Suc⸗ 
ceſſoren deß Fuͤrſten der Apoſteln / Petri: Vnd verehrt ihn ſchul⸗ 
digiſt / gebuͤhrender Demut dle heiligiſte (Romaniſche Kirch) 
DObrigkeitliche Hochheit. | 

Er hatte auch Cloͤſter / vnd Gotts haͤuſer zu ewigem Lob deß 
Allmaͤchtigen / vnnd zur ſonderlichen Ehr aller lieben Heiligen / 
vor langſt / mit groſſem Eifer erbawet / vnd auffgericht / vnd nach 
feinem Koͤniglichem Vermoͤgen / vnd angeborner Munificeng/ 
reichlich fundirt / vnd begabet: Wa es nit / an der notwendigſten / 
groſſen Anzahl der Arbeiter / in ſelbigem Weinberg deß Hern 
ermanglet. ar f 


Dannen⸗ 


8 Vorꝛed / an ihr 

Dannenhero / Theils von heimblichen Anligen feines 
Reichs / vnd Theils anderer groſſen Ehehafften / verhindert / hat 
er nit ſelbſi / vnnd in eigner Perſon diſes ſchuldigiſte fidelitatis 
obſequium, vor dero heiligiſten Fuͤſſen / demuͤtigiſt kniend / 
(wie willigiſter er gewoͤlt) nit verrichten mögen, 

Damit er aber / gegen E. P. H. ein vnfaͤlbare Sezeugnuß / 
ſeines bereitiſten Willens / ſeiner vnd der ſeinigen ewigen Heils 
brinnendtes deſiderium erklaͤrte: Hat er diſe glaubwuͤrdige 
vnd hochedle Oratores abgeordnet / durch welcher vndertheni⸗ 
giſt / gehorſamiſt / vnd demuͤtigiſtes Flehen / vnd bitten gleichwol 
vnuerdlent / vnd noch New / vnder dem Namen deß Sigreichi⸗ 
ſten H. Creutz herſchend / iſt er vngezweiffleter Hoffnung / hme 
werde alles vnnd jedes / auß vaͤtterlich iſter Liberalitet / diſes H. 
Stuels: Nach ſeinem Wunſch / vnnd hertzlichem Begierd / der 
newen Chriſtenheit / wider die veralten abgoͤttiſche Gottloſig⸗ 
keit / gluͤcklich / vnd wol expediert / auff vnd angenommen / vnnd 
vaͤtterlichiſt wilfahrt werden. Es iſt ſich dannoch nit wenig zu⸗ 
uerwundern / daß ein ſo großmaͤchtiger Koͤnig / anſehenlich im 
Krieg / zu dem Keyſerthumb deputirt / regierend in den euſſerſten 
Landen der Welt / heutigs Tags / die Mayeſtaͤt deß Starthal⸗ 
ters Chriſti / als deß hoͤchſten Prieſters auff der Welt venerire / 
vnd verehrt. 

Wann dann ein ſolcher koͤniglicher Potentat / mit dem 
Stral Goͤttlicher Lieb alſo hoch erleuchtet / mit dem Titul deß 
Glaubens Romaniſcher Kirchen / alſo newlich vnd friſch bega⸗ 
bet / heutigs Tags mit offentlichen Ceremonien / vnd ſtattlicher 
Solennitet / durch ſeine abgeordnete / beeder gwaltſamen deß 
Schweꝛds erkennet / vnd bekennen Wie lelcht wird es dann ſein / 
das hinfuͤro die argliſtige Opinion / vnd Hoffnung der leydigen 
Ketzer zuſchanden gemacht: Vnd heꝛgegen wie nutzlich / vnd für 
traͤglich den jenigen welche den Primatum, vnd Vorzug der H. 
Kirchen nit zu geſtatten bißhero geſiñete Zur ** 

eit 
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heit / ewigem Liecht / ſo fenrer Nation / offentlich Confeſſion vnd 

Bekantnuß e Beliebe demnach Allerheiligſter Vatter / demſel⸗ 

bigen als der klaͤriſten / ſchoͤniſtglantzendẽ Soñen / feine Maye⸗ 

ide’ feiner Liberalitet / vnd feiner Vaͤtterlichiſten olementiæ, 

lieblich ſten Stralen von ſich zugeben / außzuſenden ſeiner Hell: 

berueffende Stimmen in alle Land / vnd in den Vmbkreiß aller 
Welt: Damit vertriben die F inſternuß der Gemuͤter / vnd erken⸗ 
net das Myſterium der Sonnen der Gerechtigkeit: E. H. als 

den einigen nach Chriſto dem Herꝛn / ſeiner Kirchen hoͤch ſten 
Juͤrſten / anbetten vnnd ehren alle Voͤlcker / vnnd bekennen den 
warhafften Chriſti Vicarium, welches von dem H. Iſaia vor⸗ 

geſehen / vnd vorbedeutet die Bekehrung viler Inſulen / auß dem 
Liecht der H. Mutter Chriſtlicher Kirchen / an dem 32. Cap. Die 
Voͤlcker werden wandlen in deinem Liecht / vnnd die Koͤnig / inn 
dem Glantz deines Auffgangs. Erhebe deine Augen inn dem 
Vmbkreiß / vnd ſihe / alle diſe ſeind verſamblet / fiefeind dir kom⸗ 

men: Deine Soͤhn werden dir von feren kommen / vnnd deine 
Ooͤchtern / werden dir von der Seiten auffſtehen: Alßdann wir. 

deſt du ſchen / vnd vberfluͤſſig ſein / vnd es wirdt ſich verwundern 
vnd erweittern dein Hertz / wann zu dir wirdt bekehrt werden / die 
Menge deß Meers / vnd die Staͤrcke der Voͤlcker wird dir kom⸗ 


men. | 82810 Ä 
Es wolle auch belieben E. P. H. zu conſulirn / rathen / vnd 


verhuͤlflich zuſein / deß gantzen Chriſtlichen gemeinen Nutz / in⸗ 
ſtehendtem Heil / Gluͤck vnd Wolfahrt: So viler Koͤnigreichen 
Bekehrung: So viler Kinder zu dero ſchreienden / ewigem Heil / 
mit ellendter Huͤlff / vnd Zuſprung der Frommen / vnd Gottſe⸗ 
ligen Religioſen / mit diſer getrewen Arbeiter / vuͤtterlichẽ Sorg / 
vnd Sorgfaͤltigkeit / mit jhrer obern Wachtbarkeit. 
Wir ſehen die groſſe Statt Rom / vnder E. H. gluͤckhaffti⸗ 
giſtem Im perio: geziert mit den anſehenlichiſten Kirchen vnd 
Sottshaͤuſern / mit den ſterckiſten vnd nn Gebewen / 17 
it vnnach⸗ 
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vnnachleſſiger Zunahm in eugentlicht vnd vnſtreflichem Wan 
del / vnd Leben: Vnd das alles zum Frid / vnd Chriſtlicher Ge⸗ 
meinſchafft Frommen / vnd Nutz diſponieret: zu einem ewigem 
edenckzeichen deß wahren / vnd rechten Glaubens / vnd E. H. 
Pabſtumb Triumphs / in den Gemuͤtern der Menſchen daß Ro⸗ 
maniſch Burgeſiſche Hauß / wegen fo viler ſtatlichen vnd fuͤr⸗ 
treflichen Geſchicht / vnd Thaten / derentwegen ſie werden leben 

auch auff diſer Welt / ewigkli . | 
Seelig iſt demnach deß groſſen Vorxianiſchen Königs Le⸗ 
gation: Gluͤckſelig feine Oratores, welche nit dem Keiſer Augu⸗ 
ſto / ſondern Paulo V. Cthiſti deß Herꝛn icario: Nit zu eine: Po⸗ 
litiſchen / ondern zur Romaniſchen Kirchen. Nit vmb willen deß 
Frids / ſondern wegen der Bekerung · Nit vm̃ willen der Freund⸗ 
ſchafft / ſondern deß Gehorſambs. Nicht auß Gerechtigkeit der 
Gleichheit: ſonder der vnderworffnen Vnderthenigkeit / offe⸗ 
riern / vnd darbieten Brieff / Supplication / vnd den Reuerentla⸗ 
liſchen Kuß / in aller Oemuͤtigkeit. Vnd obwoln bey denſelbigen 
Voͤlckern / zur Annam deß H. Glaubens der will gar hoch / vnd 
wol geneigt / vñ in jnen wol zuuerwundern die groſſe Begierd zur 
ewigen Glori alſo daß deren nun mehr gar vil triumphieren ab 
dem Schwerd / der Tyranniſchen Veruolgung / vnnd ab dem 
glorwuͤrdigſten deß H. Creutzes Martyrio: So iſt demnach kei⸗ 
nes wegs zuzweiflen / es werde die Freygebigkeit der Schaͤtz der 
H. Mutter Chriſtlichen Kirchen / welche die jhrige mit ewigen 
Guͤtern zubelohnen gewohnt / von Tag zu Tag mehr zuneh⸗ 
men: Das Liecht Catholiſcher Warheit / klaͤrer ſcheinen: Vnd 
die brinnendte Begierd / zum ewigem Heil / in jhren Gemuͤtern 
je lenger je mehr / erwachen: Alſo wuͤnſchen / vnd bitten wir / auß 
allen vnſern SeelensRräfften: Das der Allmaͤchtigſt / Guͤtigſt / 
vnd groͤſte Gott / wolle E. P. H. zu ewigem Frommen / vnd Nutz 
feiner H. Chriſtlichen / Catholiſchen Kirchen / auff das lengſt / ge⸗ 
ſund / vnd gluͤckhafft erhalten: vnd damit diſes H. Stuels * 
niſter 
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niſter Mayeſtat ſplendor, an allen Orten / vnd Enden deſto hoͤ⸗ 
her erhoben / vnd diſes Apoſtoliſchen Myniſterij, Gluͤck vnd 
Wohlfart allenthalben eommendiert / vnd geruͤhmbt / vnd der 
gute Nam lebe: So leben auch die Tugend / vnd die ewige Glo⸗ 
vy / in Ewigkeit. uke, 

Die Poſteritet deß H. Vatters Franciſel / welche vor langſt / 
der H. Chriſtlichen / Catholiſchen / Apoſtoliſchen Romaniſchen 
Kirchen / x. zu gutem deſigniert / vnd zuuerordnet / iſt in den Jar 
poniſchen Koͤnigreichen vnd Landen mehrmals mit der Martyr 
Kron gekroͤnet / vnd geſeliget: Die wolten er E. P. H. vaͤtterli⸗ 
chiſt / allergnedig iſt vermoͤgen / damit mit jrer namhafften Lehr / 
mit ihrem verwunderlichem Fleiß / Muͤh / vnuerdroſſener Ars 
beit / vnd ſtaͤtter Wachtbarkeit / diſe Primitien / newer Euangeli⸗ 
ſcher Fruͤchten / ſo E. P. H. hiemit / vnd heutigs Tags preſen⸗ 
tiert / offeriert / vnd fuͤrgetragen: Einen fo berffäſſtgen Schrife 
der Bekehrung / vnd Seelen Erend / auß dem euſſeriſten Acker⸗ 
feld deß Erdbodens / in die Schewren der H. Mutter Chriſtli⸗ 
chen Kirchen verſamblet werd / vnd eingefuͤhrt / vnd welche ihres 
Vatters ſeind / alzeit beſchuͤtzet / herfuͤrgenommen / vnd zu ewi⸗ 
gem Goͤttlichem Lob amplificiert / gemehrt / vnd erweittert. Vnd 
dann leiſtliche wollen E. P. H. gnaͤdigiſt / vaͤtterlichiſt / auch dis 
fen meinen kleinfiegigen la borem, in Paͤbſtlicher Gnad auff⸗ 
nemen / auff das was ich heutigs Tags gutes gethan / referiert / 
vnd verrichtet / von jedermeniglich verſtanden / daß es E. H. ſeyc / 

vnd jhr geburt / ſteiff vnd veſt geglaubt werde Geben 
Inu Rom / den 3. Nouember | 
| Anno / 161 1 


An den uthertzi⸗ 
in. Ha. mg Seſer. nn 


2 CY hab nit ſollen / noch koͤnnen vmbgehen / mit we⸗ 


nigem zu auiſiern / vnd vmb mehrers Berichts willen 
mlt kurtzen zu vermelden von den jenigen / welche die 
a nach ſie (nach den heiligen Apoſteln) ritterliche Hel; 
den / vnd Blutzeugen / die mit dem Saamen ihres vnſchuldigen 
Bluts die Roͤmiſche Catholiſche Religion / vñ allein Seligma⸗ 
chenden Glauben / in keyden Indien / Auffgangs der Sonnen 
ſo wol als Nidergangs geſeeth / vnd gepflantzet haben: Darun⸗ 
der auch zweifels ohne begriffen das groſſe Keyſerthumb der Ja⸗ 
poniern / von welches Groͤſſe vnd Heiligkeit / ſich der guͤnſtige 
Leſer zuerſehen hat / in der Epiſtel / fo Eingangs diſer Relation 
auß Italieniſcher Sprach gleicher maſſen an den Guͤnſtigen 
Leſer geſtellt. Auiſiert / vnd berichtet demnach / (nicht ich) ſonder 
Paſt Leo der Zehendte / in einer feiner Bullen / lub dato den 25. 
Aprill / Anno 152 1. vnd feines Pabſtumbs im neundten Jahr / 
an P. F. Iosnnem Clapion vnd Francifcum de Angelis mit 


volgenden Worten. | 
Geliebte Soͤhn / Nicolaus der Viert / Joannes der zwey 
vũ zweintzigſt / Vrbanus der fuͤnffte / Eugenius der vierdte / ſeli⸗ 
ger Gedaͤchtnuß auch andere Ro miſche Biſchoffe / weiland vnſe⸗ 
re Vorfahren / haben in gebuͤhrliche Betrachtung ang 
b a tie 
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tieff behertziget / das die reine Religion ewers Ordens / dem H. 
Franciſco / vnd feinen Nachfolgern von Chriſto ſeye ein vnd an⸗ 
geben worden / auch von jhme / mit Apoſtoliſchen Worten vnnd 
Wercken beſtaͤttiget / wie daß etliche auß diſem Orden / inn die 
Heydniſche Koͤnigreich vnd Laͤnder / zur Stifflung / Anregung / 
Fortpflantzung / vnd Rettung Chriſtlicher Religlon / weil je ſon⸗ 
ſten keine Apoſtel mehr fuͤrhanden: Ab zuſtehenden / vnd zuuer⸗ 
ordnen hoch vonnoͤthen wäre (inmaſſen dann er S. Franciſcus 
auch ſelbſten / ſeiner Lebzeiten gethon / vnnd nicht wenig auch ſei⸗ 
nes Ordens dapffere Helden / in dergleichen vnglaubigen / vn⸗ 
gebawten Weinberg / fruchtbare / ſafftige Zweig zuzapffen abge⸗ 
ſandt) welche in angeregten Oertern / vnd Landen ſollen voͤlli⸗ 
gen Gewalt haben das Wort Gottes zupredigen: Die ſo mit 
dem Bann verſtrickt / zur Einigkelt Chriſtliches Glaubens zu⸗ 
tretten / vnd ſich zu bekeren anhalten / zuentbinden / auff vnd an⸗ 
zunemen / zu tauffen / der Kirchen einzuuerleiben / die H. Sacra⸗ 
ment der Buß / deß Altars / der letzten Oelung / vnnd andere H. 
Sacramenta / hie oben beruͤhrten Voͤlckern zureſchen / außzu⸗ 
ſpenden vnd mitzut heilen /ꝛe. 

Hlerauß hat der guͤnſtige Leſer für das erſte zu colligirn / daß 
vnſer helligiſter Vatter Franciſcus / ſambt feinen heiligen Mit⸗ 
bruͤdern / nit eignes Gewalts vnnd motu proprio, ſich an die 
Ort / vnnd End der Vnglaubigen begeben / auch wie eyferig / in⸗ 
bruͤnſtig / vnd gottſelig / ſein vñ der ſeinigen Intent geweſt: Son⸗ 
dern daß fie geſchickt worden / vnd nit von Layen / oder Weltli⸗ 
chen Obrigkeit / ſondern von dem fo es anbeuohlen zuſchicken 
(vil Seelen zugewinnen / auff dem Weg der wahren Erkandt⸗ 
nuß / durch außgeſehenden Saamen deß H. Euangelij (das iſt 

die Paͤbſtliche Heiligkeit als der Vicar ius, vñ warhaffte Statt⸗ 
halter Chriſti. ee ;.- ww f 
Fuͤr das ander hat er zu collizirn daß ſolche Miſſion / vnnd 
Auſſendung nit new iſt / ſondern alßbald Anfangs vnſers H. Or, 
| | B ij dens / 
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dens / (wie angezogene diſe Bulla bezeugt) hat das Fewer brin⸗ 
nender Lieb / vnd vnaußleſchlicher Begierden zur Blutgezeug⸗ 
nuß / In dem Hertzen vnſers heiligſten Vatters Fraͤciſei ſo woln 
ceu in capite, als ia membris, in feinen heiligen vnſchuldigen 
Juͤngern gebrunnen. 

D.Bonan in Dann wle ons bezeugt vnſer H. Bonauentura / in Beſchrel⸗ 
wiras. Fran. bung deß Lebens vnſers ſeligſten Vatters Franeiſci / ſo hat das 
eifei pad Se- Fewer der Lieb / zupflantzen den Glauben der H. vnzertheilten 
dulium fol. Dreyfaltigkeit / vnd das Euangeliſche Geſatz Chriſti / feinen H. 
7077. 4. Geiſt biß in das dritte mal vrgirt / vnd bewegt zur Vergleſſung 
feines Bluts / vnd eyferiger Auffopferung feines Lebens / biß fo 
lang vnd vil / daß letſtlich er ſelbſt für das Angeſicht / deß Tuͤrcki⸗ 
ſchen Soldanigen Babylon in Syriam (gleichwol nach auß⸗ 
geſtandner viler Schmach / vñ harter Streich haͤrtiglich gebun⸗ 
den) fuͤrgefuͤhrt: Vnd daß er von jhme Soldano gefraget / von 
welchem er / vnd zu was Intento er geſendet / vnd mit was Gele⸗ 
genheit dahin kommen? hat er jhme mit vnerſchrockenem Her 
gen geantwortet: Daß er nit von einem Menſchen / ſondern von 
dem hoͤchſten Gott / zu ihm abgeordnet: Ime vnd feinem Bold 
iuzeigen den Weg deß Hells / vnd zuuerkuͤndigen das Euangeli⸗ 
um der Warheit. 10 1 
Hat demnach angefangen mit einer ſolchen Beſtaͤndigkeit 
deß Gemuͤts / mit ſolcher Krafft / vnd Cyfer deß Geiſtes ernan⸗ 
tem Soldano zu predigen die heilige vnzerteilte Oreyfaltig⸗ 
keit / vnnd den allgemeinen Heiland / vnnd Seligmach er alles 
Menſchlichen Geſchlechts Chriſtum Jeſum / alſo offentlich jhe 
a ihme erſchinen erfuͤllet zuſeln / die ſtarcke Verheiſſung Christi 
Lac. ia. deß Herꝛn / ſeinen getrewen Dienern. Ego dabo vobis os, & ſa- 
pientiam cui non poterunt reſiſtere, & contradicere om- 
nes aduerſarij veſtri. Ich wird euch geben den Mund / vnd die 
Weißheit / welcher ſie nit werden vermögen zuwiderſtreben vnd 

zuwiderſprechen all wer Widerſaͤcher. 8 
ann 


Guͤnſtigen Leſer. 156 
Dann als Soldanus wargenom̃en / in dem heiligen Mann 
Gottes / den wunderbar lich en Eyfer deß Geiſts / vnnd die groſſe 
Krafft ſeiner Reden / hat er jhn williglich angehoͤrt / vnd inn dem 
SGeſpraͤch ſich mit jhme zuuer weilen gute Gelegenheit gegeben / 
alſo das letſtlich der H. Mann reſolulert / hme Soldano ange 
botten diſe Condition / daß wann er woͤlle ſambt den Seinigen / 
ſich zu Chriſto dem HErꝛn bekehren / fo woͤlle er bey jhme ver 
bleiben: Wo ferꝛn er aber ſolches ein Bedencken hett / (wegen 
deß Glaubens an Chriſtum) ſein Machometifches Geſatz zu 
verlaſſen / alßdann ſolte er verordnen / das ein vberauß groſſes 
Femwer werde angezuͤndt / in welches er ſambt feinen Machome⸗ 
sifchen Pfaffen ſich zu begeben vrbietig / auß welchem er dann 
leichtlich erkennen wurd / wann ein oder der ander Theil ſalui⸗ 
ert / vnd von dem Fewer vnuerletzt / welches Glaub gewiſer / vnd 
heiliger zuerkennen / vnd anzunemmen. 
Dem antwortet Soldanus / er glaube nit / das einer ſeiner 
Prieſter / ſich vnderfangen wurd / inn die Fewers Gefahr ſich zur 
begeben / oder was anders dergleichen Martyr außzuſtehen / wer 
gen ſeines Glaubens: Dann er hat gleich ſelbſtmals geſehen ei⸗ 
nen anſehenlichen / vnd zimblich betagten Mann auff beſagte 
conditiones erbieten / von feinem Angeſicht außreiſſen: Repli⸗ 
ciert demnach widerumb vnſer heiligiſter Vatter / well je deme 


alſo / wann er dann für ſich / vnnd die ſeinig / ſhme verſprechen 


wolt / das H. Geſatz Chriſti anzunemmen / wann er allein auß 
angezuͤndtem groſſem Fewr vnuerletzt wurde herauß kommen? 
Beantwurdet jhn widerumb Soldanus daß es in ſeiner Macht 
nicht ſiehent auff ſolche Condition einzuwill gen / fuͤrchtend deß 
Volcks groſſen Auffſtand. 

Hat derentwegen dem H. Mann koͤſtliche Schenckungen 
dargebotten / vnd darmit ihn begert abzufertigen: Aber der H. 
Mañ Gottes welcher ſich nit dahin begeben / vmb willen zeitli⸗ 
cher Outer vn Schenckunge Sondern deb Hells ihrer N99 

* 


16 Vorꝛed / an den 


hat ſolches alles verachtet / vnd nicht weniger als Aſchen vnnd 


Staub vernichtiget. Vnd diſes iſt geſchehen inn dem 13. Jahr 
nach ſeiner Bekehrung. Nun hat aber der H. Orden am meiſten 
florleret vnder dem Keyſer Friderlco dem Anderen / Anno 1220. 


ic. 

Auff diſe guldine Zeit haben geſehen die oben H. Paͤbſt / fo 
von Leone decimo in beſagter feiner Bulla angezogen / vnnd 
vermeldet welcher maſſen ſie behertziget / vnd in reiffe Conſide⸗ 
ration gezogen / wie das vnſer H. Vatter Franeiſcus / vnd etlich 
nit wenig auß diſem H. Orden / inn die Heydniſche Koͤnigreich / 
vnd Lander / zur Fundation / vnnd Vortpflantzung Chriſtlicher 
Keligion ( dieweil je ſonſten keine Apoſtel mehr vorhanden) ad’ 
zuſenden / vnd zu verordnen hoch vonnoͤthen: Inmaſſen er S. 
Franciſcus nach mals ſelbſten auch gethun / vnd nit wenig auch 
feines Ordens dapffere Helden / ꝛc. 


Ex Tabuls Nun iſt Nicolaus I V. zum Paͤbſtlichen Siul kommen / An⸗ 


Pauinij a- 


no 1288. Gott ergeben. 1292. Joannes der zwey vnd zweintzig⸗ 


pud Iodoc ſie/ iſt gekroͤnt worden / Anno 13 16. Vnd in Gott entfchlaffen. 


Lorichium. 


idem. 
Ibidem. 
Ex codem. 


Tege Sere- 
niſßimi & 
Renerediß, 


1334. Vrbanus der fuͤnffte wird Pabſt / Anno 362. entſchlafft 
in Gott. 1370. Eugenlus der vierdte wird Pabſt / Anno 143 r. 
ruhet in Gott. 1447. 

Wie aber vnd was Geſtalt vnſere H. Vaͤtter vnnd dapffere 
Blutzeugen die Paͤbſt: Heil. reife Conſideratlon / vnd tieffe Be⸗ 
hertzigung nun mehr auch von vlertzig Jahren hero erequlert/ 
vnd continuirt biß auff heutigen Tag / hat der guthertzige Leſer 
zu erſpieglen / nit allein in diſer naͤchſten vñ newlichern / ſondern 
auch inn nachuolgendter Relation vnſers Reuerendiſſimi P. 
Friecij naͤchſt beygebundner. Vnd das ſo vil daß erſte Puͤnctleln 
betrifft / das zu vmbgehen mir keines Wegs gebuͤhren woͤllen. 

So vil nun das ander betrifft / welches nit weniger inn dem 
guthertzigen Leſer zu auiſiern fuͤr hoch nohtwendig geachtet / das 
IR der wunderbarlſche / vnd in anderen Orten aan 

groſſe 


| Paͤbſeluche Heiligkeit. Bi 
groſſe Vnderſchid / vnder einer Regel / vnd vnder einer Profeſſi, Hi S 
on/onfer heiliger S. Srancifei Orden / gerhellt in die Obſcruan⸗ Le bun e 


N? Archicpiſco- 
ten / die Parfuͤſſer genant / in die Conuentuales die Minoritæ ern 


genant / vnd in die R. P. Capucini genant. Ord.zofrs 
Dann erſtlich zuwiſſen / vnd wol zu notirn / das vnſers H. Chronienm. 
S graneiſci inſtitutum, vnd Orden / einer ſolchen Perfectlon ol er oe. ez. 


vnd Volkommenheit iſt / das ohne Rhum zumelden) er damit 


vbertrifft alle andere Orden: Darauß eniſpringt / daß wo etwan 

der erh brinnende Eyfer / mit der Zelt relaxiert / erkaltet / vnd in 

mercklich abnemmen gerathen / wegen Schwachheit / vnd Na⸗ 

tůrlicher Menfchlicher Gebrechigkelt : Da ift hingegen die Got 

liche Guͤte / vnd die grundloſe Barmhertzigkeit alſo groß / daß 

eben wann man vermeint / diſer Orden habe gan tzlich deflectiert / 

vnd abgewichen von dem rechten Weg / vnd Weiß in allem 

vnd jedem fo in ſelbiger Regul / vnd heilſamen Statuten bes 

griffen / daß er eben zu ſelbiger Zeit / vnuerſehenlich vil eyferi⸗ 

ger /ernſtlich er / vnd ſtaͤrcker ſich erhebt / vnd wo von er vermeint Fangt an de 
gaͤntzlichen gefallen / von etlich Gottſeligen Zeloten / vnd Ey H Orden vn 
ferern / widerumb auff die alte Bahn gefuͤhrt / alſo daß allzeit der Pabſt In | 
vnuerletzt die vnfehlbare Verheiſſung Gottes / fo vnſerem nocentio dem 
Seeligſten Vatter Franciſeo beſchehen / in feinen Lebzeiten / e | 
namblich daß es niemals werde ermanglen in feinem Orden e | 
an frommen Gottſeligen Brüdern die mit jhrem Leben / inn ſich vnd ſeine 
Euangeliſcher Armut / nach Inhalt jhme von Chriſto dem Her/ Vicarios bi 
ren vbergegebnen Regul ſich einſtellen / vnd auff das eyferlgiſt auff die Zeit 
halten werde. | | en | 


Solcher Geſtait als befagter Orden / noch inn feiner ſchwa⸗ an u 
chen Jugend / von dem erſtenkigor, oder Schaͤrpffe elwas rela 
riert / vnd nachgelaſſen / iſt er von dem ſeligſten Vatter ſelbſten / | 
vnd dem H. P. Antonio de Badua, ſambt andern etliche alß⸗ | 
bald widerumb dem erſten Stand / Eyfer / vnd Ernſt reſfttuire | 


8 Alſo 


worden. 


i8 | Vorꝛed / an j he 
W Alſo ‚Saben auchänjfrer Zeitin gleichen n / enge 
FE Sant, ſich Beatbeitet/bie, H. Vatter P. Bernardir as de Senis:pndlo- 
N 6. Jahr. . anne sCapiftranus: lacobusäMärchiä,end. Albertusd Sar- 
Wird Vicas tliano,ber regulariſchen Obſeruantz Erſte Fundatores, Anfaͤn⸗ 
rius genera- ger vnd dapffe ere Helden / welche zu vnderſchidlichen Zeiten / den 
lis, Anno, deln itrenden Orden / idem in die Wbſauantum rechte 
II 208 8 Ordnung gebracht. aa 
| Wee dann letſtlich HR naͤmblich / Anno / 1525. Vene- 
| rabılıs P.Marıhzus Balciuspefagter regulariſchen Obſeruantz 
. obfronice. Alumnus, welcher im Todt fo woln als bey feiner Lebszeiten / 
fers. mlt ſchoͤnen Miraclen / vnd Wunderwer cken gelruchtet: In ſei⸗ 
nem Stand gantz eyſerig / vnd der Euangeli ſchen Ar mut ein ſehr 
Anfang der groſſer 1 vnd deß ſtrengern Lebens alzeit begirig / ange⸗ 
Capuciner iſt fangen in pyramidaliſchen Form die Cappen zutragen: Dans 
Ano / 18 26. nenhero ſeine Nachuolger noch heutigs Tags / von ſolcherCap⸗ 
pe en / die Cappuciner genennet werden. 
Diſem iſt nachgeuolgt P. F. Ludouicus à eee 
ſambt ſeinein leiblichen Bruder / beeden der regular iſchen Ob⸗ 
ſeruantz Alumni, die haben von Paͤbſt. Heil. Clemente ſepti⸗ 
mo, auff anhalten der durchleuchtigen / hochgebornẽ Hertzogin 
e Al Camerin ihrer Tracht Confirmation vnd Befduigunger 
langt / Anno 1526. den 28. Tag Maij. Vnd deſlelbigen Pab⸗ 
ſtumbs im dritten Jahr. 
Wer aber den endlichen Vnderſchid zwiſchen beſagten P. 
u Capucinis: Vns Dbferuanten: vnnd den P. Conuentualibus 
zu wiſſen begert / der ſoll hiemitmerden: Daß die P. Cöuentua- 
les, die Minoritæ genant / ſich in der Obſeruantz der Regul S. 
Franciſel / gebrauchen etwelliger Paͤbſtlicher Diſpoſition / Con⸗ 
ceſſton / vnnd Priuilegion: die P. Capucini aber / die bemuͤhen / 
vnd bear beiten ſich / beſagte Regul / nach Inhalt vñ Vermoͤg deß 
Buchſtabens zuhalte / auſſer eintziger Oiſpẽſati / vnd riuilegio. 
We gleſchfals Obſeruaͤten gemeinglich die * — 
iſpa⸗ 


Paͤbſtliche Heiligkeit. . 


Hiſpania die Diſtalziaten : Anders wo die Refor maten genant: 
Erkennen vns nit wenigers eben beſagter Regul / vnd dero voll⸗ 
komblichen Obſeruantz / in allem vnd jedem dem Buchſtaben 


auch gemäß vnderworffen / vñ bemuͤhen auch vns nit wenigers / 


ohne einzige Diſpenſation / Conceſſion / oder Priui! egio, allein 
mit Pabſt. Heil. bloſſen Declaration / dieſelbige in dem Minften 
ſo wol / als in dem Melſten / zuhalten in dem Habit / vnd Ordens 


Wird Gene⸗ 


Kleid / wie ſolches ons vorgetragen S. Bonauktura der H. RE ral / Anno 


miſchen Kirchen Lehrer vnd Cardinal / zur Zeit ſelnes Genera⸗ 
lats Miniſterij. RN | 

Aauaß welchem allen erſcheint / wie lieb / wehrt / vnd angenem 
die Sraneiſcanerlſche Religion / vnſeem allerhoͤchſten Gott / in 


erforſchlichen Weiß heit / dieſelben etlicher Maſſen / auſſer rechte 
kraden Wegs ſich zubegeben / aber doch laßt er fie nit gaͤntzlich 
verfallen / in vnwiderbringlichen Vnfall / vn 
ches Irꝛehumbs / ſondern allezeit / in Krafft feiner Goͤltlichen / 
grundloſen Barmhertzigkeit / erhalt er jhme die 7000. Man / wel⸗ 
che jre Knie / vor dem Abgott Baal nit gebogen: Sondern zu Ehr 
der Heiligen Chriſtlichen / Catholiſck n / Apoſtoliſchen / vnd Ro⸗ 
mauiſchen Kirchen dero Wurden / vnd hoͤchſten Wolſtand / er⸗ 
weckt er ernſtliche Eyferer / die Manlich herfuͤrtrettẽ / die ſchwa⸗ 
che ſrꝛende widerumb auff den rechten kraden Weg / von welch 
fir abgewichen / gluͤcklich vnd wol widerumb ſtaͤrcken / vñ herbey 
bringen: Auß welcher Vrſachen allein / (vnd nt wie etliche vers 


1256 regiert 
1 8. Jahr. 


Confor. 


fruct. 8. fol. 


n | ee 205 73. in eius vi 
dem er gleichwol verengt biß weilen / nach ſeiner Goͤttlichen vn / ta. 


d Abgrund ſchaͤdli⸗ z. eg. 19. 


18. 


meinen / auß Leichtfert igkeit deß Gemůͤts / oder angeborner Vn⸗ 


beſtaͤndigkeit) entſpringt / daß auch in diſem Orden fo vil / man⸗ 
cherley / vnd edle Zweich auß einer Wurtzel (ſo vil vns in vnſerm 
Teulſchland bewußt: Als die P. Conuentuales, die Obſeruan⸗ 
sen’ Reformaten/ vnnd Caputiner / herfůrſch ſeſſen. Dieweil ſol⸗ 
che alle vnd jede / ſambt den jenigen fo in andern Laͤndern / mit 
endn Nami / begabt (als die Claren, Ama e 5 


Ex Chroni- 


co vt ſupra 


26 4 Vorꝛed / an den 

Die eintzige P. Capucinos außgenommen / deß gantzen vnſers 
H. Ordens einen Miniſtrogenerali, nach Inhalt / vñ Vermoͤg 
vnſer H. Regul / in welcher verſehen vnd gebotten / daß alle Bruͤ⸗ 
der / diſes vnſers H. Ordens / einen auß den Bruͤdern diſer Religi⸗ 
on / ſollen allzeit zum General Miniſter, vnd Diener der gantzt 
Fraternitet haben / vñ deme ſollen ſie veſtiglich gehorſamen / vnd 
vnderthenig ſein / vnd zweyfels ohne vnſere Nachkoͤmbling nit 
wenigers thun werden / auß ſchuldiger Vnderthenigkeit / die Zeit 
ihres Lebens. | 

Dannenhero der guthertzige Leſer / wol in Obacht zunem⸗ 
men / die vnaußſprechliche Benediction / ond Segen Gottes / dz 
demnach vnſer H. Orden / nach ſo ſchlecht vnd geringen An⸗ 
fang gantz miraculòs, vnd wunderbarlicher Weiß / ſo ſchnell 
erwach ſen / vnd zugenommen / daß in dem erſten General Capj⸗ 
tel / welches zu Aflis in Vmbria gehalten / ſich ober die 5000. 
Vaͤtter vnd Bruͤder beyſammen befunden / vnd in die Joo. in 
den helligen Orden auffgenommen zuwerden zugleich ange⸗ 
meldet: Welche meiſtes Theils ſollen ſein bewegt worden / auß 
der — 0 Predig vnſes ſeligſten Vatters S. Jranciſei wann 
er geſagt. 975 | 

Groſſe Ding haben wir verheiſſen / Noch groͤſſere fein 
vns hingegen verfprochen: Laßt vns die halten: Vñ nach 
jenen verlangen. 

Der Wolluſt iſt kurtz / aber die Pein ewig / das Leiden 
iſt ſchlecht / die Glori vnendlich. Vil ſeind beruffen / vnd 
wenig auſſerwelt / vnd nichts bleibt vnuergolten. 

Darumb nit vnbillich ſchreibt Franciſcus Luſtracinus, ein 
hochberhuͤmter Theologus in feinen Commentarijs welche en 
an R. P. F. HenricũSedulium vnſers Ordens / auch anſehẽlichẽ 
Theologö zu ſeiner Zeit dirigieꝛt / daß es gar beſchweꝛlich ſey die 
Anal der Orter(ſo von vnſerm Orden bewonet) zu erfinden / vñ 
noch beſchwaͤrlicher d Noultzen Haͤuſer derẽ fo noch W 

vn 


Guͤnſtiger Ceſer. 2¹ 
vnd newlich den Orden angefangen / deren er vermeint inn die 
Sechtzigtauſent zu ſein. nt i ini PER 
Es iſt auch vilmahls gehoͤrt worden / das vnſer Miniſter Satan de 
deß gangen H. Ordens auff ein geit verſprochen Paͤbſt. Heiligk. TR, 
Pio dem fuͤnfften / als er in Bereltſchafft ein Kriegs heer wider eines P. F. 
den Tuͤrcken außzufertigen / daß er auß vnſerem Franciſcaner Chr topho- 
Orden kuͤndte ihr Heil. in die dreyſſig tauſent wehrhaffter / dapf/ as capiter 
ferer Helden zur ſelben Zeit mittheilen / vnnd das ohne allen Ab 5 
gang der Verrichtung deß H. Dienſt Gottes. | no» 
Von diſem ondmehresmdergleichenift zuleſen der Sabel a 5 f. vnd 
lieus En. 9. lib. 6. diſer hat gelebt als man zehlt hat 1 494+ vor regiert den 
dem Reuerendiſſimo P. Samſone, welcher inn Generalem gantzen Or⸗ 
Miniſtrum eligiert im Jahr 147 . ſchreibt ſolches Petrus Ra den z. Jar. 
dulphus lib. 1. hiſt. Seraph. Relig. 

So vil aber vnſer Zeit anlangt / vnnd wie vil vngefaͤhrlich 
der Franelſcaner (fo Profeß gethan) ſein mögen’ ſchreibt Tho- Thomas Bo- 
mas Bozius ein Prieſter der Congregation deß Oratorij ge⸗ 3 ö ai 
nant / zur Zeit Paͤbſt. Heil. Gregorij deß dreyzehen / mit nach e 17 
folgenden Worten. 

Annus agitur propè quadringẽteſimus, ex quo 8. Fran- 
ciſeus fuit. | | 

EfolaS.Francifci familia numerantur virorum centum 
trigintamillia, Virginum verö duplo plura. Zu Teutſch fo 
vil geſagt. Das auß eintzigem Orden S. Franeiſei inn die hun⸗ 
dert vnd dreyſſig tauſent Vaͤtter vnd Bruͤder: vnnd der Jungk⸗ 
frawen noch ſo vil (zur ſelben Zeit) gezahlt worden. | 

Wann dann diſem auch die k. Conuentuales ſolten zuge: 
rechnet werden / welche noch heutiges Tags vil Kloͤſter haben / 
in Teuiſch / Boͤhemb / poln / vnd Griechenland / beuor inn Ita⸗ 
lia / beſetzt mit anſehenlichen / hochgelehrten Patribus ? Item die 
Profeſſen der dritten Regul / welche ſich vergleichet an vilen 
Orten / mit der vnſerigen Anzahl / wo ferin dieſelben fie nicht 

C ij ober 


8 


22 Vorꝛed an den 
vbertrifft / was für ein anſehenliche groſſe Zahl. Hat der guther⸗ 
ztzige Leſer abzunemmen / inn welcher ſich auch Keyſer / Koͤnig / 
flurſtliche vnd hochheilige Potentaten / nicht wenig befinden: 
DODtäiaoßgleichen auch vil / anſehenlicher heiligen gelehrten Maͤn⸗ 
ner / vnd Seribenten / daruon der guthertzige Leſer zu ſeiner Zei 
ein ſonder baren ſchoͤnen Tractat zu gewarten. Vnd das ſe vill 
von der Maͤnge / vnd Anzahl / ond von beyderley Geſchlecht vn⸗ 
ſers gantzen Seraphici Inſtituti in Gemein. use | 


So vil aber vnſer Inftitutum der Dbfernanten oder Par⸗ 

fauͤſſer genant / anlanget: Iſt zu wiſſen / das alle ſechs Jahr an ei⸗ 

1 nem gewiſen darzu deputierten Orth / ein General Capitel cele⸗ 
briert / in welchem publiciert / vnd offentlich verleſen wird die An⸗ 


zahl der verſtorbenen Vatter vnnd Bruder / welche inn Zelt der 
ſechs abgeloffenen Jahꝛen / in Gott entſchlaffen ſeind. Da be⸗ 
finden ſich bißweilen derſelbigen in die drey / inn die vier tauſent: 
Wie dann auch in dem Capitolo Valliſoletano in dem Jaht 
1593 · referirt / vnd offentlich verleſen worden / das in nechſt ver 
wichnen ſechs Jahren ſiben tauſent / drey hundert / fuͤnffzig 
ſechs / auß diſem laſtituto allein / der Parfuͤſſer genant) in Gott 
entſchlaffen ſein d janıbsup Squig 12 »aaA 
Dager nit vnbillich R. P. F. Ludouicus Granatenſis Pri 


f. Gra- Lu 
we 25 diger Ordens / ſpricht. Der eintzige Ordẽ S. ranelſci hat mehr 
Iranciſto. Kloͤſter als die andere alle. * 13 
i Fragt aber der guthertzige leſer / zu was ſo vil Kloͤſter / vnnd 

nun eines eintzigen Ordens / ſo groſſe Anzahl der Perſonen 
Chriſtlicher / Catholiſcher Kirchen nutz ſein?n n 
Hierony.Pla- Deme gibe ich zubetrachten / was der R. P. Hieronymus 
tus lib. a. des platus inelitcæ Societatis leſuſch reibt von Paͤbſt. Heil. Inno⸗ 
bomoflam eentio dem dritten / daß jhm inn ſeiner Ruh fuͤrkommen / wie die 
ech maͤchtig groſſe Bafilic S. Joannis Lateranenfis zum Nider, 
fall geneigt / vnd von einem kleinen Maͤnnlein allein auffgehal⸗ 
ten: Welches geſchicht / vnnd deſſen Bedeutung u 
| verfam 


' EHER, Rai” * 23 
5 beiſanden ihr Pab fn Heil. Da ET denſelulgen 
vmb die Approbation ſeines new angefangnen Euangeliſch en 
lebens) bey derſelbigen ſich angemeldet / hat ſie in keinen Zwei⸗ 
fel geſetzet / er ſeye derſelbige / welcher kuͤnfftiger Zeit / mit den ſei⸗ 
nigen wurde der gantzen Chriſtlichen / Catholiſchen Kirchen / 


groſſe vnd ſtarcke Huff erwelſen: Welches dann ( Gott Lob) der Corfor ac, 
Außgang auch mit ſich biß auff jezige Stund gebracht vnnd les 


Amen (Ob Hottwil!) won folgen all en, die Ben 
are 


5; EN A * Je ewige Mayeſiat Goltes deß HErin / nach dem 
NY gie erſchaffen den Menſchen / zu ſeiner Ebenbildnuß / 
hat ſie jhr niches mehrers laſſen angelegen ſein / vnd 
ne Y ſich darin belůͤſtiget / alſo daß er jhme auff das hoͤch⸗ 
ne fauoriſiert/ alles Gute ertheilt / vnd jhn erhebt / vermittels der 
Communication / vnd Gemeinſchaffe / welche beſchicht in diem 
Leben / durch feine goͤttliche Onad: Vnd in dem anderen / durch 
die ewige Glori vnd Seligkeit. 

Dannenhero der H. Ap gel ſpricht / Deus vult ee een 
ſaluos fieri, Gott wil / daß die Menſchen ſelig werden / dieweil er 
je vnd allezeit / das ſeinige ea gethan / vnnd noch thut / was 
vonnsthen iſt / zu diſem End: aber wegen daß der menſchliche 
— verfinſtert / vnd der frehe Will Geer ei 

ehre ⸗ 
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kehrt / mag der Menſch nit allein erkennen das ſenige was ihm 
gut / ſonder vil mehr erloͤſet auff den Zaum der Forcht / verurſa⸗ 
cher eben von ſelbigen Liecht / welches Gott der HErꝛ der Seelen 
tingegoſſen / nach der Gezeugnuß deß Pſalmiſten. Signatum 
eſt ſuper nos lumen vultus tui, Domine. Vber vns iſt ge⸗ 
leichnet worden / O Herꝛ / das Liecht deines Angeſichts. Oder 
von der Synderiſi, (das iſt) der Gewiſſens Boͤß / vnnd von dem 
Liecht der Vernunfft / wann er ſich laßt vberw inden / von ſeinen 
eignen Paſſionen / vnd Neigungen / dauon er leiſtlich faͤllet inn 
allerhand Suͤnd vnd Laſter / vnd obwoln er empfindt / vnnd em 
kennt die Blindheit feiner Vernunfft: Nichts deſto weniger / hat 
er kein Ruh / vor dem Widerbiß der Suͤnden / vnnd iſt noch alle 
zeit begierig Gottes ſeines Herꝛns / als deß Anfangs / vnd Ends 
der menſchlichen Natur / gleich dem jenigen was der H. Augu⸗ 
ſtinus ſpricht. Feciſti nos Domine ad te, & inquietum eft 
cor noſtrum, donee perueniatad te. HEri du haſt vns zu dir 
gemachet / vnnd vnrhuͤwig iſt vnſer Hertz / biß daß es kommet 
zu dir. 16 

Darauf erfolgt / daß Gott der Herr allezeit liebet ſein Bild» 
nuß / in dem Menſchen / auch wie boͤß er ſeye / Demnach der wey⸗ 
fe Mann von jhme bezeuget. Nihil odiſti eorum, quæ feciſti. 
Du haſt nichts gehaſſet deren / die du beſchaffen / vnnd das da⸗ 
rumb / damit er jhn ziehen moͤcht / zu ſeinem H. Dienſt / vermit⸗ 
tels deß Liechts der Vernunfft vnd der Inclination zu dem hoͤch⸗ 
ſten Gut / vnd wann er befindet ein Diſpoſition / auch wie klein 
dieſelbige it: Oder aber feiner grundloſen Barm herttzigkeit ge⸗ 
fällig / ihn den Menſchen ) zu erleuchten / vnd zu diſponieren / 
nimbt er hinweck / alle Verhindernuß / vnd Beſchwerligkeit / da⸗ 
rumb er von ſich ſelbſten bezeugt Ego ſum via, ich bin der Weg / 
dann er iſt nit allein der Weg / ſondern das ewige Leben / er zer⸗ 
reiſt alle Banden der Laſter / vnd deß leidigen Sathans. Diripu- 
iſti vincula mea, Ou haſt zen iſſen meine Band / alß dann 

macht 
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macht er foͤhig den Verſtand dersöttlichen Dingen / vnnd vn⸗ 
der wuͤrfft dem freyen Willen die Palſſlones mit Danckbarkeit / 
wegen der empfangenen Gaben. Tibi facrificabe hoſtiam- 
laudis dir will ich auff opfferen / die Hoſti deß Lobs. Durch dis 
ſes vbernatuͤrliche / vnd göttliche Mittel / welches ſich allein die 
goͤttliche Mayeſtaͤt gebrauchen kan / vnd ſich accommodiern der 
Faͤhigkeit vnſerer Natur / hat ſie reduciert / vnd herbey gebracht / 
zu der goͤttlichen Gnad / nit allein die Suͤnder inſonderheit / ſon⸗ 
der auch gantze Königreich! Voͤlcker / gantze Prouintzien / gantze 
Laͤnder / vnnd vnzahlbarliche vil Seelen erloͤſt / von der armſeli⸗ 
gen Seruitut der falſchen Goͤtter / vnd der Suͤnden / vnnd reſti⸗ 
tuirt inn die warhafftige Libertet / herꝛuͤhrend von dem hohen 
Ver dienſt / vnd dem tewriſten Blut Chriſti Jeſu: Vnd das auff 
wunderbarliche Weiß: Durch ſchwache / vnd veraͤchtliche Mit 
tel / wie daruon meldet der heilige Paulus: In firma mundi ele- 
git Deus, & contemptibilia, & ea quæ non funt. G Ott der 
Herꝛ hat jh me erwoͤhlet / daß jenige / was ſchwach iſt in der Welt / 
vnd veraͤch tlich / vnd was nit iſt. Nach mals / als es feiner goͤttli⸗ 
chen Guͤte / vnnd Ordination gefällig zu gelegner Zeit / thut er 
auch Prouiſton der Notturfft / nd Vnfruchtbarkeit deß Wein⸗ 
gartens / mit tauglichen Arbeitern / vnd berufft fie zur Arbeit / zu 
vn derſch iedlichen Stunden / am Morgens / zu Mittag / vnnd 
letſtlich / zum Abent diſes vnſers Alters hat er geſch ickt zu bawen 
den mehrern Theil ſeines Weinberges / welchen er hat in den Ja⸗ 
poniſchen Koͤnigreichen / eyferige Arbeiter / welehe auff das 
hoͤchſt begierig der Frucht jhrer angewendten Muͤh vnd Arbeit. 
Die frommen Religioſen deß Ordens / deß glorwuͤrdigen Patri⸗ 
archen S. Franciſei / welcher die Saͤul der H Chriſtlichen Kir 
chen / die Ehr vnd Splendor, ſeines geliebten Vatterlands Ita⸗ 
liæ. Vnnd diſem ſeind nachgefolgt die Vaͤtter S. Dominici / 
vnd S. Auguſtini / welche obwolen ſie etwas ſpaͤtters geſchickt: 
Dannoch haben ſie groſſe Fruͤcht sefaffe dann fie haben . a 

allein 
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allein geprediget das H. Euangelium / ſondern haben auch inn 
dem Werd erzeigt / was ſie mit dem Mund gelehrt / obwolen fie 
in den menſchlichen Augen für ſchlecht / veraͤchtlich / vnd einfaͤl⸗ 
tig geachtet / in maſſen dann inſonderheit die Patres S. Fran⸗ 
ciſci ((die Diſcalceati genant) vermoͤg ihrer Profeſſion / der Ob⸗ 
ſeruantz deß H. Euangelij / vnnd der Verachtung der Eygen⸗ 
ſchafft / aller zeitlichen Guͤtern / welche Predigen mit folcheref- 
ficacia, Ernſt / vnd Eyfer / vnd in ſolche Freyheit deß Gemuͤtes / 
daß dardurch die Japoneſer / als witzig / vnnd verſtaͤndige Leuth 
erkent / das alles was fie ſagen concordiere vnnd vbereinſtimme / 
mit dem hochheiligen Euangelio / inn Bedencken das ſo ein ehr⸗ 
lich Volck / alſo hoch gelehrt / ſich nit wurde begeben / in ſo groſ⸗ 
ſe Muͤh vnd Arbeit / ſich auch nicht ſtecken in fo groſſe Gefahr / 
wegen deß Glaubens: Wann fie nicht vergewiſt inn der Hoff⸗ 
nung / der reichlichen Belohnung / der ewigen Ruh / vnd wol zu⸗ 
erachten / daß die jenigen / welche jhr Lieb / nit ſetzen auff das zeit 
lich / daß fie allein ergeben ſeyn / dem jenigen / was ewig / vnd das 
ſolches anderſt nicht zu erlangen / als durch die Werck / welche 
mit der Lehr vbereinſtimmen / jetzunder iſt zu ſehen mit groſſer 
Verwunderung / welcher Geſtalt / die obbeſagte Religioſen S. 
Franciſci / jhr Leib vnd Leben inn offentliche Gefahr ſetzen / ver⸗ 
mittels der Predig deß H. Geſaͤtz Gottes / vnd der Gezeugnuß 
der Warheit / welche ſie lehren die Heyden / mit dem Exempel 
ihres Beſtendigkeit / vnd Chriſtlichen Staͤrck / mit dem H. glor⸗ 
würdigen Martyrio: der erſten Martyrer / deren Blut / den 


arten deß Hern / alſo fruchtbar gemacht / daß nun mehr in als 
len Koͤnigreichen in Japon bekannt iſt / die Warheit deß H. E⸗ 


uangelß / vnnd die Anzahl der Chriſtglaubigen / ſich er ſtrecket 
auff dle vier hundert taüſent . Nach diſem Glorwuͤrdigiſten 
Triumph der Martyrer iſt inn Japonlam gelanget ein dapffe⸗ 
rer Held / vnd ein anſehenlicher Capitaͤn Chriſti deß HERRN / 
mit Namen P. F. Ludouicus Sotelus, S. Franciſci Ordens / 
r * b der 
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der Obſeruantz genant / deß königlichen Gebluͤts von Seuiglia, 

abgeordneter diſer Legat ion / welcher dates Maſamunis König 
inn Voxu geſchicket zu jhr Paͤbſtlichen Heiligkeit verurſacht / 
von der Relation de obgeſagten Martyrij: vnnd er ſelbſten 
gleichſamb bezwungen / von der brinnendten Begierd / die er 

hatte zu arbeiten / inn diſem newen Weinberg deß HErꝛn / mit 
vollkommelicher Abnegation / vnnd Verlaß aller der ſeinigen / 
welche wegen deß hochedlen Stammens / vnd anſehenlichen 
Vermoͤgens vnder anderen Caualliern in feinem Vaterland 
die fuͤrnembſte ſeind: Damit er nur nicht von vorhabendter 

Reyß verhindert / vnnd von ſeinem H. Voͤrnemen abgehalten / 

hat er ſich / Anno 159 mit etlichen Religioſen feines Ordens 
zu Schiff begeben / welche auff die Phüippiniſche Inſul / vnnd 
letſtlich in Japoniam dirigiert waren / als er aber / in newen Hi⸗ 
ſpanſa angelangt / findet er alldort Brieff / welche die Seinige 
geſchriben an den Vice Re, daß er in ſelbiger Drehen ſolte auff⸗ 
halten / vnnd octupiern (wie er dann gethan) mit der Profeſſion 

8. Jheologiæ, aber demnach fein Beruff nicht angeſehen auff 
daſſelbige Land: hat er nit kuͤnden rhuͤwig ſein / biß ſo lang vnnd 
vil er / von beſagtem Vice Re Erlaubnuß erhalten / welcher was 

ſelbiger Zeit der Graff von Monte Re, weitters zureiſen. Vnd 
als er etliche Monat zugebracht / lombt er gluͤcklich vnd wol inn 
die Philippiniſche Inſul / daſelbſten was Gouernator der Don 
Francefco Tello, ein Ritter deß Habits S. Jacobi / vnnd als er 
auch auß ebenmaͤſſiger Statt Seuiglia geboren / hat er jhn bey 
ſich behalten / mit pretenſion daß er Vorhabens nacher Spa⸗ 
nien zu verꝛeiſen / vnnd jhn Willens widerumb mit ſich zu Ruck 
zunemmen / inn Bedentken / das der Eingang inn Japoniam 
auff das allergefaͤhrligiſt / als zu ſehen an dem groſſen Marty⸗ 
rio, inn welchem ohne alle Erbaͤrmbt vil H. Chriſten / beuor⸗ 
ab ſeines Ordens / vnſchuldiglich hingericht worden / vnnd das 
die Sachen mit dem Chriſtlichen 2 ap zweyffelhafftig / 
we‘ j vnge⸗ 
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vngeacht das auch newlich toͤdtlich verſchieden der groſſe Ty⸗ 
ran Taiocofama, Iſt er demnach bezwungen worden zugehor⸗ 
ſamen ſelbigem Gubernatori, aber er hat ſein Zeit außgetheilt / 
vnd weißlich angewendet / in der Information / vnd Vnderꝛicht 
der Japoneſer / welche wegen der Kauffmanſchafft ſich derſelbi⸗ 
gen Orten befunden / vnd mit Verhuͤlff deß Gubernators / hat 
er ein Kirchen gebawt / bey welcher er ſambt ihnen / ſepar iert von 
anderen Nationen / ſein Wohnung angeſtellet. Eben ſelbiger 
Gubernator hat auch Authoritatem gegeben / vnnd Gewalt⸗ 
ſamb diſem P. Sotelo: Daß alle Ex peditones der Japoneſi⸗ 
ſchen Schiff / durch fein eigne Hand paſſiert / mit welchem er 
jhme ſo groſſen Fauor geſchafft bey ſelbiger Nation / daß wann 
ſie nacher Hauß kommen / ſolche ſeine Hoͤffligkeit / vnnd alles 
Guts / was er ihnen erwiſen / ſie jhrem Keyſer referiert / vnd hoch⸗ 
geruͤhmt haben. a | 
Als aber auch diſer Don:Francefco Tello, mit Todt abs 
gangen den 15. Majj / hat jhme ſuccediert Don: Petro vonAcu- 
gna, ein Ritter S. Joannis Ordens / vnnd den 20. Junij / hat 
ſich diſer Pater in laponiam begeben. Welches als deſſelbigen 
Koͤnigs Secretarius ſampt anderen Koͤnigiſchen beampten er⸗ 
fahren / haben ſie ſolches alßbald referieret der koͤniglichen Mas 
jeſtaͤt / welchem gar lieb / vnd angenemb fein Ankunfft / beuorab 
dieweil er beynebens verſtaͤndiget / das er bey jhr koͤniglichen 
Mayeſtaͤt in Namen deß Gubernators von Manila etweliges 
zu refer irn / vnd außzurichten: Hat jhn derentwegen empfangen 
Mi. gantzgnedigſt / in beyſein feiner fuͤrnembſten / vnd fein koͤnigliche 
II Grandeza ſehen / vnnd durch fein Secretarium anzeigen laß 
Il ſen / daß feiner koͤniglichen Mayeſtaͤt / auff das hoͤchſte gefel⸗ 
1 lig die groffen deruitia, vnnd fauores die er den feinigen ges 
il leiſtet / vnd erwiſen / vnd hat jhm hingegen anſehenlich Prouiſi⸗ 
on gethan / deß ſtatilichen Vnderhalts / vnd alles was jhm von⸗ 


noͤthen. 
Ange 
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Vngeachtet daß er Anfangs wegen dep ſchlechten Habits iſt 
von dem gemeinen Volck gar ſehr verachtet / vnd veruolgt / mit 
Stein / vnd Koht geworffen worden: Nichts deſto weniger als er 
angefangen zuredẽ die Japoniſche Sprach / die er inerhalb Vier 
Monat friſt perfect gelernet / welches dem Leſer wol ſolle Vrſach 
fein zur Verwũ derung / beuorab / wegen der groſſen Oifficultet / 
vnd Vnderſchids der Woͤrter / vnd ſo mancherley Weiß zu re⸗ 
den / nach Vnderſchid der Perſonen / vnd der Materien / von wel⸗ 
cher man tractieret. Hat er angefangen nicht allein mit dem ge⸗ 
meinen Poͤfel / ſondern auch mit den Koͤnigen / vñ groſſen Herin 
ju connerſirn / von vnſerm H. Glauben / welche gar ſehr ergeben / 
den ſchoͤnen naturlichen Soientijs, als Aſtrologiæ, Arithme- 
ticæ / vnd Philoſophiæ Naturali, vnd Morali, zu welcher vol 
kommenlicher Wiſſenſchafft / nit mage gereicht werden mit den 
ſrꝛendten Principijs, welche als ſie jhnen von diſem Patre ent 
deckt / vnd erklaͤrt mit lautern / vnd klaren demonſtrationibus, 
vñ argumentis, haben ſie angefangen zubekeñen / daß die Welt / 
vnd alles was erſchaffen / nit ewig ſey / vñ was in anderm / ſie gute 
Satisfaction empfangẽ / hat ſie verurſacht offentlich zu rhuͤmẽ / 
daß die Demut / vnd Armut diſes Patris bedeckt ſey mit groſſer 
Tugend / vnd Wiſſenſchafft: Hat demnach diſer bater, mit diſer 
fo guten Opinion gute Gelegenheit gemacht / mit jhnen zu con⸗ 


uerſiern / vnd ex profeſlo zu tractiern von den Glaubens Sa 


chen / von der Vnſterbligkeit der Seel / von der erſten Suͤnd deß 
Menſchen / von der Men ſchwerdung / vnd der Erloͤſung Chr iſti 
Jeſu / mit vermelden daß er nach dem Exempel ſeines groſſen Ler⸗ 
meiſters / deß Euangeliſchen Geſatz / ſo groſſe / weite/ferꝛe / vnd ger 
faͤhrligiſte Reiß für ſich genommen / ſie die Japoneſer allein zu 
vnderweiſen / vnd zu berichten deß Wegs zu dem ewigem Heil / 
welchen ſie vor diſem nit gewuſt / vnd wie ſie nit hochacht ſolten 
alles was zergenglich iſt auff diſer Welt. Groſſe Verwüderung 
hat in jhnen verurſachet alles was ſie vernommen / von den Ge⸗ 

e heim 
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heimnuſſen deß Himmels / wie dann auch nit wenigers jhme ge⸗ 
bracht groſſen Reſpect / vñ vnſaͤgliche lieb / bey den hohen Stãds 
Perſonen / ſo woln als bey dem gemeinen Poͤfel / vnd haben auch 
nit wenig hochgeachtet. In ſeinem( deß Patris) fauor vñ Freũd⸗ 
ſchafft zuſein / welcher ſonſten von jedermeniglich dermaſſen re⸗ 
ſpectiert / vnnd geehrt / daß jh me nit allein reichlich ſuceurriert / in 
taͤglichem Vnderhalt / ſondern auch inſonderheit / um Gebew 
der Kirchen / vnd newen Conuent / ſeind anſehenliche Allmuſen 
gereichet worden. Dann in vier fuͤrnembſten Haubſtaͤtten deß 
Keyſerthum̃s / als zu Meaco, Fuximi, Voſaca, vnd Saccay, ſein 
in kurtzem vier Conuent auffgerichtet worden / in welchen er pro⸗ 
curiert / vnd angeſtelt / daß alda dotiert / vnd vnderwiſen die ſenige 
Religioſen / welche jäslich dahin gelanget / in der Japoniſchen 
Sprach dero Sittẽ vnd Landgebraͤuch / vnd als er wargenom̃en / 
daß der Außlendiſchen Arbeitern zu ſo groſſem Herbſt zuwenig: 
Hat er ſelbigen Lands newer Chriſten Kinder zuſalſten gebracht / 
vnd ſie vnderwiſen / vnd gelehrt / in allen notwendigen Scientijs 
welche zur Confutation / vnd Widerlag / der ſchwaͤbenden Irꝛ⸗ 
thumber nutzlich / vnd nohtwendig / vnd den Vnglaubigen den 
Catech iſmum zupredigen / vnd zu erklaͤren / fuͤrtraͤglich Er hat 
auch verdolmetſch den Catechiſmum ſelbſten / vnd dabey gelert / 
vnd tractiert / mancherley Mattrien / welche in dem Anfang Zu⸗ 
namb / vnd der Gemeinſchafft der Cöriſtglaubingen / der Autho⸗ 
ritet der H. Chriſtlichen Kirchen / jhres Haubtes Chriſti / deß 
Herꝛn Vicarij, deß Pabſt zu Rom / ſehr erſprießlich / mit offenli⸗ 
cher Predig deß Hochh; Euangelij / dĩ newen / eyferigen / bekerten 
Chriſtglaubigen / vnd die Kudimenta vnſers H. Hlaubens den 
Hey den / dergleichen zunor niemals / von keinem Europeer at⸗ 
tentiert / oder vnderwunden / vnd gleich wie die Ordnung / vnd 
Diſpoſition deß Catechiſmi / die Staͤrck / vnd Efficacitet der Ar⸗ 
gumenten ſcharpff / vnd durchdringend / ſeind gar wenig geweſt / 
der jenigen weiche ſolche angehoͤrt / nicht alßbald der Warheit / 
| vnd 
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vnd dem Chriftlichen Geſatz Glauben gegeben. Welcher durch 
die Gnad / vnd Barmhertzigkeit Goties deß Herꝛn / in kurtzem 
dermaſſen dilatiert / vnd erweyttert in denſelbigen Inſuln / das 
eben dieſelbige / welche mit dem hochh: Sacrament der Tauff 
regenerirt / vnd widergeborn / ſelbſen ſeind Prediger worden / 
vnd eben dieſelbige Documenta, vnd Argumenta, Lehr / vnd 
Bekraͤfftigung derſelbigen / mit weichen fie ſeind erleuchtet / be⸗ 
kehrt / vnd vberwunden / andern Heyden mi groſſem Eyfer vnd 
Andacht fuͤrgetragen: Alſo daß auch die Frawen Perſonen / vn⸗ 
der einander / mit fo vnaußſprechlichem Gottſeellgem Eyfer / 
groſſen Nutz geſchafft haben. 

Er hat auch auffgerichtet / an vnderſchidlichen Oertern / 
Hofpitalia, fuͤr die jenigen Layen Bruͤder / welche zur Dredicar 
tur vnqualificiert: Daß dieſelbigen / der armen Krancken / in 
Chriſtlicher Euangeliſcher Lieb muͤßten außwarten / nach der 
Lehr / vnſers Goͤttlichen Lehrmeiſters Christi Jeſu / die er ander 
uohlen feinen lieben Juͤngern / als er fie zu predigen außgeſaͤn⸗ 
det / ſprechend: Euangelizate pauperibus & curate infirmos, 
qui apud illas ſunt. Ihr ſollet predigen / den Armen / vnd ſollet 
Sorg tragen oder außwarten den Krancken / die bey jhnen 
find. 


Dannenher iſt erwachſen groſſe Gelegenheit / bey dem ge 


meinen Volck / vñ andern vilen / zu der Auff vnd Zunam / deß H. 
Chriſtlichen Slaubens / vnd eines fo guten Affeets daß Hr vil 
zugleich erlanget haben / die Heſundhelt deß Leibe vnd der See; 
len / vermittels deß Hoch: Tauffs / ja diſes Mietel hat auch ge⸗ 
offnet diſem Patri Sotels Freundſchafft zumacken / vnd Ge⸗ 
meinſchafft zuhaben / mit vilen groſſen Hern / vnd Potentaten / 
ja auch Koͤnigen / welche er / durch fein Conuerſatjon informiert / 
vnd zubekennen vermoͤcht / die Hochheit / Fyrtreffligkeit / vnd 
vnbetrogenliche Warheit vnſers H. Chriſtlichen Glaubene / 
vnd den Weg zur ewigen Seligkeit. Er hat auch probiert / vnnd 
| , | beyge⸗ 
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beygebracht / mit klaren / vnd vnauffloͤßlichen argume atis, das 
die Secten / vnd Scientiæ der Japoneſer / ſey nichts als Irꝛſam / 
vnd ein lauttere Erfindung / deß leydigen Sathans: Vnnd ob⸗ 
woln / wegen der Elte / vnd Langwuͤrigkeit der Abgoͤtterey / vnd 
der boͤſen Gewonheit in denſelbig gebraͤuchigen Laſtern / ſich ihr 
rer vil nit alsbald reſoluirt / daß vorige Boͤſe zu vnderlaſſen / vnd 
das Gute / alhbald auff vnd anzunemmen / ſo haben doch die deß 
Herꝛn Stands / vnd Koͤnigiſche Beambte / ſich niemals vnder⸗ 
wunden / zuuerhinderen / die frommen Chriſten daß ſie nit anbet⸗ 
ten ſollen den wahren Golt a etliche auß jhnen die geſtatten nit 
allein / ſonder ſie erkennen auch fur rhatſam daß das H. Euange⸗ 
lium gepredigt. Auß ſolcher Com̃unication / vnd Gemeinſchafft / 
iſt auch eruolgt / daß vil boͤſe laſterhafftige Gebraͤuch / Sitten vñ 
Gewonheiten / mit welchen fie Gott / vnd den nechſten auff das 
hoͤchſte offendlert / vnd verletzt / ſeind abgeſchafft / vnd wann ſie 
nur vil Religiofen gehat / fo wären auch zugleich vil Kirchen / 
vnd Gottshaͤuſer aufgerichtet worden. 

Eben diſer Pater Sotelus / als er wargenommen einen ſehr 
Barbariſchen Gebrauch / welcher gar gemein / in gantzem Ja’ 
pon / daß wann ein Koͤnig / oder ſonſtgroſſer Potentat Tods ver⸗ 
ſchiden / feine Freund / vnd Verwandten / vnder dem / das man 
dem Leichtnamb fein letzte Ehr erwiſen / daß ſie ſich altem Ge⸗ 
brau! d gemaͤß / mit eigner Hand ihren eignen Leib geoͤffnet / vnd 
alſo auß Lieb nach jhme ſterben muͤſſen / mit vermelden daß dem⸗ 
nach der Koͤnig geſtorben / ſeye er der Ehren nit gemaͤß / das dies 
ſelbigen fuͤrters auff der Welt lebend bleiben ſolten / welche von 
ſthme anſehenlich fauoriſiert / vnd geliebt worden. 

Auff ein Zeit iſt er gerathen in ein Diſputation mit dem 
König Quinacuni Aſſanodaibut, von diſer Materi / vnd Bar⸗ 
bariſchem Gebrauch / vnd als er geſehen daß er vberwunden / 
nur wegen daß er P. probiert / vnd gnugſam beygebracht / daß 


folcher Gebrauch wider alles Geſaͤtz / vnuertraͤgelich / vnd ver⸗ 
wor 
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worffen bey allen Natlonen / vnd daß es den verlaſſnen Erben / d 
aͤuſſeriſte Schad / vnd Vndergang / hat er auß lautere cholera, 

vnd gefaßtem Zorn / katrem Sotelum, jme fuͤrgenommen vm̃⸗ 
zubringen / welches Vorhaben alßbald verhindert / wegen daß er 

ſich der groſſen Gnad / in welcher beſagter Pater bey Keyſerlicher 

Mapyeſtaͤt ſelbſten / zu er iñern gehabt. Bey ſelbiger Diſputation / 

hat ſich ein Medicus befunden / welcher alle argumenta deß Pa. 

tris fleiſſig notiert / vnd auffgeſchriben / vnd dieſelbige / mit guter 

Gelegenheit / dem Keyſer preſentiert / welch er als er betrachtet / 

vñ zu Hertzen geführt diſen ſo gar Beſtialiſchen Gebrauch vnd 

Gewõ heit: hat er geſagt / daß es nit billich / ein ſolch es Ding / wel⸗ 

ches wider alle Vernunfft / obwoln es ein alter Gebrauch / ſolte 
fuͤrders in Japon obſeruiert / vnd gehalten werden / vnd hat alß⸗ 

bald / mie einem offentlichẽ Decret bey groſſer ſchwaͤriſter Pein / 
bey ewiger Schmach / der gantzen Poſteritet / nd Freundſchafft 
verbotten / ſich zuerwuͤrgen / wegen abgeſtorbener / Koͤnigs / ande⸗ 
rer Fuͤrſten oder Potentaten / oder eintziges andern. Diſes Den 

bott vnd andere dergleichen Sachen / mit welchen / vilermeldter 

Pater ſich vnderwunden den Imperialiſchen Ordnungen wi 

der zuſtreben / als wider Sachen die aller Gerechtigkeit vnge⸗ 

maͤß hat jhm groſſes Anſehen gebracht bey dem gantzen Keyſer⸗ 

lichen Hoff / demnach kein Menſch bey Verluſt Leibs / vnd Le⸗ 

bens ſich doͤrffen vnderſtehn einziges Wort außzugleſſen / wider 
die Sachen / ſo in vblichen Gebrauch ſeind. Ja ihr Keyſerliche 
Mayeſtat ſambt andern Koͤnigen / vnd groſſen Potẽtaten / haben 
ihn von dannen an in groſſer Venerat ion gehabt / vnd jhn er⸗ 
kennet fuͤr ein ernſtlichen / hocherleuch ien / vů vilwuͤrdigen Man. 
Dannenhero / als ihr gnaͤdigiſt Vorhabens einen Legaten abs 
zuordnen zu dem Königin Hiſpan len / mit jhme Freundſchafft 
vnd Gemein ſchafft zumachen / vnd derſelbigen / von etlichen jh⸗ 
ren Rhaͤten / mißrahten worden / daß diſer Pater zu ſolcher Am» 
baſciada ee werden / als ein Per ſon rn vil Bae 
die 


9 1 = 1 j 
3 


34 An den guͤnſtigen Zeſer. 1 

die ſich hett ſubegeben in die groͤſte Gefahr deß Meers / vnd deß 
ferꝛen Lands. Hat jhnen ihr Mayeſtaͤt geantwortet / fein Gott 
werde jhme beywohnen / vnd verhuͤlflich fein zu Ruck zubringen / 
Ein gute / ſchnelle Gegenantworr. 

So groß war die Lieb / vnd der Neſpect / in welchem was P. 
Sotelus hey jedermeniglich / daß die aller ſchwaͤriſten Sachen / 
jhm anuertrawet / vnd zu der Parteyen beſten contento, accom⸗ 
modiert / vnd abgehandlet worden: Auch wann er verꝛeiſt von el⸗ 
nem Koͤnigreich in das ander / hat er allithalben ein folcht Con 
eurs gehabt / von denen die jhn begert zuſehen / vnd anzuhoͤren / 
daß auch die Bonzi ( das iſt) die Abgoͤttiſche Pfaffen jn hoͤchlich 
reſpeetiert / vnd hoch gerhuͤmbt / ſein Conuerſatlon / vnd Weiß 
zu bekehren die Irꝛendten. Ja etliche auß jhnen angetriben von 
G Ott dem H. Geiſt / haben verlaſſen jhre eigne Secten / ange⸗ 
nommen den H. Chriſtlichen Glauben / vnd ſeind feine difcipuli 
worden / vnd Mit gehuͤlffen zu Catechiſiern die Vnglaubigen / 
vnd ſie zubringt in die Schoß / der heiligen Chriſtlichen Kirchen. 

Auff ein Zeit / ſein von deß ſtudij zu Coya / Rectorn / abgeord⸗ 
net worden zwen nahmhaffte Bunzij vnd Doctores jhrer See 
ten / zu diſputieren mit einem Chriſten der nit gar vbel informirt / 
in dem Catech iſmo / die ſeind dermaſſen von jhme hinwider in 
formiert / vnderwiſen / vnnd vberwunden worden / daß ſie nach 
wenig Tagen jhre grobe Irꝛthumber bekennet / vnd mit de Hoch⸗ 
heiligen Tauff widerumb geboren worden. Deſſen wegen felbis 
ger Rector haͤfftig ergrimmet / vnd jhme fuͤrgenommen die Kir⸗ 
chen / vnd das Hauß welches beſagter Pater bewohnte / mit an⸗ 
dern Religioſen / vnd new bekerten Chriſten / in den Brand zuſte⸗ 
cken Hat derentwegen / angeſtelt zween boͤſer Buben / mit ſtatli⸗ 
cher Gelts Verehrung / ſeinen boͤſen Willen zu erequlren / als a⸗ 
ber beſagte Buben / die Kirch / vnd das Hauß bezeichnet / volgen⸗ 
te Nacht / das Gottloſe Werck zuuerꝛichten: Hat Gott der Her 
(welcher alzeit auff das getrewiſt / vnd vaͤtterlichiſt / 8 — 

a f gen 
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ſchuͤtzen die Seinigen / ſie dermaſſen verblẽdet / daß ſie weder Kir⸗ 
chen / oder Wohnhauß finden moͤgen / auch wie fleiſſig ſie das gu 
ſuchet / vnd an dem nechſten darbey geſtanden / die gantze Nacht. 
Als es nun Tag worden / vnd ſie ſich ſo nahend bey dem Ort be⸗ 
funden / haben fie in ihnen ſelbſt erkennet / daß der Allmaͤchtige 
Gott / jhnen abgenommen / das Liecht deß Verſtands vnd guten 
Vernunfft: Haben hertzliche New / vnd Leyd gehabt / vber jhr boͤ⸗ 
ſiſte Intention / vnd als ſie in ſelbiger Kirchen / etliche Predigen 
angehoͤrt / ſeind ſie ſambt andern auch zu dem H. Chriſtlichen 
Glauben bekehrt worden. Auſſer diſer ſambt andern dergleichen 
Perſecutionen hat der gute Pater vil andere erleiden / vnd außſte⸗ 
hen muͤſſen: Alſo / daß er vilmals genotiget / ſich auff die hohen 
Berg zubegeben / biß ſo lang die Goͤttliche Allmacht dieſelbigen 
geſtillt / vnd abgewendet. Als dann hat er ſich widerumb begeben 
zu vorigẽ Werck der Bekehrung / vnd der Conſeruation der news 
en Chrlſiglaubigen / bißwellen durch Brieff vnd bißweiln durch 
die Predig in ſelbſt eigner Perſon. Vnd aber gleich wie es zulang 
ware / alle Ding zu referirn / alſo wurde es auch fein gar muͤhſam 
dem beſer / dann mein Intention ſich weiters nit erſtreckt / als nur 
Mel aunaanrhun deß Anfangs / vnd etlicher maſſen gluͤcklichen 
ſucceſſo, vnd Vortgaͤgs diſer Ambaſcſada / welche auffgetragen 
von dem Großmaͤchtigiſten Voxianiſchen Koͤnig / zur Paͤbſt. H. 
Paulo V. diſem hochwuͤrdigen Patri Ludouico Sotelo, wel⸗ 
che er fo gluͤcklich / vnd wol verꝛichtet / vnd zu gewuͤnſchtem End 
gebracht. Ja ich ſtehe in groſſem Zweyfel / ob nit diſer hochwuͤr⸗ 
dige Pater / mir wirdt in Vngnad vermercken / daß ich diſe / nut 
ſo gar wenig namhaffte Sachen / ſo er in Japoniſchen Landen 
verzichtet / zur glorwuͤrdigſten Auff⸗ vnd Annamb deß heiligen 
Chrlſilichen Glaubens / von ihm publiciert / vnd in offenlichen 
Druck hab verfertigẽ laſſen / fo mir doch wol bewuſt / fein ſchoͤne 
modeſtia, vnd tieffiſte Demut / welche allem Menſchlichem Lob 
gar zu frembd / vnd feind IR. Aber demnach 5 8 in 
6 en 
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den lugenilichen Werten vnd auß den xunderwercken / onßers 
H. Stuls nichts anders / als zu imitiern / vnd nachzuuolgen den 
guten Exemplen / vnd Gelegenheit genommen wird zuloben vnd 
zupreiſen die Goͤttliche Allmacht / vnd Weißheit / welche mit ſo 
ſchlechten / vnd veraͤchtlichen Inſtrumẽten / ven ich tet ſo groſſes 
Wunder / will ich mich gern content irn mit der Patientz / wann 
ich nur dem Leſer wirde hiemit etwelliche Satisfaction gethon 
haben / welcher hiemit folle verſichert ſein / daß ich nit allein diſes 
fo in gegenwertiger Prefation / ſondern auch in gantzer volgen 
dter Hiſtori verfaſſet / das alles / vnd jedes fleſſſig vernommen / 
vnd angehoͤrt / von dem eigne Mund deß hochwuͤrdigen Patris, 
ſambt ſeinen beyweſenden / vnd noch außtrucklicher geleſen in ei⸗ 
ner offentlichen Patent / welche jhm nacher Nom mit gegeben 
der Indianiſche Commiſſarius generalis. WR 
Damals habe ich mich befun den zu Madrit / in dem Palaſt d 
Victoria Colloma, der Sram Mutter deß Alm irantæ, von Ca- 
ſtiglia in meinen Priuat Geſchaͤfften / in der Com pagnis deß 
Hern Don: Bernardino Mariani (jhr Fuͤrſtlichen Gnaden) 
Secretario, vnd demnach ich erlangt von der Catholiſchen Ma⸗ 
leſtat / das Priuilegium, in den Truck zuverfertigen etliche Mar 
terien / von dem ſtado, vnd Politiſchem Stand / vber die Annal: 
Cornelij Tac: (welches ob Gott will in kurtzẽ ſolle verfertiget 
ſein) habe ich auch Decafion genommen zudienen diſer anſehen⸗ 
lichen Ambafelada für einen Oolmaͤtſch vnd Referenten / wel⸗ 
ches ich verꝛichet / mit aller Getrew / vnuerhofft alles Intereffe, 
von Madrit biß gen Rom / allein vor Augen habend die Glori 
deß All machtigen / die Ehr diſes Heiligen Apoſtoliſchen Stuls / 
mit ſambt dem frommen / vnd Nutz / der gantzen Chriſt⸗ 
llichen / Cathollſchen / vnd Apoſtoliſchen 
KRXirchen. 
wen 
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nl II. Von deß Voxianiſchen Königs Stammen / vnnd 
Vherkommen / Alter / vnd Adel. 
11 Von der Excellentis, Hohe / vnnd Säreräffligtee deß 
RN e. Idatis Maſamunis Könige in Voxu. . 
IV. Was maſſen mit dem Koͤnig von Voxu, an dem konigli⸗ 
gt chen Hoff zu lendo P. F. ein, Sotelus inn 
* . Kundtſchafft kommen. udenuß ns 
V. Wie P. Sotelus von dem König inn Mm Königreich 
8 eee haufen da Zaft in das 
An fi ſt. 
Wie P. eee, Sermonessudem ent gehalten 
ver den Eatechifmum. 
vi I 1 . W e Voxu bekent / daß das Grat Gottes 
bellig / vnd gut ſeye. 
WM eee Welcher maſſen der König publleirt ein offentlich Ediet 
sa das geprediget / das Örfagdepeinigen Gottes / vnnd 
das ſein gantzes Koͤnigreich ſolte getaufft werden. 
Ar der 3 befohlen einen Abgoͤkelſchen Tempel 
8 eiſſen. 

0 maſſen ontahlbarlich vil Volcks deſſelbigen 
Koͤnigreichs / ſich zu tauffen begert / als be der 
Abgötiiſchen d Ildnuß 3 

XI. Von 


38 Regiſter. 
xl. Vonder Widerkehr an den Hoff deß Keyſers P. 8o/ 
| teli, vnd dero Vrſachen. * 
XII Von der Perſecution welche ſich in Japon erhoben 
5 gwifchen den edlen Chriſten / vnd anderen fuͤrnem⸗ 
men Perſonen / vnd wie ſich der Voxianiſche Kö 
ö nig mit dem P. Sotelo an dem Hoff deß Printzen 
in mancherleyen Sachen vnderꝛedet / vnnd was 
5 zwiſchen ihnen verglichen / vnd beſchloſſen. 

XL Von der Verfolgung / welche angeſtellet der Printz 
in lendo vnd von dem herzlichen Marty rio acht 
vnnd zweintzig Japoneſer Chriſten von der Ge⸗ 
faͤngknuß vnd Vrthell zum Todt vnd der Erloͤ⸗ 

ſung deß F. Soteli. * 11 
XIV. Mie nach der Freyſtellung der P. Sotelus von newem 
ſich widerumb in das Voxianiſche Koͤnigreich be⸗ 

geben / vnd was ſich felbiger Orten zugetragen. 
XV. Vonder Zunahm deß Christlichen Glaubens in dem 
Voxianiſchen Königreich wegẽ der Widerkunfft 
deß P. Soteli, vnnd wie er ſichzu Schiff begeben 
mit der Ambafciada nacher Hiſpaniam, vnnd 


ö 0 Rom. . 
XVI. Wie die Ambaſclatorn an dem Hoff Acapulio an 
| gelanget / vnd mit was groſſen Frewden von den 
Spaniern empfangen worden. 
XVII. Wie die Ambafciatores zu Mexico einkommen / 
| vnd ihren Weg auff Hiſpaniam zugenommen. 
XVIII. Wie die Ambaſclatorn / vnd mit was groſſem Pomp 
vnd Pracht ſie empfan gen worden in Seuiglia.. 
XIX. Was Geſtalt ſich der Ambaſciator von Seuiglia 
| begeben / paſſiert durch Cordoua vnd Toledo, 
vnd gen Madrid gelangen. 
XX. Von der Ankunfft gen Madrid: 
XXI Von 
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5 N 5 der Reiß gen Rom. 

XXIV. dach dem die Herın Ambaſeiatores, von vnſer lie⸗ 
ben Frawen di Monſerrato ſich begeben / haben 
ſie hren Weg auff Barcellona genommen. 

XXV. Die H Erin Ambaſcſatoren kommen von Sauona- 

n en Genoua. 
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xxvı le Dam Abaatnen bei auf Sa 


leera von Genouagen Ciuita Vecchia. 
XXI 155 Keil geſtalt die Heren Ambaſclatoren naher 
2238 Nom angelanget / ond ſich alßbald begeben zu ihr 


* er Helligkeit / vnd was anders ſich zu getragen. 


**VII . en der Solennitet der Herꝛn Ambaſciatorn gen 
ar Rom / offentlicher Entrata. 
XXIK. Wiedie Hann Ambafciatomn Aubiensachebt vnnd 


hr Paͤbſt: Heil: Paulo dem fuͤnfften / in Namen 


deß Koͤnigs Idatis Mafamunss Obedient pre 
Er 

xxx. Nach gehabter offentlicher Audlentz bey Paͤſtlicher 
Helligkeit / haben die Herꝛn Ambafeiatoren am 
gefangen die Herꝛn Cardinal zu beſuchen. 
W . Der Secretarius deß Herꝛn Am baſclators wird ge⸗ 
. taufft / vnd confirmirt bey S. Gio: Laterano, 
vnd von anderen was zu Ehren dem Hern Am⸗ 

chen ern 
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Von deſz Vopiaruſchen Königer 
Groͤſſe vnd Fruchtbarkeit. 


Das erſte Capitel. 

MET As Königreich Voxu genant / iſt eines der Sechs 
dig Sechs der Japoniſchen Landen nicht allein 
. 2 groͤſſer als der anderen keines / ſonder auch bes 
A greiffet inn ſich mehr dann den vierdten Theil / 
der vornemb ſten Inſuln / welche von jhnen genennet Nifo⸗ 
ro / vnd von vns Japon. Diſes Reich / befindet ſich an dem 
End der Inſuln in Orient / vnd Septendrione, der Anfang di⸗ 
ſes Reichs / erſtroͤcket ſich / von dem Dreyſſig Sibenten Grad / 
biß auff den Dreyſſig Achten / vnd laufft von Orient / gegen 

Occident / in die 43. Grab. | * 
Sein Längeift vier hundert Meil / vnnd die Breite bey 

drey hundert / der Lufft iſt gar temperirt / nicht vngleich de⸗ 
me inn Caſtiglia Vecchia. aber vber Meer / wegen deß Nort⸗ 
winds iſt gar ſcharpff der Winter / alſo dann an vilen Or⸗ 
ten / Statt / vnd Flaͤcken / groß / vnnd klein der Schne auff 
dem Boden verbleibe / von dem Nouember biß auff den A⸗ 
pril / Gleichwol es feine Vier deit hat ſo wol als das ander 
gantze Japon / iſt deme nach ein ſchoͤn / luſtig / eben / vnnd 
fruchtbar Land / reich an Gerſten / Reiß / vnd Weytzen / vnd 
ſonſten dem Italie gleich / bringt es alle andere Frucht / vnd 
etliche ſo geſund vnd lieblich / deren gleich inn Europa nicht 
zu finden / es iſt auch reich an dem Viech / an Ochſen / irſchẽ⸗ 
wilden Schwein / an Pferdten der beſten Art / welche weit in 
ander Reich / vnd tewer verkauft / als die beſte in gantz Ja⸗ 
pon / 
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pon / daſelbſten ſeind auch zufinden allerhand Befchlecht deß 
Gefluͤgels / Faßhanen / Birg⸗ vnd Waldthanen / Wald⸗ vnd 
heumiſche Tauben / Ganß / vnnd Turtultauben / welche ſich 
dahin begeben vber Windterszeit / mit ſambt anſehenlichen 
SFalcken/ welche dienſtlich ſeind durch das ganze Japon: die 
gemeine tůgliche Nahrung / iſt gar wolfail / wegen deß groſ⸗ 
fen Vber fluß / vnd der Maͤnge der Aecker / vnd Bawleut / de; 
ren vil mehr in diſem / als inn anderen Koͤnigreichen zufinden 
ſeind. Es ſeind auch die Waſſer gar Reich an beſten Fiſchen⸗ 
deren vil ſein / vornemblich zwey gar groſſe / bringen gar reich⸗ 
lich Salmen / vnd Rutten. Es iſt auch da zufinden ein Fiſch 
Zuzuqui genant / der wird gar hoch geachtet / wegen daß er ſo 
gar geſund / vnd lieblich iſt. Diſes Rönigreich hat auch ſtat⸗ 
liches Bergwerck von Gold vnd Silber / ja etliche Fluß ſeind 
gar reich an Gold / vnd bringen daß ſo groß / als die Sänff; 
koͤrnlein / von Rupffer/ vnd Bley / vnnd von Eyſen iſt allzeit 
groſſer Vorraht / welches von den Inwohnern gar kůnſtlich 
verarbeitet / vnd demgantzen Aönigreich dienet zu anſehen⸗ 
lichen Einkommens / wegen viler Zoll / vnd Mauth / ꝛc. Ee 
ermanglet auch nichts an Brenn vnd koͤſtlichem Bawholtz / 
welches verfuͤhrt / in groſſer Quantitet in andere Koͤnigꝛeich. 
Zu finden iſt auch daliter Pulfer zu machen / vnnd mancherley 
Sorten deß Oels / deß Pappiers / der Ceinwaht / mancherley 
gute Wein / von Reiß / alldoꝛt iſt auch ein Bergwerck fo ſtarck 
von Cryſtall / das darauß gantze Seulen / auff das kůnſtlichſt 


gemacht. Diſes Koͤnigreich iſt zertheilt in vil Prouintzten / 


welchs alle mit einander ſehr Volckreich / wol verſehen mit 
groſſen Statten / anſehenlichen Voͤſtungen / Maͤrcken / vnd 
Doͤrffern / vnd allenthalben iſt kein Abgang der Aecker / vnd 
Bawleut / von denen das gantze Land / biß an das hoͤchſte 
Gebirg / alle Jahr fleiſſig angebawee / vnnd allenthalben ers 
halten ein ſolche Menig Volcks / das einer vermeinte vnmuͤg⸗ 
lich zu ſein / daß dieſelbige moͤgen gezehlt werden. Daſſelbi⸗ 
ge Volck / iſt gar ſinnreich/erbar/vnnd vertrewlich. Mit de⸗ 
nen / die ſie inn gleicher Natur befinden: e ee E. 
i 
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iſt es arg / vnd liſtig / alſo ſcharpff / vnnd ernſtlich / wann es 
befindet Boßheit / vnd Falſchheit deß ertzens. Es iſt auch 
wehrhafft / ſtarck / vnnd dapffer / vnnd vnuerzagt zu dem 
Kriegs weſen /geuͤbt in allerley Waffen vnnd Wehren / vor; 
nemblich mit dem Sewer / als mit Bůchſen / Muſceten / vnnd 
groſſen Stucken / vnd das iſt die Vrſach jhres ſchlechten Af⸗ 
fects gegen den ſtudijs. Vngeachtet das fie ſonſtẽ gar gluͤrnig⸗ 
dem Gebett vnd Dienſt Gottes / vnnd allen ehrenbieten gar 
geneigt / Polit / vnd in den Ceremonien hoͤfflich. 

Von deß Vorianiſchen Koͤnigs Stammen vnd 

Herkommens / Alter vnd Adel. | 
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Iſes Koͤnigreich Voxu zur Zeit als das gantze Japon 
rare regiert von den Dairis / den rechten / ordenlichen 
natürlichen aͤltiſten Koͤnigen / iſt wegen der Groͤſſe di⸗ 

ſes regiert worden von einem vice e, vngeachtet / das auch 
diſes Koͤnigreich allbereit zertheilt ward in mancherley Pro; 
uintzien. Als nun der Daire / von vnnd auß diſem Koͤnigreich 
verſtoſſen / haben die andere Vice Re, ſich bey jhrer Poſſeſſion 
durch Gewalt / vnnd Kriegs macht erhalten / vnder welchen 
einer mit Namen Findefira / welcher ſelbiger deit regierte das 
Koͤnigreich Voxu / deſſen Stamme / vnd Geſchlecht herꝛuͤret 
von den Cungis / welche auch waren Bluts verwandte mit 
dem Dairis / dann fie herkommen / von ihrem fuͤrnembſten 
Hauß / welches Conoyendono genennet / ſubſtituirt vnd nach 
geordnet ward / dem Dairo ſelbſt / im Fall er ohne Leibs Er⸗ 
ben wurde abgehen. Diſer Findefira hat auch neben anderen 
zu ſelbiger Zeit rebelliert / es mag beyläffig geſchehen fein vor 
fuͤnff hundert / etlich vnd ſechtzig Jahren / vnd als er nicht zu 
friden / vnd ſich contentiert / mit denſelbigen Prouintzien die 
jhme damals vnderworffen / hat er auch mit Kriegs macht / 
vberzogẽ alle andere Vice ke: fie verjagt / in die Flucht geſchla⸗ 
ö gen ⸗ 


. 
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gen / vnnd in gar kurtzer Zeit / erobert das gantze Königreich 
Voxu / vñ nit anderſt als der Abſolut Koͤnig / keinen anderen 
ober ihne erkennet / als nun verloffen bey zwey vnd zweintzig 
Jahren: In welchen er Findefira das ganze Koͤnigreich inn 
groſſem Frid / vnd Gehorſamb regiert / iſt der Principal Re⸗ 
bellant auch erwürge worden von dem Kriegs heer deß Noris 
tomo / vnd er gemuͤſſiget / ſich vnder den Gehorſamb deß Dais 
ri zubegeben / welcher als er geſehen / daß jhme nit mehr muͤg⸗ 
lich / die andere Vice Ke vnder feinen Gehorſamb zubehalten / 
Demnach fie ſich allbereit der Signoria / vnnd deß Herſchens 
gleich den natuͤrlichen Koͤnigen / angemaſt vnnd vnderfan⸗ 
gen / vnd er auch zu ſchwach ware mit der Rriegsmacht / ſte in 
dem Zaum zu behalten / hat eingeben / vnnd eingeraumbt die 
Inueſtitur / vnnd den Titul deß Keyſerthumbs dem Norito⸗ 
mo mit dem Beding / daß er alle die anderen Vice Re, ſolle mit 
anſehenlichem Kriegs volck vberziehen / vnd nachmals ſich 
vermoͤgen / daß er erkennet / fuͤr den naturlichen Herꝛn / vnnd 
reſpectiert alſo der hoͤchſte Fuͤrſt vnd das obriſte Haupt deß 
Geiſtlichrn Stands / als nun Noritomo / zum newen Keyſer 
gemacht / hat er bey ſich behalten / einen feiner juͤngern Brů⸗ 
dern / welcher genannt / Vxiuacandono / welcher zum Sohn 
auffgenommen / von dem Fin defira / dem Voxianiſchen Ads 
nig / ehe dañ er Leibserben bekommen: hat ſich derentwegen 
hoch erfrewer aller Sach / ſo gluͤcklichen Vortgangs / vñ hat 
an jhn außgefertiget / vñ abgeordnet ein ſonderliche Legati⸗ 
on / mit Befelch/ jhme zuuermelden / das groſſe Wolgefallen⸗ 
das er hett ab ſeinem Wolſtand / vnd offerieret ſeine Freund⸗ 
ſchafft: Nach diſem aber hat er Leibserben bekommen / vnd 
iſt gantz / vnd gar eraltet / vnnd als er wahr genommen / wel⸗ 
cher maſſen ihm entgangen alle Starck vnnd Leibskraͤfften 
hat er allen feinen Rindern ernſtlich befohlen mit dem Vxi⸗ 
nacandono guter Correſpondentz ſich zubefleiſſen / vñ daß fie 
ſhn nit anderſt als einen Bruder jhres Beblüts ſolten halten / 
vnd damit hat er ſein Leben geendet: Nach dem haben die 
zween hinderlaſſene eheliche Bruder / ſich 54 zwar er. 

| ene 
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dem Adoptiuo Vxiuacandono, zimlicher maſſen actomodiert. 
Doch letzlich haben fie jhm inn einer Statt telt mit 
groſſer Kriegs Macht / vnnd jhn erwuͤrgt: Als aber der 
Reyſer Noritomo, den Vndergang feines Bruders vernom⸗ 
men hat er ein lange Zeit diſſimulirt / vnnd da ſich die Tha⸗ 
ter im wenigiſt beflen verſehen / hat er ſie mit Verzätherey v⸗ 
berfallen / vnnd ſie mit guten Worten vmbgebracht. Nach 
ku: tzer Zeit iſt auch geſtorben der Reyfer Loritomo, vnnd als 
erfahren zu Meaco der Obriſt Conoyendono, der Fuͤrſt der Cun⸗ 
gern / wie feine Bruder Todts verſchiden / damit nicht ſein 
linea letzlich gantz vnnd gar vmb die Protection deß groß⸗ 
maͤchtigſten Voxu Königreichs geführt wurd / hat er er⸗ 
langt von dem Daiarc daß alles Geiſtliche Einkommens / 
vnd die Vnderthonen / die er hett im Reich / wurden geſchen⸗ 
cher einem anderen feiner Bruͤdern / welcher der andergebor⸗ 
ne was inn feinem Geſchlecht / diſer ward lamacanque Ciuſcio 
genannt / welcher alßbald verꝛeißt durch das Koͤnigreich 
Voxu / vnd der obuermelten Einkommens / Land vnd Leut / 
ohne Verzug ſich inpatroniert / vnnd durch Schreiben jhme 
zu Freunden gemachet / vil der Gubernatorn / vnd Capitän/ 
welchen ſein verſtorbner Vetter / vil Gnaden erwiſen / vnnd 
zu hohen Digniteten erhebt / vnd als er vermerckt / vnnd vers 
meint / er wäre nun mehr bey jhnen inn groſſer Lieb / hat er 
mit Heers krafft in kurtzer Zeit eingenommen / vnnd erobert 
den mehrern Theil deß Koͤnigreichs: Nach dem jhm auch 
Kin Sohn mit Todt abgangen/hat er nit vil mehr eingenom⸗ 
men / vnd ſchlechten rid in feinem Regiment gehabt / vnnd 
von derſelbigen Seit hat diſes Hauß vnnd Geſchlecht diſe 
Landen / vnd Leut / ingehabt mit diſer Differentz vnnd Vn⸗ 
derſchid bey drey hundert Jar lang / biß daß das Reich zer⸗ 
theilt / vñ der Vatter verlohren hat den mehrẽ Theil / deß Rei⸗ 
ches / vber welches der Sohn hefftig erzoͤrnet / vnnd ſich ges 
ſchůmet der Kleinmütigkeit ſeines Vatters / vnd daß er fein 
Sohn ſolte genennet ſein / hat er geendert den Zunam ſeines 
Geſchlechts / den Schilt vnd feine Waffen / vnd hat jhme en 
ande⸗ 
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andern Namen geſchoͤpfft von ſeinen Ritterlichen Thaten/ 
vnd manlichen Verꝛichtungen / vnnd ſich genennet Idates. 
Welches bedeutet den Adel vnd die Dapfferkeit. In allẽ Ver⸗ 
enderungen / vnd Kriegs Empoͤrungen in Japon / fein alle; 
zeit diſes Geſchlechts / vnd Bluts verwandte in dem Reich 
erhalten / reſpectiert / vnd gefuͤrchtet worden: nit allein vmb 
Willen daß ſolches Geſchlecht das aͤltiſte / vnnd edliſte / fon; 


dern auch dieweil ſie ſelbſten alzeit dapffere / vnnd ſtreitbare 


Helden geweſt / alſo das zu jhren Zeiten keiner vnder jhnen er⸗ 
funden / von welchem nit hochloͤbliche vnd gedenckwuͤrdige 
Hiſtorien hetten moͤgen beſchriben werden. Vnnd damit wir 
nicht fallen ab vnſeren lotento, ſo würd es ſich gebůͤhren / daß 
wir in volgenden beſchreiben den jetzt regierenden Koͤnig. 


Von der Excellentia, Höhe / vnd Fuͤrtraͤffligkeit 
deß Idatis Maſamunis Königs zu Voxu. | 
: — Das dritte Capitul. 2. 
Er Römig Idates Maſamune iſt feines Alters inn dem 
2 2 Acht / oder Neun vnd Viertzigſten Jahr / großmuͤti⸗ 
D ger / als alle die andere ſeines Geblůts / nit allein: Son · 
dern auch durch das gantze Japon / ſinnreich / vnd maͤchtig⸗ 
weerhafft / wolgenbt / in allen den Tugenten Kuͤnſten / vnnd 
Secten welche gelehrt / vnd durch den gantzen Japon gebrau⸗ 
chet werden / in dem Krieg / welchen er gefuͤret / iſt er niemals 
erleget oder gefangen worden / ſondern er hat allzeit erhalten 
die Oberhand / in allen Einfällen / Scharmůuͤtzlen / vnd aude⸗ 
ren ernſtlichen Angreiffen / vnd Traͤffen / iſt er allzeit der Erſt 
vnd vorderiſt gerveſt / har die Kleider verendert / vnd in dem 
Streit ſich verhalten vnnd erzeigt / gleich einem gemeinem 
ſchlechten Soldaten / vnd wann er einen der fůrnemmen ſei⸗ 
ner Feinden erlegt / hat er deſſelbigen Haubt / mit ſambt der 
Belohnung / dem nechſten beſten feiner Soldaten gegeben/ 
welches jhme bey den Soldaten gebracht vnnd verurſacht 
groſſe Lieb / vnnd Trero / In dem gantzen Japonier Lande 
a S ij wirdt 
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wirdt er fuͤr den tap feriſten Helden geachtet / in dem Onfrid 


ſo wol als in dem Friden: Er iſt vber die maſſen Freygebig / 
in dem Gebew erzeigt er ſich Keyſerlich / mit groſſer Pomp ⸗ 
vnd Mayeſtaͤt / vnd ſein Hoffſtatt iſt groͤſſer vnd anſehenli⸗ 
cher / wie auch die Speſa / vnd Außgab / iſt groͤſſer / vnnd ſein 
Ankunfft gen Meaco / machet groͤſſere Frewd / vnd Feſt/ als 
deß Keyſers ſelbſt / beuorab den Kauffleuten / vnd Beamb⸗ 
ten / welche innerhalb zwey Monaten feines dort Verblei⸗ 
bens mehr Gelegenheit haben zugewinnen als ſonſt der vbri⸗ 
gen Zeit deß gantzen Jahrs / vnd das wegen der groſſen Ans 
zahl deß beyhabenten Hoffvolcks / item viler Koͤnig / vnnd 
groſſer Potentaten / die ihn ohne Vnderlaß beſuchen / vnnd 
die er empfahet mit Roͤniglichen Pangeten / vnnd koͤſtlichen 
Aurtzweilen. Inn der Bereidſchafft halt er inn die Achtzig 
Tauſent Mann / ſambt andern die darzu dienſtlich vnd von⸗ 
noͤhten. du allem dem jenigen was ſich widerwertiges / vnnd 
nohtwendiges zutrege / vnnd ereignet / auſſer diſer kan er inn 
das Feld richten Hundert Tauſent Mann / dann indemfelbs; 
gen Reich / ſo gar auch die Burger / vnd was wenigers iſt / al⸗ 
les mit einander iſt geůbet in dem Soldaten Werck / vnnd in 
der Keitterey / vnnd auſſer diſes Keichs welches er beſitzt er⸗ 
zaͤhlter maſſen / haben auch diſe Keyſer / damit ſich danckbar 
zuerzeigen / diſem Voxianiſchen Koͤnig / eingeraumbt / vnd 
vbergeben / groffes Einkommen / vil Land vnnd Leut in 
andern Koͤnigreichen deß Keyſerthumbs / welche auch noch 
heutige Tags von den ſeinigen werden poſſidirt / vnnd inge⸗ 
habt / die erſtrecken ſich von feinem Aönigreich welches das 
euſſeriſte iſt / inn dem gantzen Japon biß gen Meaco / alda 
wohnet der Daire: Vnnd daß vmb diſer Vrſach willen damit 
der Koͤnig / ohne Vnderlaß mit der groͤſten Kriegs Prepara⸗ 
tion verfaßt / an Volck / vnd allem anderem was darzu geho⸗ 
rig / ohne allen Abgang: Vnd daß er den Verlag mit erſt auß 
feinem Königreich von dem Seinigen ſpendiern muͤſſe. Der 
letzt gegenwärtige Keyſer hette niemals erobert / vnnd bes 
halten das Keyſerthum / wann nit Idates Maſamunis / jh⸗ 

2 J me 


das dritte Capitul. 475 


ms ſtarck zu Fuͤlff kommen / wider zween großmächeigifte 
Konig / einen genant Canquacatzu Koͤnig zu Zinano / vnnd 
Catzu Naſaraquendono Konig in Sataque / ſambt andern 
Confoͤderirten / vilen Fuͤrſten / vnd groſſen Potentaten / wel⸗ 
che auff drey geliferte Schlachten gantz Sigreich vberwun⸗ 
den /erlegt / inn die Klucht gejagt / von diſem Koͤnig Idates: 
denen er auch ſolche Statt / vnnd Voͤſtungen eingenommen / 
vnd alſo in die Enge beſchloſſen / daß ſie von keinem anderem 
Seind / deß Keyſers / eintzigen Succurs haben moͤgen / von 
wegen diſts Fauors vnnd geleiſter Koͤniglicher Getrew / hat 
der Keyſer nit allein diſen Koͤnig / vor allen andern in groſſem 
Reſpect / ſondern auch in ſo hoher Lieb vnd jnniglichiſt vers 
trewlichen Freundtſchafft / daß er jhme communiciert / alles 
ſein geheimiſtes Anligen / vnd wann er auß Meaco reißt / vnd 
Zozunga / wird er bedient / von allen den Keyſerlichen Guar⸗ 
dien / durch alle ſeine Keich / vnd Status, auch von feinen Soͤh⸗ 
nen. Vnd dieweil diſer Keyſer begabt mit groſſer Weißheit / 
vnd Suͤrſichtigkeit / vnd jhm nit vnwiſſend / daß nach feinem 
Todt / derſelbig Koͤnig welcher der Staͤrcker an der Kriegs⸗ 
macht / ſich vnderwindeun wird zu pretendieren / vnnd einzu⸗ 
nemmen das Keyſerthumb vnnd deßgleichen kein anderer iſt 
als eben diſer Koͤnig Idates Maſamunis / hat er ſich mit jh⸗ 
me verglichen / auff die Weiß wie ſich mit jhm verglichen der 
Keyſer Zaico ſama / welcher jhm fein Tochter vereheliget / zur 
Erhaltung vnd Auffnahm ſeines Geſchlechts: Alſo hat auch 
diſer Keyfer mit Namen Minamotono Ncas: biſes Königs 
Sohn vereheliget ſein Tochter / vnnd ſeiner Tochter hin ge⸗ 
gen / ſeinen Sohn / damit zuuerſichern die vnfaͤlbare Succeſ⸗ 
ſion / in dem Keyſerthumb nach feinem Tod. Als nun P. F. Lu- 
douicus Sotelus vernommen / diſe Grandeza eines ſo mäͤchtigi⸗ 
ſten Koͤnigs / vnnd hohen Potentaten / vnnd albereit etwas 
dergleichen geſehen / an feinen Paläften vnd andern Koͤnig⸗ 
lichen Gebewen / welche groͤſſer / ſtattlich⸗ vnd anſehenlicher 
ſeind als alle die Gebew zu Meaco / oder Fuximi: Hat er groſſe 
Begierde gewunnen / bey ſeiner Mayeſtuͤt ſich — . 
en⸗ 
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chen / vnd obwolen er albereit in guter Rundſchafft was bey 
Keyſerlicher Mayeſtaͤt / anderen Koͤnigen / vnd groſſen Po; 
tentaten / vnder welcher Schutz / vnd Schirm / er etliche Con⸗ 
uent / vnd Gottshaͤuſer auff gerichtet / hat er doch ver meint ⸗ 
es ſey dann / daß er habe die Gnad auch difis groſſen Roͤnigs⸗ 
fo werde es der newen Chriſtenheit jelbiger Orten / noch we; 
nig geholffen / vnd obwoln er ſich hierinnen bemuͤhet / vnnd 
gantze Siben Jahr lang / auff das fleiſſigiſt bearbeitet / ſo hat 
er doch nichts erhalten / wegen deß ſo gar different / vnnd ſo 
weit voneinander allzeit geweſen / die vnſaͤgliche Grandeza⸗ 
vnd Hochheit deß Koͤnigs / gegen der Armut vnd Nidrigkeit 
deß frommen Patris: Deretwegen hat er allzeit mit groſſem 
Eyfer vnd Hertziglichen Inbrunſt Gott den Allmächtigen 
gebetten / daß er durch ſein grundloſe Barmhertzigkeit / woll 
zu diſem Intento, gelegenliche Mittel vnd Weg verleyhẽ / wel⸗ 
ches geſchehen auff volgende Weiß. En ar 


Was maſſen mit dem Konig von Voxu an dem Koͤ⸗ 
niglichem Hoff zu Iendo P. F. Ludouicus Sotelus inn 
Kundſchafft kommen. | 
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s ſich auff ein Zeit Idetes Maſamunis Aönigin Voxu be⸗ 
funden in dem Palaſt deß Groß fuͤrſten vnd Sohns deß 
Keyſers / vnd Bruders ſeines Tochtermans / hat jhme 

beliebet etwas ſich zuerluſtigen durch die Statt Jendo ge⸗ 
nant / die ſehr Volckreich / vnd ſchoͤn / vñ die dauptſtatt was / 
der Acht Koͤnigreichen in Quanto: Darein noch niemals / an⸗ 
dere Geiſtliche / vnd Prieſter gelanget / als eben die Patres S. 
Sraneiſci. Inwelcher was die vornembſte Kirchen / vnd Cõ⸗ 
uent / in welchem ſie lebten mit offelicher g icentz / vnd Autho⸗ 
ritet deß Keyſers / vnd deß Printzen feines Sohns / da ward 
zuſehen der newbekerten Chriſten ein zimbliche Anzahl. Zur 
ſelbigen Zeit / erkrancket ein Concubin deß beſagten Koͤ⸗ 

nigs / 
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uigs / welche jhm vor andern ſehr lieb / darumb daß fie ein 
Außlaͤn derin was / vnd als der Koͤnig vernommen daß feiner 
Medicorum Huͤlff / vnnd Rabe gantz nichts gefruͤchtet oder 
außgeriche / vnd daß die patres S. Sranciſci / bey ihrer Kir⸗ 
chen hetten einen Hoſpital / vnd darin einen Keligioſen wel⸗ 
cher den Krancten pflegte abzuhelffen von allem jhrem Ans 
ligen / vnnd Kranckheiten: hat er alßbald geſchickt nach dem 
Patre Sotelo / als Commiſſario, vnd Obrigkeit ſeines Ordens / 
mit Begeren / daß er denſelbigen Religioſen / Bruder Petrum 
de Burquillos, (ſonſten einen Exemplariſchen Bruder vnd ſon⸗ 
derlichen Freund Gottes) gen Hoff verordnet / beſagte feine 
krancke Concubin geſund zumachen / als nun diſer Bruder 
zu der krancken kommen / vnd fein Mediein angewendet / iſt 
ſie vermittelſt Goͤttlicher Gnad alßbald geſund worden / da⸗ 
non der Roͤnig hoͤchſtes erfrewet / vnd groſſe Lieb wegen er⸗ 
zeigten groſſen Fauors auff den Patrem Sotelum, vnnd denfels 
bigen Leyen Bruder geworffen / vnnd jhnen zur danckbarli⸗ 
chen Verehrung geſchicket / ein Kutten von Gold / vnd Sil⸗ 
ber / Kleider / vnd Stuck von Seiden: Aber der Fromme Pa⸗ 
ter hat alßbald ſolche Gaben recuſiert / vnnd anzunemmen 
rund abgeſchlagen / mit vermelden daß es nit billich / vnnd 
vnz imblich den Religioſen zu curiren vm̃ ſolche Belohnung ⸗ 
ſondern allein / vmb willen der Liebe Gottes / es gebührte 
auch ſeiner Profeſſion / ſeinem Habit / vnnd ſeiner Religion 
keins wegs Gold / oder Silber oder dergleichen zergengliche 
Sachen / anzunemmen / auſſer der Information / vnnd Vn⸗ 
derꝛichts deß Wegs deß ewigen Heils / die jenige welche ihn 
nicht wußten. Ober welches ſich der Koͤnig auff das hoͤchſt 

verwundert / vnd begert P. Sotelum ſambt ſeinen Medicum zu 
ſehen / welche alßbald nach derſelbigen Landsgebraͤuch gen 
Hoff getragen / vnd vor jhnen zum Zeichen der Obſeruantz / 
vnnd der Erkantnuß der Perfon deß Koͤnigs / waren vor⸗ 
getragen Fuͤnfftzig Brot / Dreyſſig Candel von weiſſem 
Wachs / drey Pfund Negelin / vnnd drey Pfund Pfeffer. 
Diſe Preſent har der Koͤnig inn feinem 3 Saal 
l mie 
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mit groſſer Mayeſtaͤt / vnnd Pompa empfangen / vnnd ſich 
hoch erfrewet daß b. Sotelus derſelbigen Sprach fo wol erfah⸗ 
ren / vnnd hat gefragt von vnder ſchidlichen Sachen / vnſers 
Eands ſo wol / als vnſers Geſatzes / vnd Keligion / vnnd hat 
ſich ober die maſſen verwundert ober die Antwort / die b. Sote⸗ 
lus von ſich gegeben / hat auch laſſen ein Collazion zurichten / 
vnnd der König hat ſhme eines zugebracht nach ſeinem Be, 
brauch / welches iſt ein Zeichen einer groſſen Corteſia / die je 
eim widerfahren mag / vornemblich von einem Koͤnig / oder 
anderen dergleichen Fuͤrſten / vnnd groſſen Potentaten. Da⸗ 
mals ware es gleich an dem / daß der König Willens wide⸗ 
rumb ſich in fein Koͤnigreich Voxu zubegeben / vnd der Pater 
begerte Licentz fein Koͤnigliche Mayeſtat auch daſelbſten zu 
viſitirn / vnd heimbzuſuchen diſes Begern hat doch erfrewet 
den Koͤnig. Darumb ſagte er jhm daß er ſolches in das Werck 
richten moͤcht / frey vnd vnuerhindert / vnd daß er jn gar gern 
geſehen. Vnnd als er jhme erlaubt / hat der Koͤnig beuohlen / 
ſeiner vornembſten einem daß er jhn begleite / mit andern vil 
Caualliern / vnd hochedlen Perſonen biß fuͤr den Palaſt. 


Wie J. Sotelus von dem Koͤnig inn dem Koͤnigreich 
VPVoxu empfangen vnd berueffen zu der Tafel / in das 
| | Königliche Palaſt. 
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Lc ſich nun der Koͤnig "dates Maſamunis widerumb 
in ſein Koͤnigreich Voxn begeben / hat P. Sotelus alß⸗ 
y bald alle Ding auff das beſte diſponiert / vnnd in demſel⸗ 

bigen Conuent verlaſſen zween Prieſter: Vnnd dem Koͤnig 
nachgeuolgt. In wehrender Reiß aber / hat er manches 
Reich / vnd Land beſucht / da er vermeint Chriſten zufinden / 
dieſelbi ge Beicht zuhoͤren / andere zubekehren / zutauffen 
Mann / ensd Weib / Eltern / vnnd Kindern / welches jhme 
dann wol geglůͤcket / vnnd jhrer gar vil / vermittels gi 
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nendter Goͤtelicher Gnad / vnnd ſtarcker Huͤlff zu dem H. 
Chriſtlichen Glauben gebracht / vnnd beſtaͤttigt worden 
als er nun auch in das obbeſagte Koͤnigreich Vorn gelanget / 
ſintemal er der erſte vnd vor jhme kein anderer Prieſter / vnnd 
Prediger deß Goͤttlichen Seſatz in ſelbigem Koͤnigreich ge⸗ 
ſehen worden / biß ſo lang Gott der cher auß ſeiner grundlo⸗ 
fen Barmhertzigkeit difen Patrem gluͤcklich / vnd wol dahin 
gebracht / alßbald der Konig / ſeiner Ankunfft verſtendiget⸗ 
hat er ohne Verzug / Ordnung geben auß zurhaumen / vnnd 
Cahr zumachen ein Kirchen / welche die Bonzi oder Prieſter 
der Vnglaubigen / ingehabe: ihn den Patrem dahin zu Alles 
ſyern / vnd jhme zugegeben vil ſeiner Seruitoren / vnnd Die; 
nern / von welchen er auff das fleiſſigiſt bedient / vnnd aller⸗ 
hand Nothurfft / nach Koͤniglicher Freygebigkeit / von jh⸗ 


nen gererchet. Damals war der Roͤnig entſchloſſen ſich auff 


das Jagen zubegeben / aber eh dann ſolches beſchah / hat er 
beuohlen feinen vornembſten / daß ein jeder auß jhnen ſolten 
dem Patri luſtig / vnd kurtzweilege feſta machen / je einer nach 
dem andern / alle Tag zu Gaſt beruffen / welches ſie fleiſſig 
verzichte mit groſſem Apparat / als er aber von dem Jagen 
widerumb anheimbs kommen / hat er alßbald den Patrem 
viſitiern / vnnd zu feiner koͤniglichen Taffel beruffen laſſen / 
den volgenten Tag / wurd er inn das pallaſt getragen / da 


bracht mit ſich der Pater / zu einem Prefene drey ſchoͤne 


wunderſelzame Glaͤſer / vnnd etliche wolgeſchmache Brot ⸗ 
mit welchen ſich der As nig ſehr erluſtiget / vnd erzeigte ſich 
daß er ab ſeiner Ankunfft / vnd ſehr muͤhſamb / vnnd gefaͤhr⸗ 
lich außgeſtandener Reiß / vmb ſeinet willen faſt confdliere 
wäre. Als nun der Roͤnig wargenommen / wie modeſt / vnnd 
beſcheiden er ſich verhielte vber der Tafel / vnnd wie er die 
koͤſtlichen / koͤniglichen Speiß anzunemmen ſich weyger⸗ 
te / begeret er deſſen / die Vrſach zuwiſſen / vnd ſagt zu dem 
Patri / warumb er die Fiſch angenommen zueſſen / vnnd das 
beſte Fleiſch außgeſchlagen!? Deme antwortet der Pater mir 
groſſer Weuereng uvnnd modeſtia, vnnd eg Vrſach zu 
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diſcurriern von der Geburt Chriſti Jeſu / vnſers Serin vnd 
Heylands / welcher vorhero verordnet die Faſtens Zeit / drey 
vnd fuͤnfftzig Tag lang / daß dieſelbige in ſeiner Religion zur 
ewigen Bedächenuß/ vnd hoͤchſter Danckbarkeit / gegen der 
vnendlichen Barmhertzigkeit / vnnd Goͤttlichen Guͤte an⸗ 
geſtellet / vnnd von allen deß Ordens / auff das fleiſſigiſt ge⸗ 
halten wurd / vnd daß die Religion S. Franciſei zu derſelbi⸗ 
gen Zeit pflegte nit allein zu Faſten / vnd Abſtinentz zuhalten 
ob dem Sleiſch / vnnd Lacticinien / ſondern auch / daß ſie den 
Leib mortificiertẽ / vnd kaſteiten mit vilen anderen buß ferti⸗ 
gen Wercken / vnnd diß alles allein vmb willen der groſſen 
Genad vnd Barmhertzigkeit die Gott der Herꝛ erwiſen / vn⸗ 
ſerem erſten Vatter Adam / vnd dem allgemeinem Menſchli⸗ 
chem Geſchlecht / da er ſeinen eingeboꝛnen Sohn / (daſſelbig 
zuerloͤſen auß der ewigen Verdamnuß) hat auff diſer Welt 
laſſen Menſch werden: So bald der Koͤnig gehöre diſen ſo 
hohen Anfang / iſt inn ſhme erwachſen groſſe Begierd zu⸗ 
uernemen / zu was zeit / vnd Gelegenheit die Ankunfft Chris, 
ſti deß cherꝛn / beſchehen? Darauff antwortet widerumb der 
pater / daß diſes vnauß ſprechliche myſterium, vnnd groͤſſeſte 
Geheimnuß deß Himmels / nit moͤchte geo ffenbart werden / 
dann allein mit vorgehendter / vilfaͤltiger Conuerſatlon / 
durch welches nohtwendigſte Mittel der Verſtand deß Zu⸗ 
hoͤrers / wurde foͤhig gemacht zubegreiffen mit dem Liecht 
der Vernunfft die wunderſeltzame Werck Gottes deß All⸗ 
mächtigen / repliciert der Koͤnig daß jhme referirt worden 
vor etlichen Jahren / wie daß in Europa obſeruiert vnnd ges 
halten waͤre / das Geſatz eines Gottes / welches der Vernunfft 
gantz gemäß / welches er weitlaͤuffiger zuuernemmen mies 
mals Gelegenheit gehabt / waͤre demnach fein Begeren / daß 
jhme der Pater deſſen verftändige/onnd berichte der Mittel / 
vnd Weiß / mit welcher er zu deſſen Verſtand auff das leicht 
taſte kommen moͤcht / dieweil er je ſo lang hero zu dem groſſen 
Duft / vnnd Begirde getragen. Als nun das Panger fuͤruͤ⸗ 
ber mit diſem . Propoſito deß Adnigs / hat der * die 
tt 
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goͤttliche Mayeſtãt jnniglich / vnd hertziglich befohlen / deß 
Koͤnigs Behariligkeit / vnd ſein eigne Schwachheit / damit 
er moͤcht erlangen / vnnd beywohnend haben den ). Goͤttli⸗ 
chen Geiſt / vnd fein ſtarcke Mitwuͤrckung zuuerhelfen dem 
Konig / auß der tieffiſten Blindheit / inn welcher er fich da; 
mals befande / vnd erleuchten mit dem Liecht deß . Gottli⸗ 
chen Glaubens / zu erkennen die hohe Miſterien der a. Chriſt⸗ 
lichen Kirchen. Als dann benahmfer der Koͤnig / einen ge; 
reymbten Tag / an welchem jhme gefällig/ der mehrern Con⸗ 
uerſation deß Patris beyzuwohnen / vnnd das war der achtze⸗ 
hendte November: Welches auch nicht geſchehen / ohn ein 
ſonderliches myſterium, vnd gute Vorbedeutung / dann die 5. 
Chriſtliche Kirch celebriert inn denſelbigen Tag die Kirch⸗ 
weih der Baſilicæ der . Petri / vnd Pauli. Damit wolte Gott 
anzeigen daß auff denſelbigen Tag / ſolte angefangen / ge⸗ 
pflantzet / vnnd zunemmen die Chriſtenheit / vnnd die newe 
Kirchen in Japonia / an welchem ſie angefangen in Roma. 


Wie P.Sotelusfeine ſermones zu dem König ge⸗ 
halten / vber den Catechiſmum. 10 | 
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DU FR nun die Stund / vnd Zeit herbey kommen bequemb⸗ 


* 


lich / vnd gefaͤllig der koͤniglichen Audientz / begibt ſich 
M cer pater in dem Namen deß Herꝛn / Himmels vnnd der 


Erden / fur die koͤnigliche Gegenwart / vnnd fangt an / zu de; 
elariren den Catechiſmum / mit augenſcheinlichen / vnroider⸗ 
ſprechlichen argumentis, vnnd beybringungen / welcher maſſen 
die Welt nit ewig / ſondern beſchaffen / vnnd das ihr Anfaͤn⸗ 
ger / vnd Beſchaffer der wahre Gott / vnnd der ewige Vatter 
aller Ding / ſo jemals worden / vnd das die Bonzij die Prieſter 
der Vnglaubigen / ſich ſelbſten betriegen / ond verfůhren / inn 
deni ſte d wanen/ die goͤttliche Prouidentz / vnnd Sürfehung/ 


len⸗ 


die Vnſterdligkeit der Seel: Vnd ſich 15 ra in den Schu⸗ 
| ii 
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len / zu bereden ihre Zuhoͤrer / vnd Diſeipuln / das Amida / Ja⸗ 
ca / Samis / vnd Foroques / welche geſtorben ſeind wie andere 
Verdambte zum ewigen Fewer / als Glider deß Teuffels: ſeyn 
jetzunder Rectorn der Welt / vnnd Herꝛſcher deß anderen Le⸗ 
bens. Auff diſes der Koͤnig dem batti etliche Quaſliones pro⸗ 
poniert / welche er alßbald gar ſchoͤn beantwortet / mit kla⸗ 
rer Lehr / vnnd natürlichen Exempeln hat er bewifen die un; 
endtliche Allmacht / vnd Ewigkeit Gottes / vnd hergegen der 
Japoniſchen Goͤrter Halſchheit / vnd Eitelkeit / vnd das ſo 
vil von dem erſten ArticuWu. „Nene 
Alßdann hat er fuͤr ſich genommen den anderen / vnd brit⸗ 
ten Articul / in welchen tractiert / von der Vnſterbligkeit der 
Seelen / der Beſchaffung der Engeln / von dem Fall deß Lu⸗ 
cifers / iſt der Rönig vermoͤcht worden zuglauben / vnd zube⸗ 
kennen (doch nach mancherleyen Argumenten vñ nach Ver⸗ 
antwortungen etlicher zweiffelhafftigen Fragen) daß es vn⸗ 
gezweyffelt ſeye dar fuͤr zuhalten / vnd zu glauben / das ſey ein 
anders ewiges Leben / in welchem die jenige Seelen / welche 
in diſem Leben in Gott geglaubt / obſeruiert / vnnd gehalten 
ſein . Ge a Bagel haben die Glori / vnd ewige Frewd 
deß Himmels / vnd in dem Widrigen welche nicht gefolgt di, 
ſem Weg deß Heils / vnd ewigen Lebens / ſeind in die Holl ver; 
dampt. | Na 

Inn dem vierten Articul von der Beſchaffung deß Men; 
ſchen / vnd ſeines groſſen Vbertrettens / deſſen auch dit poſte⸗ 
ritet / vnnd das gantze menſchliche Geſchlecht zu entgelten: 
Sat er concludirt / vnnd darauß geſchloſſen daß der Teufel / 
oder Lucifer begierig angebettet zu werden auff Erdẽ / gleich 
wie Gott in dem Him̃el / hat er ſich vnderſtanden / den Men 
ſchen zu perſuadien / vnnd zu bereden / welcher verblend war 
wegen der Suͤnd / vnd vnwiſſend feines Heils / daß er jhn ſol⸗ 
te anbetten / jhme dienen / in der Figur der Bildnuſſen / vnnd 
Geſtalt derſelbigen Menſchen / welche etwann auff ein Zeit 
Heroiſche / dapffere / Mannliche Sachen begangen / vad ver⸗ 
lichtet / vnnd anſehenlich auff der Welt geweſen: ur 
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lich in Japoniſchen Landen gerhůmbt wird Camis / vnd So. 
teques/ Jaca / vnd Amida / in Griechiſchen Landen Jupiter / 
vnd Bacchus /in Italia Saturnus / vnd Janus / deren einem 
jedlichen / gegeben wird der Titul der Gottheit / na ch dem ei⸗ 

ner vnd der ander ſich ſelbſten betreugt / vnd jhme faͤlſchlich 
fuͤrbildet daß er diſes oder jenes benelicium von jhnen erlan⸗ 
et: Vnd das allein durch Anſtifftung / Argzliſtigkeit / vnnd 
Boßheit deß Teuffels / welcher allzeit dahin befliffen/verfins 
ſtert zu behalten / den menſchlichen Verſtand / auff daß er nit 
erkenne / vnd anbette ſeinen Beſchaffer / vnnd letztes End. 
Dann ja das anbetten die Sonn / den Monn / vnnd die Ster⸗ 
ne / anderſt nichts iſt als ein lauterer Betrug diſes hoͤlliſchen 
Verfuͤhrers: Dann diſe / als Sachen die keine Seel haben / vñ 
ſein allein leiblich / die haben freylich keinen Gewalt vber die 
Seel / vnnd freyen Willen deß Menſchen / haben auch kein 
Macht vber Gluck vnnd Vnglůck diſes Lebens / dann ſie ha⸗ 
ben kein ander eigentliche Wuͤrckung / als nach der Ordnung 
Gottes bewegt zu werden. Item das alle Manier / vnd Weiß 
der Sünden, damit Gott der „Er: verletzt / ſeind Erfindun⸗ 
gen det Teuffels / welcher ohne Vnderlaß ſtifftet allen On, 
geh orſamb / vnd ſchet alles Vnkrraut in die menſchliche Na⸗ 
tur. 5 eee ante Kia, 
Welche nach deme ſie beprauiert vnd dermaſſen verkehꝛt / 
das ſie im Boͤſen halßſtaͤrꝛich / vnnd zu allen Sünden gewo⸗ 
gen / iſt ſie vermittels deß Suͤndfluß / gantz vnnd gar verdil⸗ 
get / vnd in dem Waſſer erßufft worden / auſſer deß Noe eines 
Mañs/ vnd Kreund Gottes ſampt dem ſernigen zu Erhal⸗ 
tung deß Samens / deß menſchlichen Geſchlechts. 14 
Aber demnach ſich abermals gemehrt das menſchliche 
Geſchlecht ſampt der Sünden, vnd Boßheit / hat Gott der 
5Erꝛ erwoͤhlt / an ſtatt deß aubes/feines Volcks / welches 
ſhn anbetten ſolt / den Abraham feinen getrewen Diener / 
vnnd ſonderlichen Freund: Durch welchen er angeſtelt die 
Weiß / vnd Art ihn zuerkennen / vnnd anzubetten / als den 
warhafftigen Gotc / durch die Beſch neidung / on , 
opffer⸗ 
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Opffer / welchem Gott der Herz mit mancherleyen Myſterijs, 
vnnd Figuren verheiſſen die Menſchwerdung / der ewigen 
Weißheit / ſeines eingebornen Sohns vnſers Herꝛns / damit 
die Vnendligkeit der Zünden / darmit Gott der Herꝛ beleidi⸗ 
get / moͤchten werden abgeſtattet / mit dem vnendlichen Valor, 
vnd Preyß Chriſti deß H Erꝛn ſeines einigen Sohns / ſinte⸗ 
mals kein Creatur nicht vermoͤcht / gnug zuthun / mit endtli⸗ 


chem Werck der ewigen Mayeſtat GO Ttes / welche iſt ohn 
Anfang vnd ohne End. Als er nun proſe quirt / den fuͤnfften 


Sermon mit ſonderlichem Luſt / vnnd Lieb deß koͤniglichen 
Gemůts / vnd feinem dep Patris beſtem Contento, in deme er ge⸗ 
ſehen / vnd wargenommen / der eigentlichen goͤttlichen Huͤlff / 
vnd Beyſtand / hat er ſich bearbeit / zu perſuadirn / vnd zuuer⸗ 
ſtaͤndigen / welcher Geſtalt / er fuͤllet ſeyen die Figuren / vnnd 
Prophezeyen / welche durch die 5, Prophetẽ vorgeſagt wor⸗ 
den / von der Geburt deß Meſſie / vnnd daß Menſch worden 
fein eingeborner Sohn / ſtatt zu thun / vnd zu erfuͤllen die Ver⸗ 
heiſſungen / welche er gethan den H. Patriarchen / vnnd zu er⸗ 
loͤſen / das menſchliche Geſchlecht / vnnd das zu erheben / zur 
ewigen Ruh der him̃liſchen Glori: Beynebens hat auch di⸗ 
ſer Pater nicht vnderlaſſen zu referirn die vnbefleckte Reinig⸗ 
keit / der glorwürdigften Jungkfrawen Marie inn der Em⸗ 
pfaͤngknuß deß Sohn Gottes inn jhren gebenedeyten Leib / 
durch die Krafft Gottes deß 5. Geiſts / wie auch das aller⸗ 
heiligſte Leben / vnaußſprechliche Miracul / vnnd Predig 
Chriſti deß Erin. In dem ſechſten Articul hat er ſich bear⸗ 
beitet zu verſtändigen / das Ende / vnd Vrſach feines allerhei⸗ 
ligſten Leydens/ vnd Sterbens / die mächtigen Myſteria deß 
Creutzes / die Verwůſtung der Suͤnd / die Freyheit menſchli⸗ 
cher Natur / vnd die Gefangenſchafft deß leidigen Sathans⸗ 
procedierent / mit einem ordelichen Methodo zur Vrſtaͤnd / Auf⸗ 
fahrt / Sendung Gottes deß . Geiſtes / vñ anderen Geheim⸗ 
nuſſen / ſo diſem Articul anhengig: Inn dem ſibenten hat er 
tractiert / von dem Verdienſt vnnd Mißuerdienſt vnſerer 
Werck / vnſers Thuns / vnnd Laſſens / von der W 
vn 
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vnd Straff / ſo bereit inn dem anderen eben / ben Frommen 
vnnd Gortloſen. Sat auch erkläre / mit groſſer Forcht das 
juͤngſt Gericht / vnnd End der gantzen Welt / die Aufferſte⸗ 


bung der Todten / die Glori der eiligen / vnd die ewige Straff 


der Verdampten. Zu dem letſten: at er traetiert von der 
Predig der Apoſteln / Anfang / Authoritet / und Gewalt / der 
. Chriſtlichen / Catholiſchen / Apoſtoliſchen / Romaniſchen 
Kirchen / vnd jhres allgemeinen Haupts S. Petri / vnd feines 
Succeſſoris / vnd beſchloſſen diſen Diſcurs / mit der Obſer⸗ 
uantz / von den . Goͤttlichen Sehen Geboeten / damit Goͤtt⸗ 
licher Mayeſtãͤt / gebůhrendee ſchuldige Dienſt / vnd Gehor⸗ 
ſamb zu leiſten. einen e ne ar Here 
Wie der Königin Voru bekennt daß das Geſatz 
Sottes / heilig / vnd gut ſeye. g 
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Ach dem der Konig verſtanden die iſtori / vñChriſt⸗ 
Y liche Lehr zu vnderſchidlichen Zeiten / vernůͤgt / vnnd 
vberwunden / durch die Argument vñ Antwort / wel⸗ 

che der Pater gegeben / auff mancherley Quæſtiones, Fragen / vñ 


Gegenwüuͤrff / deren er ſelbſten etliche proponiert / vund be⸗ 
antwortet zugefallen den Bonziis / oder Prieſtern der Vn⸗ 
glaubigen Japoniſchen Secten / ſintemaln er ſich beruͤhrt bes 


fande innerlich mit der goͤttlichen Brunſt / vnnd erleuchtet / 
von dem wirekenden Liecht / welches Gott der ) Err ertheilt 
nach Befindung der Diſponſition / vñ Voͤhigkeit deß Subiecti, 
deren Gott der Allmaͤchtige ertheilt / dem Koͤnig ſo vil / als 
dem Parri, ſo vil ſeiner goͤttlichen Gnad / daß er hn vermocht 
zu erkennen / vermittels deß Liechts deß . Glaubens / den 
Betrug mit welchem der leydige Sachan / jhn vnd die ſeinige 
ſo groͤblich verfuͤhret: daß er bekennet warhafftigklich / vnd 


ſich hoch bekůmmert vber ſein vergangnes Leben / vnnd ge⸗ 


ſagt / daß die jenigen welcher nit berichtet / informiert / vnnd 
| 5 Wiſſen⸗ 
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Wiſſenſchafft trugen der Hochheit diſer wunder barlichen 
Lehre / welche ſich ſo eigendtlich vergleicht / mit dem CLiecht 
der Natur / vnd widerſpricht allem eitlem Aberglauben / der 
ſo lange Jahr inn Japon geweſen / der ſolte / oder koͤndt / kein 
vernuͤnfftige Creatur genennet werden / dieweil er nicht er; 
kennet ſeiner ſelbſten weder Anfang / Mittel / oder Ende / vnd 
iſt gleich den vnuernůfftigen Thiern / welche ſich beluſtigen 
in Anſchawung der Sonn / deß Mons / vnnd der Sterne deß 
Himmels / vnd beynebens nit wiſſen jhren Beſchaffer / vnnd 
warumb fie geordnet zur Gezirde deß Himmels. Eben alſo 
warden auch zur ſelbigen Zeit / die Japoneſer / welche mit Vers 
wunderung geſehen / vnnd jhnen gefallen laſſen / die Gezirde 
deß Himmels / vnnd der Erden / ohne Wiſſenſchafft / der un, 
endelichen Allmacht / jhres Authoris / vnd ohne alle Erkant⸗ 
nuß der Geheimbnuſſen ſo darin verborgen / Wo ferin dem⸗ 
nach vonnoͤthen / daß der Menſch ſey different vnnd vnder⸗ 
ſchiden von den vnuernuͤnfftigen Thieren / mit der natuͤrli⸗ 
chen Vernunfft mit welcher er begabt? Alſo wird vil mehr 
vonnoͤthen ſein / daß er erkenne einen ewigen Anfang / welcher 
iſt der Gott der Chriſten / vnd das vermittels deß Gebetts vñ 
vnauffhoͤrlichen gebuͤhrenden Dienſt / wegen das auß lautes 
rem Fauor / vnnd goͤttlicher Gnad / die vnſterbliche Seel zu 
dem Himmel er ſchaffen worden: Seye different / vnd vnder⸗ 
ſchiben / von der jenigen Seel / welche nicht begabt mit der 
Bekandtnuß Gottes deß Allmächtigen vnd deß Beſchaffers 
aller Ding: Solle auch nit zugenieſſen haben / oder theilhaff⸗ 
tig werden der thewriſten Verdienſt Chriſti Jeſu / ſonderen 
ewiglich zu der Hoͤll verdammet ſein / auff diſe Gleichnuß ſagt 
weiters der König: eutigs Tags hab ich angefangen ein 
Menſch zu ſein / vnd zuerkennen die Wuͤrdigkeit / vnd Hoch⸗ 
heit vnnd beynebens gefaſſet einen groſſen Vnwillen / vnnd 
ernſtlichen Haß wider Jaca / Amida / Cobadagin / Itangia⸗ 
daſin⸗Darma/ vnd andere Cugenmeiſter / welche mit ſo groſ⸗ 
fer Haͤlſche / vnnd Vnwiſſenheit begeret den Menſchen / den 
vnuernuͤuffrigen Thieren gleich zumachen / vnd ſie zu nr 
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ben alles Seils / vnnd Seligkeit / mit welchen ſte eines leydi⸗ 
gern Stands / als die vnnernuͤnfftige Thier ſelbſt ſeyn. Sin, 
temal die vnuernuͤnfftige wilde Thier auff daß wenigſt in 
diſem Leben: Der Menſch aber / weder in anderem / noch inn 
diſem Leben keiner Ruh / cheyls / oder Seligkeit ſich zu getroͤ⸗ 
ſten. Sat ſich demnach determiniert an jhnen zu rechnen / vñ 
mit allem Ernſt zu procurirn / vnd allen Fleiß anzuwenden / 
damit in Erkandtnuß kommen alle die Seinigen diſer goͤrt⸗ 
lichen vnwiderſprechlichen Warheit / vnnd dieſelbige ohne 
allen Schewen bekennen. a 


Welcher maſſen der Koͤnig publiciert ein offentli⸗ 
ches Edict daß geprediget das Geſatz deß einigen Bots 
tes / vnd das fein gantzes Koͤnigreich ſolle ge⸗ 
een taufft werden. 
g un Das achte Capitel. 
Icht für billig / vnnd recht / hat den Koͤnig anſehen 
A Fee demnach ſeine koͤnigliche Majeſtat / durch 
ſonderliches Priuilegium deß Himmels / vnd der vn⸗ 
endlichen Allmacht deß ewigen Gottes / als deß Authors / vñ 
Beſchaffers der gantzen Machine diſer Welt / welcher regi⸗ 
ert / vnd ordnet alles was ſichtbarlich / vnnd vnſichtbarlich 


ſeye / begabt mit der Erkandtnuß / vnd der Offenbarung: So 


groſſer Myſterten / vnd goͤttlichen Geheimbnuſſen / vnd das 
dieſelbige / ſolte feinem Vnderworffenen / (welche ohne das 
obligirt / vnd verbunden zu profitiern / vnd zubekennen / was 
der Koͤnig ſelbſten profitiern / vnnd bekennen wurd / zu jeder 
Zeit) verborgen vnd nit kundtbar fein: Hat ſich demnach re⸗ 
ſoluirt auff vorgehendte Keiffe Deliberation / mit einer ex⸗ 
traordinari Solennitet offentlich zubefehlen / das alle feine 
Vnderworffene / auch was Standts / Alters / vnd Condition 
fie ſeyen / ſich laſſen ſolten in Chriſtlicher Warheit vnderwei⸗ 
ſen / vnd den h. Tauff annem̃en / vnd das ſie die Widerſpenni⸗ 


gen / vnnd Ungehorſamen ſolten auch mit Gewalt bezwun⸗ 


gen / ſich diſes him̃liſchen Kleinodes E 
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als deß Hauptſchluͤſſels welcher oͤffnet dem Himmel / vnd er⸗ 
offnet den Schatz / der Chriſtlichen Kirchen / vnd zu verlaſ⸗ 
ſen alle Abgoͤteereyen vnd verdamblichen Gottsdienſt / vnd 
die falſche Lehr der Bontzen / welche ſich mit dem Teufel ver⸗ 
bunden / mit diſem . Fuͤrnemmen hat der Konig den Patrem 
zu ſich beruffen / vnnd jhm geſagt / daß jhm groſſe malinconia 
gebracht alles das er von jhme gehoͤrt / dann er befunde ſich 
in der Mitte deß Liechtes ohne Vermoͤgen deſſelbigen theil⸗ 
hafft zu werden / vnnd wehr ſhme nichts liebers / dann inn die 
Sahl der Chriſten zubegeben / wann jhme nicht vnfaͤhlbar be; 
wuſt der groſſe Vnfall / vnd Haß ſeiner Befreundten / vnnd 
Verwandten / den er ſhme wurd auff den Hals laden / vnd daß 
es wurde vnmaͤglich fein zu ſeiner Zeit zu dem Key ſerthumb 
zugelangen: Aber was er bedacht entzwiſchen zuthun / das 
werde ſein / daß er von nun an zu allen Zeiten woͤlle diſen ein⸗ 
gen Gott / getrewlich vnd fleiſſig anbetten / beynebens pro⸗ 
curiern vnd verſchaffen / das an ſtatt ſeiner / alle ſeine Vnder⸗ 
worffene dem heyligen göttlichen Chriſtenthumb werden 
einuerleibt / damit nur diſer einige Gott / biß daß er auch ge⸗ 
taufft werde / eintzige Vngnad / nit auff jhn werffe. 

Als aber der Pater vermercket daß die Vnderthonen fol, 
ten iun Krafft deß Gebotts zu dem Tauff gezwungen wer⸗ 
den / in formiert er den Roͤnig / daß diſes . Sacrament muͤſſe 
williglich / vnnd nicht gewalthaͤtig / oder bezwungen auff 
vnd angenommen werden / wegen ſeiner Wuͤrckung / vnnd 
deß vnaußloͤſchlichen Caracteris, damit die Chriſten ewiglich 
bezeichnet werden / hat er demnach abermals / nach zeitigem 
Baht ein newes Ediet an der Porten deß koͤniglichen Pal⸗ 
laſts / wie auch an ſeinem eignen Saal befohlen anzuſchla⸗ 
gen den drey vnd zweinnigiſten Nouembris deß 367. Jahrs / 
wit Verlaut / daß das Geſatz deß einigen GOTTES, ſol⸗ 
le durch alle ſeine Roͤnigreich publiciert / vnnd geprediget 
werden / vnnd wer da wolt gutwillig ſich zu dem Chriſten⸗ 
thumd begeben / daß er moͤchte auch ſich deß ). Tauffs theil/ 
hafft machen. eule IR 

| Neben 
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UNeeben diſem verblib nichts deſto weniger der fromme 
2 Snig angſthafft / vnd ſorgfaͤltig / daß obwoln gepflantzet 
wurde der fruchtbar Baum deß ewigen Lebens / vnd außge⸗ 
ſehet / der Saamen der Euangeliſchen Warheit / in dem gan 
en Japon: Nicht etwan darneben auch verbleiben moͤche⸗ 
auff daß wenigſt der Schatten / vnnd die hinderlaſſene Fuß⸗ 
ſtapffen der eitelen Superſtition der veralten Abgoͤttiſchen 
Secten / vnnd durch was Mittel die Bontzen abgeſchaffr⸗ 
vnd derſelbigen in Ewigkeit nie mehr möchte gedacht wer⸗ 
den / befragt demnach den patrem mit groſſem Affect / durch 
was Mittel vnd Weiß / moͤchte ohne ferꝛen Verzug die Sach 
alſo angeſtelt / daß in kurtzer Seit durch alle ſeine Reich daß 
Chriſtliche Geſatz profitiert / vnnd jedermeniglich mit dem 
Waſſer deß 5. Tauffs regeneriert vnnd widergeboren / vnd 
der Vnſterbligkeit deß anderen Lebens theilhafft werden? 
Darauff beantwort ihn der Pater / das ſolches/ am aller 
fuͤgligiſten beſchehen moͤg / wann die erſten C hriſten / (welche 
Öffentlich abrenunciert / vnd abgelaͤugnet die vorige Abgoͤr⸗ 
terey / vnd demſelbigen falſchen Gotts dienſt widerſprochen / 
verachtet / vnnd vernichtet die verdambte Abgoͤtter Camis / 
vnd Fotoques) wurden begabt mit hohen Aemptern / vnnd 
koͤniglichen Dienſten: Darauff der Konig verſchaffet / jhne 
zu jeder Zeit zuberichten / der jenigen Stands / Stammens / 
Namens / vnd Herkommens / welche ſich zu jeder Zeit zu dem 
H. Chriſtenthumb bekennen wurden. Be 
Denen allen vnd jeden hat er auß koͤniglicher Freygebig⸗ 
keit / nach eines jeden Qualitet / vernuͤnfftige Anordnung ge 
than / biß ſo lang / auch die andern von diſem guten Willen? 
vnd Koͤniglicher Freygebigkeit bewegt / ſich auch frey / vnnd 
gut willig laffen in die Schoß der Chriftlichen Kirchen ein; 


uerleiben / aller der Articuln deß H. Glaubens informiern / vñ 


Erben deß Himmeliſchen Vatterlands zumachen. Der 36, 
nigkliche Eyfer / warde alſo groß ⸗ vnd ernſthafft / daß dem; 
nach er vernommen / daß etliche feiner Falcken Tager auch zu 
dem Chriſtlichen Glauden ſich ER daß er auff ein ef of⸗ 
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fentlich / vor jedermeniglich abgezogen / jhme ſilbſt ſeine koͤ⸗ 
nigliche Kleider / vnd dieſelbige vnder drey Chriſtliche Fal⸗ 
ckenjãger außgetheilt / mit vermelden daß der jenige / welcher 
dem Chriſtenthumb einuerleibt / vnd eine ſo ſchoͤne Seel hat / 
recht wol vnd würdig ſeye mit koͤniglichen Kleydern geziert 
zu ſein. Diſer koͤnigliche Eyfer / hat alſo mach tig bewegt / die 
Hertzen der hemeind / daß von dañen an die Chriſtliche Volck 
Menig nit hat mehr inn die new erbawte Kirchen moͤgen zu⸗ 
ſamen kommen / es ſeye dann die Hohe Morgens fruͤe gebrau⸗ 
chet / oder daß man lang / biß nach verꝛichtem Gorts diẽſt hat 
warten wollen. | 


Wie der König beuohlen einen Abgoͤttiſchen Tem⸗ 
8 pel nider zureiſſen. | | 
Das neundte Capitul. 


N uc dem der Koͤnig mit wolbedachtem Raht hette ge⸗ 
Mie fein außtruckliche vnnd . Intention daß 
das Geſatz Gottes / wurde inprimiert in die Hertzen 
der Menſchen / von obenherab bewegt zu proſequiern diſech. 
Impreſa / iſt er verꝛeiſt an den port der Statt Randai/ fuͤnff⸗ 
tzehen Meil von der koͤniglichen Hauptſtat / welche / wegen 
der herꝛlichen Gebew / vnd der ſchoͤnen Lands Gelegenheit / 
iſt vnder andern gar ein ſehr fuͤrtraffliche Statt beuorab we⸗ 
gen eines nahenten Fluß / in welchem vberauß greſſe Trotten 
zufangen ſeind: Als er nun auff dem Weg zur angeſtelten Fi⸗ 
ſchereyen angetroffen / die groſſe Maitruxima einen auß den 
ſiben Templen / welche zum falſchen Gotts dienſt deputiert: 
In gangem Japonia in der Groͤſſe / vnd Schoͤne nit ſehr uns 
gleich dem Tempel Monſerato / in Catalonia oder Coretho / 
in Ayxchoniſcher Marca / inn welches vnzahlbarliche Volck 
Menig ſich zugewifen eiten deß Jahrs zuſammen gehaufft / 
zuerlangen die Gnad ſelbiger Goͤttern / vnd Verzeyhung jrer 
Suͤndẽ / welche er wege feiner Groͤſſe ein vnzalbaꝛliche Volcks 
Menge faſſen möchte / darzu auch deputiert gar vil Bon⸗ 
zen⸗ 
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zen / unnd der aröffe Tempel mit vberauß groſſer Anzahl der 
ſteinene Bildnuß / vnnd Goͤtzen. Mit allem Fleiß geziert / inn 
welchem dieſelbige Heidenſchafft / in den leydigen Irꝛthum⸗ 
bern geboren / erzogen / vnnd eralten / pflegten mit groſſem 
Eyfer jhre Abgoͤttereyen zuuerꝛichten: Vnd wann Sach wů⸗ 
re / daß ein Peregrinant nicht wol geſaͤubert / vnd groſſer Res 
nerentz ſich befande gegen ſelbigen Bildnuſſen / vnd Goͤtzen / 
geſchahe auß Goͤttlicher Verhengnuß / daß ſich der leidige 
Sathan alßbald rechnet / vnnd ſtraffre ſolche Vnſauberkeit / 
vnd Vnerbarkeit. 0 5 
Darauß erwolge ſo groſſe Sorche in den Peregrinanten / 
daß keiner ſich vnderſtehen duͤrffte / die wenigſte Ceremoni 
gegen demſelbigẽ Goͤtzen außzulaſſen. Ober diſes warde haͤff⸗ 
kig erzuͤrnet der Koͤnig / in Bedeucken / daß das Obſequium, vñ 
die ſchuldige Dienſtbarkeit / welches die vernünffeige Crea⸗ 
tur / ſolle billich leiſten / vnd erweiſen ſeinem ewigen Creatorn / 


welcher auß nichts erſchaffen die gantze Welt / hingegẽ wur⸗ 


de erzeige den Stummenden Gehoͤrloſen / vnd Blinden Go⸗ 
tzen / den Abgoͤttern / vnd daß der leidige Sathan alſo trium⸗ 
phierte mit den armen Seelen der Japoniern / ruffet dem⸗ 


nach / vnnd bettet zu Gott dem Allmächtigen mit hoͤch ſter 


Stimm / daß er jhm mit ſeiner vnendlichen Allmacht wolte 
beyſtehen / vnd helffen zuuertilgen vnd außzureiten / diſe ley⸗ 


dige Secten / welche ſo von langen Jahren hero ver harꝛet / 


vnd eraltet / in dem Dienſt deß leydigen Sathans / daß er inn 


diſer H. Preſa / ſich wolte erzeigen / als der warhafftige 


Gott Pharaonis / inn vnerſchrocknem Gemuͤte / brinnend 
von dem ). Eyfer / ohne alle Forcht / vnnd Reſpect / welchen 
er vor diſem getragen zu dem Abgott Fotoques / hat er ernſt⸗ 


lich benohlen bey der Pein leſe Maleſtatis, einer vnſaglichen 
Volchs Menge feiner ordenlichen Quardi / vnnd anderen: 


Kriegsheer / daß ſie ſolten ohn allen Verzug / vberfallẽ daſſel⸗ 
bige groſſechauß / die Rogen vnd Älchr zerbrechen / zerſchmer⸗ 
tern / vnnd zu Boden werffen / verlachen / verſpotten / vnnd 


alle Schmach anthun / den ſchündlichen W cr 1 
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Jaca / Camis / vnd Foto ques / vnd letzlich das gantze auß 
verhergen / vnnd verſergen / vnnd gaͤntzlich zerſchleiffen / mit 
Proteſtation / das wann ſie kůnd / vnd vermoͤcht hetten / vor 
vilen Zeiten / ſich bifes groſſen Betrugs halber / mit welchem 
ſo lange Jahr daß gantze Japonia verfuͤhrt geweſen / vnd bes 
trogen / ſich derenthalben zurechen vnnd frey zumachen / daß 
ſie ſolches / nit wolten vnderlaſſen haben: Seind derowegen 
damals verwuͤſt / vnd verhoͤrgt worden in die acht Hundert 
Abgoͤttiſche Bildnuß / vnnd Goͤtzen / deren etliche einer vn⸗ 
glaubigen Groͤſſe geweſt / vnnd ihr falſcher Gottsdienſt hat 
gewehrt / in die Tauſent acht Hundert Jahr / deren ſie etliche 


verſencket in das Meer / in andere tieffe Waſſer / vnnd in die 


tieffiſte Abgrund der Erden / vnd alleſam̃t auff geſchrien mit 
heller Stimm / Viua Vina Il Di odi Chriſtiani. Ceb / leb der Gott 
der Chriſtẽ / welcher vil groß mächtiger iſt / als alle die Goͤtter 
der Japoneſer / beynebens haben fie ſich hoch verwundert / dz 
eben dieſelbige Bildnuß / vnd Goͤtzen / mit welchẽ fie fo ſpoͤt⸗ 
lich / vnd verachtſamb procediert / vnd verfahren beuorab die 
Goͤtter Fotoques / wegen gͤntzlicher Zerſchleiffung jhres ſo 
groſſen / ſchoͤnen / ſtarcken auß / nit wie andermals zurechen 
begerten. Alß diſes alles fuͤrvbergegangen vnd gluͤcklich ver⸗ 
richtet / von dem frommen ſigreichen vnnd triumphirenten 
Koͤnig / vermittels deß Schilts deß G. Glaubens / vermoͤcht 
er den Patrem daß er in eigner Perſon / dahin ſich verfůgt / vñ 
geſehen das groſſe Miracul / vñ Wunderwerck / daß ſein Gott 
gethan / inn Verwůſtung der Goͤtzen / in Zerſchleiffung deß 
Tempels / vnd in der ſchaͤndlichen Slucht / der leydigen Teu; 
feln / vnd dieweil hin vnd wider auff dẽ Boden vnzahlbarlich 
vil Stuck der zerworffnen vnd zerbrochnen Goͤtzen zuſehen / 
hat jederman bekennet / vnnd gerhuͤmbt deß Koͤnigs Macht 
ſey vil hoͤher / vnd groͤſſer als die Gottheit deß Amide vnd Ja⸗ 
ce. Vnd dieweil der Konig erlangt die Erkantnuß deß wah⸗ 
ren Gottes der Chriſten / ſo habe er auch die Nacht / vnd herꝛ⸗ 
ſchafft inn feinem H. Goͤttlichen Namen vber alle andere 
Macht vnd Herꝛeſchafft / auch vber der Teufeln in der 1 | 
er 
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Al » 17 177 55 hat ſich der Pater von Sertzen erfrewet / vnnd 
alle 


ae 2 in dem Glauden / vnd ſtatcker Execution deß 
koͤniglichen Beuelchs / mit Verheiſſung fie getrewlich vůr⸗ 
terlich zu lehren / vnd zuvnderweiſen / nach jhrem Sertzen Be⸗ 
geren / den gewiſen vnfaͤlbaren Weg / zu dem ewigen Leben. 
Vnnd als er ſich widerumb von dem Koͤnig begeben / mit der 
freydenreichiſten Relation / haben ſie einander congratuliert / 
wegen diſer 3. ſigreichen Victoria, vnd muͤglichiſten danck ges 
ſagt feiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt / welche mit ihrer grundlo⸗ 
fen Barmhertzig keit ſeiner eignen Sachen / ſo vͤͤtterlich bey⸗ 


gewohnt / vnd in dem koͤniglichen Gemüt / ſo herzlich geflär; 


cket die Warheit ſeines / · Chriſtlichen Glaubens. 
Auff ein ander deit / hat der fromme eyferige Koͤnig beuo⸗ 
len / den Bonzen eben daß jenige / in das Werck zurichten / was 
gerichtet worden mit negſt beſagten groſſen anſehenlichen 
Tempel. Als ſie aber ſich deſſen geweigert / vnd nicht Willens 
ſich der Huld / vnnd Goͤtzen Genad zu berauben / beuilcht der 


Koͤnig daß ſelbiger Ort / ſambt den Bonzen in den Brand ge⸗ 
ſteckt · Diſes koͤniglichen Beuelch getrewer Executor iſt geweſt 


gegenwäreiger Ambaſciator Don: Philippo Faxecura, welcher zu 
ſelbiger Zeit was ein Capitàn der Koͤniglichen OQuardi / von 


vier Tauſent Schůtzen / welcher gleichwol den gantzen Ort 


mit Fever verhoͤrget / aber auß Chriſtmildter Barmhertzig⸗ 
kꝛit gegen den Bonzen hat er ihnen zuuor laſſen daß Haupt 
abnemmen / vnd den todten Leib in dem Fewer verzehrt. Wei⸗ 
ters zu denſelbigen Zeiten / als der Koͤnig begegnet einem 


Bonzo mit einer S. Ablas Bildnuß oder geweihten Imagine 


dieſelbige andaͤchtiglich zuverehren / vnd ſich der Indulgentz 


theilhafftig zumachen / beuilcht er / daß ſolche Bildnuß wur⸗ 
de dem Bonzo auff ſein Haupt gelegt / als ſolches vernom̃en 


tin Hallabartierer / hat er mit einem groſſen Stein dem Bon⸗ 
den den Kopff zerſpalten / von welchem vil fuͤrnemme 
, Herzen bewegt worden anzuh ren vnſer 5, 


e, Geſatz / vnd ſich tauffenzu 
- ei 1 laſſen. ieee I ane 
J Wel⸗ 
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Welcher maſſen vnzahlbarlich vil Volcks deſſelbi⸗ 
gen Roͤnigreichs / ſich zu tauffen begert / alß ſie geſe⸗ 
hen der Abgoͤttiſchen Bildnuß Ver 
wuͤſtung. 


Das zehende Capitel. 

Cs nun angefangen ber ant zu werdẽ die Faſchheit biſer 

verfůhriſchen Secten / vnd die Onmacht der Goͤtzen / vñ 

die vnendliche Allmacht Gottes / der Chriſten / vnd geſe⸗ 
hen worden was geſchehen / vnd verꝛichtet von dem Koͤnig 
ſelbſten / hat ſich erhoͤbt in den Herzen der Japoneſer ein ſo 
groſſe brinnende Begierd zu dem cd. Glauben / daß ſie mit ons 
ſaͤglicher Attention / vnd Auffmercken / angehoͤrt die predig 
Euangeliſchen Geſatzes / vnd mit groſſem Eyfer begeret den 
H. Tauff / alſo daß der Pater ſambt dreyen andern Predigern 
deß Nachts ſo wol / als deß Tags / gantz vnuerdroſſen / nit an⸗ 
ders zuthun gehabt als zu Catechiſtern / oder lehren den . Ca⸗ 
techiſmum / vnd zu tauffen ein groſſe Anzahl / welche zugleich 
herrliche / ſchoͤne / buß fuͤrtige deichen / der hertzlichen Rew / vñ 
Leid / jres vorbegangnẽ Lebens / mit Vergieſſung heiſſer Traͤ⸗ 
her von ſich gegeben / wie auch deß geiſtlichen heꝛtzlichen Fro⸗ 
lockens / vnd jnniglicher Danck barkeit gegen Gott dem All⸗ 
maͤchtigen / daß er auß ſeiner grũdloſen Barmhertzigkeit / hat 
alſo vaͤtterlich woͤlln den Anfang machen der Verkůndigũg / 
vnd Offenbarung deß Liechts / ſeines Sd. Euangelij / vnd ſie 
troͤſten mit der vngezweifletẽ Hoffnung deß ewige Heils. Als 
nun der Aoͤnig wargenommen die merckliche unam ö Glan⸗ 
bigen / vnd damit ſie moͤchtẽ verſamblet⸗ vnderwiſen werden 
in Sachen zu ihrer Bekehrung / vnnd zu etlicher ihrer Staͤr⸗ 
ckung gehoͤrend: at er ſich reſoluirt / alßbald zuerbawen vnd 
auffzurichten / groͤſſere unnd anſehenlichere Kirchen ⸗ Con⸗ 
uenc / vnnd Bettheuſer: Wider welches repliciert der Pater / 
vnd lamentirt ſich wegen deß groſſen Mangels der Coopera⸗ 
torn vnnd Mitgehaͤlffen / welches dem frommen Gottſelt⸗ 


gen 
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gen Roͤnig groſſe Bitterkeit deß hertzens gebracht / darumb 
daß er vmb willen diſes Mangels / nach feinen Begirden / 
Wunſch vnnd koͤniglicher Freygebigkeit nicht hat koͤnden 
gnugſamb ſtattlich / groß / vnnd anſehenliche Haͤuſer / vnnd 
Kirchen / erbawen / vnd auffrichten / zur Ehr / vnd Glori deß 
großmaͤchtigiſten Gottes / welcher ihn erleuchtet / obwoln 
auch die Chriſten fůr ſich ſelbſten allbereit in der Eyl / etwan 
zwo zimblicher Kirchen / hatten auffgebawet / welche dan⸗ 
noch zu klein waren zu diſem groſſen Werck Gottes / befragte 
demnach den Patrem offtermals vmb das Mittel / welches 
ſich hierinnen zugebrauchen / vnnd diſem Mangel abzuhelf⸗ 
fen : Darauff antwortet der Pater / daß die Chriſtenheit 
hatte zu jhrem Haubt / vnnd Statthalter Chriſti deß Herꝛn / 
den Romaniſchen Pabſt / einen Vattern / vnnd Paſtorn der 
allgemeinen Chriſtlichen Kirchen / welchem angebuͤhrend / 
ohne alle Außnahm daß vollmaͤchtig / geiſtliche Regiment 
der Kirchen / die Auffnahm deß . Glaubens / die freye Difs 
poſition inn gantzem Kirchen Stado, in allen Asnigreichen 
der Welt / vnnd abſonderlich in denſelbigen / in welchen ſich 
auß onermäßlicher Barmhertzigkeit Gottes ereignet / ein 
H. gluͤckhafftiger Anfang / vnd Gelegenheit einzupflantzen 
den H. Chriſtlichen / Catholiſchen Glauben: Fragt weiters 
der fromme / eyferige Koͤnig / was Wegs / Land / vnnd Leut 
ſich zugebrauchen / ein Baſciada außzufertigen an dieſelbi⸗ 
ge Päbflliche Heiligkeit / diſer feiner Hertzens Begierden 
getroͤſt / vnnd gewerth zu werden. Vnnd als er der Sachen / 
nach Nohturfft berichtet / determiniert er / daß Pater Sote⸗ 
lus ſelbſten / ſich bereiten / vnd auff vorangedeuten Weg / vnd 
Keiß / zur Paͤbſt. Heil. (Als der nun mehr gnugſamb infor; 
miert / von den koͤniglichen Gedancken / Begierden / Diſpo⸗ 
ſition Stands / vnd Weſen deß Koͤnigrichs) ſich ſolte verfů⸗ 
gen / dero gebuͤhrend Obedientz zu leiſten / mit vermelden / 
daß wann er ſelbſt inn der Perſon auff ſtarckes koͤnigliches 
Begeren ſich diſer Ambaſciada nicht ergeben / daß das gantze 
Werck / welches von den Genaden Gottes mit allem 5 
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fer / vnd Ernſt gluͤcklich angefangen / einen ſchlechten Suc⸗ 
eeß / vnd Fortgang gewinnen werde / vnd obwoln deß Patris 
die newgepflantzte Chriſtenheit / gantz vngern ermanglet: 
Nichts deſto weniger haben ſie jhr hertziges Vertrawen inn 
Gott geſetzet / daß welcher jhnen geſchickt in daſſelbige Reich 
diſen H. Apoſtel vnnd erſten Prediger / der wurde ſhn auch 
gluͤcklich vnd wol mit vilen Cooperatorn / vnnd Mitarbei⸗ 
tern widerumb zu Ruck ſenden / vnd mit noch längerer feiner 
Goͤttlichen Barmhertz igkeit verhelffen / daß ſie moͤchten al⸗ 
le fromme Chriſten werden: Diſer Reſolution hat der eyferi⸗ 
ge Koͤnig ohne Vnderlaß nachgeſunnen / vnnd die mit ehi⸗ 
ſtem in das Werck zubringen nachgedrachtet / welchem zu⸗ 
widerſtreben dem Patri / nicht hat gebuͤhren woͤllen / beuo⸗ 
rab da er vermercket / die groſſe Begierd / vnd Gottſeligen Af⸗ 
fect / den jhr Mapyeſtat erzeigte gegen dem G. Roͤmiſchen 
Stuel: Hat demnach dem Roͤnig inn gebuͤhrendter Demuth 
offerirt fein Schwachheit zu dem Dienſt Goͤttlicher / vnd ſei⸗ 
ner deß Koͤnigs Mapyeſtaͤt / von welchem ſehr erfrewet ward 
der Koͤnig / vnd ſchicket alßbald zu allen feinen Officianten / 
vnd Kaͤthen / daß alles / was der Pater wurde ordnen / vnnd 
anbeuehlen / daß fie daſſelbige ohne Verzug (vngeachtet der 
Speſa) vnd Koſtens / ſolten exe quiern / vnd zu ſondermſplẽdor, 
vnnd Anſehen diſer Ambaſciada / auff die gantze Reiß gnug⸗ 
ſamb Prouiſion thun. eK t un 
Von der Widerkehr an den Hoff deß Keyſers Patris 
in wien Soteli / vnd dero Vrſachen. nah 
I Dass eilffte Capitel. 


NE | ie bifer Gelegenheit iſt vonnoͤhten geweſt zu inter; 


15 Jrumpiern die Ordnung der Geſchaͤfften / vnd zu wider⸗ 
V kehren / an den Keyſerlichen Hoff / dann die Hollender 
% war den ankommen mit einer ſonderlichen Ambaſeiada / von 
| dem Graff Moritzen / an die Keyſer liche Nayeſtaͤt aulãgend / 
vmb die Confsderation / vnnd einer ſonderlichen Liga —— 

ner⸗ 
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Anerbietung erfahrner Schiff leuth / kůnſtlicher Sächfen; 
meiſter / vnnd deren die die Schiff in alle Meer bawen / vnnd 
richten kündten / damit ſich der Keyſer begeben moͤcht / zu 
Schiff / vnnd Meer / biß daß er ſich zum S Erꝛn machte / der 
gantzen Indien in Orient / vnd Occident / vnnd das ſolches 
leichtlich zu effectuirn / vnnd in das Werck zu richten / in be⸗ 
dencken daß deß Königs ſelbiger Orthen / ein ſchlechten 
Starck / vnd Macht / vnd daß er ein Tyrann / vnnd daß er im 
Geſchrey / er ſeye Willens Keligioſen zu den sußländifchen 
Noͤnigen abzuſenden / welche vil Heyden zuChriſten machen / 
vnd ihnen dieſelbigen vnderwerffen / vnd ryranniſieren ober 
ſie: Inmaſſen dann beſchehen in newen Spania zu Peru / vñ 


anderen Orthen. Zu diſem ward auch vil anderſt vermeldet / 


das zur Verachtung / vnd Verfolgung gereichen möcht / den 


Chriſtlichen Keligio ſen: Aber diſem allem opponiert / vnnd 


widerſetzet ſich Pater Sotelus auff das beſte als es jhme immer 
muͤglich / vnnd bearbeitet ſich deß Keyſers ſonderlich ange⸗ 
nommen einen zu informiren / wer diſe Ambaſciatores / was 
jhr Pretenfion : Mit ſo außtruͤcklicher Erklärung /daß die 
Hollender ſelbſten ſolches bekennet / vñ die keyſerliche Raͤht 
gnugſamb verſtanden / vnd abgenommen⸗ daß vil beſſer vnd 
rahtſamer ſeye die Freundſchafft Confoͤderation / vnnd ge⸗ 
troffene Liga / gegen dem Catholiſchen Koͤnig / als gegen ſei⸗ 
nen rebellierendten Vnderthonen / welche ihnẽ anderſt nichts 
laſſen angelegen ſein / als den Raub / zu Waſſer ſo wol / als 
auff dem trucknen Land / dannenhero hat der Reyfer deter⸗ 
miniert / beſagten Patrem zu dem König inn Hiſpania zuuer⸗ 
ordnen / vnd mit feiner koͤniglichen Mayeſtat / die getro ffe⸗ 
ne Communication / endtlich zu beſchlieſſen / vnnd zu traccirn 
mie feinen Philippiniſchen Koͤnigreichen / vnnd der newen 
Hiſpanien / daß fie jhm wollen ein newes Schiff zurichten / 
welches / als der Voxianiſche Konig erfahren / hat er den 
patrem verſtandiget / das fein Ambaſciator / weichen er jhme 
bey zuuerordnen Vorhabens für dißmal nicht abkommen 
moͤcht / ſolte demnach er Pater ſich e vermoͤ⸗ 
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gen auch fein Ambaſciada gegen dem Catholiſchen Koͤnig 
auff ſich zunem̃en / vnd deſſen zu mehren Gezeugnuß der War⸗ 
heit / wurde er ſhme zwen Soldaten von denen er getrewlich 
vnd gehorſamblich / nit weniger als er Koͤnig ſelbſt / wurde 
bedient werden / auff daß bůldiſt zuk om̃en laſſen. Alſo warde 
alles beſchloſſen / vñ der pater begabe ſich mit ſhnen zu Schiff / 
am Abent / vor dem Feſt deß allerheiligſten P. Franciſei/ 612. 
mit zweyen Ambaſciaden. Vnnd aber / eben ſelbige Nacht ⸗ 
ihres Außlauffs von der Porten / hat ſich das Schiff geſcheit⸗ 
tert in vil Trummer / mit Verluſt gleichwol nur einer eintzi⸗ 
gen Perſon / vnd die anderen alle ſeind durch die goͤttliche Ge⸗ 
nad vnnd getrewe Fuͤrbitt deß Y. Vatters Franciſci ſaluiert: 
Diſes Vnglück warde bald referiert dem Voxianiſchen Ass 
nig / welcher jhme eilends nachgeſchickt / vnd vmb willen daß 
diſer ſo hochgefaͤhrlicher Zuſtand / ſo glücklichen Außgang 
gewunnen / er frewet er ſich mis ihm / darauff der Pater ver; 
ordnet alßbald drey Japoneſiſche Prediger in das Voxiani⸗ 
ſche Koͤnigreich: Welche ſich zertheilt in vnderſchidliche 
Prouintzien / in welchen fie gar groſſen Nuß geſchafft / vnnd 
dekehrt gar vil der Heyden / welche newe bekehrte Heyden / 
vnd newe Chriſtliche Pflängle, mit ihrer Lehr vnnd gutem 
Exempel d obbeſagten Prediger / mit dem Geiſtlichen Buͤch⸗ 
lein die ſie in Japoniſche Sprach verdolmaͤtſchet / vnnd mit 
den Brieffen / welche ihnen der pater vilmals zugeſchrieben⸗ 
dieweil er abgehalten / fie inn der Perſon zu viſttiern / an dem 
Juͤrſtlichen Hoff / deß keyſerlichen Sohns: Haben fie ſich ex; 
halten in fo groſſem. Eyfer / Andacht / vnd gantz Chriſtlichem 
Wandel / daß ihr gemeines Leben / vil gleicher was der beſt 
reformirten Keligioſen / als der Layen. Sie ſchriben dem 107% 
ert / daß ſie lehreten den Catechiſmum / die ſchoͤne Vbungen 
deß Gebetts / den Gebrauch der Diſciplin / deß Haſtens / vnnd 
andere Mortification deß Leibs / ſo dem Chriſtlichen Wan, 
del nit vbel anſtehendt. Vnd vnder anderen vilen das ſich ein 
Reicher Japoneſer / mit ſampt feinem Weib zu dem d. Tauff 
begeben: Vnd das beyde Ehe Verwante / die Gelůbs der ewi⸗ 
gem 
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ten Reuſchheit gethon / vñ demnach fie informiert wie Chri⸗ 
s Jeſus vmb vnſer Erloͤſung willen gecreutziget / haben 
ſie ein Teſtament gemacht vber all jhr Saab vnnd Gut /frey⸗ 
gelaſſen all ihr Leibeigne / vnnd all ihr Gut außgetheilt / inn 
Gott wolgefaͤllige Werck. Sie haben ſhnen auch kaufft zwey 


groſſe Kleyder võ Seyden gemacht / auch zwey groſſe Creutz / 


vnnd haben laſſen außruffen mit der Trummeten / durch die 
gantze Statt / daß demnach Pietro Catai / vnnd Luiſa ſein 
Eheweib vernommen / wie Chriſtus Jeſus ihr Erloͤſer / vmb 
jhrent willen / an das Creutz gehefft vnnd daran geſtorben / 
waͤren ſie bedacht / auß ſchuldiger Danckbarkeit / deß anderen 
Tags / ſich zubegeben auch an das Creutz / vnd burchſtochen 
von einem ihrer Leibeignen / gleicher Geſtalt auch ſterben 
wolten. Als ſolches verſtanden von etlichen Chriſten / von 
den Trummeter / haben ſich jhr etliche vngetrewe Heyden bey 
dem Prediger angemeldet / welcher pflegte hin vnd wider zu 
Catechiſiern / vnd jedermänniglich zu vnderweiſen den Weg 
zum ewigen Heyl / vnnd jhme preſentiert ein namhaffte All; 
muſen. Vnd als ſie erkennet / wie grob fie ſeyen betrogen wor; 


den / ſeind fie folgendten Sontag erſchinen / vor den Chriſten / 


vnnd offentlich ihr Schuld bekennet / vnnd ſich anerbotten 
hinfuͤro niemands jechts zunemmen wider die Bebühr / fon; 
dern ſich mit ihrem billichen Cohn für jhr Muh / vnd Arbeit 
tontentirn / in Summa alle die Chriſten in demſelbigen RS; 
nigreich ſeind vberauß andächtig / vnd eyferig / vnnd geben 
gar gutes Exempel in der Froͤmkeit an allen Orthen / welche 


fie durchreiſen / vnd vornemblich die Innwohner deß Voxia⸗ 


niſchen Ko nigreichs ſeind alſo forcht ſam / vñ gewiſſenhafft 
wider die Todtſůnd / vnnd Vbertrettung der goͤttlichen Ge⸗ 
bott / das fie ſich vil eher laſſen tauſentmahl martyriſi⸗ 
ern / als conſentiern in ein Mißhandlung die 
einer Todt ſůnd möchte gleich 
| geachtet werden. 
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Von der Perſecution welche ſich in Japon erhoben 
zwiſchen den edlen Chriſten / vnd andern fürnemmeners 
ſonen / vnnd wie ſich der Voxianiſche Roͤnig / mit dem 
P. Sotelo an dem off deß Printzen in mancher 
leyen Sachen vnderꝛedet / vnnd was 
zwiſchen jhnen verglichen 
| vnd beſchloſſen. 
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Er hoͤlliſche Neydhart / als er empfunden den groſſen 
Dvd ede jhme erfolgt auß der Bekehrung der 
hochadelichen / wie auch anderer ſehr fuͤrnemmen Per⸗ 
ſonen / hat er nit koͤnden vnderlaſſen feinen boͤſen Samen 
auch einzuſtreyen / vñ wider einander zu verhetzen die Gemü⸗ 
ter zwiſchen dem Paulo Dayfachi deß Keyſers Vice Secreta⸗ 
ri / vnd Don: Giouanni deß Koͤnigs von Arima beeder guten 
Chriſten / welche dermaſſen wider einander verbittert / daß je 
einer deß anderen Verꝛatherey / vnd boͤſe Stuck geoffenbart / 
vnd an den Tag gebracht / deſſen ſo bald der Keyſer berichtet: 
Hat er beyde nach Landsgebrauch / ð Juſtitien befohlen / vñ 
obwoln er vor derſelbigen Zeit vil gehalten von denChriſten / 
ſo hat er doch wegen diſer beeder vngetrewen Chriſten allen 
Mut / vnd Lieb gegen jhnen geendert / vnd verlohren / vnd zu 
verſtehen geben / daß er Vorhabens ein General Krieg wi⸗ 
der die Chriſtliche Gemeind / zur ſelbigen gaͤntzliche Außreit⸗ 
tung anzuſtellen / vnd zufuͤhren. Doch letzlich iſt er etwas er⸗ 
mildet / vnnd ſich contenttert / mit der Abſchaffung aller 
Chriſten ab ſeinem keyſerlichen Hoff / deren er etliche erkennt 
in das Elend / einer beſondern Inſuln / dahin er gewont die 
Japoneſer / welche ſich hoͤchlich wider die keyſerliche Mape⸗ 
ſtat vberſehen zu relegiern / denen hat auch nachfolgen muͤſ⸗ 
fen / einer feiner Concubin ſo bald fie ſich ein Chriſtin be 


kennt. | 
Eben 
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Eben diß iſt auch widerfahren / viertzehen gar ſtattlich 
Chriſtlichen von Adel / welchen er genom̃en all jhr Einkom⸗ 
mens / Hab / vnd Gut / vnnd befohlen durch das ganze Key / 
ſerthumb / das ſich niemands ſolte vnderſtehen ſich zubeher⸗ 
bergen / Pferdt zu leyhen / oder andere Huͤlff zu thun / weder 
allein auff ein eintzigen Tag / damit fie alſo mit Spott vmb⸗ 
ſchweiffen muͤſſen durch gantz Japoniam / nach diſem Ex⸗ 
empel haben ſich auch reguliert andere Fuͤrſten / Potentaten / 
vnd groſſe Gerin / mit jhren Dienern / welche ſich zur Chriſtli⸗ 
chen Religion bekennet / ja auch der Printz hat in das Elend 
verſchickt / von feinem Hoff zu Jendo / alle Chriſten die ſich 
alldort befunden / ſo gar auch die Keligioſen S. Franciſei/ 
auſſer deß eintzigen P. Soteli, welcher mit feiner guten Ki; 
centz alldort verblieben / wegen baß er mit jhme zutractiern 
vnnd jhn abzuordnen inn Hiſpaniam / inmaſſen es gleich her⸗ 
nach erfolgt. Der Schmertz / vnnd die hertzliche Bekůmmer⸗ 
nuß welchen verurſacht diſe ernſtliche Relegation / inn wel⸗ 
cher mit den betruͤbtiſten Augen zu ſehen / wie die Vatter vers 
laſſen muͤſſen Weib vnd Kind / vnnd vnwiſſend / wo hin fie 
letzlich geführe vnd gerathen wurden / vnnd das fie ſo gar nit 
ver ſehen mit eintziger Sorten deß nohtwendigſten Vnder⸗ 
halts auff dem Weg / koͤndte erzehlen der einzige P. Sote⸗ 
lus / ſampt feinen abgeſchafften Religioſen / welche nach⸗ 
mals referiert / daß wann ſie diſen frommen vnſchuldigen 
Chriſten / mit jhrem G. Allmuſen nicht waͤren zu Huͤlff kom⸗ 
men / das ſie gantz / vnuermeidelich auff dem Weg hetten muͤſ⸗ 
ſen erligen vnd ſterben. Eben in Mittens diſer Perſecution / 
vnnd groſſer Verfolgung / auß welcher dannoch kein offent⸗ 
lich Martyrium, oder ſtarckes Blut vergieſſen er folgt / wegen 
daß ſolches deß Keyſers Will / oder Meinung nie geweſt: 
Sat ſich zugetragen / das der Pring deß Keyſers Sohn / wel⸗ 
cher zur ſelbigen Zeit / allbereit angeſtanden / daß Reyſerthum̃ 
zu regieren / den Voxianiſchen Koͤnig auff ein Falckenbaiß 
beruff en / mit welcher Gelegenheit / er ſich alßbald nacher 
Hoff begeben / vñ ſich hoch er frewt daß ei den Patrem oe 
| um 
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rumb zuſehen / vnd gleich widerumb angefangen mit ihm zu 
tractieren / daß er jhme wolle laſſen zurichten / ein anders 
Schiff / auff welchem fein Ambaſeiada gebührend feiner 
Grandeza / vnd koͤniglicher Mayeſtaͤt ruͤhmblich / vnd anſe⸗ 
henlich möchte fortkom̃en / als nun diſe Reſolution beſche⸗ 
hen hat der König alßbald angeordnet anzufangen / das 
Schiff in aller Eyl zumachen / vnd darzu verordnet achthun⸗ 
dert Cazpentieri / ſibenhundert Schloſſer / vnnd drey tauſent 
Arbeyter / welche ohſhe Verzug innerhalb viertzig fünff Tag 
hatten das Schiff zuuerfertigen / vnnd beynebens ohne allen 
Abgang alle die ſchoͤniſte vñ ſtattlichſte preſent ſampt allem 
nohtwendigen Koſten / nach koͤniglicher Hochheit / auff die 
Reiß auß zuruͤſten / hat auch beynebens declariert / vnnd vers 
ordnet zum Ambaſciator den Faxecura Rocoyemon einen 
bochedlen Ritter vnd altes Herkommens / deſſen Voreltern 
von Meaco gebürdig in diſes Koͤnigreich kommen mit Ja⸗ 
macanque Chiuſo / demſelbigen / welcher zu andernmahl / das 
Koͤnigreich Voxu erobert / vnd eingenom̃en: Wie oben ver⸗ 
meldet. Diſer iſt ein Candreicher H Eri / ein groſſer Capitůn⸗ 
vber die Archibugieri der koͤniglichen Quardi / eines hohen 
Adels / vnnd groſſer Weißheit / welches der Koͤnig erfahren / 
ſo wol in dem Krieg / als in Frid / vñ in allerzand Regiments 
Gelegenheit / alſo das vermittels feiner / er den gantzen Hoff 
gewunnen. | | ENT 
Diſe Ansrdnung / vnnd zu mehr beſagter Ambaſciada be, 
ſchehene Außfertigung / hat das Anſchen gehabt zu viler gu⸗ 
ten Selegenheit / welche er Pater mit Raht / viler Anſehenli⸗ 
chen letzlich auff ſich genommen / gleich wol nit wenig derſel⸗ 
bigen geweſt / welche jhme ſolches Glůck / vnd gute Gelegen 
heilt gar miß guͤnſtig. Darauff hat weiters verordnet der Ass 
nig / das fein Gemahl / vnnd Rinder / wann der pater wurde 
gelangen in ſeinen ſtado, welcher von diſem Hoff warde entle⸗ 
gen in die drey Tag Reiß lang / ſolten ſich begeben in die Satt 
mit jhren Dienern / dieweil nahend daſelbſten alles das jhrige 
Einkommen ſie hatten / vnd Dienſtbarkeit / vnd hert 2 
| ehrt 
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ehrt daſelbſten ein ſtattliche Herꝛſchafft / vnd Vnderthonen 
bey drey Meil Wegs lang. Alldort die Ambaſciatorn ſich zu 
recreirn mochten auffhalten nach jhrem belieben / vnnd das 
hat der Koͤnig darumb verordnet / damit jhnen deſto ans 
nemblichere Satis fation beſcheh e. | 


Von der Verfolgung / welche angeſtelt der Printz in 
Jendo / vnd von dem herꝛlichen Martyrio acht vñ zwein⸗ 
gig Japoneſer Chriſten: Von der Gefaͤngnuß / 
vnd Vrtheil zum Todt / vnd der Erloͤ⸗ 

1 ſung deß P. Sotelt. 
Das dreyzehende Capitel. 

Emnach p. Sotelus expediert / vnnd abgefertiget / von 
Dem Keyſerlichẽ / wie auch von feines Sohns deß prin⸗ 
gen Hoff / vnnd nun mehr auff die Reiß in das Voxia⸗ 
niſche Roͤnigreich zu Schiff ſich zubegeben / vnnd in die Ge/ 
ſellſchafft obbeſagten Ambaſciators: Hat ſich erweckt / ein 
newe Perfecution wider die fromme / vnſchuldige Chriſten 
den 23. Julij/deß 3613. Jahrs. Auß Befelch deß erſtgebornen 
deß Keyſers / an eignem Hoff zu Jende / auß boßhafftiger 

Juformation / vnnd Neys der Bontzen / als ſie war genom⸗ 
men / daß ſie taglich groſſen Verluſt erleyden muͤſſen / an jhren 
Pfarꝛkindern / vnd das jhnen allbereit abgenommen nit ein 

ſchlechte Kirch / vnd Freythoff zur Begraͤbnuß der Chriſten / 
dann der gefangenen Chriſten waren tauſent ſechs hundert / 
ohne die anderen welche ſich auß der Statt geeiſſert / vnnd 
nicht widerumb kommen: Als nun etliche auff ein Zeit wi⸗ 
der kommen / vnnd etliche ſich verborgen vnd verſtellet / de; 
mit ſie nicht moͤchten erkennt werden / vnnd beſagter Pater 
heimblich herumber gangen / durch alle Gefangk nuß / jbre 
Beicht verꝛichten / vnnd auff das vaͤtterlichſt getroͤſtet. Ja 
etlichen zu jhrem nohtwendigen Auffenthalt das heilige At, 
muſen gebracht. Dann jhrer etliche vber die groſſe Mar; 
tyr / die fie taͤglich von den Verfolgern außzuſtehen / můß⸗ 

ten ſie auch leyden groſſen Abgang 15 leiblichen a 7 

1 gleich 
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gleichwol fie das alles gern geduldet mit beſtandigem Ge, 
můht / ehe dann ſie den H. Chriſtlichen Tauben wolten ver; 
laſſen. Es hat auch beſagter Pater / von den Kauffleuten / vñ 
zum Allmuſen/ in der Eyl auffgenommen ein ſtarcke Summa 
Sylber / vnd Goldes / zum Troſt / vnd Auffenthalt der from⸗ 
men / vnſchuldigen Gefangenen Chriſten / von jhren ſelbſt 


eiguen Weib vnd Kindern. 


Als ſolches erfahren die Raͤht def Printzen / haben fie 
alßbald dem Patri laſſen anfügen / fein vorhabende Schiffs 
fahrt fuͤr die Hand zunemmen / welchen er geantwortet / das 
es einem getrewen Vatter nit wol anſtehe / ſeine Kinder inn 
ſolcher Angſt / vnnd Bekůmmernuß zuuerlaſſen / als ſolches 
für den Prinzen kommen / befilcht er jhme / daß er ſich alß⸗ 
bald von Hoff zu Schiff begeben / vnnd der Pater dis vorige 
Antwort widerumb erholt: Wird der printz hoͤchlich erzůr⸗ 
net / vnd befiicht ſhnzufangen / laͤſt jyn verwachen mit groß 


fer Quardi der Soldaten / vnnd beſchuldiget jhn Criwinis læſe 
Maieſtatis, wegen dreyerley Vrſachen: Erſtlich daß er ohne 


Vrſach verſchoben / die Expedition der Ambaſciada / ſo jhme 
von dem Keyſer vnd Koͤnig anbefohlen / vnd vertrawet / mit 
dem Aoͤnig in Hiſpania Frid vnd Confoͤderation zumachen. 
Fuͤr das ander / daß er auff ſein Befelch nicht alßbald ge⸗ 
horſamet / vnd ſich von Hoff begeben. Vnnd für das dritte 
daß er die Chriſten beredet / daß ſie ſeinem Bꝛfelch nit ſchul⸗ 
dig ſeyn gebůhrenden Gehorſamb zu leiſten / vnnd damit vers 
urſachte wider die Obrigkeit der Vnderthonen vnleideliche 


Rebellion / vnnd Auffſtand / darauff er ſich ſolte mit ehiſtem 


verantworten. eh & 5 
Antwortet demnach der Pater wider die erſte Aufflag⸗ 
daß er wie ſchuldig alſo willig die anbefohlne Ambaſciada 
mit hoͤchſtem Fleiß vnd Getrew zu expediern / vrbietig / vnnd 
Vorhabens / aber das ſolches jetz betrůbte leydige Zeit nit zu⸗ 
ließ ſon dn nach dem er diſes vnuerhofftẽ armſeligen Stands 
Außgang vernommen / alß dann er die jhme obligende Reyß 
ferner auff zuſchieben nicht bedachte. | w 
| ider 
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Wider die andere repliciert er / das der Prinz beuohlen/ 
Sachen die wider die Natur ſein: Als nemblich jhn abzuſon⸗ 
dern / von feinen Leibs Kindern / welche er geboren / in Gott 
feinem Herꝛn / Vnnd daß er dieſelbige ſehen můſt in dungers 


Noht verderben / welches jhme ſeinem Gebott zugehorſamen 


keines Wegs verbindelich ſeye. Wider die dritt / naͤmblich 
daß fein Altezza beuohlen daß die Chriſten ſolten verlaſſen 
das Geſatz Chriſti / vnnd widerumb ſich begeben vnder das 
Heydniſche Joch / hat er repliciert / daß ſolches fein Altez za 
keines Wegs befugt / in Bedenckẽ / daß derſelbigen kein Ju⸗ 
risdietion / weder allein vber das zeitliche gebůhrend / vnnd 
vber daß ewige die Herꝛſchafft gehoͤre dem Fern / vnnd Ge⸗ 
ſchaffer der gantzen Welt / deſſen beſagter Pater ſich beken⸗ 
nete ein vnwůrdigen Knecht / vnd Diener / vnd welchem von 
ihr Altezza im widrigen beſchehe groſſe. Iniuri vnd Vnbillig⸗ 
keit / vnd daß er hiemit nicht allein vnrecht gehandlet in nit 
Volziehung ſeines Beuelchs / welcher vnbillich vnd der Ge⸗ 
rechtigkeit vngemaͤß / ſondern daß er auch allermaſſen fi chul⸗ 
dig ſich demſelbigen zuwiderſetzen / mit gewiſiſter Gefahr 
Leibs vnd Lebens: Als der Printz diſe Antwort vernommen 
mit groſſem Vnwillen / beuilcht er daß alle Chriſtliche Juͤng⸗ 
ling von drey Jahren / welche nicht wolten ihr Chriſtliches 
Geſatz verlaſſen / vnnd das Japoniſche bekennen / ſolten end; 

haupt werden / vnnd daß der P. Sotelo ſambt feinen Predigern / 
gebornen Japoneſern / welche bey jhme ſich befunden / ſolten 
verbrent werden. Nach kurtz verzuckten Tagen wird diſer ers 
ſchroͤcklichen Tyranney / der vnbarmhertzige Anfang ge⸗ 

macht / vnd den 16. Auguſtt werden enthaupt Acht Hoffmei⸗ 

ſter der Bruderſchafften / vnd den ſibentzehenden / viertzehen 

Soldaten / nach diſem warde gleich die Ordnung an dem 

P.Sotelo vnnd feinen Prediger n die er mit ſich hatte / vnnd als 

nun der Scheitterhauffẽ gerichtet / vñ ein groſſe Welt Volcks 

beyſamen was / diſem erſchroͤcklichen Spectacul beyzuwoh⸗ 

nen / kombt vnuer ſehens ein Curꝛier von dem Voxianiſchen 

Koͤnig mit Brieffen / welcher der Sachen gar zu ſpat infor⸗ 

Au miert / 


t 


ck 


gnug 
ehabt. 


lchen vnbarmhertzigen 
pffe wider die Chriſten enthalten / demnach ſie wie jederman 
Ihnen gute Gezeugnuß gaͤb / fromme vnn 
ſein: Nach abgeleſenen Brieffen / gibt de 
Libertet / vnd beynebens befilcht er ſeine 
digern daß Haupt abzunemmen / vnnd 
Paß hinzuwandlen wo fie wollen: UN 
Allmaͤchtig verhengt / daß eben ſelbi 
chen Bonzen entſtanden ein groſſer 
drey Bonzen in ſhrer eignen Kirche 
etliche deß andern Theils / vnnd die 
lich / hat ſich die gancze luſtitia der St 
ration / nachzudencken diſer vnuerſehenen An 
Todtſchlag / vnnd einzuſtellen die Execution 
trem:Darʒu iſt auch kommen das Geſchrey/d 
Statt Regiments Preſidenten Tochter To 
equien / vnnd zur Erden Befkäc 
n beyzuwohnen o 
Impediment hat der Voxianiſche Koͤni 
legenheit gehabt / ſeinen Curier in Eyl a 
e vermeint / ſo hat er deß Pa 
fahr / vnd Vnglů 


bgelegen. 


Japoneſiſcher Ambaſciada 
miert / mit Begeren an den 
termans / daß er wolle mi 
den / vnd jhme auff daß b 
reich laſſen zukommen / in Bedenck 
Schiffart / vnd die Ambaſcia da la 
ſich woͤlle eines ſo 


aͤldiſt in fein Vey 


ſſen abla 


n printzen den Bruder ſeines Toch⸗ 
dem Patre Sotelo Genad einwen⸗ 
ianifches Koͤnig⸗ 
n / daß es an der Zeit / die 
uffen / vnd daß er 
Kigors/ vñ chaͤr⸗ 


d vnſchuldige Leut 

r Printz alßbald die 
n mithabenten Dres 
den vberigen freyen 
ach welchem Gott der 
gen Tag zwiſchen etli⸗ 
Tumult / inn welchem 
n Todt gefunden / auch 
weil die Sach verdaͤcht⸗ 
att begeben 


ur Conſide⸗ 


ruhr / vnnd 
wider den Pa⸗ 
aß eben felbiger 
dts verſchiden / 
tigung der gan⸗ 
Omb Willen diſer 
8 / Vrſach vnnd Ge; 
bzuſenden / dann wie 
tris vnuerſchulter Ge 
ame Kundtſchafft 


Wie 
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Wie nach der Freyſtellung der Pater Sotelus von 

newem ſich widerumb in das Voxianiſche Koͤnigreich ber 

geben / vnnd was ſich ſelbiger Orten su; 
getragen. 
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LElbigen Tags / an welchem der pater auff freyen Suf 
geſtelt / welches ward der ſechſte nach der Ankůfft deß 
koͤniglichen Curiers / hat jhme ohne Verzug das Re⸗ 
giment deß Printzen Brieff gegeben / vnd jhn nach dem Vo⸗ 
rianiſchen Nonigreich expediert / vñ abgefertiget / den Fuͤnff 
vnd zweintzigſten September. Vnder welcher weil der Koͤnig 
vber die maſſen ſehr betruͤbet / ſich befoͤrchtẽt / daß nit etwan 
feine Brieff an den Printzen zu Spat ank om̃en / vñ den from⸗ 
men patrem albereit martyriſiert / vnd hinweg gerichtet / an 
getroffen / dieweil vnder deſſen ein anderer Keligios auch def 
ſelbigen Ordens S. Franciſci vnlangſt bey feinem koͤniglichẽ 
Hoff angelangt / mit Namen Fra Diego Ibagnes / ſich in das 
Maſamuniſche Schiff nacher Hiſpania zubegeben. Hat er jn 
zu ſich berufft / mit vermelden / daß obwoln der Prinz zuver⸗ 
brennen beuohlen hab den Patrem Sotelum / vnd alle andere 
Chriſten zu erwůrgen durch ſein gãtzes Roͤnigreich: war doch 
feines Hertzẽs Begierden: Das diepatres S. Franciſei ſich bes 
geben in das ſeinigezupredigen / vñ zu bekehren alle feine On; 
derthanen / dann er zu diſem Intento allein geſinnet an Paͤbſt. 
Heil. ein ſonderliche Ambaſciada zu dirigirn / vnd vmb vil Re 
ligioſen ſam̃t andern vilen darzu notwendige Sachen zu ſup⸗ 
pliciern / vnd das er ſme hieran erwiſe groſſen fauor, vnd Wol⸗ 
gefallen / wann er ſich begabe mit ſeinen Amdaſciatorn auff 
das wenigiſt biß in newehiſpania / aldort wolle er ſuppliciern 
an den Catholiſchen Koͤnig / daß er ihne wolte belieben laſ⸗ 
ſen / die Ambaſctada naher Rom / nach feiner Mayſtet beſten 
geſinnen vnd Wolbeduncken / dem antwortet P. Diego, daß 
l N ing 
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jhme ſolche Ambaſcia da auff daß hoͤchſte annaͤmblich / auff 
welches der Koͤnig inn Voxu alßbald verordnet alles was 
nohtwendig fuͤr die gantze Reiß. Aber nit ſeind angeſtanden 
zwo Stund nach dem der p. Diego auß dem Koͤniglichenballa- 
tio außgereiſt / da begegnet ihme ein Curꝛier auff der Poſt mit 
Auiſo, daß der Printz P. Sotelum ledig gelaſſen / vnnd daß er inn 
kurtzem in dem Koͤnigreich Voxu / wurde glücklich vnd wol 
ankommen. Auff diſe newe vnnd fo gute Zeitung iſt der AS, 
nig auff das hoͤchſt erfrewet worden / vnd zur Anzeigung ſei⸗ 
ner hertzlicher Frewd / vnnd hohes Verlangens / nach diſem 
P. Sotelo, hat er angeſtelt allerley Feſt / Taͤntz / vnnd Panger/ 
Vnnd dieweil bald hernach widerumb newer Bericht kom⸗ 
men / bas der P. Sotelus nun mehr den koͤniglichen Boden er⸗ 
reicht / verordnet er daß erauff das ſtattlich iſt empfangen / 
vnd mit groſſen Ehren / vnd Keuerentz / in fein koͤniglichen 
e fuͤr ſich vnnd ſeine beyweſendten die fuͤrnemb⸗ 
e vnnd anſehenlichiſte Loſamenter bereitet / mit groſſen 
Frewden wurde eingefuhrt / dann der Roͤnig ſich ſeibſt 
ſchwaͤrlich bereden mocht / daß der p. Sotelo noch lebte: Das 
rumb hat er verordnet daß er mit jhme an einer Taffel geeſſen / 
welcher ihn herꝛlich geehret / vnnd angefangen zu tractiern / 
von inſtehendter Reiß / vnnd feinem guten Gottſeligen Fuͤr⸗ 
nemmen / daß nemblich ſein außtrucklicher ernſtlicher Will / 
fein gantzes Koͤnigreich / mit ehiſtem zu dem H. Chriſtlichen 
Glauben zubringen. Auff ein andern Tag berufft er abermals 
den P. Sotelum, vnnd Don Philippo Franceſco, welcher zu ſelbiger 
Seit noch warde genant Rocuyemon Faxicura, vnnd commu⸗ 
nicieret jhme fein gehe mes Vornemen / naͤmblich daß er wol⸗ 
If le ſie beede / alß feine Ambaſciat orn abordnen zu dem Catho⸗ 
16 liſchen Koͤnig / vnnd alßdann zu Roͤmiſcher P. H. ſelbſten / 
| zu welches Effect ſchickt er bald hernach inn die Habitati⸗ 
5 


ni, on P. Soteli ſeine Secretarios mit Brieffen / vnnd anderen dar⸗ 
N zu gehoͤrigen. Welches alles mit groſſer Solennitet / vnnd 
ih Ceremönien jhme Patri warde eingehendiget / vnnd obwoln 
etliche auß den Raͤthen / ſich vnderſtanden / dem * 

eg 
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Gemůt zufuͤhrẽ / was er damit vermeinte / daß er feiner Maye⸗ 
ſtaͤt Geheimnuſſen / vnd Ehr: vnd ein fo ſtatlich reich belad⸗ 
nes Schiff / vnnd ſo vil perſonen wolte vertrawen / einem ſo 
vnbekanten Patri / von welchem niemand wuſt wo her er 
kommen / vnd vngewiß ob er dem pabſt / vnnd Koͤnig in Si⸗ 
ſpania wurde antreffen / vnnd anders mehr was ſie vermein⸗ 
ten / dardurch das gantze Werck hinderſtellig zumachen. 
Antwortet der Koͤnig / es bedunckte jn vnmoͤglich zu ſein / 
betrogen zu werden von einem ſolchen Mann / welchem ſo vil 
bewuſt von den Himmeliſchen Sachen / vnnd der ſich alles 
zeitlichen ſo gaͤntzlich begeben / auff diſer gantzen Welt. Be⸗ 
gibt ſich demnach Satisfaction zuthun jedermeniglich / auff 
das Geiaid biß an den Porten / aldort das Schiff was / inn 
welches er ſelbſtẽ eingetreten / daſſelbige beſehen / vnd berufft 
alle Spanier / Officiaten/vnnd Marinaros; welche inn feinem 
Dienſt waren / denen ſaget er / daß er daſſelbige Schiff zu kei⸗ 
nem andern Intent hatte bereiten laſſen / vnnd Willens fort⸗ 
zuſchicken / weder allein darin inn das Reich zubringen das 
Geſatz Gottes / vnd die Lehrer welche die ſeinigen weit vber⸗ 
treffen / alſo werd jhr / diſe wer Reiß vnerſchrocken für die 
Hand nemmen / vnd Gott der cherꝛ ſolle darzu alles ſein gluͤck⸗ 
lich Heil / vnd Wolfart ertheilen / vnd diſempatreSotelo ſol⸗ 
let jhr in allem vnd jedem vnderthenigen / getrewen / Geber; 
ſamb leiſten / wann dann die beſagten P. P. vnd Prediger wer⸗ 
den in mein Reich kommen / ſo wil ich die Anordnung thun 
daß alßbald Kirchen vnd Gottshaͤuſer gebawet / vnd wir vn⸗ 
uerzogenlich fromme Chriſten werden. Vnd deſſen hat er jme 
Patre Sotelo ein Koͤnigliche Schrifftliche Gezeugnuß ge⸗ 
ben / welches jeder MNeniglich mit groſſen Frewden / vnd Ju⸗ 
bil gehoͤrt / vnd vernommen / vnd beynebens erkent / das 
e dliſte Hertz / vnd heilige Begierd diſes frommen 


S 


2 Von 
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Von der Zunahm deß Chriſtlichen Glaubens inn 
dem Voxianiſchen Koͤnigreich wegen der Widerkunfft 
deß Patris, vnd wie er ſich zu Schiff begeben mit 
| der Ambaſciada naher Difpaniamı 
end Rom. 
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Bwoln der Pater in allem vnnd jedem / auff bie vorſte⸗ 
hende Keiß expediert / vnd außgefertigee / vnd mit groſ⸗ 
ſem Verlangen erwartet / vornaͤmblich von dem Voxia⸗ 
niſchen König / ſein vnnd der ſeinigen gluͤckhafftigen Ab; 
ſchieds: Iſt dannoch aller maſſen vonnschen geweſt noch 
bey zweintzig Tag lang / die H. newe Chriſten Beicht zuhss⸗ 
ren / welche gleich den dur ſtigen Schäfflein geſucht das Waſ⸗ 
fer goͤttlichen Worts / vnd ſhr eines mit der Beicht / das an⸗ 
der mit dem Tauff / vnd das ohne Vnderſcheid / Vatter vnnd 
Mutter / Rinder vnd Brüder / Freund vnnd Verwandte / je 
einer helffent dem anderen. Ober die maſſen iſt groß geweſt 
die Frucht / welche in ſo kurtzer Seit / geſchoͤpfft in dem Wein; 
garten deß Herꝛn / daß jhnẽ nit zuſchlaffen die gantze Nacht / 
noch auch deß Tags / ein eintzige gantze Stund. In der Statt 
&Xandai / in welcher iſt der koͤnigliche Hoff / haben fie gefun⸗ 
den zwo Kirchen / eine iſt dem Statu deß Cuyanocanij / die an; 
dere deß Goti erbawet von den Predigern welche ſich in Auß⸗ 
legung deß Catechiſmi bearbeiteten / mit Koſten vnd Verlag 
der Chriſten ſelbigen Orten / von welchen allen ſie kommen 
in denſelbigen Kirchen ihr geiſtliche Frewd / vnd Troſt zuſu⸗ 
chen. Diſe newe Chriſten waren alſo wol vnderwiſen / vnnd 
gelehrt / in dem Catechiſmo daß fie vermeinen / ſie hetten on, 
der ſhnen gehabt ein lange Zeit die Patres / vnnd geiſtliche 
Lehrmeiſter / ſie waren auch alſo zůchtig vnnd demůtig in jh⸗ 
rer Conſcientz vnd Leben / mit welcher fie verurſachten groffe 
Deuotion / ja auch groſſe Confuſion / vnnd Scham vnder ib; 
| * nen 
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nen ſelbſt / wann ſie hoͤrten / daß bißweilen / fo hohe Werck⸗ 
vnd tugentliche Thaten / geſchehen von Juͤnglingen / welche 
kaum das dreyzehende Jar erꝛeicht⸗ | | 
Es hat ſich begeben / daß deß Koͤnigs erſten Bruders 
Kind vnnachlaͤſſig begert / ein Chriſt zu werden / dann vil ſei⸗ 
nes Vatters Diener (wie auch der ſeinigen) warden Chriſten⸗ 
von denen er nit wenig verſtanden / vnd gelernet / der Artickul 
deß Chriſtlichen Glaubens: Deſſen ward berichtet ſein Groß⸗ 
mutter / welche war ein eyferige Dienerin der Abgstter / vnnd 
obwoln der Jůngling nit getaufft / pflegte er doch bißweilen 
zu faſten / vnnd ſich mit der Diſeiplin heimlich zu zuͤchtigen⸗ 
vnnd als jhme die Großmutter verbotten ein Chriſt zu wer⸗ 
den / in Bedencken / daß ſelbiges Geſatz gar zu ſcharpff / vnnd 
ihme nach demfelben zugeleben / gar zu beſchwaͤrlich: Ant⸗ 
wortet jhr der Juͤngling: Die Fraw woͤlle mir ſagen / was ſie 
dann thun die Chriſten!? Iſt ſie Willens mit ihrer Antwort 
gänglich zu entdecken / die Schärpffe deß Chriſtlichen Ge; 
ſatz / vnd ſchwaͤre Religion / ſagt derowegen / die Chriſten bes 
geben ſich auß jhrer Ruh mitten in der Nacht / vnnd verblei⸗ 
den kniend in dem Gebeet biß an den Morgen / mitten in dem 
Winter / bey dem hellen liechten Tag ſerzen fie ſich in ein Eyß⸗ 
kaltes Waſſerbad / fie enthalten ſich deß Sleiſch / eſſen deß 
Tags nur einmal / fie ſtellen an ihre Dienſtbotten / daß ſie von 
ihnen geſchlagen werden mit Stecklen / biß das Blut her⸗ 
nach gehet / das hett ſie gehoͤrt / daß es von etlichen geſchehen 
inn der Faſtens Zeit. Diſes alles hat obbeſagter Juͤngling 
auff das fleiſſigſt behalten / vnnd fich mit groſſem Eyfer vnd 
Andacht darinn geuͤbet bey drey Monat lang / vnnd bey ſh⸗ 
me ſelbſten erfahren woͤllen ob er ertragen / vnd halten moͤcht 
das Chriſtliche Leben / vnnd als ſein Vatter ihn gelobt / we⸗ 
gen ſeines Faſtens / vnnd Zuͤchtigung / befleißt er ſich nach⸗ 
mals alles daſſelbige in groͤſter Geheimb zuuerꝛichten. Wel⸗ 
ches verurſacht das demnach die Mutter / der Vatter / vnnd 
Großmutter / vnd alle ſeine Diener wargenommen / das ſol⸗ 
che Chriſtliche Vbungen / dem Juͤngling 1 . 
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kamen Schaden bringen / daß ſie ſelbſten Anordnung gethan / 


daß er angehoͤrt die Lehr deß Catechiſmi / ſambt anderen 


Fr dauon er diſponiert werden moͤcht / von den Haͤn⸗ 


den P. Soteli den H). Tauff zuempfangen. Vil andere wunder⸗ 
ſeltzame / Sottſelige Sachen vnd Hiſtori haben ſich zugetra⸗ 


gen in Auffnahm / vnd Erweitterung der Chriſtlichen Keli⸗ 


gion / welche hie vmb Willen der Kůͤrtze zuuermelden einge⸗ 


ſtelt. Als nun der pater Sotelus nach feinem Abzug auß dem 


Voxianiſchen Koͤnigreich hinderſich verlaſſen fuͤnff Predi⸗ 


ger / welche den S/. Catechiſmum zu lehren / vnnd außzulegen / 
daß ſie ſich durch das gantze Koͤnigreich ſolten außtheilen / 
hat er auch zugleich geſchriben an denſelbigen Patrem / wel⸗ 
chen er jhnen zu Obrigkeit deputiett / vnd angeordnet / daß er 
ſich aller Dings ſolte befleiſſen / derſelbigen Orten auch Prie⸗ 
ſter zuuerordnen / vnd ais er nun Beicht gehoͤrt⸗ getroͤſt / vnd 
geſtaͤrckt hette dieſelbige gantze Chriſtenheit / welche ſich da⸗ 
ſelbſt befunden / auß vnderſchidlichenprouintzien / von Vier / 
Sechs / Acht Tag Reiß weit / hat der Pater von dem Koͤnig 


Licentz / vnd Vrlaub genommen / vnnd mit obbenaten Patre 


Ignatio vnd patre Diego mit ſambt dem Ambaſciator, vnnd 
Hundert vnd Fuͤnfftzig Japoneſiſche Diener / mit vilem Wei⸗ 
nen / vnnd Traurigkeit inn dem Wamenſelttes Chriſti Jeſu 


ſich zu Schiff degeben / den Acht vnnd zweintzigſten Octo⸗ 
bris/ 653. Jahrs. Vnd nach erlitnem mancherley Vngewit⸗ 
ters / vnd Vngeſtimmigkeit deß Meers / in newen Hiſpanien 
kommen / vnnd als ſie inn ſelbiger Reiß von dem Golfo bey 
6ooo. Neil Wegs hinderſich gelaſſen / ſeind ſie in dem 
Port Acapulco den 25. Januarij deß 764. 
Jahrs außgeſtigen. 


Wie 


Das ſechtzehend Capitel. 85 


Wie die Ambaſciatorn an den Port Acapulco an⸗ I 
gelangen / vnd mit was groſſen Frewden vonden | 
ESg²Spaniern empfangen worden. in 


an Fc Das ſechtzehend Capitel. 
es man wargenommen an den Port zu Apulco / eines 
l ſehr anſehenlichen ſtattlichen groſſen Schiffs / geziert 
mit königlichen Inßgniis, das in demſelbigen die Japo⸗ 
neſiſchen Ambaſciatorn abgeordnet an die Habt: Heil: gen 
Kom / vnd an die Catholiſche Mayeſtaͤt den König inn i⸗ 
ſpania / hat ſich vnuerzogen die luſtitia, vnd Offieianten ſo an 
demſelbigen Porto reſidierent / determiniert zu ſonderlichen 
Ehr derſelbigen Ambaſceiada / mögliche Corteſias zugebrau⸗ 
chen / vnd als nun diſes Schiff baß hinzugenahent / vnd An⸗ 
zeigen deß Frieds gegeben / mit vil vnd mancherleyen abbren⸗ 
nen der groſſen Stuck / alſo hat auch hingegen der Porto an⸗ 
gefangen groſſe Seucc laſſen loßbrennen / mie ſampt einer 
groſſen Anzahl der Archibugieri eben daſſelbige zu leiſten / vñ 
mit Trummeln vnd pfeiffen / mit Trummeten / vnnd Seer⸗ | 
baucken / die Ambaſciatores zu empfangen / vnnd die inn das 
koͤnigliche o auß zugleiten / daſelbſten warden fieempfange/ | 
mit groſſer Ehrendbietung / vnd in die koͤnigliche Loſament / 
welche vber die maſſen/mehr dann Koͤniglich geziert / vñ ges 
ſchmuckt auff das aller koſtbarlichſt / einge fuhrt / die Bey⸗ 
weſente ſo woln als die Ambaſciatores ſelbſten. 
VDber diſes als der Caſtellano de Portu die Sachen verſtaͤn⸗ 
diget / den Mexicaniſchen Vice e: hat er alßbald / im Befelch 
bekommen / daß er die Ambaſciatores wolte befuͤrderen / zu jh⸗ 
rer vorhabenden Reiß vnnd ehen d iſtes mögliche Prouiſion 
thun / vnd verhelffen zu beſter Gelegenheit / an aller Noht⸗ 
turffte / damit ſie nicht empfinden möchten der ferꝛn gefaͤhrli⸗ 
chen Reiß / außgeſtandener groſſer Muͤh vnd Arbeit / ſo bald 
fie dann verꝛeiſt / hat er Ordnung gegeben den Schiffs Offi⸗ 
ciern die Kauffmañſchafft außzuladen / 1155 er ol 
rend ig au 
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auff die Fuhr verordnet / vnd ein vnzahlbarliche Anzahl der 
Reitterey anbefohlen die Ambaſciatorn auff dem Land zus 
begleitten gegen dem Mexicaniſchen Koͤnigreich / vnder we⸗ 
gens aber / warden alle Statt / Flecken vnd Ort / durch welche 
zu reiſen auff vorgangene Information / hoͤchſtes befliſſen 
ſie zu empfangen / auff das herrlichſt / vnnd ſtattlichſt / mit 
Auffrichtung der Triumphal Arcken die Gaſſen / wie auch ſo 
gar den Boden zuzieren / mit guldinen Stucken vnd mit den 
koͤſtlichſten Tappezereyen. Im Vorzug warde die Reitterey/ 


vnd das gerůſte Kriegs volck / mit Trummeten vnd eerbau⸗ 


cken / vnd anderem Kriegs ſpil / vnd warden auff der gantzen 
Keiß nie anderſtwo alloſiert / als allein inn koͤniglichen Pal, 
laͤſten / in welchen ſie alle mit einander / vnſaͤglich auß koͤnig⸗ 


licher Freygebigkeit / biß das fie gluͤcklich / vñ wol gen Mexi⸗ 


eo gelanget / vberfluͤſſig tractiert worden. . 

Wie die Ambaſciatores zu Mexico einkommen / 

vnd jhren Weg auff Hiſpaniam zu g/ 

nommen. * 

nich Das fibenschende Capiec r 
Aso man zu Mexico vernommen / das die Ambaſeiatoyes 
2 nahend bey derſelbigen groſſen Statt ber koͤniglichen 
Keſident / an welcher fie mit groſſem Verlangen erwar⸗ 
tet: Verordner der Vice Re, das ſie einloſiert / in einem ſehr vor; 
nemmen pallaſt / nahend bey der Kirch S. Franciſei / in wel⸗ 
chem ſis abermalen mit groffer Magnificentz / vnd Vber fluß 
der Reuerentz empfangen / ſalutiert / von dem hohen Adel / vñ 
mañlichen Kit terſchafft der Statt / von dem Ertzbiſchoff⸗ 


von den koͤniglichen Auditorn / vnnd von den Miniſtris der . 


Inquiſition vnd zwar die eit was gar bequem / da der Am⸗ 
daſciator gen Mexico gelanget / wegen daß er nicht wenig⸗ 
inn . Chriſtlicher Keligion / daſelbſien edifiriert / vnnd ges 
ſtarckt warde / dañ ſelbiger Zeit / was die h. Rahrwochen/ in 
welcher ſie auch zugenieſſen hatten der Chriſtglaubigen An 


dacht / nit allein in Gemein / ſondern auch in Particular / der 


Proceſ⸗ 
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Broteffion/ der wunderſeltzamen / ſchoͤnen / auffgerichten 
Graͤbern / von welchen jhme billich die Begierd / vnnd Eyfer 
zu dem H. Tauff iſt gemehrt worden / inmaſſen dann auß 
auß ſeiner Dienern damals zu gleich acht vnnd ſibentzig Per⸗ 
ſonen begert auff das eyferigſte / dann fie zuuor allbereit inn 
Japonia / in Glaubensſachen nach Notturfft informiert / 
getaufft zu werden / welche nachmals inn der Kirchen S. 
Franeiſci alle mit einander mit groſſer Solennttet / jhrer Bitt 
gewehrt / getaufft / von dem Ertzbiſchoff eonfirmiert / vnnd 
von dem hohen Adel der Statt patriniert. Deſſen ſich auch 
determiniert / der Ambaſciator ſelbſt / aber auß Raht deß Ertz⸗ 


biſchoffs / vnd General Commiſſarij / biß in Hiſpaniam eins 


geftele: Als er aber Vorhabens die Hand zu kuͤſſen dem Vice 


Re, mit der Pomp vnnd dem Pracht ſo ſich darzu gebuͤhret / 


hat er newe Libereen geben allem feinem Soffgeſind / damit 
daſſelbige Werck deſto zierlicher ſein moͤcht. Vnd als er inn 
ſchoͤner Ordnung mit anſehenlicher Reitterey zu dem Pal⸗ 
laſt kommen / iſt er von dem Vice ke empfangen worden / mit 
groſſer Corteſia / vnnd contento: Vnnd alß ſie mit einander 


trace iert von der Reiß / hat er Vice Ke dem Ambaſclatori vers 
heiſſen / daß er ſein Ambaſciada verꝛichtet hette zu ſeinem be⸗ 


ſten Belieben / vnd Wollgefallen / vnnd erhalten den ſichern 
Paß: Aber daß jhm vermoͤglich dieſelbige Schiffahrt wide⸗ 
rumb zu Ruck laſſen / wann nicht ſolches von jhrkoͤniglichen 
Mapeſtat ſelbſten erhalten / vnd zugelaſſen / vnnd obwoln 
der Ambaſeiat or inn feinem Gemuͤht zimblich empfunden 
die Verhindernuß / vnd die Difficultet der Reiß / wie auch die 
Meinung deß Vice Re. daß er den mehrern Theil der ſeinigen 
ſolte dahinden laſſen: Hat er ſich nichts deſto weniger re⸗ 
ſoluiert / die Reiß auff Hiſpaniam wegen wenig ſeiner Bey⸗ 
wohnenten nicht einzuſtellen: Sondern an dem hohen Seſt 
vnſers E RKrn Auffahrt iſt er zu Mexico auffbrochen / be⸗ 


gleitet mit ſtattlicher Keitterey / vnnd den Officianten / mit 


ſchoͤner Ordnung auff der gantzen Reiß / welche ſich noch 
weiters gemehre inn der Statt della Puebla dell Angeli, wegen 
das⸗ 
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aß gleich das hohe Soft der Pfingſten eingefallen / inn wel⸗ 
chem ſie ſtattliche Frewdenſpil angeſtelt / mit dem Wehtlauff 
der Thawrochſen / mit den Rohren / mit welchen der Don Pri- 
ſtano di Arezzano ſich bemuͤht dem Ambaſciat or groſſen Luſt 
zumachen: Als ſich nun der Ambaſciator auch von Puebla 
begeben / hat jhme der P. Prouincial der Prouintz deß H. E⸗ 
uangelij einen Patrem Religioſum hingegen geſchickt / mit Ord⸗ 
nung an alle Guardianos / vnnd Conuent daß ſie gegen dem 
Ambaſctator vnd ganzer feiner Kamiglia / ſich ſollen befleiſ⸗ 
ſen / aller Charitet / vnd demůͤtigſten Dienſtbarkeit / welches 
dann auch beſchehen in groſſer Bereitſchafft biß das ſie kom. 
men gen S. Giouann de Lua ein Meers Porten gegen dem 
Nortwind / da der General der Hlotten der Caſtellan der For⸗ 
tetza / vnd der groͤſſer Alcade / vnd anderer Officianten vnnd 
koͤnigiſchen Diener ſampt anderer groſſer Manig der Prin⸗ 
cipal / ſich herauß begeben / mit Trummeten / vnnd Heerbau⸗ 
cken die Ambaſciatores empfangen / vnd begleitet / inn das 
Conuent S. ranciſei / allda fie loſiert worden. Vnd als er ges 
ſehen die Fortezza mit dem loßbrennen der groſſen Stuck / vñ 
anderem Geſchůtz / iſt alßbald bereitet worden ein ſo anſehen⸗ 
lich vnd ſtattliches Schiff / deren die Flotten ſelbſt / in jhrem 
Gleit anſehenlicher / vnd ſtattlicher nit gehabt: Inn welches 
ſeind verordnet worden die Ambaſciatort / ſampt jhrer gan⸗ 
gen Famiglia / demnach das jhrige / in dem Port zu Acapuleo 
verbliben / vnd als fie ſich mit der Flotten deß Generals Don 
Antonio de Oquendo von dannen begeben den zehenden Ju⸗ 
nij/ isa. Jahrs / ſeind fie einkommen in dem Port della labana 
den 23. Julij / ſelbigen Jahrs / vnd von dem Gouernat or dem 
Biſchoff / vnd anderer viler Perſonen / empfangen worden 
mit groſſer Corteſia / vnd Ehrerbietung / vnd alldort verbli⸗ 
ben biß die Galeoni deß Generals Don Lope del Mendaris ein⸗ 
kommen. Zu welcher Compagnia geſtoſſen diſe Schiffart 
den 7. Auguſti / bey welchen ſich der General auff vnderſchid⸗ 
liche Weiß / vnd Gelegenheit erzeigt / in was hoher Reputa⸗ 
tion / vnnd hohem Anſehen bey jhme woͤre / diſe Ambaſeiada⸗ 
mie 
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mit Eöniglicher Tractation vnnd Preſenten von eigner Taf⸗ 
fel / vnd ihnen vor allen Dingen zu Erhaltung jhrer Geſund⸗ 
heit moͤglichſte Prouiſion gethan / alſo das fie inn groſſer 
Freundſchafft dieſelbige Reiß / mit einander vollbracht / 
vnd nach außgeſtandner etlicher Gefahr / vnd vngeſtimmen 
Wetters / ſeind ſie gluͤcklich / vnnd wolgelanget inn den Port 
di San Lucar di Verramada den g. October / daſelbſten reſidiert ð 
Dura di Medina Sudonia, welcher nach empfangener Auiſo diſer 
Ankunfft / hat er hingegen geſchickt / auff dem and ein Gut⸗ 
ſchen zu Ehren / vnd zu empfangen / inn dieſelbige die Amba⸗ 
ſeiat ores ſampt ihren Famiglien / vnd als er ſie gefuhrt in ein 
ſtattlich pallaſt / vnd auff Koͤniglich ſtattlich tractieret / hat 
er auff Anhalten der beruͤhmbtiſten Statt Seuiglia auß fer⸗ 
tigen laſſen zwo ſtattlicher Galeern / in welchen die Ambaſcia⸗ 
tori ſich begeben ſolten gen Chori / allda warden ſie alloſiert / 
mit Verordnung beſagter Statt von Don pietro Galindo 
Ventiquatro / welcher ſich bemühet / vnnd befliſſen / inn alle 
Weg den Ambaſciat orn gnug zu thun / vnd hingegen der Am⸗ 
baſciator abermals feiner gantzen Hoffſtatt newe Libereen 
gegeben / damit er nur deſto zierlicher der anſehenlichen Statt 
Seuiglie zu Ehren / moͤcht feinen Einzug haben / under deſſen 
das diſe Bereitſchafft geſchicht / determiniert die Statt zu 
Commiſſarien den Ambaſciatorn inn Namen der Statt / die 
Hand zukuͤſſen / vnd zuuermelden die groſſe Frewd / welche fie 
empfangen / ab ihrer glůckhafftigen vnd gefunden Ankunfft / 
vnd jthnen zu offeriern / aller Notturfft annemblichen Vber⸗ 
fluß /ſampt allem was ihnen belieben moͤcht / den Don Diego 
de Cabzera Bruder deß P. Soteli / Don Bartholomeo N opeʒ 
de Meſa deß Ritterlichen Ordens di Calatraua / Don Der; 
nardo de Ribera / Don Pietro Galindo Ventiquatro / mit 
anderen vil Juraten vnd ſtattlichen Caualliern / mit welcher 
die Ambaſciatori auff das beſte contentiert / haben ſich hoch⸗ 
lich bedanckt gegen der Statt / wegen das ſie von angebor⸗ 
ner jhrer Generoſitet ſich digniert / ſie ſo ſtattlich zu⸗ 
uerehren / vnd zu tractieren. 
M Wie 
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Wie die Ambaſciatorn vnd mit was groſſem 
Pomp / vnd Pracht ſie empfangen wor⸗ 
den / in Seuiglia. 
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N dem 2). Oetobris ſelbigen Jahrs / hat ſich diſe koͤnig⸗ 
liche Statt Seuiglia / einer newen anſehenlichen Corte; 
fis bedacht / damit fie Willens Ambaſciatorn / mit 
ſampt dem P. Sotelo zu empfangen / verordnet demnach 
Gutſchen / vnd pferd / vñ ein groſſe Anzahl der Ritterſchafft / 
vnd deß Adels die ſhnen ſolten auff den Dienſt warten / nach 
Kitterlichem Gebrauch / vnnd Grauitetiſcher Art / darumb 
als die Ambaſciatorn ſich auß Choria begeben / erſehen fie 
mit groſſer Verwunderung / vnnd groſſer Recreation die an⸗ 
geordnete Ehr / den anſehenlichen Pracht der Ritterſchafft / 
vnd der ſchoͤniſt gezierten Pferd / vnd der groſſen Anzahl deß 
Volct᷑ / welches fie zubegleiten ſechs gantzer Meilwegs von 
Seuiglia / vnd als ſie nahend bey Triana / hatten fie zu paſſi⸗ 
ern vber Brucken darbey dermaſſen ſich gewenget der dulauff 
der Gutſchen / der Pferd / vnnd allerley Volcks / das darwider 
nichts mochte ſchaffen weder Gůte / noch Schaͤrpffe zweyer 
Alguazili / vnnd anderen Dienern der luſtiriæ darduch zu kom⸗ 
men / biß letzlich der Conte di ſalua terra ber Statt Aſſiſtent / 
mit groſſem Beyſtand der Tittulaten / mit den Reſtanten de 
Ventiquatro vnd anderer Reitterey welcher den Ambaſcia⸗ 
torn daß er ſich von der Gutſchen zu Pferdt begeben / mit 
ſampt ſeinem apitàn der Guardi / vnnd ſeinen Cauallarizzo / 
welche vber die maſſen nach Japoneſiſcher Art bekleydet: 
Vnd als er den Aſſiſtenten angezeigt das Obligo / welches er 
empfangen alſo anſehenlichen Corteſien / vnnd Ehrerbie⸗ 
tung / welche jhme die Statt angethan: Iſt er inn die Mitte 
deß beſagten Aſſiſtenten / vund deß groͤſſeren Alguazil inuiti⸗ 
ert worden / vnnd alſo mit der Keitterey fort paſſiert / mit je⸗ 
dermaͤnniglichs unglaublichen Frewd vnd n, 
ie 
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die Porten von Triana geführt worden / ſeind ſie kom̃en gen 
Alquazar: Abermals in ein koͤnigliche Statt / welcher Gaſſen 
vnd Straſſen Koͤniglich geziert / vnd mit ſtatelichen Tappe⸗ 
tzereyen vberlegt / in welcher ihnen alßbald / aſſigniert die koͤ⸗ 
nigliche Quardi / vnd Loſamenter / fuͤr ſie / vnnd jhr gantze 
Famiglia / der Aſſiſtent fangt an eonuerſiern / vnd referirt die 
groſſe Frewd / vnnd vnaußſprechliche contents / welche em⸗ 
pfangen hett jedermänniglich/ inſonderheit aber die Statt ⸗ 
der Ertzbiſchoff / mit ſampt feinem Capitul / darumb daß ſo 
anſehenliche Ambaſciada / waͤre procurirt / von dem P. Se 
telo einem Seuiglianiſchen Statt kind. Sur ewigen Glori der 
S. Kirchen / vnnd zu ewigem Seil / ſo viler Seelen / welche re⸗ 
generiert / vnd widergeboren mit dem Waſſer deß . Tauffs⸗ 
vnd wie das ſie die Statt / vmb willen diſes vnnd andern A@ 
ſpect gar hoch erfrewt das jhr P. Sotelus erhebt zu diſem ho⸗ 
hen Ampt / vnnd daß fie determiniert ihn zugebrauchen biß 
daß er auff brechen wurd gegen Madrit / darwider antwortet 
der Ambaſeiator / mit ſchoͤner angeborner Grauitet. Erſt⸗ 
lich danckſagen der Statt wegen jhrer Magnanimitet / inn 
welcher fie jhn ſo hoch geehrt / vnd noch nit nachlieffen jhms 
vnuer diente fauores zuerweiſen / welches gleichwol gebůhrent 
der Opinion / welche der Koͤnig fein Herꝛ hette von dem Ges 
ſchrey / vnd hielte von der Hochheit ſelbiger Statt / vnd das 
zu glaubwuͤrdiger Seugnuß der Beneuoleng / vnzweiffelba⸗ 
ren Freundtſchafft / er abge ordnet diſe Particul Ambaſeia⸗ 
da / Derentwegen erboͤte jhme die Seit / vnnd Stund zur wol⸗ 
gefaͤlligen Audientz zuernennen: Hingegen bittet der Aſſi⸗ 
ſtent die Ambaſciatorn / daß fie ſich wollen der gebuͤhren⸗ 
den Ruh behelffen / vnnd alßdann ſolte weiters geſchehen / 
was jhnen Ambaſciatorn belieben wurd / vnnd als er von jh⸗ 
nen Vrlaub genommen / hat er auff den Abend / ein Panget 
mit ſolchem Apparat der Speifen/ Anzahl der Seruitorn⸗ 
vnd allerhand Frewdenfeſten / angeſtelt / daß ſich Darüber der 
Ambaſciator nit gnugſamb verwundern moͤgen / vnnd eben 
auff dieſelbige Manier hat er ſolches e allein ai 

n hebt 
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Verwunderung der Tafeln / vnd der Orthen / darinn bie Pan 
get angeſtelt / auch andere Taͤg. Vnder welcher Weil / hat die 
Statt Gelegenheit gewunnen zu berichten fein Grandezza. 
Auſſer diſes / hat der Aſſiſtent vilmals ſich befliſſen dem Am⸗ 
baſciator beſonderliche Fauores zu erweiſen mit Comòͤdien / 
mit Daͤntzen / vnnd allerhand anderen Frewdenfeſten / wie 
auch ſich deſſen nit vergeſſen / vil Caualieri / Prelaten / vnd ans 
dere hohe Perſonen / inſonderheit aber die Judici / vnd koͤnig⸗ 
lich Offieierer / deren ein jeder inf onderheit / jhme offeriert 
das Vermögen ſeines gantzen auß / den 27. ſelbigen lauffen⸗ 
den Monats hat die Statt / ein particular SufammenEunffe 
angeſtelt / vnd befohlen vilen Ventiquatro / vnnd anderen 
Caualliern / das den Ambaſciatorn anzumelden / daß ſie di⸗ 
ſponieret wären anzuhören die Ambaſciada jhres Koͤnigs. 
Auff diſe vorſtehende Action / haben ſich die Ambaſciatorn 
ſampt gantzer jhrer Hoffſtatt vnd anderen ſhren Beyweſen⸗ 
den / bereit / vnd gefaſt gemacht / vnnd ſeind gefuͤhrt worden 
inn den Saal der Audient. Inn welchem den erſten Orth ge⸗ 
habt p. Sotelo / nachmals der Aſſiſtent / welcher ſich begeben 
auff zunem̃en die Ambaſciada an einem ſtattlicheren vnd beſ⸗ 
ſer gezierten Orth / vnd als das Stillſchweigen anbefohlen / 
vnd alles zur Audientz am beſten diſponiert / iſt die Ambaſcia⸗ 
da propo niert worden / welcher Subſtantz / vnd Inhalt ber; 
nach regiſtriert / hierauff alßbald P. Sotelo / damit er ru bs 
te die reichliche Prouiſion auff die Reiß / vnnd inſonderheit / 
deß reſtierendten Wegs / welchen ſie noch vorhanden / bittet 
er vmb Hůlff von diſer maͤchtigen Statt Seuiglien / den be 
antwortet der Aſſiſtent / wie er ſtattlich vernuͤgt / mit der Re⸗ 
lation vnnd allbereic auff das moͤglichſte prouldiert / daß ſie 
auff das beſte vnd bequemeſte weiters kommen wurden. Da, 
rauff iſt in daffelbige Capitel getretten / Don Thomas Capi⸗ 
tan / vber die Guardi deß Ambaſciators mit einer Sparda 
vnd einem Pugnal / welche der Koͤnig von Voxu verordnet 
hat zu verehren ſelbiger groß maͤchtigen Statt zur Gezeug⸗ 
nuß ero iger Freun dſchafft / vñ Correſpodentz / welche er dete 
eger⸗ 
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begerte. Der Aſſiſtent nimbt an die Verehrung / vnd das Rs⸗ 
nigliche Schreibẽ / welches trãsferiert in Spaniſche Sprach / 
vnd nachmals / in Italieniſche / vñ iſt geleſen worden offent⸗ 
lich / von deß Capituli Secretario in volgendtem Tenor. 


Copi deſz Koͤniglichen Schreibens von 
Voruan die Statt Seuiglia. 


Vnder den Nationen der Welt beruͤhmtiſte vnnd 
durchleuchtige Statt Seniglia. 


EK Emnach auß ſonderlicher Prouidentz Got⸗ 
tes in vnſer Roͤnigreich angelanget / P. E. Ludouicus So- 
t elus, haben wir vernommen die fůrtraͤffliche Sachen 
deß Glaubens / vnd deß Geſatz Gottes / welchen wir erkeñen 
fur heilig vnd gut / vnd daß ſie ſein der unfählbare Weg deß 
ewigen Heils. Dañenhero Habe wir begert / zur Obſeruantz vñ 
anzunemmen / den rechten Titul deß Chriſtens / vermittels 
deß G. Tauffs / aber demnach ſolches wegen groſſer Ehehaff⸗ 
ten wir biß hero nit vermoͤcht / vnd von ſchwaͤren Gefehrlig⸗ 
keiten abgehalten: Iſt nichts deſto minder vnſer ernſtlicher 
Will / vnd Meinung / daß alle vnſere Vaſalli / vñ Underwor⸗ 
fene auch was Condition / Gradus, vnd Stands die ſeyen:auff⸗ 
vnd annemmen das Geſarz Gottes der Chriſten / wie roir dañ 
inn getroͤſter Hoffnung ſtehen / daß ſolches werde eruolgen / 
mit Verhuͤlff / vnd Fleiß P. Soteli / vnd eines Cauallieri, vnſers 
Stammens / genent Fayecura Rocuyemon / abgeordnete Am⸗ 
baſtiatoren/an den groſſen Herꝛn der Chriſten / welchen fie 
den Pabſt nennen / vnd jhn anbetten / als den Vicarium Chriſti 
auff Erden. Vnd aber demnach wir in Erfahrung gebracht / 
inſonderheit die Grandezza / vnnd Reichtumber deß hoched⸗ 
len gemeinen Nut / vnd Vatterlands / beſagten . Soteli/ha⸗ 
ben wir ons geſchoͤpfft / gegen ewer Herꝛligkeit / groſſen vnd 
beſonderlichen Affect / dieweil er der r welcher 
iij mit 
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mit ſich gebracht das Niecht der Lehr / vnnd das H. Geſatz 
Gottes /gewachſen gleich einen fruchtbariſten zweig / auß 
der edliſten Wurtzel der Statt Seuiglia / vmb welches Wils 
len / wir vnnachlãſſige Danch ſprechen / der goͤttlichen Ma⸗ 
leſtàt / vnd vnderlaſſen auch mit jhn zugebrauchen mit IE. . 
welches auch in vnſerm Namen mit Schrifften vnd Mund / 
verꝛichten werden vnſere abgeordnere / bietend das ſie jhnen 
ſolcher Geſtalt wollen laſſen annemblich ſein diſes vnſer An⸗ 
bringen / vnd Begeren. In welchem wir ſie haben angenom⸗ 
men / in vnſer Freundſchafft / fuͤr fee vnd allezeit / dieſelbige 
confirmiern / vnnd hingegen ſchicken / ein glaubwůrdige Ge⸗ 
zeugnuß / der Gutwilligkeit / welche wie im Werck zu erfah⸗ 
ren: Damit ſolche in vnſerem koͤniglichen Archiuio ewiglich 
auffgehalten werd / inmaſſen dann auch wir hergegen / vnnd 
voran auch ſolches erweiſen / mit wuͤrcklicher Darſendung / 
eines Vnderpfandts vnſers geneigten Willens mit einer 
Spada / vnnd einem Pugnal / welches ſeind die gebreuchſte 
vnnd fuͤrnembſte Ornament / vnnd Gezierd / vnſerer koͤnigli⸗ 
chen Perſon / vnnd daß wir mögen gereichen in die Poſſes deß 
Fauors / E. H. welcher wit vermeinen nun mehr verſichert zu 
ſein / woͤllen wir vns contentiern / wañ ſie ſich werden digni⸗ 
ern zu beſchuͤtzen / vnd zu fauoriſiern / vnſeren abgeordneten 
Ambaſciatorn / dieweiln fie ſich zu preſentiern dem groſſen/ 
vnd mächtigen Röntg in Hiſpania / vnd ſich zu nidrigen vor 
dend. Fuͤſſen deß hoͤchſten Prieſters / vnd groſſen Monarcha 
Im) der allgemeinen Chriſtenheit / biß ſo lang Correſpondiern 
5 | wird die Clementia / vnd Guttwilligkeit / der wir ons gaͤntz⸗ 
| 0 lich getroͤſten / mit vnſeren rechtmaͤſſigen Begierden: Vnnd 
A das wir werden kuͤnden / vermittels deß H. Glaubens / wel; 
I chen wir auff vnd anzunemmen / von Hertzen begierig / auch 
vnderwerffen koͤndten / vnſer koͤnigliche Kron / vnd alle vn⸗ 


0 | fere Vaſallos / ſampt anderen Vnderthanen der . Kirchen / 
vnd erkennen jhr geiſtliches Haupt / vnnd Statthalter Got⸗ 
| tes / vber alle Fuͤrſten / vnd Herꝛn diſer Welt. Vor alten eiten 
warden wir informiert / von dem Concurß der e 

* welche 


ar 
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welche ankommen in diſem weitberhůmbten Republic. von 
dem Indianiſchen Meer / vnnd von Surꝛ / gefuhrt von den 
Pyloten / vnd anderen perſonen / welche der Schiffahrt / vnd 
derſelbigen Gelegenheit in allem Meer wol erfahren / vnnd 
als wir begert zu wiſſen / ob auch vnſer Schiffahrt moͤchte in 
das Spaniſche Meer kommen / vnnd an dieſelbige Porten / 
wie man anzutreffen / hat vns beliebt daß die obuermelten zu 
vns geſtoſſen / vnd vns deß Rahtſchlags beſſer berichtet vnd 
Erfahrnuß geben: Dann wo fern diſe Schiffahrt / erzehlter 
maſſen wird mögen ihren gluͤcklichen Paß haben / wollen 
wir Ordnung geben vnſeren Schiffleuthen das ſie alle Jahr 
fallen diſe Schiff art verꝛichten / vnd ons darmit Gelegenheit 
machen / denſelbigen anzudeuten / vnſer jimmerwehrende 
Beneuolentia, vnnd Gutwilligkeit / vber welches alles mit ein, 
ander wird der Pater vnbeſchwerdt / mit dem Mund erſetzen / 
vnnd weitleuffiger berichten / welches wir / wegen Liebe der 
Kuͤrtze vnderlaſſen: Den ihr vil mehr gedient wird mit ges 
haltenem Trawen / vnd Glauben / vnd ſich geziemet / ein an⸗ 
der zuuerſtaͤndigen / inn welchem / ein Theil dem anderen / 
moͤchte dienſtlich ſein / mit Verſicherung / daß fie allezeit inn 
uns finden / vnnd er fahren werden einen ewigen Willen / zu⸗ 
dienen / jhrem hochloͤblichem gemeinem Nutz. Geben in vn⸗ 
ſerem Hoff zu Randay den 14. deß newen Monns in dem is. 
—— Hera de queſto, has iſt den a6. Octob. Anno 1673. 
Jahrs. en 


Firma oder Sigill. 
E. O. Gnad / vnd Freundſchafft begieriger. 
Der Namen die königliche Wuͤrde 


Idate Maſamune Matcundaria 


Nach 


Mutzunocanij. 
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ke mit groſſer 


lexmaſſen geb woll zureferirn der Catholiſchen Maye⸗ 
ſtat / die Inſtantta / vnd begeren deß Voxianiſchen Koͤnigs/ 
Gegenantwort determintert wurde daß jenige 


gen Recreation. | | | 

Demnach aber die koͤnigliche Mayeſtat inn Hiſpania in; 
formiert / von der Statt Seuiglia / der Inſtantz vnnd der an⸗ 
erbottner Freundſchafft deß Koͤnigs zu Voxu / gegen jhrer 
Mayeſtat / haben ſie judiciert / das ſhrer koͤniglichen Gran, 
dez za gebührend zu commendiern / vnd zu ruͤhmen die Ehr / 
vnd den Roſten / welchen er Voyianiſche Koͤnig hatte ange, 
wend in der Ambaſciada mit ſonderlicher Vermahnung daß 
er nicht ſolte nachlaſſen / das Werck zu continuirn / inmaſſen 
dann auch / der Raht des Status ihn hat auiſiert / von fol, 
chem Luſt / vnnd Frewd etwas weitläuffiger. Nach dem wi⸗ 
derumb zuruck kommen die koͤnigliche Befelch: hat der Aſſi⸗ 
ſtent / dem Ambaſciator laſſen vermelden / welcher Geſtalt er 
mit groſſem Nutz / Frewd / vnd Frolockens jedermaͤñiglichs 
ihm gedient / vnnd alle Nottur fft gerichtet / biß zu feiner Ans 
kunffe in den koͤniglichen Hoff / deſſen der Ambaſciator vber 
die maſſen erfrewt vnd repliciert / daß es an angewendter ſei⸗ 
ner Speſa nit gnug zu erhalten den Namen ſeines Koͤnigs / 
vnnd die Bedächtnuß feiner Verbuͤndnuß: Darauff haben 
vermeld / die Ventiquatro daß die Offerta geſchehe mit rech⸗ 
ter / vnd außtruͤcklicher Ordnung feiner Mayeſtaͤt vnnd mit 
Raht deß Status / wider welchem jhne nit geziemen wurd zu 
repliciern / vber diſes hat ſich der Amba ſeiator erzeigt / * er 

ber; 
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vberwunden fich laſſen zuuerobligiern. Als nun ſich herbey 
genahet der Auffbruch von Seuiglia / Vorhabens ein ſchoͤns 
Zeichen zugeben feines eyferigen Affects / welchen er beten: 
net gegen der . Kirchen / iſt er Willens dem Ertzbiſchoff 
die Hand zu kuͤſſen / welcher als er diſe groſſe Deuotion geſe⸗ 
hen vnd wargenommen einer ſo ſchoͤnen Vniformitet deſſel⸗ 
bigen Volcks / iſt er in jhme ſelbſt vber die maſſen erweichet⸗ 
vnd mit groſſem Contento feines Gemuͤts geſagt / daß diſe 
ſo ferꝛe Ankunfft ſich vergleiche mit der Ankunfft der ande⸗ 
ren ch. drey Koͤnig / vnd damit er ſie nur znugſamb inn derſel⸗ 
ben erſehen vnd erluſtigen moͤcht / hat er ain ftatelich Panget 
angeſtelt / vnnd ſich gegen ihnen gebraucht / vberauß groſſer 
Humanitet / deme hat nachgefolgt Don Felix de Guzman 
Archidiacon vnd Preſident in dem Capitel⸗ deren ſie ſich alle 
anerbotten ſtattlich zu follennifiern den Tauff deß Amba⸗ 
ſeiators / aber wegen anderer Bedencken hat fie für rahtſa⸗ 
mer angeſehen / dieſelbige Solennitet jhr königliche Maye⸗ 
ſtat felbften zulaſſen / den nachfolgenden Tag / haben ſich 
zwen Canonici mit ſampt jhrem Rentmeiſter angemeldet in 
dem Namen ihres Capitels dem Ambaſeiatori die nd zu 
kůſſen / mit Erkůndigung in was Sachen ſie ſhme wolgefaͤl⸗ 


lige Dienſt / vnnd Luſt erweiſen mochten / welchen er geant⸗ 


wortet / daß jhme zur ſelbigen Seit nichts annemblichers / als 
zunerehren mit feiner Andacht die ). Reliquien / vnd zu viſi⸗ 
tiern jhre Tempel / vnd Kirchen / vnd auff benennten Tag / 
ſeind jhme von zweyen darzu deputierten Canonicis gezeigt 
worden / die koͤſtlichſten / vnd d. Reichthumber / der Statt 


Seuiglie / in der groſſen Kirchen / vnd die gantze Cleriſey hat 


ſich darüber auff das hoͤchſte erfrewet / vnnd derentwegen / 
gantz getrewlich haben ſie jhme ſhr Sacriſtey von allerhand 
Parament / vnnd ihr ſtattlichſte Argenteria / ſampt anderen 
mehr ſo zur Gezierd deß Dienſt Gottes gebraͤuchig / nichts 
dahinden gelaſſen / welche er nit zuſehen bekommen. Letzlich 
haben ſie jhn auch hoͤren laſſen / jhr ſtattliche Muſic / jhr Or⸗ 
gel / ſampt anderen r welche 

ö den 


dem ko niglichen Hoff zu begeben / darauff fich die Statt de» 
terminiert noch freygebiger zu erzeigen / als vor niemals / vnd 
hat durch zwen darzu ſonderlich deputirte / reichliche Pros 
wifion gethan / mit ſtattlichem Bettgewand / Reitterey / 
Sucſchen / vnd Waͤgen / vnnd einer groſſen Summa Gelts/ 


— auch gebraucht worden / die Authoritet def 
Aſſiſtenten vnnd deß Gio. Gagliardo de Zeſpedes, welcher auff 
das floiſſigiſt / vnd mit groſſer Lieb / alßbald verord⸗ 


Was 


Das neuntzehende Capitel. — 


Was Geſtalt ſich der Ambaſciator von Seuiglia 
begeben / paſſiert durch Cordoua vnnd Toledo / 
vnd gen Madrid gelangert. 
Das neunzehende Capitel. Mi 

M Tag S. Cat harine den 28. Nouember / fein die Am⸗ 
baſciatori von Seuiglia auffgebrochen / mit einem vn⸗ 
zahlbarlichen Comitat / inn ſchoͤniſter Ordnung / mit 
groſſer Srewd vnd Frolockens aller Orten / dardurch fie paſ⸗ 
ſiert / vnd fuͤrnemblich / in der Statt Cordoua / in welcher der 
Correggit or Don Giouanni di Guzman / willens ſonderlich 
zu Ehren die Ankunfft der Ambaſciatorn / iſt er jhnen begeg⸗ 
net mit ſeiner ſtattlichen Cauallaria / vnd ſie empfangen inn 
dem pPallaſt / deß Don Diego di Cordoua / dahin die Stadt 
alßbald verordnet den Ambaſciarorn die Hand zu kuſſen / die 
vier vnd zweintzig Juraten vnd die Mazzieri / vnd anzuhal⸗ 
ten daß ſie ſich wolten inn ſelbiger Statt etliche Tag ſtratte⸗ 
niern / damit fie ſich möchten ihrer Begierden etlicher maſſen 
a frewen / vnd ſie wie ſchuldig jhnen zudienen: Vnnd als fie 
deſſen befliſſen / biß auff den anderen Tag Abends haben ſie 
angeſtelt / ein ſtattliches Panget / vnnd luſtige Frewdenſpill 
mit ſtattlicher Muſic / vnd anderen / was zu anſehenlichiſten 
empfang ſo namhaffter Gaͤſt / mag erwuͤnſchet werden. Auff 
den anderen Morgen zu beſtimbter Stund / erſcheint der 
Correggitor in der Ambaſciatorn Reſidentz ſte zubeglaiten / 
mit dem Adel / vnd der Cauallarla der Stadt / in das Thum⸗ 
ſtifft / vnnd nachmals inn die koͤnigliche Cauallerizza / alß 
dann iſt ein ſolcher Zulauff geweſt von allen Orthen daß 
Volcks / daß fie durch keinen Weg paſſteren moͤgen: Letz⸗ 
lich hat er angehalten bey den Ambaſeiatorn / ob es jhm be⸗ 
liebt / ſich laſſen zu bedienen in ſeinem Hauß / in welchem der 
Correggitor ſich bemůht / fie auff das ſtattlichſte zu tracti⸗ 
ren vnd zu Ehrn vnd zum Zeichen aller Lieb vnd Luſts / auff 
begeren vnd anhalten deß Ambaſciators ſeind ſie gangen die 
Kacker zu vifitirn / darguß ſie vil Gefangne erloͤſt / vnd nach 
5 U beger⸗ 


RO 
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begerter Cicentz / vnnd groͤſſiſter Danckſagung / wegen der 
reichfßen Sresgebigkeiede Statt Cordous find Fe beglei 


lang vnd alſo wol abgefertiget mit Ihrer guten Satis facti⸗ 
on. Darauff fie inn kurtz gen Toleto gelanget / ohne 
Vorwiſſen jhrer Ankunfft/alſo daß do die Ambaſciatorn vi⸗ 
ſitiert den Cardinal / vnd Ertzbiſchoff / zu kuͤſſen feine Aley, 
der / haben ſie jhn mit kurtzem verſtaͤndigt ihrer Ambaſciada / 
deren er ſich auff das hoͤchſte erfrewt / vnd inſtantiſſime gebet⸗ 
ten daß ſie ſelbigen Tags wolten ſeine Gaͤſt ſein / aber als ſie 
ſich deſſen Fauors wie billich entſchuldiget / gegen dem Car⸗ 
dinal / vnd zugleich der Statt / haben ſie ſich gen Retafe bege⸗ 
ben / alldort ſie den Rabe ver ſtaͤndiget jhrer Ankunfft / vnnd 
begeren nach dem koͤniglichen Hoff / deſſen ihr Mayeſtaͤt inn 
kurtzem auiſtert / haben ſie verordnet das Loſament in Con, 
uent S. Franciſei etwa bey einer viertel Stund lang auff das 
bequemiſt / bereit / vñ tapeziert mit koͤniglichem Geſchmuck/ 
vnnd eben inn demſelbigen ſo eilendte Prouiſion gethan jhr 
gantze Famiglia / ſie zu bedienen auß lauter Silber / vnd von 
den Officianten die ſonſten zum Dienſt der koͤniglichen Ta⸗ 
fel verordneten / in welchem der Kaht deß Status / vnnd der 
Indien abſonderlich ſich hat ſe eh laſſen / wegẽ dz die Bezah⸗ 
lung der Speſa auß jhren Landen erfolgt / vnd gut gemacht 
worden / dauon ſie ſich dann reichlich / vnnd freygebig er⸗ 


o ouniäine | 
Von der Ankunfft gen Madrid. 
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Sr Es nun die Sachen erzaͤhlter maffen diſponiert / ſo iſt 
| 24 (der Ambaſciator mit ſampt dem P. Sotelo den 20. De; 
eember in groſſer Kalt vnnd tieffiſten Schne / derglei⸗ 
chen den gantzen Winter zuuor niemals gefallen / in das Con⸗ 
nent S. Franciſci ohne alle pomp / vnnd Ehrerbietung ein; 
om̃en welches ihr Majeſtaͤt / fůr rahtſamer angeſehen wegẽ 
Continuation der Andacht / vñ deß guten Exempel ð Ya . 
| NR aſelb⸗ 
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daſelbſten / welche ſie beſucht / von den groſſen Titulaten/ 
Herꝛn / vnd Caualliern / deren ein ſetweder ſich auff das reich⸗ 
lichiſt / vnnd freigebigiſt mit der Offerta alles ihres Vermo⸗ 
gens / ſich erzeigt / beuorab iſt aldort erſchinen deß Roͤnigs 
Maggiordomo / der obriſte Capellan vnd Don Barnabeo di 
Vibaneo / in dem Namen ihrer koͤniglichen Mayeſtaͤt / jhnen 


Ambaſciatorn zugratuliern ihrer gluͤckhafftigen Ankunfft / 


vnd anzumelden den allergnedigiſten Contento welchen em⸗ 
pfangen ihr Mayeſtat / beynebens verſprechend / gute vnnd 
befürderliche Expedition / zu jhrem belieben / vnd nach ihrem 
Wunſch / vnd daß ſie ſich vnder deſſen / wegen ſo weite Gefäͤr⸗ 
ligkeit vnd můhſamen Reiß wollen der Kuh gebrauchen / vñ 
godiern der Oſterlichen Frewd / vnnd deß Geburts Tags vn⸗ 
ſers Herꝛn / wie dann ſolche auch warhafftiglich empfunden / 
vnnd erfahren zu ſeinen Zeiten / der S. Vatter Franciſeus in 
Vberfluß / den H. Gottlichen Genaden. Den 30. Jenner deß 
16156. Jahrs feind auiſiert worden / der Ambaſciator mit ſam̃t 
dem P. Sotelo / auß Beuelch ihr Mayeſtaͤt / daß fie begerten / 
ihnen fein Rönigliche Hand zubieten / vnd zuuernemmen jh 
Ambafciada : Alßbald haben fie ſich zu Guttſchen begeben⸗ 
welchen jr Mayeſtaͤt deſſetwegen gen S. Franceſco verord⸗ 
net mit groſſer Cauallaria / welche ihm auff den Dienſt ge⸗ 
wartet / biß in das Palaſt / aldort die teutſche Guardi in Ord⸗ 
nung geſtanden / zu welcher ſich begeben der Ambaſciator mit 
dẽp. Sotelo ſam̃t jrer & amiglia / welche bekleidet in ſonderlicher 
Liberea / biß in den koͤniglichen Saal / in welchemſich der Ass 
baſciator bekleidet mit dẽ allerk oͤſtlichiſtẽ Ornamenten / ſo als 
lein zur Solennitet der Ambaſciada vermeint vnd im Brauch 
ſein / vnd als der Eingãg geoͤffnet / an das Ort da ir Mayeſtar 
zu Fuß geſtanden / leinend an einem Ruß vnder den Balda⸗ 
chino im beyſein aller der Granden hat der Ambaſciator / 
nach gethaner dreyen tieffer Fußfahlen begert ſhr Mapeſtat 
Hand zuk uͤſſen / alß aber der Konig ſolche zu ſich gezogen / 
hat er den hut berůrt mit demuͤtigiſtem Kuß / vnd ſür Mave⸗ 
ſtaͤt hat geneigt das Y upt / mit 3 An⸗ 


ij blick / 
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gen deß erſten Splendors deſſen er warnimbt: Alß auch ich 
kom̃ent von der Orten / welche beraubt deß Liechts deß Ai; 
mels / vnd das zufinden / in dem Königreich der Chriſten er; 
ſcheinend inn Gegenwart E. R. N. welche iſt die Sonn der 
Chriſtenheit / welche erleuchtet die Welt / empfinden nit mer 
die Gefahr deß Meers / vnd die Rauhe der Erden / ſondern 
erleucht von dem Koͤniglichen Splendor E. M. vnd getroͤſtet 
von den Gnaden Stralen feiner Koͤniglichen Clementia: Er⸗ 
kenne ich mich fůr vil gluͤckhafftiger / vnd mehrers geehrten 
als keiner meines Reichs / daß Land dauon ich komb iſt fer⸗ 
rer alß keines deren ſonder dem Spaniſchen Guberne fein/ 
daß wird genant Japon / der Konig welcher mich abgeord⸗ 
net / iſt Idates Maſamunis mein er: / der maͤchtigiſte deß 
Ao nigreichs Voxu / inn welches Namen ich kuſſe die Hand 
ihrer Koͤnigliche Mapyeſtaͤt / vnd verzichte mir anbeuohlne 
Ambaſciada. * ö * 
Demnach der Koͤnig mein Herꝛ vernommen die Excel⸗ 
lenza vnd Süreräffligkeie deß Heiligen Glaubens / vnd deß 
Seſatz Gottes hat er judiciert / vnnd gänglich darfuͤr gehal⸗ 
ten datz die Sect der Japoneſer beſſer nicht ſeye dann ein lau⸗ 
Ihn rerer Betrug / vnnd Verführung. def leidigen Satthans / 
I) vnnb daß die Religion ber Chriſten / ſeye ein gewiſer Weg⸗ 
1035 zum ewigem Heil / zu welchem er ſich zubegeben Vorha⸗ 
| bens / vermmittels deß H. Tauffs / vnnd zu verſchaffen daß 
| iii alle feine Vnderworffene / jhme ſolten nachuolgen inn ur 


U 
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5. Intention / welche nit anſicht das Fundament / beß zeitli⸗ 
chen vnd zergenglichen? Sondern das ewige deß Himmels 
welches iſt vnſterblich / aber demnach ſolches in das Werck 
zurichten / ſich anſehen laſſen / alß gar zubeſchwoͤrlich / vnd et⸗ 
wan Vrſach geben moͤcht / zu Ernewerung anderer mehr 
Secten / vnd gefählicher Beyfaͤln / welcher nach Nohturff. 
in abweſen ſeiner nicht möchte begegnet werden / hat er für 
rahtſamb geachtet ſein Intent zu effectuirn mit einer außge⸗ 
fuͤrtigter Ambaſciada an E. . M. alß an die bꝛſtandige Saͤul 
der Chriſtlichen Kirchen / vnd dieſelb zubitten vnnachleſſig⸗ 
auff daß ſie ſyhme Wilfart / in Verordnung / nit weniger Reli⸗ 
glos Perſonen / vnd H. Prediger zupredigen vnd zu publiciern 
die Warheit deß ). Euangelij / vnnd beinebens zu ſpendiern 
die . Sacramenten / mit beymeſſiger Inſtantia, ſolches auch zu 
ſollteitiern bey P. H. daß ſie ſich wolle digniern / daß jenige zu 
verordnen / was fis vermeinte dem Dienſt Gottes annembli⸗ 
cher zuſein / vnd erſprieß licher / vnd dem Heil derſelbigen dur⸗ 
ſtigen Seelen mit dem Waſſer deß H. Tauffs / auß dem H. 
Schatz der Chꝛiſtlichen Kuchen. Nachmals hat auch bewegt 
beſagten Koͤnig zu Voxu / jhr Mayeſtůt Hand zukuͤſſen / jhr 
anſehenlicher Namen inn welchem ſie lebt / vnnd gerhůmbt 
wird durch gantz Japoniam wegen ihrer Roͤniglichen Groß⸗ 
maͤchtigkeit vnůberwůndlichiſten Gewalt vnnd Monarchia 
erweitert durch alle bewonliche Landen / vnnd die Sanffes 
mũͤtigkeit / vnd Milde / welche ſie erweiſt allen ationen / die 
ſich vndergeben dem Imperio, E. K. M. | 


a Dannenhero habe ich im Beuelch E. M. zu offerirn deß 
Koͤnigs zu Voxu / meines Serin / fein Koͤnigteich ſambt der 


Cron / vnd zu heiligen die Freundſchafft / vnd Dienſtbarkeit / 
welche er beglerig von Sertzen zu contrahiern / wit diſer er⸗ 
ſchroͤcklichen Monarchia: Supplicierent an E. R. Milde daß 
fie ſich wollen digniern zu erzeigen jhr Angeborne Sanfft⸗ 
můtigteit in Wuͤrdigung diſes Affeece / inn welchem er ſich 
derſelben gaͤntzlich ergibt / vnnd diſpontern mit der Staͤrck 
vnnd Vermoͤgen diſes Koͤnigreichs inn alle Segehenheiten⸗ 
55 zu 
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zu ihrem königlichen Seruitio ‚mit Ver ſicherung daß fie dieſel⸗ 
bige wird befunden alzeit bereit / vnd auff daß gehorſamiſte⸗ 
vnd zũ zeichen meines hochgeehrten Willens / alſo ſupplicier 
auch ich zũ Beſchluß diſer langwiriger meiner Propoſition zu 
meiner Priuat Conſolation / welches Zweiffels ohn dem Rs⸗ 
nig meinem Herꝛn vnaußſprechliche Srewd vnd wolgefallen 
bringen wirdt: ja auch gereichen zur Glori deß Könige der 
Simmeln: Daß jhr Mayeſtaͤt jhr wolle laſſen belicben damit 
ich in E. Koͤnigl. Beyweſen moͤge empfangen daß newe Le; 
ben / welches geboren wirdt / auß dem H. Sacrament der 
Tauff / daß ich mit Fleiß verſchoben mit E. A. M. daſſelb zu 
ſolenniſiern ſolcher Geſtalt / zu mehrer Erleuchtung deß gan⸗ 
tzen Japon / vnd ich verbleibe deſto ſtaͤrcker / E. M. wenigſter 

mit dem Band ewiger Obligation. 10 


Katholiſcher Mayeſtaͤt Antwort / 


* dem Ambaſciator. 


Rroß iſt geweſt der Contento, vnd Beliebũg 
welche wir empfangen inn Relation vermittels diſer 

D Ambaſciada daß das H. Geſatz Gottes verkuͤndiget in 
dem gãtzen Japon vnd jetzt inſonderheit in dem Koͤnigreich 
Voxu / in welchem die Inwoner alſo ingenios / vnd fehig / ſich 
erfrewen / vnd erheben daß fie ſich laffen vnder:ichten vnd zu 
vnſern Zeiten / fo in weite Reiß begeben / daſſelbig zu ſuchen: 
Demnach vnſer meiſte Begierd nit mehrers ob Augen / alß die 
Erweitterung deß H. Euangelij / Außreittung der Vnglaubi; 
gen / vnd Auffnahm der Chriſtlichen Republica vnd vmb deſ⸗ 
fen Willen determiniern wir zu correſpondiern gutwiliglich 
dem begeren deß Koͤnigs / welches er vns zugeſchickt / wir 
nemmen auch an die Offerta, vnnd Freundſchafft / welche vns 
anerbotten mit ſchuldi ger Gutwiligkeit gantzlich entſchloß 
ſen / damit nichts vnderlaſſen wamit dieſebigen mag conſer⸗ 
niert werden. So vil die andern Vmbſtaͤnd betrifft / welche 
auch bifer Ambaſciada anhãgend / woͤllen wir mit if an 
% 
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legenheit widerumb von newem anhoͤren / baß reiffe bege⸗ 
ren / mit welchen er hat ſich in . Chriſtenheit einuerleiben 
laſſen / bringt vns groſſe Contento, vnd werden vns hoch er⸗ 
frewen / wann ſolches hochh: Sacrament celebriert / in vnſe⸗ 
rer Gegenwart. 7 1 i 
Demnach der Ambaſciat or diſe Asnigliche Antwort ver⸗ 
nommen / begibt er ſich von newem auff feine Knie küſſent 
den Brieff / vnd die Capitulation deß Koͤnigs feines Herꝛen / 
vnd vbergibt die jhrer Mayeſtaͤt / vnd der P. General Com; 
miſſari auß Indien begert licentiam zu aushentifiern vnnd 
glaubwůrdig zumachen die Ambaſeiada mit Relation der 
Grandezza / Groß maͤchtigkeit / vnd hohen Gewalts deß Ads 
nigs zu Voxu / vnnd daß noch mehr daß ſelbiger Orten nicht 
allein zuerfahren die unahm Chriſtliches Glaubens / der . 
Religion / ſondern auch der Koͤniglichen Dienſtbarkeit / 
vnnd daß es aller maſſen billich / einzuwilligen alſo rechtmeſ⸗ 


ſigem Bitten / vnd Anlangen / welches mit diſer Ambaſciada 


beſchehen / welches er P. Commiſſarius diſem beygebracht mit 
ſchoͤnen mancherleyen Argumenten. Dem haben jr Mayeſtaͤt 
geantwortet grauitetiſch / vnnd beynebens gar hoͤfflich / daß 
derſelbigen beliebt die Kelation / vnnd daß fie bedacht ſeye⸗ 
dem ey ferigen begeren diſes Koͤnigs ſtatt zuthun / wegen vers 
hoffender dunahm der Chriſtenheit in felbigen Landen. 


An die Cathbliſchen Mayeſtaͤt vorgetragne Am⸗ 


baſciada in dem Namen deß Keyſers in Japon von 
| P.F.LudouicosSotelo..  .... 

Ach dem volendet die Ambaſciada im Namen deß Vo⸗ 
rianifchen Koͤnigs hat P. F. Ludou cussotelus, deß Regi⸗ 
GY menten in Japon Special abgeordneter Ambaſciator 
nach erhaltner Licentz in gebůhrendter Keuerentz / vnd Ders 

mut proponiert / volgendter Weiß. e 
ERK. Der Reyfer in Japon hat vor fuͤnff Jahren 
ſich deſtiniert is e ee 
ö a Ac 
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Japoneſiſcher Am baſciada 
mie E Ron An welches doch wege 
unuermögend ſelbſten zu volbringen 


ere 


L naher Aifpani, 
am/yac demnach füffragierefubrogtere/en mein u. 


phonfum Munoz, vnd a 
gebracht / wel 
ein ſonderbare 


ß ich verbliben / hab ich in Erfahrung 
cher Geſtalt die Solender hetten abgeordnet 
Ambaſetada zu diſem Keyſer / inderſtellig zu 


machen die Freund ſchafft welche er Vorhabens zu contra⸗ 


bien / mie der Königlichen Cron in Hiſpanten mir Oker 


weitſchweiffige Condition / zum Schaden vnd Nachteil E. 


M. Konig 


lichem Seruitio, vnd Außreuttung aller Chriſtglau⸗ 


bigen in Japon: Vns zu remediern damit diſe groſſe Ruin nit 
eruolgte / ohne einigen Tumult Hollendiſcher Nation / hab 


ich den Keyfer per ſuadiert / daß er mit der eintzigen Freund⸗ 
ſchafft deß Aonige in Hiſpanien alſo mächtigen der Welt⸗ 


kůndte vil mehrers erobern weder jh me offerirt die Hollen⸗ 
der / in maſſen dann vil ſicherer die Communteation mit den 


Spaniern / alß mit eine 


r ſolchen verkehrten 


green Nation. Alß er 


Reyſer wol erwogen die Motius ſo ich proponiert / hat er von 
newem determiniert mir diſe Ambaſeiada anzubeuehlen / mit 
Ordnung diſe Communication zuuergwiſen / welche er ſo 
in maſſen ich dann in ſeinem Namen da⸗ 


lange Zeit begierig 
rumb ſupplicier / ſo vil ich inſtehen vermag. 


Ihrer Mayeſtat Antwort. 


— 


Von dem Willen / vnnd Begirde welche erzeigt ber Rey⸗ 
fer in Japonia gegen diſer Cron / haben wir vns erfrewet / 
wieuil es billich / vnd von deß Ambt / vnd Sleiß ſo zu vnſerem 
Seruitio angewendet worden / deſſen woͤllen wir ingedenck 
fein daß zu erwideren zu feiner Zeit / mit Anerbietung zu corre⸗ 


ſpondlern dem Rey 
geren in maſſen es angebracht. 


ſer mit gleich foͤrmigem Willen / dem bes 


Auff diſes hat der Ambaſciat or ihrer Mapyeſtat Hand 


gekußt / vnnd die Keyſerliche Brieff / jhr Mayeſtat Wie 


ichen 
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lichen Handen eingelifert: Vnnd als er befraget / von vilen 
ſeltz amen Sachen inn Japon / hat er gar weißlich / vnnd be⸗ 
ſcheidenlich geantwortet / vnnd jhr Mayeſtat haben einem 
vnnd dem andern Ambaſciator verheiſſen ſie mit guter Say 
tis faction hinwiderumb abzufertigen / zum Frommen / vnd 

Nutz deß Heiligen Goͤttlichen Dienſts / vnnd feiner Koͤnig⸗ 
ah e 
Vnnd alß ſte von dem Konig Licentz empfangen / ſeind 
ſie gefuͤhrt worden inn einen andern Ohrt deß Koͤniglichen 
Palaſts / der erwoͤhlten Koͤnigin inn Franckteich / inn wel⸗ 
chem die durchleuchtigiſten Printzen ſich befanden an ei⸗ 
nem Polſter angeſtewert / vnnd als jhrer Altezze durch den 
Mund P. Soteli Relation gethan / von etlichen ſeltzamen 
Sachen in Japon / haben fie ſhne ſolches auff das hoͤchſte ge⸗ 
fallen laſſen / vnnd verheiſſen zu procuriren bey ihrer Maye⸗ 
ſtat ehendiſte / vnnd gute Expedition / darbey auch vermel⸗ 
det inſonderheit die erwehlte Koͤnigin inn Franckreich daß 
Ihr gar hoch beliebet / diſe Ambafeiada / dieweil dieſelbige 
zuuerꝛichten durch die Patres Sancti Francifci , welchen fie gar 
ſchr gewogen / vnnd inſonderheit gewillet / zu fauoriſteren 
vnnd zu helffen: Alß diſe Noͤnigliche Viſitation ſich geen⸗ 
det / Feind die Ambaſclatoren widerumb begleitet worden 
gen S. Franceſco mit hinderlaſſener groſſer Frewd deß gan⸗ 
‚gen Hoffs / darumb daß ihnen zuſehen worden / alſo newes 
Volck / vund daß ſie alſo von ferien Landen kommen 
ſein zu procurirn die . Predig deß Goͤttli⸗ 
chen Geſatz. | 
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Welcher Geſtalt die Ambaſciatoren viſitiert den 
Duca di Lerma, vnd andere Vornemme. 
Das ein vnd zweintzigiſt Capitel. 
Itwochs den 4. Februarij / haben ſich die Ambaſcia⸗ 
torn begeben zum Duca di Lerma / vnd jm preſentiert 


Vein Schreiben von dem Voxianiſchen Roͤnig / vnd ge⸗ 
grůſt in feinem Koͤniglichẽ Namen / deſſen der Duca gar hoch 
contentiert / wegen der Ehr / ſo er dauon empfangen / gibt dẽ⸗ 
nach dem Ambaſciator dẽ erſten / vnd dem. Sotelo den andern 
Ort / vnnd vernimbt mit groſſer Frewd feines Gemuͤts / den 
Fuͤrtrag der Ambaſciada / vnnd erbietet ſich / zu procurirn bey 
dem Koͤnig feinem Herrn / daß jm wilfahrt in allem ſeinem be⸗ 
geren / beuor aber die Notwendigkeit auff die Reiß gen Rom / 

vnd ſchreiben an jhr P. . beynebes offerierent im amen jh⸗ 

rer Mapyeſtaͤt / Volck / vnd Schiff zur Ruckreiß in Japon / vi 
alle andere Notturfft / dieweil er verſtanden / wie der Koͤnig 
in Voxu / vnd mit was groſſer Vernunfft / vnd Weißheit de⸗ 
terminiert / zur Confoͤderation vnd Freũdſchafft / mit dem Ca⸗ 

tholiſchen RKoͤnig vil ehendiſter / alß mit Hollendern den Re⸗ 

tzern. Als nun der Ambaſeiat or vernommen eine ſo guͤnſtige 

Antwort, vnd Verſicherung / deß gluͤckhafftigen Fortgangs 

ſeiner Ambaſciada / haben ſie ſich hoch bedanckt / gegen dem 

Duca / mit ferꝛer Bitt / daß demnach er Ambaſciator gereiſt 

in die a ooo. Meil Wegs / mit inbruͤnſtiger Begierd / vnd vn; 

gezwelffleter Hoffnung / auß dem Brunnen der H. Tauff mit 
jeinen Hertzoglichen Handen erhebt zu werden in Beyſein 

Roͤn. Mayeſtaͤt / daß er vnbeſchwaͤrt wolle jhme belieben laſ⸗ 

ſen / ein ſolchen hochgeiſtlichen Actum zu autentiſiern / vnnd 

daß zum fuͤrtraͤglichiſtem Exempel allen feinen Japoneſi⸗ 
ſchen Caualliern / vnnd andern Fuͤrnemmen: Auff welches 

Antwortet der Duca gantz freundlich / ſprechend: Das er we⸗ 

gen eines ſolchen hohen vnnd H. Wercks ſich nit beſchwaͤren 

eben ſo vil Meil Wegs zureiſen / damit er nur gewuͤrdigt ſein 

Patron zuſein / vnnd hat gnugſamb zuerkennen im 

ei 
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Geiſt vnd die hohe Weißheit. In welcher er ſich offtermals 
vernem̃en laſſen / was groſſes Gluͤck / vnd billich hohe Frewd 
es bring der koͤniglichen Kron / das zu diſen Seiten ſich Am; 
baſeiatores anmelden / von der Welt euſſerſten Enden: Als 
nun alſo beſchloſſen die Viſita, begert der Duca den Ambaſcia⸗ 
tor wie auch p. Sotelum zubegleiten / Biß an die Stiegen / vñ 
erzeigt ihnen / alle Freundſchafft / nachfolgendten Donner; 
ſtag haben ſie beſucht die Infanta / der Diſcaltzin / oder Par⸗ 
fuͤſſerin / welcher als fie erzehlt etliche Sachen von der Seet 
vnd Lands Gebrauch in Japonia / haben fie beynebens auch 
gebettẽ / daß jhr Alcessa woͤlle bey ihr Mayeſtuͤt intercedirn / 
damit der Tauff deß Ambaſciators möchte in derſelben eig⸗ 
nen Kirchen celebriert / vnd verꝛichtet / vnd als ſie jhnen ver⸗ 
heiſſen ſolches zu impetrieren / haben ſie ſich auch angemeldt / 
bey dem Cardinal von Toledo / daß er gleicher Geſtalt / ſich 
wolte digniern zu ſolenniſiern mehr beſagtes Werck / deſſen 
ſich entſchuldiget der Cardinal / wegen der Laͤmen feiner Gli⸗ 
der / mit welcher er behafft / ſelbiger deit / doch verheiſt er das 
an Statt ſeiner die gantze Cleriſey erſcheinen werden / vnnd 
laßt jhnen zeigen fein Hauß / vnnd vnder deſſen bereiten ein 
ſtattliche Collation / nach welcher Einnahm ſeind ſie / von 
dem Cardinal licenz ieret / welcher nach wenig Tagen inn eig⸗ 
ner Perſon den Ambaſciatorn / ihr beſuchen zuuergelten / hat 
ſie verehrt mit ſchoͤnen Bildnuſſen / Coronen / Crucifix / Agnus 
Dei, vnd vil andere dergleichen andͤchtige Sachen. Inſon⸗ 
derheit aber / ein ſchoͤne Bildnuß vnſer lieben Frawen / gar 
groſſes Wehrts / vnd ſein Controfeht geziert mit dem beſten 
Gold / zubehalten zu feiner Gedoͤchtnuß. 


Nechſten Sambſtag hernach wird auiſiert der Amba⸗ 
ſeiator / ſich anzumelden mit den Preſenten deß Koͤnigs zu 
Voxu / welche jhr Koͤn. Mayeſtaͤt preſentiert worden / von 
dem P. Sotelo / vnd von Don Thomaſo Capitan deß Amba⸗ 
ſciatorn Guardi / welche Anfangs wahren außgelegr / inn ei⸗ 
nem Saal / in welchem fie jhr Mayeſtat geſehen / vnnd ange 
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nommen / mit groſſencontento / mit einer gar kurtzen Amba⸗ 
ſciada / von beſagtem Capitaͤn/ auff folgende Weiß. 

Herr. Demnach betrachtet vnnd ſhme zu Hertzen gefuhrt 
der Konig zu Voxu / E. R. Grande za / hat er fuͤr ein ſchlech⸗ 
tes geachtet offeriern derſelbigen ſein eigne Perſon / vnd den 
ſtatum feines gantzen Roͤnigreichs. Inmaſſen dann er ſolches 
erwiſen mit Verheiſſung zu corzefpondieren feinen koͤnigli⸗ 
chen seruitüs in aller Bereitſchafft: Vnnd aber zur Zeugnuß 
hat er diſe geringe Verehrung als die erſt Frucht auß Japon 
woͤllen preſentirn laſſen / welche gar glücklich vnnd wol an 
diſen Hoff ankommen / vnd bittet in ſeinem Namen / daß ihr 
Maſeſtaͤt feine Dienſt jhr wolle belieben laſſen. 

Darauff antwortet ihr Mayeſtaͤt: Das ſee gar hoch ach; 
tet den Willen deß jenigen / welcher jhn geſchickt / vnnd das 
jhme das Preſent gar angenemb / mit Anerbietung dem Ko⸗ 
nig in Voxu / zu begegnen in andere Weg. Vnnd demnach er 
das Preſent / hoch geruͤhmbt / ſeind fie aß der koͤniglichem 
Preſentz licentziert mit groſſer Corteſia. N 

Sontags Abendts als Monſignor Päbfklicher Nuncius 
Caietanus, Ertzbiſchoff zu Capua / ein hocherleuchter Fuͤrſt 
vernommen / daß der Ambaſciator Vorhabens jhn zubeſu⸗ 
chen / hat er ſeiner erwartet mit groſſem Adel Italteniſchen 
ſo woln / als Spaniſchen / Geiſtliche vnd Weltliche / vnd das 
zur Ehr ſeiner vnd der Ambaſciada / vnd als er berichtet / daß 
der Ambaſetator / von der Guttſchen abgeſtanden / iſt die gan⸗ 
tze Hoffſtatt in ſchoͤner Ordnung geſtanden dieſelbe zu em⸗ 
pfangen / vnd der Monſignor Nuncius/hat ſeiner erwartet / 
inn dem erſten Corꝛitore / damit anzuzelgen / dis ſonderliche 
Fred vnd Wolluſt / ab feiner Ankunfft / zur Gezeugnuß der 
allgemeinen Frewd welche hierin empfangen / das gantze 
Chriſtenthumb / vnnd für alles die Statt Rom / als das 
Haupt der Welt / in welcher reſidierent der wahre Statthal⸗ 
ter Gottes / welche er gleich jetzt / ſo gluͤckhafftig gemacht 
mit ſeiner Ankunfft / mit Verſicherung / das ſolche Ambaſeia⸗ 
da / werde auffgenommen werden / mit gebůhrendter —— 

ezza⸗ 


Das zw ey vnd zwentzigſt Capit el. 111 
dezza / vnd Vaͤtterlicher Milde / vnd das ſich in dem billichen 
begeren deß Koͤnigs / wurde befinden / alle Freygebigkeit / deß 
S. Schatzs der Chriſtlichen Kirchen. Das vernamb der Am⸗ 
baſeiator inn groſſen Frewden / kuſſet jhme fein Kleyd / mit 
‚bieten zu cohoneſtirn feinen Tauff / mit feiner Fuͤrſtlichen 
Gegenwahrt / vnd zu protegirn den Inhalt ſeiner Ambaſcia⸗ 
da. Dem antwortet der Monſignor Nuncius / daß er mit 
groſſem Guſto / wolte dem H. Werck beywohnen / vnd ſo vil 
er vermoͤcht mit feiner Authoritet / ſolle er derſelben ſich zu ge; 
troͤſten haben / in allen Begebenheiten. 2 


Wie der Ambaſciator Faxecura in der koͤniglichen 
| Kirchen der Diſcaltzin zu Madrid ge⸗ 
| taufft worden. 
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Itwochs den 17. Februarij / haben ſhr Mapyeſtuͤt 
ordnung gegeben daß das hochh. Sacrament der 
Tauff deß Ambaſciators wurde celebriert / inn der 
Birchen deß Gottshauß der Jungkfrawen der Diſcaltzin ge⸗ 
nant /S. Franciſei Ordens / welchem beywohnt die koͤnigli⸗ 
che Mayeſtaͤt / mit ſampt der erwoͤhlten Koͤnigin in Franck, 
reich / vnd den beeden durchleuchtigſten Infanten / mit vilen 
Granden auß Spagnia / Tittullaten / vnd vornem̃en Herꝛn / 
abweſend der Printz ſampt anderen jungen Printzen wegen 
Schwachheit deß Leibs. Der Ambaſeiator warde aufge; 
führe, von dem Conuent S. Franciſci inn der koͤniglichen 
Gute ſchen begleitet mit jhrer Mayeſtaͤt Quardi in die obbe⸗ 
nandte Kirchen / welche bereitet was / vnd geziert mit den al⸗ 
lerſtattlichſten Tapezereyen koͤniglicher Argenteria / in groſ⸗ 
fer Anzahl det Ampeln / vnd Liechtern / inn der Höhe deß Als 

| karesyrlindenhandwarbeauffgerichterein Altar auff wel⸗ 
chen verordnet / alles was nohtwendig vnnd gens rig zue 
ct 
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Act der Tauff. Vnnd die Japoneſer warden daſelbſten abge⸗ 
theilt / von einem Staffel zu dem andern / nach eines ſeden 
Hochheit: Als nun alles wol diſponiert / vnd Platz gemacht 
zur Solennitet / iſt der Conte de Altamira / obriſter Maggi⸗ 
or Domo der Infanta / auff einer Seyten / vnd der Ambaſeia⸗ 
tor verordnet worden auff die ander Seitten / alß dañ iſt auff⸗ 
gezogen Don Diego di Guzman / Obriſter Capellan jhrer 
Mapeſtaͤt / in die Capell der Keyſerin / daſelbſt hin verordnet 
waren die Stůl fuͤr die Patrinos welche ſeind geweſen der Duea 
di Lerma / vnd die Conteſſe de Baraſcia / als ein Signora die 
jhr Mayeſtaͤt der Koͤnigin vmb viler Orfächen Willen hoch 
angenemb / vnnd als ſie ſich geſetzt: ſein proceſſionaliter her⸗ 
nachgefolgt / alle koͤnigliche Caplaͤn / mit vilen brinnendten 
Facklen / vnd beſagter Caplan / bekleydet was / vñ angethan / 
wie einem Pfarꝛherꝛn gehoͤrig / ſtehend an dem Orht deß Car. 
dinals / Ertzbiſchoffen zu Toleto welcher verhindert / von 
der Laͤmung / wird zugleich auch bereitet der Ambaſeiator 
mit groſſer ſeiner Frewd / vnnd Andacht / zu empfangen den 
H. Baptiſmum / vnnd wird genannt / Don Philippo Fran; 
ceſeo Faxecura / vnd da alles deſchehen / fangt die koͤnigliche 
Capell an das Te Deum laudamus zuſingen / darzwiſchen wer⸗ 
den die Orglen vnd andere Muſicaliſche Inſtrumenten inn 
leiblichſter Sinfonia gehoͤrt / die Patrini erfrewen ſich mit dem 
Ambaſciator / vnd bitten jhn daß er ſie jh me woll inn feinem 
Gebett laſſen befohlen ſein / nachmals fuͤhren ſie jhn zu jhr 
Mapyeſtaͤt / welcher ſhne begerte zu gratuliern / den er ange; 
troffen mit der Koͤnigin / von Franckreich / vnd mit der In; 
fanta der Kloſter Jungkfrawen der Parfuſſerin mit anderen 
Princeſin / vnd als er ſich auff feine Knie begeben / ordiniert 
jhr Mayeſtaͤt daß er auff ſtehent / den haben fie vmbfangen 
vnd geſagt Dio la facci buon Chriſtiano, Gott geb daß ſhr ein gu⸗ 
ter Chriſt werd / vnd auch ewer Koͤnig / vnd bittet Gott fuͤr 
mich / dann er iſt in feiner Gnad: Darauff antwortet der Am⸗ 
baſciator / daß er ſich für den gluͤckhafftigſten Cauallier acht 
deß gantzen Japon / nicht allein darumb daß ey jet ein Chriſt 
wor⸗ 


Pr" 
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worden / vnnd alle feine willige Begierden erfuͤllet / ſondern 
daß er ſo hoch geehrt von der Getzenwart ihrer koͤniglichen 
Ma yeſtat / widergeboren von Gott / vnnd eingeſchriben inn 
den Catalogum der h. Chriſtlichen Kirchen: vnnd vermelder 
daß ſhme nit möglich ſchuldige Danck zuſagen mit erbieten 
die zeit ſeines Lebens zu bitten den einigen Gott der Chris 
ſten / fůͤr den Wolſtand ſeiner koͤniglichen Kron⸗ das haben 

auch begert mit groſſer Inſtantz / die Koͤnigin auß Franck, 
rerch / vnd die Infanta die Kloſter Jungk fraw / vnd mit jm 
Ambaſciatorn hoch er frewet / das er als der jenige / welcher 
an ſetzo in der warhafftigen Gnaden Gottes / ihme den Wol⸗ 
ſtand diſer koͤniglichen Kron in feinem Gebett wolle laſſen 
befohlen ſein / mit welchen ſeind fie hinein gefuͤhrt worden / 
zu beſehen auß Befelch ihrer Mayeſtãt die Caſa der Donna 
Maria Manriche/ vnd der Donna Maria de Bonauite / dar⸗ 
bey der Ambaſciator bekennen muͤſſen / daß ſie warhafftig 
corꝛeſpondierent mit der Grandezz / ihrer Mayeſtuͤt vnd der 

erſten Stiffterin / vnd als jhme die Informaria gezeigt fin⸗ 
det er daſelbſten die Abtiſſin / zu der kehrt ſich wider der Duca 
di Lerma / mit der Erholung / was er jhr beuor geſagt zu dem 
Am baſciatorn / daß er diſer koͤniglichen Kron / ein ſichere Be⸗ 
deutung / nachfolgend groſſes Gluck ſeye / die Conſecration 
zu Gott dem allmachtigen ſeiner Seel / in diſen Landen / vnd 
bittet ſhn / daß er woll in feiner Andacht zu Gott / auch feiner 

Wolfahrt ingedenck ſein / mit gegen Verheiſſung daß er wolt 
fleiſſig procuriern die ehendiſte Expedition / vnnd ein ge⸗ 
wünfchte Satis faction. Deſſen hinwiderumb begeret auch 
der Ambaſeiator / kuſſet dem Duca die Hand / vnd recommen⸗ 

diert ſich zur Continuation der Fauorn / vnd Gnad / ſo er all⸗ 
bereit angefangen zugenieſſen. Nach diſem viſitiert er mit 

groſſer Deuotion / vnd Demuͤtigkeit alle Capellen / vund H. 

Reliquien / mit groſſer Edification / aller Kloſterjungk fra⸗ 
wen vnd Dame der Koͤnigin / welche auß hertzlicher Frewd / 
diß zu dem weinen bewegt worden. Der Cardinal von Tole⸗ 
co / begegnet dem Ambaſciaror / vnnd ſag a daß ost a 
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114 Japoniſcher Ambaſciada 
ſtand an ſeinen Sanden ſeinen Vrſprung hab / von dem lang⸗ 
wirigẽ Podagra / welches verurſachet / daß er ſich deß Dienſts 
feiner Fůß nicht gebrauchen möcht/ zu einem ſolchem herꝛli⸗ 
chem vnd hoch edificierlichem Actu / gegen welchem ſich be⸗ 
danckt der Ambaſciator / ſeines guten Willens / vnd Vaͤtter⸗ 
lichen Affects / vnd bittet vmb fein S. Segen. Vnnd als er et⸗ 
6 was weiters paſſiert / findet er die koͤnigliche Mayeſtaͤt fi, 
Sent vnd ragtonierent mit der Infanta / vnnd als er jhn ge⸗ 
fragt / ob jhme gefallen dieſelbige Ca ſa zuſehen? Antwort er / 
das er jhr Mayeſtaͤt Hand kuſſe / wegen der Gnad / vnnd em⸗ 
pfangnen Fauors / vnd inſonderhelt / daß jhreMayeſtůt jhme 
gegeben / ein newes Leben / in welchem er ſich mit gerechtem 
Titul nennen moͤg ein Knecht Gottes vnd ein ewigen Va⸗ 
ſallen jhrer koͤniglichen Mayeſtaͤt / bey welchem andere mehr 
Fragen ſich verloffen / vnder welchen / eine was / das jhr Ma⸗ 
ieſtat fragte den Ambaſciator / wann er ſich naher Rom re⸗ 
ſoluiert/darauff antwortet / daß er allein warte auff dero i 
dens! vnd Anordnung zuuolbringen dieſelbige Reiß / darumb 
dann ſupplicierent / das ſolches auff das ehendiſt zu beſche⸗ 
hen / darauff repliciert ihr Mayeſtaͤt / das allbereit fie die be; 
gerte Verfugung gethan: Darauff er Ambaſciator / fur / vnd 
vmb die Gnad / begert der ſelben Hand zukuͤſſen / von dannen 
gefuͤhrt zu der Hauptporten / daſelbſten er / verwartet von vi⸗ 
len Grandi / vnnd vornemmen Herꝛn / vnnd mit Aſſiſtent der 
koͤniglichen Guardi / wird er begleitet biß zur Zuttſchen / auff 
welcher er fehrt zum Conuent S. Franciſci / alldort der P. 
Guardian mit gantzem feinem Conuent / mit einem hohen 
Creutz / vnnd vil brinnendten Facklen / empffahet er den nero⸗ 
geboꝛ nen in der Kirchen / da warde auch ſolenniter geſungen 
mit ſchoͤner Muſic das Te Deum laudamus. Vnder welchem 
auch der Ambaſciator nit vnderlaſſen goͤttlicher Mayeſtaͤt / 
demuͤtigſte Danck zuſagen / wegen der empfangnen 
Hoffnung deß andern / vnd ewi⸗ 
gen Lebens. 
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Von dem Auffbruch deß Ambaſciators von Ma⸗ 
drid vnd der Reiß gen Rom. 
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Es nun ð Ambaſciator einuerleibt in die Schoß Chriſt⸗ 
E Kirchen / vermittels deß Hoch: Sacraments der 
| Tauff / hat er Vrſach gewunnen vnnd Gelegenheit ſich 
zu vben in den Wercken deß Glaubens / vnnd ſich zu ſpieglen 
in den Exemplen / vnd vnſtraͤflichem Leben der H. Vaͤttern / 
acht Monat lang / alldieweil er wonhafft inn obbemelten 
Conuent S. Franciſei in Madrid / in welchem er ſich tratte⸗ 
niert mit groſſer Freygebigkeit jhrer Mayeſtaͤt / welche recht / 
vnd fůr gar billich angeſehen / das ein ſolche ferꝛe Nation / vñ 

ſo newe in den Gebraͤuchen Chriſtlicher Kirchen / wol infor⸗ 
miert in Religions Sachen / vnd Chriſtlicher Andacht / vnd 
das daß Geſatz Gottes recht geſchaffen fundiert / vnd beſtaͤt⸗ 
kiget / in dem Hertzen vnd Gemuͤht deß Ambaſciators / ſinte⸗ 
mal er glůcklich regociert / vnnd erlangt / das Ende der Reiß 
biß auff Rom / fanget demnach an zu vifitiern die Grandi ⸗ 
vnd alſo nahend / ſich von dem Hoff zu licentziern / vnnd ſich 
zu dem letzten Centro zubegeben feiner eyferigen Begierden / 
nimbt auff zu einem Dollmaͤt ſch / vnd die Geſchaͤfft der Am; 
baſciat orn / dazu tractiern / den doctor Scipione Amato Ro- 
maneſern / auff anhalten der Domna Vittoria Colonna Diss 
ceſſa oder Hertzogin von Medina de Rioſe / o vnd Graͤffin di 
Mo dica / vnd deß Monſignor Nuntij Caietani / in dem vbe⸗ 
rigem aber vber die maſſen wol contentiert / von der Mag⸗ 
nificentz / Hochheit / vnnd Grandezza deß Hoffs / der Feſt / 
der Spill / der Thurnier / vnnd anderer Hoffligkeit deß 
Pallaſts / vber alles aber hat er ſich verwundert / die groß 
je Andacht / vnnd Religion ihrer Mayeſtat / vber den 
Sorm/vnnd Weiß deß Politiſchen Regiments / mit wun; 
derbarlicher Ordnung der Kaͤht / welchen alles vnderge⸗ 
ben / dem Regiment deß Status. Vnd demnach er in allem 
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vnd jedem volendet ſein Ambaſciada / vnd in allen Begeben 
beiten / in der Geheimb ſo wol als offentlich groſſe Merckzei⸗ 
chen von ſich gegeben / der Werck deß . Glaubens / vnd mit 
euſſerlichen Wercken anſehenlich edificiere die groſſen Serin 
welche ihn beruffen / vñſtattlich tractiert / hat er den Weg ge⸗ 
nommen gen Alcala mit Gutſchen / Wagen / vnd Maulthie⸗ 
ren / vnd da er dahin gelanget am Sambſtag Abends / den 22. 
Auguſti / hat er viſitiert das Conuent S. Franciſel / inn wel⸗ 
ches er ſolenniter empfangen von dem P. Quardiano / vnnd 
nach dem er Heß gehort! vnnd angebettet vil H. Reliquien 
har auch beſucht den F. Nichaelem Cayenbruder / vnnd Ins 
firmarium / welcher auß ſonderlicher Gnad verzuckt / inn die 
Extalin, hat ihm Ambaſciatorn / wie auch feiner gantzen Fa⸗ 
miglia groſſen Troſt / vnnd Verwunderung verurſacht / in⸗ 
maſſen auch gethan p. F. Thomaſo/welcher wann er conuer⸗ 
ſieret von der Bekehrung Japoniſcher Nation / iſt alßbald 
auffer feiner dermaſſen verzuckt worden / vnnd von einem 
Plaßt alſo ward beweckt / vnd geweltzet / als wann der Leib / 
ohn allen ſchwaͤren Werth / als ſolches auff ein Zeit geſehen / 
von dem Don Thomas / Don pietro / vnnd Don Franceſco / 
haben fie geſagt das vnuonnoͤthen etwas anders / vnnd meh, 
rers zuſehen / zur Verſicherung deß andern⸗ vnnd ewigen Kar 
bens / ſeind demnach bewegt worden / jnnerlich von diſem 
Exempel / vnnd haben ſich reſoluiert gaͤntzlich die Welt zu⸗ 
uerlaſſen / vnnd wann ſich der p. Sotelus / vnd D. Amatus⸗ 
ne hätten interponiert: ſo hetten ſie ſich determiniert / Reli⸗ 
gie ſen zu werden / vnd den Orden deß G. Franciſci anzunem⸗ 
men / nichts deſto weniger hat Don Thomas / vñ Don Fran 
ceſco den hinderen Theil jhres Kleyds abkuͤrtzen laſſen / vnd 
abgelegt alle Waffen / damit ſich Gott dem Herꝛn auffgeopf⸗ 
fert / auff das wenigſt in dem Japoneſiſchen Geiſtlichencha⸗ 
bit. Die anſehenliche / vñ weitberuͤhmbte Vniuerſitet Aleala / 
hat auch nit wollen vnderlaſſen / das jhrige zuthun / iſt dem⸗ 
nach mit allen ihren Collegialn / vnnd dem Rectore, entgegen 
kommen / vnd dir Ambaſclatorn empfangen / vnd verehrt 15 
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allen jhren moͤglichen Obſequien / vnd alß fie die Reiß conri⸗ 
nuirt / ſeind ſie deß andern Tags zu Morgens inn die Statt 
Arocca kommen / in die Haupt Statt deß ganzen Koͤnigrei⸗ 
ches Arragonia / wegen ſonderlicher Gnad / die ſhnen pflege 
Chriſtus der Herꝛ zuerweiſen / in dem daß fein heigiſter Leib / 
gantz vnuerſehrt daſelbſt auff behalten wirdt von vilen lan; 
gen Jahren / welches der Ambaſciator mit hoͤchſtem Verlan⸗ 
gen begert zuſehen / vnd anzubetten⸗ diſes heiligiſte Myſterium, 
hat demnach beuohlen dem Doctor Amato / ſich zu bemuͤ⸗ 
hen / vnd zu impetriern / von der luſtitia, vnd demſelbigen api 
tulo diſe Gnad / vnd alß damals der Adel deß Regiments bey⸗ 
ſamen was / in der Ordinari Audient / begibt ſich der Doctor 
zu ihnen / vnd alß er empfangen mit groſſer Corteſia / vnd ver; 
ehrt mit dem gebůhrendten Ort / proponiert er / vnd jagt. 
Ihr Hern / daß groſſe Miracul deß allerheiligiſten Cor⸗ 
porals / vnnd glorwärdigifte Myſterium diſes Sriligthumbs 
vnd die hochberhůmbte Statt Arocca iſt alſo bekant in der 
Welt daß ſolches auch / biß in Japoniam gereichet / daſelb⸗ 
ſten wird es angebettet / alß das hochheilige Sacrament.Da⸗ 
rumb dierveil an jetzo allhie durch paſſiert der Reuerendiſſimo 
P. Sotelo, vnd Don FEhilippo Franceſco Fakecura, deß Koͤnigs inn 
Voxu Ambaſciatorn die anſehenlichiſte Regent en in Japon⸗ 
die bitten / vnd ſchicken zu ſuppliciern anewer Herꝛligkeit inn 
groſſer Inſtangz / daß ſie ſich wollen contentiern die Gnad zu 
erweiſen / daß ſie moͤchten ſehen / vnd anbetten diſe hochh: Re⸗ 
liquien / vnnd ſonderbarlichiſte Geheimnuß deß Herꝛn. Dem 
antwortet die luſtitia, daß jhnen hoch lieb das begeren der er 
ren Ambaſciatorn / allein ihnen gebühr daſſelbige zu conſul⸗ 
tirn / vnd als der Doctor abgetretten haben fie alßbald derer, 
minieret / abzufertigen zween Alquazilos , welche den Herꝛen 
Ambaſctatorn vermeldet / wie auch zween Canonici in dem Na⸗ 
men jhres Capitels / ſich angemelt daß ſie mit groſſen Velge⸗ 
fallen / jhrem anduͤchtigem begeren wolten Stat thun / vnnd 
daß es nur an jhnen gelegen zukommen / vnnd zu viſitiern das 
H. Myſterium, deſſen ſich der Her: Ambaſclaror bedanckt / vnd 
u Pi gleich 
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gleich in die Kirchen begeben der oh. Treyfaltigkeit / in wel⸗ 


cher zuſehen diſer groſſe Schatz / begleitet von der luſtitia, vnd 


dem Adel der Statt Arocca: mit Trummeten vnd Heerbau⸗ 


cken / vnnd nach dem ſie Meß gehoͤrt iſt ihnen diß heiligiſt 
Corporal zuſehen gezeigt worden / in welchem fein fuͤnff klei⸗ 
ner Hoſtien / zur Communion gebreuchig / beſprenget mit 
Blut / von welchem die Ambaſciatorn auff das hoͤchſte con⸗ 
ſoliert / vnd alß fie widerumb mit ſolchen Ceremonien zu Ruck 
begleitet / haben ſie ſich alßbald widerumb zur Guttſchen be⸗ 
geben / vnd gereißt auff Saragoza / dahin der D. Amati den 
Maggior Domo abgeordnet mit Briefen an den Sig: Conte 
di Guimaran / von Blut vnd Dapfer keit / ein anſehenlicher 
Cauallier / vnd groſſes Vermögens: Vnd daß er ſich wolt con⸗ 
tiern zu Ehren / vnd zu fauorifiern die Ambaſciada auß Ja⸗ 
pon mit dem fuͤrnembſten Adel / vnnd Cauallaria beſagter 
Statt / vnd beynebens auch procuriern daß deſſen auch ver; 
ſtandiget der Vice Re, vnd diſe Ankunfft iſt beſchehen den zo. 
Septembris Abends ſpaht / alſo daß der Marches di Gelbes / 
genant Don Diego Pimentello / nit Blatz gehabt ſich zuge⸗ 
brauchen feiner gewonlichen Corteſia / in maſſen er dann vers 
richt andern Tags Fru / in deme er abgeordnet der Herren 
Ambaſelatoren Hand zukuſſen / vnd jhnen der glücklichen 
An kunfft zu gratulieren / vnn beynebens auch zur Morgen 
Mahlzeit zu beruffen / vnd damit ſie ſich deſto beſſer moͤchten 
in der Statt erſehen / vnnd beluſtigen / hat er ſie bedient mit 
zwey Guttſchen / auff welchen ſie viſitiert in groſſer Deuote⸗ 
on vnſer lieben Frawen de Pilar / gar hochberhůmbt in der 
Chriſtenheit / alſo daß fie auch genennet die Engeliſche a⸗ 
mer / vnd da ſie in die Kirchen kommen / ſeind fie empfangen 
worden von dem Prior / mit einer groſſen Comitiua, der 
Thumherꝛn / mit einer lieblichen Muſie / vnnd nach deme ſie 
Meß gehoͤrt in vnſer lieben Frawen Capella / vnd angebectet 
dieſelbig hochh:Colonna / vnnd geſehen die G. Reliqularia, ha⸗ 
ben fie hren Weg wider auff S. Franceſco genommen / vnnd 
alß ſie dieſelbige Kirchen / vnd Conuent auch geſ ehen/fein 5 | 
ur 
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durch einen Saal in das Palaſt deß Vice Ke, gefuhrt worden ⸗ 
da was bereitet die Guardi / ſiezu empfangen. Vnd vnder DI; 
em begegnet bien der Vice Re, mit viler Obſeruantz vnd Lieb⸗ 
fuͤhret er ſie an den anſehenlichiſten Ohrt / inn welchem ſie 
bey einer halben Stund mit einander conuerſiert / biß daß vn⸗ 
der deſſen ein ſtatlich Panget zugerichtet / alß diſes Panget 
auch fürvber / hat der Marches mit den Ambaſciatorn ober 
die zwo Stund lang verzehret diſcurrieren von wichtigen 
unnd ſchwaͤren Sachen / in welchen der Ambaſciator ſolche 
Antwort / vnnd volkommenliche Satisfaction von ſich ge⸗ 
ben / daß ſich der Vice Re, ab ſeinem hocherleuchten Verſtand 
vnd ſonderlichen Weißheit auff das hoͤchſte verwundert / 
alßdann nun die Stund herbeykommen / darin man ſich wie 
derumb auff die Reiß zubegeben / hat der Viceke beuohlen / 
daß die Herꝛn Ambaſeiatoren ſeine eigne Gutſchen beſteigen / 
vnd begleitet von der Guardia / vnd zugelaſſen / daß die Sig: 
nora Vice Regina auch iſt beſucht worden / damit ſie ſich auch 
zu erfrewen hett / eines ſo newen Bolcks / vnd vngewonlicher 
Kleidungen / demnach ſie auch viſitiert mit groſſer Deuotion 
etliche Kirchen / vnd geſehen die Reliquien / vnd die Argenteria 
deß Thumſtiffts / haben fie ſich widerumb zu Hauß verfůͤgt / 
mit groſſem Contento von der Freygebigkeit deß Vice ke, wel; 
cher wol wuͤrdig eines hoͤhern Beuelchs / wegen feiner Ked⸗ 
ligkeit / Weißheit / vnd groſſen Erfahrnuß in den Welt Sa; 
chen / vnnd geſchwinden Practic / in Policifchen ſo wol / alß 
Kriegs Sachen. | 

Vnnd alß fie auch von Sarrogoſa ſich begeben / hat Ds; 
ctor Amatus den Maggior Domo ſpedier gen Fraga mit 
Brieff en anon; otefrede Bardaxi zu procurixn / daß der Ca⸗ 
pitän Don Martin di Eredia / in guter Ordnung behielt / ſein 
Reitterey zu accompagniern / die derꝛn Ambaſciatorn biß auff 
dis Confin di Cerida / vnd da ſie dahin kommen biß zum End 
deß Königreichs Arragonia / haben ſis gefunden je einen nach 
dem andern / welche ſich offeriert mit Volck / vnd Pferd / vnd 
deß Morgẽs ſein ſie gereiſt auff Lerida / dahin fie . 
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Mahlzeit geretchet / daſelbſten hat der Doctor tractiert mit 
dem Auditore Rellano deß Rahts zu Dal cellona / welcher da⸗ 

hin kommen mit einer Compagnia Soldaten / von Perpigna⸗ 
no / damit hr Herꝛligkeit bedient wurd zugeben das Gleit mit 
den Soldaten zur Verſichecrung dem Weg in Catalugna / vnd 


alſo hat er jhn zugegeben zwoͤlff Reiter / mit welchẽ er gluck, 
lich gereicht biß gen Igolata / von dannen ſie ſich begeben 
reittend zu vnſer lieben Srawen gen Monſerrato / dahin die 


vorgehendte Nacht der Doctor geſchriben dem Abt di S. Be⸗ 


nedetto / ſelbiger . Caſa auiſterent der Ankunfft der Herꝛen 
Ambaſclatorn / welche ſeind von jme empfangen worden mit 
groſſer Corteſia, vnd allo ſtert in das Noͤnigliche Quartier / da⸗ 
ſelbſten ſein ſie hoch edificirt von den Miraculn / vnnd GH. Les 


ben derſelbigen Vaͤttern / vnd ſonderlich von den Heremiten / 


welche das Gebirg bewohnen / von dannen iſt vorhero gereiſt 
der Doctor mit einem Soldaten / auß der Quardi zukůſſen die 


Hund dem Marches di Almszzan Vice Re zu Barcellona / vnnd e 


ben auch ſolches zuerweiſen dem durchleuchtigiſten Prinzen 


Filiberto im Namen der Ambaſciatorn / vnd zuvbergeben ſei⸗ 


ner Excellenza / vnd nachm als feiner Altezza Brieff / von ſh⸗ 
rer Catholiſchen Mayeſtat / welche geſchriben zum Fauor der 
Ambaſciada / vnd als er nach Barcellona kommen / hat er das 

ſelbſten viſit iert den Vice Ke ‚welcher ſich in dem Bett befun⸗ 


den mit ſeiner gewohnlichen Kranckheit / deme er auch einge, 
handiget die Brieff / von ihrer Mayeſtãt / welche er empfans 


gen mit gebuͤhrendter Corteſia, vnd die Brieff geleſen / die wa⸗ 


ten in volgendten Inhalt. 


F. Ludouicus Sotelus deß Ordens S. Franciſct 


diſcalzo / iſt an vnſern Hoff kommen mit dem Ambaſciator 
deß Koͤnigs zu Voxu in Japon / deme er Beiſtand geleiſtet / in 
allen Geſchafften welche er tractiert / wol bedachtſamb / vnd 


mit gutem Eyfer / vnnd paſſiert an jetzo nacher Rom mit be 
ſagtem Ambaſciator / hab ich euch mit jme ſchreiben woͤllen / 
anffeladen vnd beuehlen / in maſſen dann auch hiemit wil ge⸗ 
ß; ihr euch dieſelbige / ſollet laſſen auff das beſte 

recom⸗ 


| 
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recommen diert ſein / vnd jnen erweiſen allen Fauor, vnd guten 
Willen / vnnd wie es billich vnnd recht iſt / gegen dergleichen 
Ambaſciatorn / vnd aller jhrer Famiglia, zu aller Begebenheit 
damit ſie von euch abſcheiden Satisfacti, vnnd wol content / in 


Bedencken / daß die Sachen den Dienſt Gottes / vnd den vn⸗ 


ſerigen betreffend / deſſen iſt er würdig in ſeiner perſon / vnnd 
wegen deß guten Guberno welches er erzeigt hat: Vnd ich wird 
darob ein Wolgefallen tragen. Geden zu Vagliadolid / z. Aus 
guſtt/ 1615. Jahrs. Darbey vermeldet ſein Excellentz / daß er 
ſich hoͤchlich erfrewet der Ankunfft der Serꝛn Ambafeiatorn/ 
aber hingegen auch noch hoͤher ihn betruͤbet / daß er inn der 
Perſon jhnen nicht dienen moͤcht / in maſſen jhr Mayeſtaͤt be⸗ 
uohlen / dieweil er ſich deß Betts zubehelffen / vnd als der Do⸗ 
cror vil diſcurriert von der Grandez a vnd Hochheit der Am⸗ 
baſetada / iſt er licentziert worden / von feinem Excellentz / vnd 
hat beantwortet die Ambaſciatorn / vom Verlauff aller Sas 
chen durch beſagten Soldaten welchen er zu Ruck geſchickt. 


Nach dem die Herꝛn Ambaſciatori von vnſer lieben 
Frawen / di Monſerrato ſich begeben / haben ſie 
jhren Weg auff Barcellona ge⸗ 

| nommen, 
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mumbſtag Abends ſeind die Herꝛn Ambaſciatoren ein⸗ 
kommen zu Barcellona / denen entgegen kommen auf 
ſer der Porten der Doctor mit zweyẽ Carꝛotzen / in wel⸗ 
che ſie ſich begeben vnd gar in ein gut Hauß gefahren nahend 
bey S. Franceſco / gegen dem Meer hinuͤber / deſſen ſich hoͤch⸗ 
fies erfrewet haben / der gantze Adel zu Barcellona / vñ dieweil 
fein Altezza ſich zu Monſerꝛato befunden / hat der Doctor tra⸗ 
ctiert mit dem Secretario Caltiglio, von der Ankunfft ihrer Altes, 
3a / vnd deß Don Pietro di Toleto / die Schiffart der Galeern 
gegen Italia in guter Bereit ſchafft zuhalten / vnd demnach 
ex ſich zuerinneren der Diff icultet / ſo fie ae er 
1% at 
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Hat er practieiert / daß der beſagte Secretarius, jhr Mayeſt at 
Schreiben geſchickt dem durchleuchtigſtenprintzen / welches 
was in volgendtem Tenor. 

Herr Schwager, F. Ludouicus Sotelus Ordens S. 
Franciſci Diſcalzo / iſt an vnſern Hoff kommen / in Compagnia 
deß Ambaſciators deß Koͤnigs zu Doru inn Japonia / wel⸗ 
chem er Aſſiſtentia geleiſtet in allen Geſchaͤfften / welche er tra⸗ 
etiert / wol bedachtſamb vnd mit gutem Eyfer / vnnd dieweil 
ihr Reiß an jetzo naher Romꝛebes daſſelbige zutractieren mit 
Ihrer Heiligkeit / hab ich euch wollen aufferladen / wie ich hie⸗ 
mit thu / daß bey der nechſten Schiffahrt der Galleern / wel⸗ 
che nach Italiam abzulauffen / daß ihr accommodiern woͤlt / 
dieſelbigen ſo woln ihnen Ambaſciat orn / wie zugleich auch 5 
gantzen jbrer Famiglia die ſie bey ſich haben werden / ſolcher 
Geſtalt / auff daß fie wol accommodiert abfahren / vnd kůn⸗ 
den jhr vorhabendte Reiß volbringen ſicher / vnd kuͤrtzlich / 
darab ich werd ein Wolgefallen haben / daß jr ſie ehrt / vnd jh⸗ 
nen fauoriſiert / inn allem dem jenigen / wo es die Nohturfft 
erfordert. 

Zur ſelbigen Zeit / hat er traetiert mit dem Secretario Ailo, 
deß Vice Re, welchem er zu verſtehen geben / die Gelegenheit de⸗ 
ren ſich zugebrauchen vonnoͤthen mit diſer Ambaſciada / vnd 
den Wolluſt / den jhr Mayeſtůt darab allzeit empfunden / daß 
ſie nun mehr geachtet / vnd geehrt / alß eine feiner Koͤnigreich. 
Vnnd letzlich hat er verordnet zween Carozzen / in welche dis 
Herꝛn Ambaſciatorn viſitiert haben den Vice Re in dem Bett / 
bey welchem fie die Viſitta geendet / mit General Geſproͤch / vñ 
von dannen viſitiert den Conuent di Chiefa der Vatter S. 
Franciſẽt auſſer Barcellona / daſelbſten ſeind fie von dem P. 
Guardlano empfangen worden. In groſſer Lieb / vnnd Eh⸗ 
ren Ehrbietung / vnd alß fie beſehen die barten / haben fisfich 
wider umb in die Statt begeben / deß andern Tags fruͤ / hat 
der Doctor ſich bereitet / zu negoziern / mit dem Sig: Conte di 
Eril: Viſconte di Eboli / vmb Willen eignes Nutzes deß Blũ⸗ 
ders / vnd deß Gelts / welche die Ambaſeiada bey ſich Wehe 

vn 
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vnd alß verſamblet was das Conſiſtorium der Deputaten / hat 
der Doctor ſuppliciert imNamen der cherꝛn / vm̃ der Franchez 
za vnd freyen Gebrauch ſprechen. 

Ihr Herꝛn die Langwirigkeit der Reiß der Ambaſciada 
auß Japon welche iſt bey ooo. vnnd 200, Meil Wegs lang / 
voller Gefahr / Muͤh / vnd Arbeit / vnd groſſer Speſa die pro⸗ 
tection / vnd Freygebigkeit in der Huͤlff deß Koſtens / welche 
die Catholiſche Mayeſtaͤt diſer Ambaſeiada / erwiſen / von der 
Ankunfft in newen Spagna / welches iſt der Porto zu Aca⸗ 
pulco biß zum End feiner Koͤnigreich / welche iſt Barcellona / 
vnd noch weiters / das glorwuͤrdige End vnnd Intention / 
vmb Willen welcher ſie ankommet / welche iſt die Bekehrung 
der Inſul inn Japon / ſeind drey Vrſachen / auſſer derſelben⸗ 
welche eigenthumblich / diſem durchleuchtigiſtem Senat / 
Gnad vnd Fauor zuberveiſen / einem Foraſtiero, welcher kombt 
Koͤnigliche Cron einzuuerleiben der gantzen Chriſtenheit. 
Die Herꝛen Ambaſciatorn ſuppliciern vmb die Franchezza / vñ 
freyen Gebrauch mit Verſicherung / daß von allem dem was 
fie hierinnen erlangen / werden fie jhr verobligiert bleiben / vñ 
groͤßlich fauoriſiert / alß die deren Deputaten vernom̃en diſes 
Anlangen / haben fie geantwortet / daß ſie albereit conſultiert 
ober diſe Conuententz / vnd alß der Doctor abgetretten / haben 
ſie jn widerumb zu Ruck beruffen / mit Anmeldung der erlang⸗ 
ten Gnad / deſſen er ſich bedanckt / in dem Namen der Ambap 
ciada mit Erbietũg daß er ſolcher Gnad wol ingedenck ſein in 
der Relation: Alſo hat ſich auch erzeigt der Stat Raht in ver⸗ 
ſambleter Audientz / volgendten Tags haben ſie viſitiert / die 
Caſa der Deputation / in welcher ein vberauß ſchoͤner Saal / 
darin fie geſehen die gantz Argenteria, vnnd die koſtlichiſten 
Sachen / beſagter Deputation / Nach diſem haben ſie auch 
viſitiert das Thumſtifft / vnd das deughauß der Statt Bar, 
cellona / letzlich haben fie geſehen die Muͤhl / vnd zu diſemWe⸗ 
fen allen haben fie Carozzen gebraucht / vnnd die Aſſiſtentiam 
deß Sig: Don Franceſco Sril / eines Herꝛen von groſſem Vers 
ſtand vnnd Erfahrnuß der Welt Sachen / vnnd groffer 
| Freund 
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Freund deß Doctors Amati / vermittels deß Don Pietro Ra: 
miratz / Gubernators der Stand / deß Almirante di Caſti⸗ 
glia / vnder diſem kombt die Antwort von ihrer Altezza zum 
Secretario welcher alßbald beruffen laſſen den Doctor / vnd ihn 
auiſiert / deſſen ſich jhr Altezza entſchloſſen / der Schiffart 
halber / darauff er den Secretarium gebetten / daß er in dem Na⸗ 
nem ihrer Altezz a wolte ſchreiben ein Vigliet an Don Juan 
Ruazʒ Volaſco Capiten dell Real ſich zu erkuͤndigen deß Por⸗ 
co / vnd der Commoditet der Keiß auff Italia / vnd nach de⸗ 
me ſie daſelbſten angetroffen zween Fregate von Genoua / 
vnd ein Sergantino von Barcellona: hat er ſich darauff be⸗ 
geben in dem Namen jhrer Altezza / zu diſponiern mit den er; 
ren Ambaſelatorn auff die Reiß naher Italiam / vnnd nach 
deme er verſtanden / daß die Ankunfft der Galeern vnnd deß 
Don pietro di Toleto / noch etwas ſich verweilen wurd / hat 
er ſich determiniert / abzufahren mit den Filuchen / in welcher 
auch fort paſſiert die Herꝛn Ambaſciatorn / mit ſambt ihrer 
ganzen Famiglia / gar bequemblich / vnnd obwoln die Zeit / 
vnd der Wind jhnen entgegen / vnd die Weiß etwas gehin⸗ 
dert / vnd den Weg interrumpiert / nichts deſto weniger ſeind 
fie ſonſten aller Gefahr befreyet glůͤcklich vnd wol ankom⸗ 
men gen Sauona / einen ſtatum di Genoua, daſelbſten haben ſie 
ſpediert ein Filucha mit dem Doctor Amati ein Schreiben 
von Catholiſcher Mayeſtaͤt zu lifern dem Don Gio: Viues 1b; 
rem Ambaſeiatoren reſidierent in ſelbigem Republica, vnd wi⸗ 
derumb ein anders Schreiben / dem durchleuchtigiſten Her⸗ 
tog / welches auch der Doctor geſchriben in dem Namen der 
Ambaſeciada / vnder jhrem Namen / vnd Sigill / vmb die Con; 

nenieng / vnd daß ſie mochten außſtehen in der State / 
mit Cieb / vnd a jhrer Durchleuch⸗ 
tigkeit. 


e 
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Die Herꝛn Ambaſciatoren kommen von Sauos 
| na gen Genoua. 
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Ls nun diſes auch beſchehen / vnnd angenommen die 
Offerta der Loſamenter / von dem Spagniſchen Amba⸗ 
ſciator: at man gewartet auff die Ankunfft der Herꝛn 
Ambaſciatoren / welchen auff ein Schreiben das ſie empfan⸗ 
gen in der Muͤhl / ſeind verdeckt gereiſt / biß an den Conuent / 
dell’ Annunciatadi S. Franteſco, darin ſie vber Nacht verblieben / 
mit groſſer Recreation jhrer Gemůter / vnd nit weniger Cõ⸗ 
ſolation der batrum. Den anderen Morgen / hat die Republica 
abgeordnet zween Secretarios, vnnd zween Maszieros / oder 
Schluͤſſelherꝛn / zuerkuͤndigen / wann es jhr Durchleuchtig⸗ 
keit wurde belieben diſer Ambaſciada Audientz zu ertheilen / 
vnd zu erzeigen die Frewd / vnnd Wolluſt / welchen fie jhr ge; 
ſchoͤpfft ab der Ankunfft einer ſolchen Herꝛn Ambaſciada 
zur Paͤbſtlichen Heyligkeit: Vndals er jhnen die Stund be⸗ 
nennet / ſeind vier Senatores deputiert / welche angemeldet die 
Zeit der Audientz zu welcher der Doctor Amati ſich zum Tol⸗ 
maͤtſch in Hiſpaniſcher vnnd Italieniſcher Sprach gebrau⸗ 
chen laſſen / da haben ſie bey einer halben Stund verzehret in 
ſelbiger Viſitta, mit groſſem contento der Herm Ambaſciato⸗ 
ren / wegen der Offerta vnd holdſeligſten Corteſia / ſo jhnen er⸗ 
wiſen. Als nun die Zeit deß Morgeneſſens herbey kommen / 
hat ſich der Sig. Don Giouam Viues / in eigner Perſonzu vi⸗ 
ſitiern / jhr Excellenra, vnd dem P. R. angemeldet / vnnd dem⸗ 
nach mancherley Conuerſation fuͤrvbergangen / hat ð Spag⸗ 
niſch Ambaſciator gewoͤlt daß die Herm Ambaſciatori mit 
jhrer gantzen Famiglia zu jhmein ſein Pallaſt ſich verfügten, 
denen er ein ſtattlich Panget diſponiert / vnd als ſie ſich ver⸗ 
nemmen laſſen / als wann ſte den Affect an ſtatt deß Wercks 
ihnen auffs hoͤchſte gefallen lieſſen / ſeind fie wegen ſtarckes 
Anhaltens letzlich vermoͤgt worden / anzunem̃en diſen Fa⸗ 
Q i nor / 
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126 Japoneſiſcher Ambaſciada 
uor / das Panget iſt vber Die maſſen ſtattlich geweſt wegen 
deß ber fluß / vnd deß Vnderſchieds der Trachten / bey wel⸗ 
chem auch fůrvber geloffen mancherley ſinnreiche Diſcurs / 
dieweil derſelbige Ambaſciator ein hochuerſtaͤndiger Caual⸗ 
lier was vnd geuͤbet in manlichen Thaten durch vil Jar / wol 
practiciert in der Coſmographia / vnd ein Vniuerſal in allen 
Mater den ſtatum betreffend / vñ vnder deſſen ward geſchickt 
zu erfahren / wann es dem Durchleuchtigſten Hertzog / vnnd 
dem Raht belieben wurd Audienz zu ertheilen / der Japoni⸗ 
ſchen Ambaſciada / if die Antwort kommen / das felbiger 
Durchleuchtigſter Senat bereit ſeyen / ſich zuerzeigen vnd die 
Ehr anzunemmen von den chern Ambaſeiatorn / alßdann ha⸗ 
ben ſie ſich bedanckt / gegen dem Spangiſchen Ambaſciatorn 
wegen der Corteſia / der Ehr vnnd Gutwilligkeit ſo der Am⸗ 
baſcjada erzeiget / nach diſem haben fich beebe in einer Lectic⸗ 
in den dertzoglichen Pallaſt begeben / inn welcher Porten be⸗ 
fanden ſich zween Secretari deß Senats / beede Herꝛn zu em⸗ 
pfangen / vnnd Platz zum Eingang zumachen / inn welchen 
ſchoͤn außgetheilt ward die Guardi / vñ als ſie die erſte Stieg 
hinauff geſtiegen / vnd kom̃en auff den erſten Saal / ſeind ſie 
empfangen worden von etlichen Senatorn / vnd getragen in 
den Saal der Audientz / vnd als ſis den erſten Gruß verꝛicht / 
feind die Herın Ambaſciatorn auff zween vnderſchiedliche 
Stuͤl gegen den Durchleuchtigſten Hertzog / welcher damals / 
ſich in offentlichem Senat befande verordnet worden / vnd 
nach deme das Campanell von jhr Durchleucht berürt / zum 
Zeichen deß Silentij, dann vnzahlbarlich warde das Volck / 
welches ſich daſelbſten verſamblet: hat der Reuerendiſſimus 
P. Sotelus angefangen zuerklaͤren die Ambaſciada / vnnd bie 
vorgehend Viſita inn ſchoͤner Ordnung / vnnd mit groffer 
Weißheit / welchem der Hertzog geantwortet mit wenig 
Worten / aber voller Corteſia / vnnd Verſicherung groſſer 
Cieb / vnd hertzlicher Frewd die er empfunden ab der Amba⸗ 
ſeiada Ankunfft / vnd der Bekoͤhrung deß Koͤnigs in Voru: 
Sich mit ſampt dem Durchleuchtigſtem Rabe offerierent 
a 38 
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zn dienen mit aller Bereitſchafft / mit allem dem jenigen / weſ⸗ 
ſen ſie wurden vonnoͤhten zu fein verſtaͤndiget werden / vnnd 
dieweil ſie / wegen der eylenden Reiß / der Gallera / fie ferzers 
nit bey ſich haben moͤchten / vnnd ſich der gebůhrendten Des 
monſtration ſchuldiger Corteſta nit zugebrauchen: Verhof⸗ 
fen fie ſolcheo zu cSpliern zu jhrer von Rom wider Ankunfft / 
vmb welches fie die Herꝛn Ambaſciatorn gegen jhr Durch⸗ 
leuchtigkeit / vnd gegen dem Durchleuchtigſten Senat / auff 
das hoͤchſte bedanckt vñ nach begerter Eicentz ſich zu Schiff 
zubegeben / vnd auff das beldiſt Jahr nach Ciuita Vecchia 
anzutreffen: Haben ſis wider von newem die vorige Lectie 
beſtigen / welche ihrer erwartet / zum vnderiſten an der Stie⸗ 
gen / in welcher fie von dannen zur Galeern getragen worden / 
daſelbſten haben fie gefunden den Erꝛn Ambaſeiat orn di 
Spagnia / vnd andere Herꝛn / von welchem ſie licentziert / mit 
groͤſſerer Feſtiuitet der Trummeten / vnnd ſtarckem loßbren⸗ 
nen der Artigliaria / vnd kommen gen Ciuita Vecchia in vier 
Tagen / alß dahin genahet die Gallera / hat fie die gewohnli⸗ 
che ſalua gemacht / dero widerumb geantwortet / wie ges 
braͤuchlich. | | 


Die Herꝛn Ambaſciatorn begeben ſich auff der Ga 


lera von Genoua / gen Ciuita Vecchia. 
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Ls die Herꝛn Ambaſclatoren dep Koͤnigs Idates Ma⸗ 
ſamunis gereicht an dem Porto / hat Doctor Amati 
viſictert den Gubernator dell Terra, vnnd jhme ange⸗ 

zeigt die Ankunfft der Herꝛn Ambaſciatoren / vnnd die Con⸗ 
genienza dieſelbige zu ehren vnnd zu fauoriſiern. Alß⸗ 
bald hat er verſtanden fein Officium, vnnd betrachtet fein 
Schuldigkeit / dann er was ein fuͤrnemmer / vnnd hochuer⸗ 
ſtaͤndiger Cauallier / vnnd hat ſich erzeigt / gantz hocherfrew⸗ 
et / wegen der guten newen Seittungen / vnnd daß zu ihr p. 
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128 Japoneſiſcher Ambaſciada 
S. ein ſolche Ambaſciada / vnd fo von ferꝛen Landen ankom⸗ 
men. Darumb hat er fie lo ſiern wollen in ſein eignen Pallaſt / 
iſt demnach kommen mit der Comitiu der Soldaten zu viſi⸗ 
tiern die Herꝛn Ambaſciatorn / vnd ſich erfrewen der gluͤck⸗ 
hafftigen Ankunfft / vnd zu offerirn / ſein ſelbſt eigneperſon⸗ 
mit ſampt dem gantzen Hauß. Dann er als ein Diener ihrer 
Heiligkeit / was obligiert / das zu thun / was möglich. Vnnd 
damit wurde ein Anfang gemacht zugenieſen der erſten 
Frucht / der Milde / vnnd groſſen Clementiæ ſhrer Heil: die 
Herꝛn Ambaſeiatorn ruͤhmbten hoch / die Gnad / vnnd bie 
Offerta, ſteigen in ein Heluca / vñ begeben ſich zu . and vnd wer; 
den einbegleitet / von dem Gubernator Seuerolo / von wel⸗ 
chem fie vnuerſehens / ſelbigen Abends / mit einem ſtattlichen 
Panget / ſein empfangen worden / vnd eben ſelbigen Abends / 
haben ſich die nern Ambaſciat orn determiniert jhr P. H. jh⸗ 
rer Ankunfft halber Auiſo zugeben / vñ vmb Licentz zubitten/ 
ſich nacher Rom zubegeben / vnd dero heiligſt Fuͤß zu kuͤſſen / 
vnd diſes ſchrifflich zu expediern / haben fie D. Amato anbe⸗ 
fohlen neben der Schreiben an jhr Heil: auch an H. Cardinal 
Borgheſe/ an den Ambaſciatorn di Spagnia / vnd andere Hi⸗ 
ſpaniſche Cardinal / welcher obbeſagte Credentz ſchreiben zu 
verfertigen gehabt / auff fein ſelbſt eigne Perſon / vnnd auff 
den P. F. Joannem Sotelum / Bruder deß Reuerendiſſimi P. 
Ambaſciatoris / damit er nachfolgendten Morgen iſt abge⸗ 
fertiget worden / zu verꝛichten das obbeſagte Werck / der Re⸗ 
uerentz vnd gebuͤhrendter Obſequien vnnd mündlich zu ſup⸗ 
pliciern / vnnd zu informirn J. P. S. der Ambaſciatorn An, 
kunfft / als er nun D. Amati nach Rom kompt / vernimmet 
er daß der Spaniſche Ambaſciator ſich befinde zu Tibuli / vñ 
das J. P. G. ſich begeben zubeſichtigen Montefortino / ein 
Herꝛſchafft deß Herꝛn Cardinals Borgheſij / alſo daß er ver; 
urſacht auff der Carozza ſich nacher Tibuli zubegeben mit be⸗ 
ſagtem P. F. Joanne Sotelo / vnd dem P. Procurator di Cor⸗ 
te / deß Ordens S. Franciſci / mit welchen er jhrer Excellenza 
preſentiert die Schreiben / nicht allein von a 
doͤnig / 
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Koͤnig / ſondern auch von dem Granden in dhiſpania/ welche 
zugleich informierten / von ðcherꝛn Ambaſciatorn Ankunfft / 
vnd viler Sachen / auß Japonia / vnnd von der Reiß / ſampt 
der ſtattlichen Ehr / vnd Gnad / welche ſie empfangen von 
jhr Mayeſtaͤt / hat der Doctor auch Reuerentz gethan / ande⸗ 

ren cherꝛn Cardinaͤln / alß Borgia / vnd Zapata / vnnd jhnen 
vberlifert die Schreiben von Hoff auſſer der Credentz ſchrei⸗ 


Als ſie nun berahtſchlagt / die Ordnung / vnd die Reſolu⸗ 
tion / deren ſich zuuerhalten der Herz Ambaſciator: Haben fie 
ſich determiniert / zu ſchreiben an den Secretarium Gio Le⸗ 
ſeano daß er ſich eilends wol zu jhr eyligkeit begeben / vnd 
zu preſentirn die Schreiben / von jhr koͤniglichen Mayeſtaͤt. 
In welchen ſie informiert von der Ambaſelada / vnd der Con⸗ 
nenienʒa ſo fuͤrvbergangen / vnnd das ihr P. . ſich digniern 
mit aller Geiſtlicher Milde ſie auch auffzunemmen / vnnd zu 
Ehren / vnd auff daß auch ebenmaͤſſiges angebracht wurde 
bey Sig: Cardinal: Borgheſe / iſt Ordnung gegeben worden 
dem Monſignor Reuerendiſſimo Caſtagutto Forier Maggio⸗ 
re / vnd P. Y. Camerier / vnd dem Monſignor / Paolo Alalco⸗ 
ne / Prouiſion zuthun für das riceuimento diſer Ambaſeiada / 
vnnd gegen ihnen ſich zugebrauchen aller ſchuldigen Corte; 
ſia / welche alle vnd jede Monſig:ſich bald in das Conuent Ar- 
ra Cœli begeben / vnd getractieret mit P. F. Joanne Sotelo/ 
vnnd mit D. Scipion Amati / welcher abgeordnet mit den 
Credentzſchreiben / vnd als ſie informiert / wegen der Amba⸗ 
ſeiada / vnd ihrer Famiglia / haben ſie alßbald geziert die Leib 
Caroʒʒa deß Sig: Cardinal Borgheſe / ſampt dreyen anderen / 
vnd jo. Maulthier / zu dienen / vnnd zu empfangen die Herꝛn 
Ambaſciatoren. Am Donnerſtag fruͤh / iſt kommen die Caroz⸗ 
za deß H. Cardinals / zu der Stiege Arra Cœli, vnnd darinn der 
Sig: Franceſco Bandino Secretari / zu welchem ſich begeben 
D. Amati / vnd mit anderen Caroszen vnd den Maulthieren 
verꝛuckt auff Ciuita Vecchia / zu Abendts aber / ſein ſie kom 
men gen S. Siuera vnnd daſelbſten ober Nacht ver bliben: 

| Solgen⸗ 
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134 Japoneſiſcher Ambaſciada 
Folgenden Morgens aber haben ſie ſich zu früer Tags zeit 
auff den Weg — rhn vnd Sambſtags / 


dem geleſen worden die Schreiben / von D. Amati / von Ita⸗ 
lieniſcher Spaniſcher Sprach / vnd transferiert von P. So⸗ 
telo —— Japoneſiſcher Sprach: hat 


bedancktauff das hoͤchſte gegen jhr Durchleuchtigkeit / vnd 
bekent / daß alle die Vngelegenhett öuſtand / vnnd außge⸗ 
Faber Gefahr deß gantzen Wegs inn die zoo. Meilwegs 
ang / jhnen ſeyen gänzlich entgangen in dem Punet / in wel⸗ 
chem ſie vernommen / die gute newe Zeittung / vnd die Gnad⸗ 
welche ihr Heiligkeit vnd hr Durchleucheigkeit ſich digniert 
gegen ihnen zugebrauchen: Empfinden ſich demnach in dem 
Gemůth vnd dem Geiſt / mit einem contento extraordinario, vñ 
demnach in wehrendter Conuerſation / vil Fragen vnd Ant⸗ 
wort fuͤruͤbergangen die Meß gehoͤrt / vnd eilends die Mahl⸗ 
zeit eingenommen / iſt die Carozza bereitet / in welche ſich be⸗ 
tzeben der Ambaſeiator / der Reuerendiſſimus P. Sote us, der Sig. 
Sranceſco Bondino / vnd D. Amati / vnd auff der andern iſt 
geführt worden die Famiglia / alſo das auff den Abend ſie er⸗ 
reicht haben das Orht de S. Seuera daſelbſten was bereitet 
das Nachteſſen / nach Anordnung ihr Durchleuchtigkeit / 
mit beyweſendten Officianten ihr Heiligkeit / vnd etlicher 
Seruitorn / di Monſig: Commendatore di Santo Spiri to, vnnd alß⸗ 
bald ſie kommen zu dem Caſtell / haben ſie abgehen laſſen vil 
Stuck der Artigltarla vnnd Muſceten / zum Zeichen der Alle⸗ 
81558 / vnd Ehr / vnnd als ſie gar hinein gelanget / ſeind ſie 
auch von den Innwohnenden Dienern emp fangen worden / 
vnn tractiert anſehenlich mit gantzer jhrer Famiglia / bey 
welchem ſich bearbeitet der Signor Slaminio Fontana als 
beſtelter Furꝛier zu bedienen die Ambaſciada mit möglicher 
Satisfaction. Sol⸗ 
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Folgendten Morgens zu frůer Tagzeit nach angehoͤrter 
Meß / ſeind ſie verꝛeiſt auff Palidoro / daſelbſten was bereit 
ein vberauß ſtattliches Morgenmahl / darbey ſich befunden 
newe Officianten vnd Miniſtri / deß Monſig. Commenda⸗ 
tors / vnd als ſie daſſelbige eingenommen / mit groſſer Recrea⸗ 
tion / vnd Beliebung der Herꝛn Ambaſciatorn vnnd der gan⸗ 
tzen Famiglia / haben ſie ſich zur Carozza begeben / vnnd ges 
ſtoſſen zum newen Conduct / welchen J. H. hinder S. Pietro 
verordnet. Dabey ſich befunden die Land Carozza deß Herꝛn 
Ambaſeiators auß Hiſpania / mit dem Secretario Ceſgano/ 
welcher an Statt ihr Excellenza die ſich vnder deſſen ohne 
Vnderlaß befunden zu Tiuoli / preſentirt dem Herꝛn Amba⸗ 
ſeiatorn / zwey vnderſchiedliche Schreiben / darinnen ſie ſich 
erfrewet der gluͤcklichen Ankunfft / neben diſen hat ſich auch 
eingeſtelt ein andere Carozza deß eren Cardinal Zapata / vñ 
zwo Poſt / an Sig Franceſeo Bandino / welche jm geſchickt 
Sig: Sederieo L anti / ſhr Durchleucht Kammermeiſter / mit 
Auiſo / das die nern Ambaſeiatorn/ moͤgen direttamente kom- 
men ſhrp. . Fůß zukůſſen / inmaſſen ſie dann ſolches verꝛich⸗ 
tet eilen des / vnd mit groſſer Conſo lation. 


EN Wann 0 Er I | 
Welcher Seſtalt die Sec Ambafeiatoren nacher 
Nom angelanget / vnd ſich alßbald begeben zu yr 

NM iellgkeit / vnd was anders ſich zu ⸗ 
getragen. eee 
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e die rn Ambaſciacorn / mit der ganzen Comi⸗ 
E gereichet auff dem Monte Cavallo / wol Abends / 
erwartet mit groſſem Verlangen von dem Adel deß 
Hoffs/ mit guter Ordnung der Schweitzeriſchen Guar⸗ 
di / der Speer Reitter / vnnd der Palafsenieri jbrer Hei⸗ 
ligkeit / haben ſie angefangen auffzugehen die Stiegen / wel⸗ 
che angefůllt mit hochadelichen Perſonen / vnnd als fie kom⸗ 
men in den Saal / ſeind ſynen begegnet „ 
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erfrewet ab der Conde on / ſelbigen Roͤnigreichs in Voru/ 
vnnd wegen daß ſie vernommen daß das heilige Euangeli⸗ 
um/alſo ſtarck publ — —— Landen / vnnd wel⸗ 
cher Geſtalt ſie e als Vniuerſal Vatter/ 
vnnd Paſſor der he e en Kirchen / mit aller 
Wacht barkeit / igen Heerd / vnnd begerte noch 
genug zuchun / 192 1 immer moͤglich diſer Ambaſciada bil⸗ 
lich vnnd rechtmaͤſſigem ang Daruͤber ſich abermals 
die z mbaſciada au das hoͤchſte bedanckt / wegen der vn⸗ 
auß prechlichen Gnad vnnd Clementia ihrer Heiligkeit. 
Darauſt ſie ee mit groſſer 3 1— 

eglichen 


Das ſiben vnd zweintzigiſt Capitel. 133 
ſaͤglichen Contento, vnd Geiſtlichen Troſts / vnd alß ſie auch 
empfangen worden / von der Samiglia jhrer Heiligkeit ande, 
rem hohen Adel / vnd der beywohnendten Kitterſchafft / ha⸗ 
ben ſie ſich mit jhnen verfuͤgt / zukuͤſſen die Kleider deß H. 
Cardinals Borgheſe / mit Doctor Amati / dem Dolmaͤtſch/ 
vnd nach vilen gebrauchten Ceremonien hat Reuerendiſſimus 
P. Sotelus, kurtzen Bericht gegeben von der Ambaſciada / vnd 
darauff jhrer hoch fuͤrſtliche Gnaden / vnd endlichen Danck 
geſagt / wegen der Fauor, vnd Ehr / welche ſie empfangen zu 
erweiſen der Ambaſeiada / vnnd inſonderheit wegen daß ſie 
ſich digniert ein ſo hochadeliche Perſon hingegen zuuerord⸗ 
nen / ſie damit zu empfangen / deſſen ſich auch hingegen ihr 
hochfuͤrſtliche Genaden hoͤchſtes erfrewet / inn dem fie ver; 
nommen / daß vnſer H. Glaub / inn einem ſo ferꝛen Königs 
reich gepflantzet / vnd daß ſie ſolches dem h. Stuel zu vnder⸗ 
werffen begert / gleich den andern Chriſtlichen Roͤnigen / ne⸗ 
benerbieten / mit aller Freygebigkeit / vnd Milde zu fauori⸗ 
ſiern / vnd jhme laſſen angelegen ſein / daß Werck der Amba⸗ 
ſeiada / vnnd zu procurirn bey P. H. aller Sachen willfärigen 
Sortgang. Alß ſie nun auch von jhr hochfuͤrſtlichen Gens; 
den licentztert / haben fie beſuchet jhr Fuͤrſtliche Gnaden von 
Sulmona Paͤbſtlicher Heiligkeit Vettern / mit mehr beſag⸗ 
tem lnterprete, vnnd ſeind empfangen worden / nahent bey 


der Thuͤr deß Saals / vnnd nach eruolgter viler Complemen⸗ 


ten / haben fie ſich in die Kammer begeben / vnnd der Reueren- 
diſſimus Pater hat referirt ſhrer Excellentia, von der Ambaſcia⸗ 
da / vnd von der groſſen Gnaden / vnd Fauorn / inſonderheit 
welche jhr Paͤbſtliche Heiligkeit vnnd Herꝛ Cardinal / jh⸗ 


nen erwiſen / deren gleichen ſie auch ſeind verhoffend von id; 


rer Excellentia, als dero Nepoten vnnd groſſen Fuͤrſten. Das 
rauff ſich bedanckt ihr Excellentia wegen der Viſita, vnnd offe⸗ 


riert zu fauoriſiern / jhrem billichen Anlangen vnnd zu pro⸗ 


curiren gleicher Weiß gute / vnndehendiſte Expedition. Alß 


nun diſe drey Viſitæ volentbracht / begeben fie ſich widerumb 
zu Guttſchen / die weil es Abenth / vnnd u Aue Maria Seit 
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vnd namen den Weg in das Conuent Ara Cœlſ, baſelbſten wur⸗ 
den fie empfangen von allen Bruͤdern / mit vil brinnendten 
Jacklen / in Mitte auff der Stiegen / vnd alß ſie in die Kirchen 
kommẽ zubetten / vnd dem Allmaͤchtigen / ſchuldi iſte Danck 
zuſagen / hat der P. Guardian die wunderwirckende Bildnuß 
vuſer lieben Frawen entdecken laſſen / Nach dem ſelbigen fein 
die Herꝛn Ambaſciatorn / in jhr ſonderlich bereit vnd geziertes 
Quartier gefuhrt worden / vnnd dem P. Reuerendiim o iſt be⸗ 
gegnet Monſignor Coſtaguto zuzeigen ſein deputirtsimmer / 
vnd in dem Namen jhrer Heiligkeit die Of: rtazu vermelden / 
deſſelbigen Abendts haben mit ſhr Excellentz / vnnd mit dem 
Reuerendiſſimo Patre das Nachtmal eingenom̃en / die gewohn⸗ 
liche Patres / mit ſambt dem D. Amati / mit groſſer Frewd vnd 
Recreation wegen daß nunmehr / die Sweyjärige Reiß Gott 
Lob ſich geendet / vnd daß die Sachen dahin gereicht die er⸗ 
ſten Fruͤcht Paͤbſtlicher Heiligkeit aller vaͤtterlichiſter Milde 
zugenieſſen / welche verordnet / daß ſie auff das ſtattlichiſte 


freniert zu 


* 


Cardinal Borgheſe / ſich aller Dings zu confirmirn dem Guſtoß | 
vnnd Willen jhr Paͤbſt: eil: haben ſie procurirt / daß 2 — 
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honoriert wurde / vnd fauoriſiert / von dem gantzen Romani⸗ 
ſchen Adel / vnd Cauallaris, vnnd vber diſes alles daß die Herzen 
Cardinaͤln vnd Ambaſciatorn nicht vnderlieſſen / entgegen zu 
ſchicken mit anderer Comitin / auch jre Gentil duomini: Aber 
die widerwůͤrtige Zeit hat verurſacht ſolches zuveꝛſchiebẽ biß 
auff S. Caroli Feſtag / welches gleichwol die heren Ambaſcia⸗ 
toren nit für gut angeſehen / daß ſie acht gantzer Tag im Klo⸗ 
ſter Ara Cœli ſolten ſequeſtriert fein / darum bearbeitet ſich D. 
Amati / ſolches zuerkennen geben / dẽ Monſig: Coſtaguto / vñ 
ve Monſig: paolo Alaleone / daß fie wolten verhůlfflich ſein / 
damit gleich andern Tags der Einrith ſeinen Fortgang ha⸗ 
ben moͤcht / vnd der Audientz Ohrt gegeben / welche ſie bey jh⸗ 
ver Heiligkeit verholffen / vnd das ſie ohne allen Verzug wol, 
ten anzeigen die billiche Inftantiam deß Koͤnigs Idates Maſa⸗ 
munis / neben andern wichtigẽ Motiuen / welche beſagte ! der⸗ 
ren Ambaſciatorn bewegt der Einriht zu maturirn volgẽdten 
Tags auff den Abent / vnd das heutigs Abents ſolches wurde 
procurirt / vnd angezeigt. | 
Volgenten Morgens $rö hat Sig:GiaBattifla Alalcone ibrPp. 
H. Mæſirodi Ceremoniæ Ordnung zugeben / vnnd zu diſponiern 
diſe Solennitet deß Einriths / mit der Correſpondentz / vnnd 
Soffsbrauch / ſich wöllen bey den ern Ambaſciatorn befin⸗ 
den / damit ſie mit gantzer jhrer Famiglia / informiert vnd be⸗ 
richtet deß gantz n Einriths / vnnd demnach fie hatten das 
Morgen Mahl eingenommen mit einem extraordinari Guſto, 
groſſer Frewod / vnd Lieb / vnnd vernommen die Form / vnnd 
Ordnung deren man ſich wurde gebrauchen / haben fie ſich 
in die Guttſchen begeben / jhr hoch fuͤrſtlichen Gnaden Hern 
Cardinals Borgheſe / vnd ſeind verborgen mit zweyen Caroz⸗ 
zen / wol beſetzt von Cauallirn / vnd Gentil duomini diCame⸗ 
ra / vnnd jhrer Excellentz Paggi / gefahren für die Engels 
Porten / durch welche der Einrich zu beſchehen anuer ordnet: 
Vnd alt fie kommen an ein gelegen Ohrt zu diſem effetto de⸗ 
putiert / ſeind ſie abgeſtigen / vnd die Herin Ambaſciatorn ha⸗ 
ben ſich ritiriert inn ein beſondere Camera, dahin kommen 

| der 
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der Sig: Marc Antonio Vittorio, welcher empfangen worden mit 
gebuͤhrendter Corteſia, in maſſen dann auch gehalten worden 
mit vilen Signorn / Caualliern / vnnd der Herꝛ Cardinal Gen- 
tiP Huomini, vnd alß ihr Excellentia bedunckt / fie hetten corre⸗ 
ſpondiert dem Vniuerſal fauor, vnd ſich gegen jedermeniglich 
alſo hoch bedanckt / ſo hoch ſie das moͤgen auſſprechen / vnnd 
erklären durch jhre Dolmaͤtſch / haben fie ihr verordnetes 
pfao en und fortgeritten in der Ordnung: Wie her⸗ 
wagen ia ems 
Dieweil ihr Paͤbſtliche Heiligkeit geſchickt hette die Chi 
neas, die weiſſen Pferd deß Palaſts / mit ſhrer Geziert / der koͤſt⸗ 
lichiſten Saͤtteln / vnnd Zaͤuhm / fo fein dieſelbige die erſte in 
dem Anzug geweſt: Vnder deſſen warden zuſehen auff dem 
Platz S. petri/in dem Borgo / im Caſtell S. Angelo auff der 
Brucken zwiſchen dem Banchi / Barione / Valle / Ceſarini/ 
Altieri / Campitoglio / vnzahlbarliche Volcks Menig / wis 
auch Guttſchen / vnd Carozzen / vnd in den Fenſtern Gezierte / 
von den koͤſtlichiſten Tappeten / Kuͤſſen / bey welchen geſtan⸗ 
den die Signori/ vnd Romaniſche Dame / vnd andere Fraw⸗ 
en. Welches ein vberauß ſchoͤn anſehenliches Spectacul ge; 
macht / da zuhoͤren di: CTrummet der Guardi / der ringen Reit⸗ 
terey / welche vorher gezogen / widerumb andere leichte Pferd 
bey 5 o. in der Zahl / welche nachgeuolget / mit jhrem Capitůn 
dem Sig: Mario Cenci / vñ Sig: Curtio Caffarelli / nach wel; 
chem geuolgt die Pferd der Famiglia der Cardinaͤln / vnd der 
Herꝛn Ambaſciatorn / mit vilen Gentil huermini / vnd andern 
ſtatlichen vom Adel / Roͤmer / Frantzoſen vnnd Spaniern / je 
Par / vnd Par / mit groſſer Pomp / in koͤſtlichen Rleidungen. 
Nach diſen ſeind geuolgt / die Trummel / der Koͤmiſchen 
Caporioni / welcher ſeind viertzehen / alß in gleicher Weitte 
von ein ander. Auff diſe ſeind geuolgt fünff Trummeter zu 
Pferd / welche offtermahls zuſammen geblaſen mit groſſer 
Srewd deß Vols. te 
Auff diſe ſeind geritten vil deredliſten / vnd Durchleuch⸗ 


eigſten Titolati Cauallieri / bekleidet / vñ gezie t mit groſſem 
r Splendor, 
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Splendor, vnd auff weiſſen Chineen oder Ehren Pferden / je ei⸗ 
ner nach dem andern / in Mittels zweyer edlen Römern ſeind 
geritten die auß der Kamiglia deß Herꝛn Ambaſciators / vnnd 
die erſten ſeind geritten zwiſchen den Camerieren / vnd Paggi 
mit gewohnlichen Waffen genant Catane / vnd Bachiſaxi⸗ 
welche ſeind Napier / vnnd Tolchen / deren Namen hernach⸗ 
uolgen. Simone Sato Curanoio / Thome Tañoquiugi / Tha⸗ 
maſo / Jagiami Cannoyagiemon / Lucas Namaguchi Can⸗ 
iuro / Giouanni Sato Tarozayenon / Giouanni Faranda Ca⸗ 
riamo Peringhiri / Gabriel Namaſagi Canſque / Peringhiri. 

Nach diſen ſeind geuolget / in ebenmeſſiger Ordnung vier 
Japoneſiſche Cauallieri di honore / einer vnder jhnen / vber 
die maſſen ſtatlich bekleidet / vnnd andere drey in Schwartz / 
mit einer Sottana / biß auff die Fuß / vnnd mit einer andern / 
biß auff die Rnye von lauter Seyden / welche auff dem Haupt 
getragen / ein Pyreht / von ſchwartzem Carmeſin gleich einem 
erhebten Beuttel / mit zweyen Spitzen / dergleichen zutragen 
pflegen die Bonzi die Pfaffen der Vnglaubigen / auff diß iſt 
kommen Gregorio Mattias / mit dem herzen Ambaſciator 
auß Japon / alßdann ſein Maggior Dom bekleidet Italie⸗ 
niſch auff das ſtatlichiſte / deren Namen ſeind Don Thomas 
Taquino Caſie / Don Pietro Itamiſomi / Don Franceſco No 
mano Fampe / Don Paolo Camillo Gueghi: vnnd Gregorio 
Mattias Maggior domo. Vnder diſen ſeind gelauffen / zwo 
Copia der Saffieri / alle bekleidet auff ein weiß wie gebraͤu⸗ 
chig mit Caſachen gewuͤrckt / von Gelber / vnd Gruner Sey⸗ 
den / nach der Maniera der kleinen Schiaccen / mit einer An⸗ 
ghinata einem jedwederem / vnd einem Umbrello / deren Na⸗ 
men / Gregorio Tocuro / Thomas Squeichiro / Gaicobe Mo⸗ 
feaye / Nicolas Giouam Quiuzo. | | 

Zur Rechten Hand deß durchleuchtigiſten: Sig: Marc 
Antonio / Ihr P. G. Nepote, iſt geritten der ers Ambaſciator / 
Don Philippe Srancefco Faxecura / zu welches Seiten zu Fuß 
was ſhr p. H. Schweitzer Quardi / vnnd dero Palafrenieri/ 
bekleidet inn Indianiſchen koͤſtlichiſten e welcher 
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zertheilt mit vilen wolgearbeitteten Compartiment / figu⸗ 
riert mit vilerley Thiren/ Võglen / vnnd Blumen / gewircket 
von Seyden/ Gold / vnd Silber / welche gar ein ſchoͤnes Anſe⸗ 
hen von ſich gegeben auff dem Weiſſen / er hat getragen ein 
außgebrochnes Kroͤß / vnnd einen Hut auff die Romaniſche 
Art / mit welchem er / mit Holdeſeligiſtem Angeſicht / hat ge⸗ 
gruͤſt jedermeniglich welche ihn mit Reuerentz geehrt. Deſ⸗ 
ſen haben ſich auch befliſſen alle die ſeinigen. Hernach ſein ge⸗ 
tolgt die beede Dolmaͤtſch reittend / anſehenlichiſt bekleidet 
auff Italieniſch/einer genant D. Seipion Amati / der Spani⸗ 
ſchen / vnd Romaniſchen Sprach. Der ander Franceſco Mar⸗ 
tine; Montagno/ der Japoniſchen Sprach. 

Eetzlich zu Guttſchen deß Illuſtriſſimi Sig: Card. Borgheſe iſt 
geuolget der Reuerendiſſimus P. F. Ludouicus Sotelus Principal 
Ambaſciat or deß Rönigsinn Voxu / mit anderen Patribus S. 

ranclſei / welchem gar vil Carozzen / vnd Gutt ſchen nachge⸗ 
uolge: Alß ſie nun paſſiert / vber den Platz S. Petri / haben die 
Schweitzer der Paͤbſtlichen Quardi/ ein ſtatliches Salue ge⸗ 
macht / loßbrennend vil Stück / am fuͤrvbereiſen / inn dem Ca; 
ſtell S. Angelo / da was ein Muſie von lieblichiſten Inſtru⸗ 
menten / nach demſelbigen / iſt kommen das ander Salue / mit 
Coßbrefung viler Moͤrſeln / vnd anderen Stuͤcklen auff dem 
deß Campitolij / darauff ſich geendet die Reutterey / war den in 
der Mitte die Trummeter / deß durchleuchtigiſten Sig: Ga⸗ 
brielis Falcon / deß Senatoris, vnd auff der rechten Setten eine 
ſchoͤne Nuſic von Inſtrumenten / neben derſelbigen Trum⸗ 
metet der Durchleucheigiſten Sig: Conſeruatori. Als nun der 
Her: Ambaſciator auff das Cam pitolium gelanget / vnnd zu al, 
len Seiten die herum haltende Signori vnd Gentil duomini / 
mit Fuͤrſtlicher Dancrſagung geehrt / mit ſolcher Grauitet⸗ 
alß vor Jahren die alte triumphirendte Römer ſich zuerzei⸗ 
gen gewohnt / vnd genahet zu der Stiegen deß Conuents / iſt 
er abgeſtigen / vnd dem Sig: Marc Antonio Vittori licẽtz iert / 
in groſſer Benignitet / vnd hoͤchlich bedanckt / durch den Ro⸗ 

maniſchen Dolmaͤtſch / hat er ſich vber die Stiegen VE 
daͤſelb⸗ 
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daſelbſten ward er empfangen von dem Monſig: Coſtaguto⸗ 
P. &. Forier Maggiore / mit groſſer Corteſia / vnd gebuͤhren⸗ 
ten Ceremonien. | | * 

Am Tag der Soleñitet / aller Heiligen / alß man im Brauch 
hat / daß Ambt der H. Meß zuhalten / in Gegen wahrt jhrer 
Heiligkeit / in der nerven S. Peters Kirchen / feind die erꝛn 
Ambaſciatori / ſambt ſhrer Famiglia / in den darzu bereiten 
SGutſchen / vnnd Carozzen deß H. Cardi: Borgheſeẽ / gefuhrt 
worden / vnd alß ſie kommen zu der porten gegen. Martta / 
hat der Sig: Gio. Battiſta Coſtaguto / ſie von newem em; 
pfangen / vnd gefuͤhrt zu verehren / vnnd zubetten vor dem 
heiltgiſten Sacramene / vnnd demnach verordnet / an einen 
ſonderbaren gezierten Ohrt / mit ſtatlichem Teppich / vnnd 
Fuͤrhaͤngen / aldort fie gehoͤrt / die Solennitet deß hoch 
Ambts / geſungen von dem Sig: Cardinal Gallo deß H. Col; 

legij Decans Biſchoffen zu ſtia/ vnd Oſimo / vnd Protector 
der H. Caſa zu Loreths / vnnd Haupt / der Congregation der 
Biſchoffen / da ſein gehalten worden die Ceremo nie / vnd vn⸗ 
sergleichliche Grandes za der . Romaniſchen Kirchen / vnd 
vber diß alles die Mayeſtaͤt / vnd die groͤſte Clementia ihrer P. 
H. vnnd nach dem ſie mit groſſer Andacht / vnd Verwunde⸗ 
rung empfangen / die Paͤbſt. Benediction / ſeind ſie mit vn⸗ 
außſprechlichen Contento, eben den vorigen Weg widerumb 
gen Ara Cœli, gefahren / allein D. Amati was hinderbliben inn 
dem Palazzo / zu ſuppliciern an Monſig:Paccone Maeſtro di 
Camera / daß er vnbeſchwůͤrt / von jhr Heil: wolle Audientz 
impetrieren vnd beſtimmen den Tag / vnd Stund / in welcher 
die Herin Ambaſciatoren mochten in Namen / deß Koͤ⸗ 
nigs zu Voxu 9 Obedientz pre⸗ 
1714, 7 
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Wie die Herꝛn Ambaſclatorn Audientz gehabt / vnd 


ſhr P. H. Paulo dem Fůnfften im Namen deß Rs 
nigs Idates Maſamunis / Dbedi entz 


preſtiert. | 
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Di den dritten Nouẽbris / als nun der Tag determiniert 
zugeben die Ambaſciada ihr P. . im Namẽ deß Roͤnigs 
Idates Maſamunis / vmb die 2j. Stund: Sein die heren 
Ambaſciatorn / von Ara Cœli auffgebrochen / zwar der Weltli⸗ 
che Schwartz bekleidet / mit gãtzer feiner Famiglia / welche jm 
nachgeuolgt / auſſer vier Stafieri/welche zu Fuß auffgewart: 
Dabey was auch verordnet daß ein ſonderliche Caſſa mitge⸗ 
fuͤhrt / in welcher der Veſtit vnd Ornat / in welchem der Her: 
Ambaſeciat or jr P. O. zu compariern / vñ alß ſie zum Palatz gen 
S. Pietro in die deputirte Camer gelãget / hat er die ſchwartze 
Kleidung abgelegt / vnd hergegen mit der andern Ornat / von 
Farben auff Schiaccen Weiß gewůrckt / mit weiſſer Arbeit / vñ 
vndermiſchten Farben / weiches gebraͤuchig iſt anzutragen / 
wann man ſich preſentiert Koͤnigen / oder andern groſſen Fuͤr⸗ 
ſten / vnd nachmals mit ſambt demReuerendiſſimo P. Sotelo ſich 
in dem Saal der Audientz begeben / in welchen was ſitzent ibr 
Paͤbſtliche Heiligkeit vnder einem gar koſtbarlichiſtem Bal⸗ 
dachino / in Gegenwart der Durchleuchtigiſten Herꝛn Cars 
dinal / Ertzbiſchoffen / Biſ⸗ choffen / Apoſtoliſchen Protono⸗ 
tarien / Clerichen di Camera/ zu welcher Rechten Seiten was 
der Excellentiſſimo Sig: Principe di Sulmona ſambt andern Sig⸗ 
noren / vnnd Romaniſchen Tittulaten / jhrer Heiligkeit Ca; 
merieren vnder der gantzen Nobilitet della Corte, alß ſie dem⸗ 
nach gelanget zu dem Anfang deß Quartiers / vnnd zu dem 
Gſtuͤl der Signoren / haben fie alldort / den erſten Fußfahl 
verꝛichtet / in der Mitten den anderen / vnnd den dritten / na⸗ 
hend vor jhr Heiligkeit heiligiſten Fuͤſſen / welche ſie gekußt 
mit groſſer Reuerentz vnnd Demut / beynebens * die 
erin 
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HErın Ambaſciatorn dargereichet einen Seckel / auff das 
kuͤnſtlichiſt von Seyden gemacher / inn welchem was ein 
Schreiben / dirigirt an ihr P. . geſchriben in Japoneſiſcher 
Sprach / vn d Buchſtaben / vnnd ein anders in Lateiniſcher / 
vnnd als fie die preſentirt jhrer Heiligkeit haben fie ſich reti⸗ 
rirt zu dem Geſtul der Herꝛn Car dinaͤl / kniend bey jhren Fuͤſ⸗ 
ſen / ſo lang biß der Anfang gemacht zu den nachgeſchriebnen 
Ceremonien / der offentlichen Audientz / ſo ertheilt den Herꝛn 

Ambaſeiatorn deß Koͤnigs zu Voxuin Japonia. 
Als nun ihr P. G. Paulus Quintus ſich befunden in dem 
Saal nahend bey dam Clementiniſchen / welcher den Erin 
Cardinãln pro Conſiſtorio, vnd andere offentliche Actibus de⸗ 
putiert / den 3. Nouembris 165. Jars zur Veſper Zeit / inn 
Beyweſen der Herꝛn Cardinaͤln / deß Fuͤrſten Sulmone / der 
Biſchoffen vnd prelaten / vnd eines groſſen Adels frequentia, 
ſeind die deren Ambaſciatorn / deß Koͤnigs zu Voxu / in Te; 
ponia / mit groſſem anſehenlichemComitat/eingefůhrt wor; 
den: Als nůmblich §. Ludouicus Sotelus / ꝛc. vnd Don: phi⸗ 
lippus Franciſcus/ꝛc. Welche nach offentlichen beſchehnen 
Fuß fahl / vnd erwiſenen Kuß dero ſeligſten Fuß / ſein von ſhr 
Heil. mit gleich foͤrmiger Andeutung groſſer Beneuolent⸗ 
vnnd Lieb empfangen / vnd an ihren deputirten Orht / von 
dem Deſiznatore / verordnet worden: Nach demſelben ſeind 

die eingeliferte koͤnigliche Schreiben / auf Japoni⸗ 
ſcher Sprach / in die Lateiniſche trans ferirt⸗ 
offenclich geleſen / lautend 
wie folg. 
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Wir Idate Naſamune inn dem Japoniſchen Key⸗ 
| ſerthumb / Koͤnig zu Voxu. 


Deß groſſen / vnd allgemeinen / wie auch heiligſten Vaters 
der ganzen Welt / Gerin Pabſten Pauli deß Fuͤnfften 
die Fůß kuſſend mit tieffer Reuerentz / vnd 
Submiſſion: ſprechend under; 
sbeniglich, 


OD deß Ordens S. Franciſci Religios / vnnd inn vnſerem 
Reich / das Coriſtliche Geſatz geprediget / hat er 
auch vns beſucht / von welchem wir gehoͤrt / vil Myſteria deß 
Gebrauchs / vnnd der Chriſtlichen Ceremonten welche wir 
zu Hertzen gefaſt / vnd mögliches Fleiß erwogen / vnd erken⸗ 
net / das ſie war ſeind / vnd heilſamb: Waͤren demnach gaͤntʒ⸗ 
lich entſchloſſen / dieſelbige zu profitirn / vnd offentlich zube⸗ 
kennen / wann wir nicht von anderen Gsſchaͤfften / vnd von 
vnuerantwortlichen Vrſachen / waren verhindert / vnnd aß; 
gehalten: Nichts deſto weniger / iſt für dißmal⸗ diſes mein 
hertzliches begeren / das meine Vnderworffene⸗ ſich zu ſol⸗ 
chem Chriſtlichem Geſatz begeben ſollen / vnd damit ſolches 
gluͤcklich feinen Fortgang gewinne / bitten wir / Allerſelig⸗ 
ſter Vatter / E. . wolle geruhen / vns zu ſchicken/ etliche Re⸗ 
ligioſen deß Ordens S. Franeiſci der Obſeruantz genannt: 
Dann diſe vornemblich lieben / vnnd obſeruirn wir / mit Er⸗ 
cheilung aller Gnad / Freyheit / Priuilegien / Licentz vnd Sa, 
norn / vnd alles anders was zu ſolchem Werck nutzlich / vnnd 
nohtwendig / welche wir zu ihrer Ankunfft / vnnd nachmals 
zu jeder Zeit / in vnſerer Protection zu haben / vnnd ihnen zu⸗ 
helffen / nicht wollen auſſeczen / ſondern inn Erbawung der 
Aloͤſter vnd allen anderen Nohtwendigkeiten ihnen gnug⸗ 
ſame Vorſehung zuthun / ſeind wir gaͤntzlich entſchloſſen: 
Darumb bitten wir das E: S inn ynferam gangen * 
wolle 


| IR Ach dem zu vns gelanget P. F. CLudouicus Sotelo/ 
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wolle diſponiern / gubernirn / vnnd inſtituirn / alles das jeni⸗ 
ge was zur Pflantzung vnnd Erweitterung deß H. Geſatzs 
Gottes fůr nutzlich / vnnd nohtwendig belieben wird / vor⸗ 
naͤmblich das in vnſerem Aönigreich werde inſtituirt / vnnd 
ereirt ein groſſer Prelat / mit welches Fleiß / vnnd Sorgfaͤl⸗ 
tigkeit / alle Innwohner / an welchen vns nicht zweyflet / auff 
das baͤldeſt / vnnd in die Schoß der H. Chriſtlichen Kirchen 
‚mögen einnerleibt werden / vnd jhr Vnderhalt / Einkom̃en/ 
vnd aller Sachen Nohrwendigkeit / wird vnſerer reichlich / 
wärterlichen Prouiſton eigen fein’ vmb diſer Vrſach willen⸗ 
haben wir außgefertiget / beſagten F. Ludourcum Sotelum / 
als vnſern Legaten / von welchen ſie ſich alles was in vnſe⸗ 
rem Hertzen verborgen / nach dero Beliebung zuerkůndigen⸗ 
vnnd damit ſolches / feinen gewůnſchten effectum erlange⸗ 
bitten wir / das E. H. ſhme gerůͤhe / gutwilligiſte Audient 
anereheilen / mit ſampt demjenigen hochedlen Kicter / vn; 
ſers Hoffs / mit Namen / Fapecura Rotuyemon / welchen 
wir ſhyme / als vnſeren anderen Legaten zuuerordnet / als das 
beede vnſere Agenten / ſchuldiger Obſequien / vnd gebuͤhren⸗ 
der Obedientz halber / wann ſie an den Heiligſten / Romant, 
ſchen Hoff gelangen wurden: An Statt / vnnd im Na men 
vnſer / jnre ſeligiſte Süß kuſſen ſollen: Vnd ob Sach woͤr⸗ 
daß mehr beſagter P. S. Ludouicus Sotelo felse mit Todt 
abgehen / daß ein anderer von jhme deſigniert / ſolte zugelaſ⸗ 
ſen / vnd nicht an derſt als wann er ſelbſt lebte auff vnd ange⸗ 
nommen werden. RENT 

Wir ſeind auch verfiändiger das vnſere Roͤnigrelch⸗ 
nicht ſo gar ferꝛ / von den Rönigreichen der newen Hiſpa⸗ 
nien, welche der Macht / vnnd Bition / deß großmaͤchtigi⸗ 
ſten Königs Philippi inn Hiſpania vnderworffen / endtle⸗ 
gen: Derentwegen / begeren / vnnd wůnſchen wir / mit ſyme 
zu commusiclern / vnnd mit anderen Chriſtlichen Rönige 
reichen / Sreundſchafft / vnnd Confoderation zutreffen. Inn 
welchem ons, beuorab mit E. G. Authoritet / vnnd zuthun⸗ 
holches leichtuich zugeſchehen / wir keinen Zweiffel tragen: 
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Bitten demnach die geruhen ſolches Werck anzufahen / vnd 
zu gewůnſchtem End zubringen / vornaͤmblich dieweil ſol⸗ 
ches den kommendten Keligioſen / ein nohtwendiger Weg 
iſt / vnd vor allem / wolle ons dieſelbige inn jhrem Gebett zu 
Gott dem Allmůͤchtigẽ damit wir feiner Freundſchafft auch 
moͤgen theilhaffeig werden / laſſen befohlen fein. Vnnd wo 
ferꝛn in vnſerem Reich / jhrem Willen / vnd ſchuldigem Obfe- 
quio jhr etwas liebent / vnd angenemb / woͤllen E. Hochheit 
ſchaffen / dann dero Willen zum reſpondiernſeind wir gaͤntz⸗ 
lich determiniert / vnd vrbietig / vnnd diſe gleichwol geringe 
dona welche die weil ſie auß ferꝛen Landen ankommen / [bi 
cken wir mit gebůhrendter Reuerentz: Sonſten in allem an, 
dern remittiern wir vns / auff beſagten P. Sotelum vnd vn⸗ 
ſer Cauillier Rotuyemon / welche was ſie an ſtatt vnſer wer⸗ 
den tractiern/ratificiern / vnd abhandlen / auch daſſelbe be 
vns / ſolle ratificiert ſein. Auß der Statt vnnd vnſerem Ho 
Sendai / in dem s. Jar deß Alters / im vierten Quecho / den 
neundten Montstag ( das iſt) nach der Geburt vnſers Mey, 
lands / 16; Jar / nechſten Tags vor den Nonis Octobtis. 


Der E hrn Namen Deß Koͤnigs Namen vnd Funamen. 
Matcundayra Mut Idate Maſamun e. 
zunocami. bi 

Als diſe Brieff geleſen / vnd zum dilentio angedentet / 
iſt in dem Namen deß Koͤnigs / nachfolgendte Oration ge⸗ 
halten worden. | 83 

| ORATIO | 
Fratr. Gregorij Petrochę Mantuani, S. Franciſci 

f Ordens der Obſeruantz. 


SN Er Eyfer der Gorefeligbeie/ it biſer Tagen dahin 
gelanget / allerheiligſter Vatter / das durch E. . 

Bo Soͤhn / vnd die Diener Chriſti Namen derne 

* en 
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den Heyden / vnnd ganzen Koͤnigreich angefuͤllet: Vnſer 
Herz / vnd Heyland hat ſeinen gehorſamen / embſigen / vnnd 
bekennendten Petrum herꝛlich geruͤhmbt / vnnd mit feinem 
heiligſten Mund ſelig geſprochẽ. Beatus es Simon Bariona. Mit 
welchem ſich vergleicht die Chriſtliche Kirch / als fie für ib; 
ren Paſtorn bettet zu Gott. Dominus conſeruet eum: & viuificet 
eum, & beatum faciat eum in terra: Gott der Ar: wolle ibn er⸗ 
halten: In lebend machen / vnd ſelig auff diſer Erden. Dar⸗ 
wider die jenige / welche der Apoſtolatus Hochheit / haͤſſig / 
vnd abguͤnſtig / werden ſie auch vermoͤgen / den an jetzo figen; 
den auff diſem Stul / ſich zuwaygeren / deren allerheiligſten 
zu nennen / vnnd den allerſeligſten zulaugnen? Wegen deß 
Namens der Heiligkeit ſollen ſie ſich billich vernuͤgen / mit 
Wiſſen weſſens Statt vnd Stell er verweſet auff diſer Welt: 
Vnd aber wegen deß Tituls der Seligkeit bewendet es gnug⸗ 

ſamsb in Erinnerung deſſen / ſo an jetzo excipiert / wann er ex⸗ 
cipiert / vnd zu was End er excipirt Idatem Maſamunem 
den Konig zu Voxu / in Japonier Landen / inzweyen Amba⸗ 
ſciatorn / als nemblich / Philippo Franciſco Faxecura / bey 
den Heyden / eines hochedlen Namens / koͤniglichẽ Gebluͤts / 
einem Diener Chriſti / vnd Ludouicum Sotelum einen Fran⸗ 
ciſcaner der Obſeruanten / einen Prieſter Chriſtt / exelpiern. 
H. vnd excipiern ſie in dem allerglückſeligſten jhres Pontifi⸗ 
cats eilfften Jar / vnd excipiern ſie zur Confoͤderation / vnnd 
Verbuͤndnuß / ewiger Reuerentz / Gutwilligklich / gehor⸗ 
ſamb / vnnd getreweſte Gewahrſamb. Die Heyden zwar / ge⸗ 
winnen fie Chriſto / vnd feiner Geſpons der Roͤmiſchen Rir; 
chen / mit ſampt ſeinẽ großmaͤchtigſten Koͤnig / den Begier⸗ 
den / vnd Geluͤbt nach einen Chriſten / Petro / deſſen fie Suc⸗ 
ceſſor / wie froͤlich excipiert ſie / auß den Heyden den Corneli⸗ 
um? Paulo mit welches Namen ſie geehrt / wie froͤlich ver⸗ 
nemb ſie das die Macedones das Wort der Warheit ange⸗ 
nommen / vnnd in Demfelbigen wider alle Ve: folgung / ver⸗ 
harꝛet? Der Glorwuͤrdigſten Gottes Gebaͤrerin / von welcher 
Andacht ſie brinnend / wie frölich von W 3 10 
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Saba ſchawet ſie an vor ihren Y. Süffen die kniendten Ks 
nig: Co riſto dem Erin ſelbſt deffen fie Scaetbalter/ wis 
froͤlich ſchreibt ſie ein zu feinem Theil / den koͤniglein / vnnd 
Hauptman: Solte es ihr dann nicht ein hohe Ftewd ſein / zu 
eycipiern einen Roͤnig der Heyden! Der Vatter iſt loͤblich in 
feinen Sshnen / wie ſolt dann nit loͤblich ſein heutigs Tags / 
der ſelige Vatter Franciſcus / in ſeinen Soͤhnen / von welchen 
E. cheiligkeit / ſo groſſe Frewd gebracht:? Der Engelsbrin⸗ 
nend Eyfer / welcher vnder diſem Aſchen verborgen / wie er⸗ 
hoͤbt er ſich inn Flammen? Als er feine fewrige Stralen von 
ſicht lãſt / wie erwaͤrmbt er heutigs Tags die innerliche fo 
frembder vnd ferꝛer Vslcker? Wie machet er brinnend / vnd 
wolriechend / mit der ſůſſen Brůͤnſt der Chriſtlichen Lieb: 
Das vnbefleckte Geſatz deß Herꝛn bekehrend die Seelen / 
hat heutiges Tages ſeine Gezeugnuſſen gar zu glaublich ge⸗ 
macht / nicht mit euſſern Kraͤfften / nit mit guldinen Anxei⸗ 
zungen’ ſondern mit ſeiner Geſtalt / vnd Schoͤne / mit diſem 
iſt ſie den vngebuͤhrenden Geſatzen der Heyden obgelegen/ in 
diſen iſt ſie glůckhafft herein gangen / vnd fortgefahren / inn 
diſen regiert ſie / mit diſen widerſetzt fie ſich allem Abgstti⸗ 
ſchem Rirchendienſt / deß Jotoches / Camis / vnnd Amide / 
reizt den leydigen Sathan / erlegt ihn / auß diſer Relation / 
ſo gegen wahrt / verlautet / das gehoͤrt / (von obbeſagten Roͤ⸗ 
nig vermittels goͤttlicher Huͤlff / durch den F. Ludouicum 
Sotelum / den fie anſchawet) der Romaniſche Catechiſmus / 
vnd daß das Geſatz Chriſti / ein Geſatz der vollkomnen Frey⸗ 
heit erkennet / vnd daß es befreyet ſey / von der Seruitut aller 
Suͤnd / vnnd Laſter / ein ſuͤſſes Joch / ein leichte Bürd : Daß 
die vnmenſchliche wildthierliche Wunden / vnnd Schnitt / 
welche die Liebhaber ihrer Verſtorbenen Sürften zu thorech⸗ 
tiger Lieb / vnd eitler Ehr ſich zugebrauchen / vnnd ſchuldig 
ſich zu entweyden / auß koͤniglicher Authoritet / verdampt⸗ 
vnnd verbotten: Die Gottloſigkeit bey den Voͤlckern wegen 
Gedacht nuß alter Hiſtorien abgebracht / vnnd abgeſchafft / 
die Tempel der Teuffel vmbgekehrt / Matauaximam ein 
vor⸗ 
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dornemmens berhuͤmbtes Abgoͤttiſches Hauß geſeubert / vñ 
Chriſto dem Herꝛn zunerehren preſeruiert / vñ auff gehalten ⸗ 
inn kurtzer deit / inn die achthundert Goͤtzen Bildnuß zerbro⸗ 
chen vnd zerſchmettert. Ihre Pfaffen / Bonzios genannt / 
zu Chriſti CLeibeignen gemachet / die Widerſpennige vnd Re⸗ 
bellen / mis Sententz deß Idatis / vnnd Execution deß Fape⸗ 
eura / welchen ſie vor ihr ſihet/ erwůrget vnd vmbgebracht. 

Die boͤſe Gebrauch / vnd das wilde thierliche Leben / vnd 
Weſen / zu menſchlicher freundlicher Conuerſation / vnd Ge⸗ 
mein ſchafft gebracht / Item die d. Romaniſche Kirchen ⸗ 
auſſer welcher kein Heil zuuerhoffen / mit offentlichem Edi⸗ 
cto / vnd Deereten commendirt / vñ geruͤhmbt / auch ernſtlich 
befohlen / daß alle die jenige / welche ſich wollen deß hochhei⸗ 
ligen Sacraments der Tauff / cheilhafftig machen / ſolches 

shun mochten ohne alle Indignation / vñ koͤnigliches Wi⸗ 
derwillen: Alſo das die jenige die haben ſollen getaufft wer; 
ben / ſeind mit Gaben verehrt / vñ welche allbereit getaufft ges 
weſt / die vornem̃ern Befelch ertheilt worden. Was hut meh⸗ 
rers geſchehen moͤgen / von einem Catechumeno: Hat auch ſo 
vil Ezechias erwifen ! Wañ dem alſo / wañ ſo vil durch den 
Salomonem beſchehen / ſo wär an jetzo kein Zweiffel mehr 
wegen ewiges feines Heyls v Ich frewe mich allerheiligſter 
Vatter / nicht allein in eroer Heil: Frewden / vnd Jubil / ſon⸗ 
dern auch daß dieſelbige auff nimbt einen Koͤnig / vnd nimpt 
ſhn auff gleich jetzo. Vor Ablauff nit gar zweyer Monaten / 
ver wunderten wir vns / auff das hoͤchſt / wegen das nicht 
auſſer Gebrauchs / ſondern ober allen Gebrauch / vnd Weiß / 
vber die beſonderliche Propenſton / inn vnſerem ſeligſten P. 
Franciſcum: In deme E. H. allen Chriſtglaubigen durch die 
ganze Welt / concediert vnd gegeben / das auff den 17. Tag / 
deß Monats Septembris / der H. Stygmatum / vnſers hei⸗ 
ligſten Engeliſchen Lieb Brinnenden P. Srancifet Office; 
um offentlich mit gebuͤhrendter Solennitet moͤge celebri⸗ 
ert werden. Diſes ſonderlichen Affects Vrſach war ſelbi⸗ 
ger Zeit vnbewuſt / jetzunder iſt ſie kundtbar. E. 5. haben 
e T gleich 
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gleich mit gleichem wollen vergelten / dann die weil vnſer ſe⸗ 
ligſter P. Frauciſcus dero Gluͤck/ heil / vnnd aller Wolfahrt 
auff das hoͤchſte gewogen / vnd ihr das Hoͤnig ſampt der Bi⸗ 
nen erhalten: Alſo haben fie vermeint / die Ehr / mit Ehr wi⸗ 
derumb zuuergelten / vor dreyſſig drey Jahren wiſſen wir 
vns zu er inneren / das eben von diſen Landen / auß dem Oc⸗ 
eident / Hraneiſeus der Koͤnig Bunger / den Prothaſium den 
Koͤnig der Arimeer / vnnd Bartholomeum den Fuͤrſten inn 
Omurck Chriſto dem GErꝛn einuerleibt / zu Gregorio dem 
dreyzehendten allerſeligſter Gedaͤchtnuß / auch feine Orato⸗ 
res abgeordnet / welche nach Ablauff dreyer gantzer Jahren / 
nach deme fie auß Japonia verꝛeiſt / zu Rom ankommen. Das 
mals die Statt Rom warde wegen newer Zeittung / vnnd 
Gottſeligkeit der Geſchaͤfften / gleichſamb zu ſehen / als inn 
dem Garten der him̃liſchen Wolluſt. Gebůrt ſich demnach 
auch jetzo / dieweil dem Roͤmiſchen Pabſtumb ein Romaner 
vorgeſtelt / daß auch von Orient / eben ſelbige Delicie gedop⸗ 
plet werden / vnd wie vor Jahren gebraͤuchig / daß die Statt 
Rom ſhre Bürger nach verzichten manlichen Thaten / be⸗ 
gabe mit dem Burgerꝛecht / vnnd ein Paulum zum Doctor⸗ 
vnnd ehrer der Heyden gehabt: Alſo hat ſich auch gezimbt / 
daß ſie zu feiner Zeit einen hochedlen vnd gebornen Römer/ 
vnnd nach verꝛichter / hoch / vnnd namhaffter mannlichſter 
Thaten / einen andern Paulum zum Ductore vnnd Fuhrer 
der Heyden hette: Vnſere Augen haben geſehen / wie groß⸗ 
muͤchtig G OT T der HERR ſeine Schuch außgeſtreckt / 
vber Judumeam / erfrewe ſich demnach J. H. dieweilj hr ge⸗ 
geben / in diſem Calceament lieblich Ihren Fuß dahin zubewe/ 
gen. f 
Aber es moͤcht einer ſagen / es ſey ſich zufrewen / aber 
noch vil deſto mehr wann der Konig ſelbſt getaufft / vnnd 
nach mals ſeine Ambaſeciatorn geſchickt hett / vnd noch mehr 
wann er ehendiſter / zur Chriſtlichen Religion geeylet. Von 
dem erſten zu iudiciern / iſt nicht meines Ambts Wiſſend iſt 
zwar die Gefahr im Verzug / aber nicht vnwiſſend iſt auch 
das 
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daß nicht ein jeder zu aller Zeit gleichförmig geſinnet / doch 
nichts deſto weniger / iſt auch wiſſent / daß die Arch deß Her⸗ 
ren auß leichtem Holtz hat muͤſſen gebawet werden / vnnd a⸗ 

ber ein Holtz vor dem andern / braucht ein fleiffiger Leuigati⸗ 
on : Alſo auch die koſtliche außzuſch nitzlen / brauchen ja auch 
mehrern Sleiß. Soll der Stein Profyreticus genant nit meh⸗ 
rern Fleiß vnd Arbeit bedůrffen / alß der Tiburtiniſche Stein: 
Der Diamant nit mehr alß der Tapazius? Die Kunſt vnd die 
ierligkeit / wird geachtet nicht auß dem wie lang⸗ ſondern 
wiewoln dieſelbige gemacht vnnd gerathen: Inn Sachen dit 
wichtig vnd hoch ſeind / Wie ſtartlich / vnnd anſehenlicher / 
die Gezierdte iſt inn dem Haupt / alſo deſto ſchoͤner iſt die Ge⸗ 
ſtalt vnd groͤſſer der Wolſtand der Glieder. Dem Huͤrſten vnd 
hohen Potentaten will gebuͤhren / daß er ſchwimme / wa das 
Waſſer am hoͤchſten iſt / vnnd iſt ihm nit gnug / daß er fuͤr ei⸗ 
nen Erfahrnen gehalten / ſonder daß er in dem Werck elbſt 
erfahren feyeift vonnoͤthen. Die Chriſtliche Religion er for⸗ 
deret in dem Fuͤrſten ein anſehenliche Erudition / vnnd On; 
derꝛicht in Glaubens Sachen. Dife aber wird erlangt / mit 
der Vernunfft / vnd in der Vbung / vnd wann er darinn vers 
hart / ſo lehrt der Roͤnig / auch andere zu verharꝛen. Iſt es nit 
gebührend dem Sorgfaͤltigen / alles zu bereiten⸗ ehe dann 
er ſich begibt zu dem Altar / vnnd deſſelbigen Dienſt ſich zu⸗ 
gebrauchen / damit er nicht (wie man pflegt zuſagen) wegen 
Vnbedachts aldort warten muß! Idates verſchiebet nit den 
H. Tauff / deſſen verdrießlich / ſonderen vorherſehend / inn 
vilen ein raitlichere Ernd deß heilſamen Ackers. Von dem 
andern ſo wäre wol zu loben der ehendtiſte Zudrit / aber dan, 
noch iſt der nachuolgendte auch nit zuverwer ffen: Die Sonn 
perluſtriert alles / vnd fangt an von Orient / vnnd endet ſich 
in Occident . Die Bungari / die Arrimei / vnd Murcij bewoh⸗ 
nen das Haupt oder Anfang der Japoniſchen Länder / Ces 
ſeye dann daß die Geographia betriege) zum Undergang der 
Sonnen: Die Voxianer ſeind inn dem andern Extrem von 
Orient: Chriſtus der Herr / das Lieche der Welt / Vorha⸗ 
g T ij bens 
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bens einer andern Ordnung ſich zu gebrauchen / hat gewoͤlt / 
daß die erſte die letſten / vnd die letſte die erſten ſeind / darumb 
hat er von ihnen zu den Voxianern geeilet / laſſet vns dem⸗ 
nach erfrewen / daß wir von 33. Jahr her geſehen / den auff⸗ 
ſteigendten Engel / von Auffgang der Sonnen / habent das 
Seichen deß lebendigen Gottes / welcher durch die ſeinige 
Chriſtum den Herꝛen verkuͤndigen zu Nangaſche gegen den 
Occidentaliſchen Landern / vnnd fein heiliges Euangelium 
mit Blutuergieſſung eonfirmirt / vnd an jetzo eben diefelbige 
wir ſehen ver kundigen / gegen den Orientaliſchen / vnd loben 
von Auffgang der Sonnen zum Nidergang loͤblich den Na⸗ 
men deß Herꝛen inn demſelbigen leinenem Tuch: In welchem 
der Apoſtoliſche Cephas / die Heyden / welche haben ſollen bes 
kehrt werden / in der Figur / vnd geſtaltſame geſehen / wie die 
H. Schrifft bezeugt / ſein geweſen Gfluͤgel / Vierfüſſige vnnd 
kriechendte auff dem Erdboden / nun aber zwiſchen denen ⸗ 
werden die Gfluͤgel vil ſchneller / vnnd eilendter bewegt / alß 
die Kriechenden. Der Trach obwoln er auch Slůͤgel hat / ſo 
fleigt er doch nicht ſo ſtarck / alß der Adler / welcher ſeine· Jun⸗ 
ge berufft. Ich ſihe durch die groſſe Barmhertzigkeit Bot⸗ 
res / vnd ſeine vnbegreiffliche Vrtheil / zu Chriſto dem Herin 
kommen / auß den euſſeriſten Landen der Welt. Die Gflu⸗ 
gel / ich ſihe kommen die kriechendte / vnnd betracht daß die 
Warheit / begreifft / von einem End zu dem andern / alß 
daß kaum ein linea mag dardurch gezogen werden; Dann 
Chriſtus der Herꝛ wird beede zuſamen fuͤgen / vnnd die beede 
Poli werden einem dienſtbar fein, Es werden kommen / 
kommen werden / zu E. P. ch. alſo von mittem Tag / vnnd 
von Mitternacht / gleich wie von Orient / vnd Occident Rs; 
nig / vnd Voͤlcker / vnd werden diſer Süß Staub abſchlecken. 
Syrene verkuͤndiget einen Freund. Deß gantzen bewohnli⸗ 
chen Lands iſt die Länge seo. Meil Wegs / die Breitte iſt 
etwas Eng bey einem Hundert Meil Wegs. Der Glaub/ 
welcher geprediget in der Enge / iſt auch geprediget inn 
die Weitte, Der Religions Proc inn Orient der vbertrifft 
den 
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den Proceß / vber die Hundert Mell Wegs inn Oecident / 
deß gantzen Keyſerthumbs Conuerſion wird feben E. . 
vnd ſich wird erfrewen jpr Hertz. Vnnd obwolen in Sachen 
deß Heils / nicht anzuſehen / ob man frů oder ſpat darzu ge⸗ 
than: So iſt dannoch wiſſent daß Idates ſich anmeldet in 
dem Meditullio ſeiner Täg / daß iſt in dem 4. Jahr / auß vner⸗ 
forſchlichem Kaht Gottes / dann in diſer Menſur volkom⸗ 
nen Alters / werden fie bey den jrigen für die rechte Weiſe er⸗ 
kent: Wo ferꝛ fie auch ſelbſt bedunckt daß fie weiß feind, 
Dannenher dife Bekehrung / nicht für eines vngeuͤbten / o⸗ 
der veraͤchtlichen Gemüts inn Sachen Chriſtlicher Keligi⸗ 
on sufchägen vnnd zuachten / mit welcher Cenſur die erſte 
Glaubige von den Vnglanbigen ſeind verachtet worden. 
Hach dem Exempel deß Ksnigs / wird das ganze Koͤnig⸗ 
reich / ja das gantze Japoniſche Keyſerthumb / wie wir vun; 
gezweiffleter Hoffnung / componiert werden. Daß dor groß 
Särfe Idates einer befonderlichen Prudentia vnnd Weißheit: 
Bezeugen die geſtilte Tumult vnd Vneinigkeiten inn Vacie⸗ 
rendtem Koͤnigreich / daß er ein vberauß ſtrættbarer Held⸗ 
lehrend die glůͤcklichiſte Krieges Expeditioncs, daß er der Rei⸗ 
chiſt / iſt zuſehen / an feiner täglichen / vnnd vnnachlaſſiger 
Außzahlung der Achtzig tauſent geräften Soldaten. Daß 
er der gluͤckhaffrigiſt wird abgenommen von der Vnder⸗ 
thonen vnd angraͤntzendten guten Willen / daß er der aller⸗ 
mächtigift / probieren vnnd beweiſen die Band zwifacher 
Rey ſerlicher Ehr. ME nemblich mit ſeigem Sohn / vnnd der 
Tochter / deß hoͤchſten Reyſers in Japonia / wie auch hinge⸗ 
gen mie feiner Tochter vnnd deß Reyſers Sohn. Daher ge⸗ 
ſchicht daß E. & ihn deſto lieber auffnimbt / vnd ſich den fee; 
ligſten auff diſer Welt erzeigt: Dann auß was Vrlachen ſchi⸗ 
‚der er zu ewer Heiligkeit? Warzu begert er auffgenommen 
zu werden? Vileicht daß in zutragendten Noht fall hm von 
dero wurde geholffen mit Kriegs macht Oder daß jhme dies 
ſelbige feiner Feind Vbertruß verhůten ſolle ? Oder ſeine Ar 
bellanten bezeichne / Ein Roͤnigliches (vernemet ihr Patres 
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purpuret, ) fein Koòͤnigliche diadema den Scepter / ſeinen Amiet 
incliniert der Koͤnig dates diſen G. Fuͤſſen. Daß heilige wo 
es geſchehen mag / wollen ſie ſich mit mir deß weinens ent⸗ 
halten /) daß heilige Lauacrum der Widergeburt begert er ſel⸗ 
biger Orten Vortgang / vmb die Geiſtliche Benediction bit⸗ 
tet er / ſein Hertz begert er mit dem mutterlichen chertzen der H. 
KRomaniſchen Kirchen / vnd mit dem vaͤtterlichen deß Roͤmi⸗ 
ſchen Pabſt/ wuͤnſchet er einzuuerleiben / Chriſtum den heren 
in Paulo Quinto, vñ Paulum Quintum in Chriſto DE Serꝛn / ligend 
auff ſeinen Knien / anbettet er. 


Dannenhero hat er einen Religioſen zu E. H. zukommen 
erbetten / vnnd einen ſeiner vnderworffnen Fuͤrſten / nach ſei⸗ 
nem Hertzen / beygeordnet / damals gleichwol noch nicht /a⸗ 
ber auff wehrendter Reiß getaufft zu werden. In maſſen dañ 
den 37. Sebruarij jetzt lauff endten Jahrs / zu Wadrit in Bey⸗ 
fein Catholiſcher Mayeſtaͤt / ſolches ſolenniſſimè verꝛichtet 
worden / damit ſeine abgeordnete vol deß Geiſts / den Geruch 
deß Geiſts von ſich gebend / geiſtliche Sachen begereten / vnd 
geiſtliche Sachen nacher Hauß brachten / den Vogel kennet 
man auß den gedern / was für ein kuͤnfftiger Chriſt fein werd 
Idates: Idates der Catechumenus / das bezeugt bey dem Hei⸗ 
ligen Auguſtino ein Regul / inn dem Tractat de catechiſandis 
Rudibus: Daß dieſelbigen ſollen mit Fleiß examiniert werden / 
wegen jhrer Intention / ob fie ſimuliert / oder aber von Her⸗ 
tzen / vnnd mit einem guten Geiſt: Oder aber auß leichtfer⸗ 
tigkeit ſich zum Chriſtlichen Glauben bekennen woͤllen? 
Was für ein Intention iſt deß Idatis? Ein Gottſelige In 
tintion: Dann diſer Koͤnig iſt nun mehr bey Zwoͤlff Jahr 
lang / gegen Chriſto dem Herꝛen / gantz Gottſeligklich alle; 
zeit affectioniert geweſt / von vier Jahr her iſt er von Chri⸗ 
ſto dem Herꝛen reficiert / inn kurtzer Seit hat er vil proficiert / 
inn dem er die fromme Chriſten auffgenommen / iſt er ihr 
Wirth worden / auß dem Wirth ihr Freund / auß dem 
Sreund / jhr Jünger / auß dem Jünger ihr S 
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auß dem Schirmherꝛn ihr Propagator vnnd Mehrer / auß dem 
Propagatore vnd Mehrer / die Regul / vnd Exemplar allen a; 
poniſchen Fuͤrſten die ſich zu Chriſto bekehren. Bey dem 
nechſt benachtbarten Kuͤrſten / welcher die Chriſten ſchwaͤr⸗ 
lich leiden mocht / hat ſich zugetragen / daß er fuͤrgeben / alß 
wann er von jhnen verletzt worden / iſt demnach ſo groͤßlich 
wider ſie ergrimmet / daß er auff einmahl / Tauſent vnnd acht 
Hundert Chriſten inn den Gefaͤngnuſſen beyſamen gehabt / 
alle / vnd jede zum Todt verurtheilt / auß welchen etliche / zur 
Ayt oder Peyel / vnnd etliche zum Strang erkent / die Prieſter 
aber vnnd Prediger zum Fewer / alß nun auff ein Tag / ein 
groſſe Anzahl dero / vnnd jener warden zum Todt erwartet / 
das Fewer bereit / vnnd zu vorſtehendtem Spectacul ein vn⸗ 
zahlbare Volcks Menge ſich verſamblet / vnd deſſen auiſiert 
dates von dem Authore deß H. Martyrij: Hat er begert / 
auß hertzlicher Lieb in Chriſtum / von dem Tyrannen / dem 
nechſt bey jm wohnendten Fuͤrſten / daß er jhme alle dieſelbi⸗ 
ge Seelen / ſchencken wolle / das hat er erhalten vnnd erloͤſt / 
nicht von Chriſto dem Herrn / ſondern von dem Todt / auß⸗ 
genommen 28. Seelen / welche die Goͤttliche Weißheit da⸗ 
mit ſie zugleich ſtarck / vnnd lieblich daß jhrige diſponierte / 
durch das Hewer / vnd das Schwerdt jhme zum Geruch der 
Suͤſſigkeir gnaͤdiglich aſſumirt / vnnd zu ſich genommen. 
Vnnd obwolen er der . Widergeburt noch nicht theilhaff⸗ 
tig / nichts deſto weniger iſt er nicht erkaltet in ſeinem guten 
Eyfer / noch auch law worden in Gottſeligen Wercken / fon; 
dern alß der Engellender / vnnd Hollender Oratores in das Ja⸗ 
poniſche Reyſerthumb ſich begeben / Freundſchafft vnnd 
Confoderation mit ſhnen zutreffen / vnnd diſes H. Stuels 
Seeligkeit angetaſtet / oder auff das wenigiſt geneidet / boß⸗ 
hafftig nachgeſtelt / vnd feindtlich widerſtrebt / hat er Ida⸗ 
tes den Reyſer gemahnt / daß allein die Roͤmiſche Kirch Chri⸗ 
ſti deß Herꝛn rechtmeſſige Geſpons / ohne Macul ſeye / vnnd 
ohne Kuntzel / darauff er Keyſer / fie Oratoren abziethen 
laſſen / vnnd mit d em Philipps der ai; dem ee 
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ſchen Ron ig / diſer Mutter rechtmeſſigen Sohn ſich vnder⸗ 
geben / was weiters zuuerhoffen / durchleuchtigiſt hochwm⸗ 
digſte Patres / will ich zu ſelbigen ludicio heimgeſtellet haben. 
Rom hat ſich zuerinneren / wer fie geweſt / vnd wer ſte an 
ſetzo / darüber zuuernemmen der o. Leo / daß fi: geweſt ein? eh⸗ 
rerin deß Irꝛthumbs / vnnd an jetzo / ein Jüngerin der War; 
heit / ja mag man weiters etwas hinzu thůn! Welche war ein 
Juͤngerin der Warheit / iſt worden die Lehrerin vnd Mue⸗ 
ter der Warheit / die Seul vnnd das Fundament beß Glau⸗ 
bens / Japonia iſt in dem Irꝛthumb ſhr Schweſter / inn der 
Warheit jetz ihr gehorſamiſte Dienerin / ſie begert aber auch 
ihr geliebt iſte Tochter zu werden. So weit hat gereicht der 
Eyfer der Gortſeligkeit bey den Japoneſern: Alſo weit laſſen 
wir ihn auch bey vns kommen / daß wir ſehen moͤgen den Koͤ⸗ 
nig Idatem Catechumenum / in die Zahl E. . angenommen / 
wir bekennen J. H. alß für den groͤſten / hoͤchſten / heiligſten⸗ 
vnd ſeeligſten: zwar den Seeligſten auß dem ſenigen welchen 
ſie auffnimmet: Wann fie ſhn(auffnimbt / vnd zu waslntento 
fie jhn auffnimbe / habe ich bißhero nit wol erklaren kunden: 
Trawrig bin ich ober mein Zungen / daß fie meinem Hertzen 
nit correſpondiert / E. H.) hab ich kaum vermoͤcht / von der 


Thuͤrſchwellen zu verehren. 


Darumb O Erloͤſer der Welt / den einigen woͤlleſt Vorſe⸗ 
hung thun / (welcher du deiner Kirch auß hohen Verdienſt 
deß H. Vatters Franciſei allzeit mit der Geburt eines newen 
Kinds ermehrerſt) deinem Diener Idati welchen zum Konig 
den Voxianern vorzuſtehen du gewoͤllet: Den woͤlleſt deinen 
außerwoehlten Soͤhnen zuſchreiben vnd deinen Apoſtoliſchen 
Paulum welchen du deiner Kirchen vorzuſtehn gewoͤlt / gibe 
daß er allzeit derſelbigen vorſtehe gluͤckſeliglich / erhalte ſtyn / 
vnnd mache ſhn ſeelig auff Erden / zu feiner Zeit ſeelig zuma⸗ 
chen in dem Simmel / vnd gleich wie du auff ein zeit von ei⸗ 
nẽ halben Mantel gedeckt / froͤlich / vnd gluͤckhafftig geſagt / 
Martinus der noch ein Catechumenus hat mich mit diſẽ Kleid 
bedeckt / alſo woͤlleſt auch verleihen daß in 8 
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Mantel deß ſenigen / welchen du auffnimbſt durch deinpau⸗ 
lum / froͤlich vnd gluͤckhafftig wir auch ſagen moͤgen / Idates 


noch zur Zelt Catechumenus, hat mich mit diſer Glori beklei⸗ 
det / ꝛc. Ä 


Auff diſe Oration iſt inn dem Namen ihr P. H. von 
dem Reuerendiſſimo D. Petro Strozio mit volgendten 

| geantwortet worden. 
eee Herꝛn Petri Scrozi, P. | 


In froͤlichiſte Bottſchafft dem allerheiligiſten vnſe⸗ 
a rem / habt jhr Oratores gebracht / andaͤchtiger vnnd 
S D Chriſtlicher Prieſter Gottes Ludouice / vnnd wolge⸗ 
borner Ritter Philippe Faxecura / den Idatem Koͤnig in Vo⸗ 
xu / deſſen ſo ein weittes Imperium vnd bey den Japoneſern / fo 
groſſe Kriegsmacht / vnnd Kraͤfften / alſo vnvberwindliche 
Fortezza vnnd Voͤſtungen / Theils wegen jmmerwerendter 
Kriegs Bereit ſchafft / Theils wegen deß vnaußloͤſelichen ſtar⸗ 
chen Bands / der zweyfacher Schwaͤgerſchafft mit dem groß⸗ 
maͤchtigiſten Keyſer der Japonier. Welcher angezůndet / von 
der Brunſt Goͤttlicher Lieb / haben den Chriſtlichen Glauben 
angenommen / vnd noch zur Zeit Catechumenus, mit hoͤchſtem 
Eyfer den warhafftigen Dienſt Gottes / vnd deß allein See⸗ 
ligmachendten Glaubens Erweitterung / ſo vil jhm immer 
‚möglich befůrdert / vnd euch deſſetwegen zu diſem G. Apoſto⸗ 
liſchẽ Stul abgeordnet: Erfrewwet ſich demnach jhr P. h. auff 
das allerhoͤch ſte vnd ſagt Gott dem Herꝛn hertzlich Danck⸗ 
daß zur Zeit ſeines Apoſtoliſchen Ambts / das Euangelium 
Chriſti deß ern in den Orientaliſchen Landen der Japoni⸗ 
er alſo glůckſelig gehoͤrt / auff vñ angenommen / vnd daß auch 
dergleichen Bottſchafft / vor dreyſſig drey Jahren / von den 
Occidentaliſchen derſelbigen groſſen / vnd weitten Landen / 
auß den erſt bekehrten Chriſten/ ſich zu Schiff begeben vnnd 
allhie gluͤcklich augelanget. | 10 8711 
Gleich alß wann die Hoffnung / welche ſich damahls 
O9 erzeigt 
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erzeigt / einen Circul zumachen / durch die gantze Welt mit 
der Verkuͤndigung deß H. Euãgelij / muͤſt oder ſolte voluiert 
werden. In einer Myſteri oder verborgnen Anzahl der Jah⸗ 
ren / in welcher Chriſtus der Herꝛ der Erloͤſung menſchlich en 
Geſchlechts / auff diſer Welt zu peregrinieren ſich gewůrdi⸗ 
get / 2c. Bi; \ ar 13 
Vertrawent demnach jhr P. H. inn die grundloſe Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes / vnnd verhoffe gaͤntzlich / Koͤnig dates 
werde auff das beldeſt / das reine weiſſe Kleid auß dem Bron⸗ 
nen der H. Tauff an ſich nemmen / in maſſen ſie dann jhn auch 
darzu vermant / vmb ſeiner Seelen Heil willen auff das hoͤch⸗ 
ſte / mit welcher Vertrewligkeit / haben ſie ſambt dem gantzen 
durchleuchtigiſt⸗/ hochwuͤrdigſten Senat der da zuentgegen 
verſambletẽ Herꝛen Cardinal / angehoͤrt / vnd auffgenommen 
die Erklarung feines Gottſeligen Willens / vnd H. Apoſtoli⸗ 
ſchen Stul anerbotnen Dienſt / vnd Ehrerbietung. * 
Bittet demnach von Grund jhres Hertzens den allmaͤch⸗ 
tigen Gott daß er durch feine vnermaͤſſeliche Gute / wolle⸗ 
was er durch ſein vnaußſprechliche Milde / vnd Barmhertzig⸗ 
keit in dem Konig Idate angefangen / vnder deſſen wollen ſie 
auch nit vnderlaſſen / damit gnuͤgen deß Roͤnigs H. vnd billi⸗ 
chen Begeren / in dem Herin moͤgliche Satisfaction / vnd das 
ſeiner vnderworffner Geiſtlichem Troſt / mit beſter Oportu⸗ 
nitet fuͤrgeſehen. 20 | 
Alſo haben mir ihr P. . euch zubeantworten anbeuoh⸗ 


2 en. Dixi. 


Nach diſem haben ſich die Legaten abermahls zu den Fuͤſ⸗ 
fen ihr Heiligkeit begeben / dieſelbige wider mit dem Kuß zu 
Ni | verehren / vnd alß ſolches beſchehen / haben ſie jhr Heil: gantz 
1 0 holtz ſelig empfangen / vnd verordnet / daß fie under dem Bal⸗ 
0 1 dahin / vnd auff das Scabell welches der Paͤbſtliche Sitz / ge⸗ 
! an ordnet zu dero rechten fein ſolten / biß ſo lang die Geiſtliche 

N Comitiu deß beſagten Reuerendiſſimi Ludonici Soteli, deß Lega⸗ 
ten / vñ die gãtze Famiglia / deß Excellentiſſimi D. ſæcularis Legati, 
je 
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je einer nach dem anderen deren inn Anzahl zweintzig fünff/ 


ihr h. ſeligſte Süß / mit dem Ruß verehrt hätten. Nach di⸗ 


ſem haben jhr P. H. die Aleyder/ ſo zu ſolcher Solennitet ge⸗ 
bräuchig abgelegt / die Y Erꝛn Legaten gan holdſeligklich 
angeſchawet / vnnd nach deme fie jhnen die Benediction er⸗ 
theilt / haben ſie ſich in jhr Palatium begeben / vnd die Herꝛn 
Legaten nach erwißner gebůhrendter Ehr / vnd Keuerentz⸗ 
den Durchleuchtigſten / vnd Hochwuͤrdigſten der Serꝛn Car⸗ 
dinaͤln Collegio, vnnd einem jeden inſonderheit / andächtige 
Kuß angebotten / ſeind ſie gar froͤlich / mit gro ſſem affectu al⸗ 
ler Guttwilligkeit / hinwoiderumb empfangen / vnd verehret 
worden / nachmals als der herꝛ Ambaſciator auch weg gelegt 
den koͤniglichen Ornat / haben fie ſich mit einem groſſen Co⸗ 
mitat / vnd jeder maͤnniglichen hertziger Congratulation / in 
die Kirchen deß Fuͤrſten der Apoſteln verfuͤgt / vnd daſelbſten 
mit ſonderlicher Andacht / vnnd Eyfer G O T T dem Hern 
Danck ſagent / vnd der ſeligſten Apoſteln Petri / vnd Pauli⸗ 
Heilige Reliquias verehrendt / zu dem Conuent Ara Cœli mit 
ebenmaͤſſigem Comitat geführt worden. 


Nach gehabter offentlicher Audientz bey P. H. ha⸗ 
ben die Herꝛn Ambaſciatorn angefangen die 
dealt dale, Herꝛn Cardinaͤln zubeſuchen. 
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As ſich die Herꝛn Ambaſclatoren / ſampt ihrer gantzen 

I Samiglia befunden außbindig wolbedient / vnd reſpe⸗ 
ctiert / auß Anordnung Paͤbſtlicher Heiligkeit vnnd 
ſonderlicher Sorgfaͤltigkeit / deß Monſig: Coſtaguto / inn 
dem paͤbſtlichen Quatier / zu Ara Cœli, von ſeinen ſelbſt eig⸗ 
nen Dienern / in Blaub bekleydet / damit anzuzeigen die Lieb / 
welche ſie haben zuuerehren die Ankunfft der Ambaſciatorn/ 
vnd das groſſe Wolgefallen / vnnd den vaͤtterlichen Affect / 
vnd Milde / welchen ſie begeren zu erzeigen / gegen den jeni⸗ 
vu gen/ 
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gen die ſich zu dem h. Glauben begeben / vnd mit gebůhren⸗ 
der Keuerencz vnderthenigen dem H. Apoſtoliſchen Stul. 
Saben demnach angefangen zu viſitiern / alle / vnd jede chern 
Cardinal nach der Grdnung wie fie ſich bey cho ff befunden / 
verurſachent vnd bringent einem ſedwedern groſſe Frewd / in 
deme fie vernommen / die Conuerſion deß Koͤn! gs / vnnd die 
groſſe Lich / mit welcher er begabt zu vnſerem H. Glauben / 
vnd die Hoffnung / in kurtzem ein frommer Gott wolgefaͤlli⸗ 
ger Chriſt zu werden / haben ſie jhnen alle gratuliert / wie 
auch ſich beynebens offeriert / der Ambaſeiada zu dienen / vnd 
zu verhelfen zu gutem Succeſſo / damit ſie moͤchten zu Ruck 
bringen alle die Gnad / die Ehrn / vnd Dignitet / welche ſich 
geziemen wurden / ja die Herꝛn Cardinal ſeind auiſtert wor⸗ 
den / gegen der Ambaſciada zugebrauchen / vnnd zu ertweiferg 
alle mögliche Ehr / vnnd Cortefiarmic dem Titul der Excel⸗ 
lenza / vnd deß Reuerendiſſimi: Sampt allen anderen VUmbſte⸗ 
henden / welchs man pflegt zugebrauchen / gegen der Amba⸗ 
ſciada Chriſtlicher Koͤnigen / deſſen die Ambaſciada vber die 
maſſen wol content / vnnd haben ſich gegen dem H. Collegio 
auff das hoͤchſte verobligiert befunden / mit getroͤſter Hoff⸗ 
nung / das ſie vermittels goͤttlicher Gnad / gluͤcklich vnd wol 
wider umb in Japoniam werden gelangen moͤgen / mit weit; 
laͤuffiger Relation / vnd Gezeugnuß der Grandeza / vnnd der 
beſonderlichen Milde / vnnd Gutwilligkeit blůend inn dem 
Apoſtoliſchen Senat / vnnd von der groſſem Freundligkeit/ 
vnnd Heiligkeit deß Lebens / deſſen ſich alle befleiſſen / gleich 
den außerwoͤhlten Gliedern / welche ſich gleich foͤrmig erzei⸗ 
gen dem Haupt der H. Kirchen / welches iſt der Statthalter 
Chriſti / vnd Suceeſſor deß H · Petri/pabſt paulus der fuͤnff⸗ 
te / inn welches gluͤckſeligſtem Pabſthumb geſehen wird die 
groſſe Statt Rom illuſtriert / vnnd geziert mit der vnauß⸗ 
ſprechlichen Magnificent / vnnd Grandeza deſſen S. Petri 
Tempels / mit der koͤſtlichſten Capell di S. Maria Maggior / 
dergleichen nit bald inn der gantzen Chriſtenheit gefunden ⸗ 
mit einem ſo groſſen Vberfluß der Waſſer / welche dem gemei⸗ 
a nen 
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nen Nutz zum beſten / ein vberauß groſſe Weittegcführt/mic 
ſampt den deliciis auff dem Montecauallo / es wird da geſe⸗ 
hen / daß daſelbſten regiert der Fried / vnnd Gerechtigkeit: 
Das da blůet die Tugent / vnnd der Vberfluß der leiblichen 
Nahrung / welches alles warhafftige Fruͤchten ſeind / deß 
guten Regiments / von heiliger / vnnd rechtgeſchaffner In⸗ 
tention Ihrer Heiligkeit / welche Gort der Err woͤlle erhal⸗ 
ten auff vil Jar in feiner H. Kirchen / zu gutem der allgemei⸗ 
nen Chriſtenheit / vnnd als ſie ſich angemeldet bey dem Mon⸗ 
fig: Paone Maſtro die Camera / vmb ein Priuat Audieng / 
haben ſich die Herꝛn Ambaſclatorn begeben / zu kuͤſſen / ihr 
P. G. ſeligſte Fuͤß / vnd demnach fie correſpondiert dero Be⸗ 
liebung / vnnd referirt / von etlichen luſtigen kurtzweiligen 
Sachen / der ſelbigen Landen / haben ſie beynebens auch dero 
S. Handen vberlifert ein Memorial / im Namen deß Koͤnigs 
Idatis / ſupplicierent das fie ſich allergnaͤdigſt woͤlle dig⸗ 
nirn / mit ſeiner Mayeſtat zugebrauchen dieſelbige Gnad / vñ 
Benignitet/welche eigenthumblich vnd gewohnt iſt diſem 
S. Stul / vnnd vor allem ſie zu expedirn auff das ehen diſt ihr 
P. H. welche begabt iſt vber andere Reichthumber / vnd Tu; 
gent mit Chriſtlicher Holdſeligkeit / vnd vöͤtterlicher Lieb/ 
Hat dermaſſen getroͤſt die eren Ambaſciatorn / das ſie ſich 
ſelbſten gleichſamb verſichert aller Gnaden / vnnd 
Ehren / welche jemals von ſo hoher 
Mapyeſtat moͤgen erwartet 
a werden. 
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Der Secretarius deß Herꝛn Ambaſciators wird 
getaufft / vnnd confirmirt bey S. Glo Naterano / 
vnd von anderem / was zu Ehrn den 
Deren Ambaſciatoren 

beſchehen. 
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A \ Ach dem der Her: Ambaſciator Faxecura ſich ange; 


meldet / vnd gebetten den Herꝛn Cardinal Borgheſeẽ / 
MJ das ſich ihr hochfuͤrſtliche Gnaden hetten digniert 
ſeinem Secretario das hochheilige Sacrament der Tauff 
zuertheilen / welcher nun vil Jar lang ein Catechumenus⸗ 
vnd wol inſtruirt in Sachen den Catechiſmum betreffend / 
vnd die Geheimnuß deß H. Glaubens / vnnd mit Fleiß nit ge, 
eilt worden mit ſeinem Tauff / damit diſer Actus der Chri⸗ 
ſtenheit anſehenlich verꝛichtet wurd inn Gegenwart dero 
hochfuͤrſtlichen Gnaden / bey welcher embſiglich angehal⸗ 
ten zugebrauchen jhr gewohnliche Benignitet / in einem ſo 
hochuerdienſtlichem Werck / bey Gott dem Allmaͤchtigen⸗ 
dann ſie damit gewinnen wurd ein Seel Gott dem SeERrn 
verhelffend zu dem Eingang / inn die Schoß der d. Chriſtli⸗/ 
chen Kirchen: Haben ſich jhr hochfuͤrſtliche Gnaden erfrero⸗ 
et / der Embſigkeit / vnd beynebens der verhoffentlichen Ge⸗ 
legenheit / einer ſo guten Conſe quentz vnnd P. H. ſolches alß⸗ 
bald referirt / welche vnuerzogentlich Ordnung gegeben / das 
die Celebration diſes hochheiligen Sacraments wurde fuͤr⸗ 
genommen zu S. Gio: Laterano / inn dem Tauffſtein / deß 
hit Keyſers Conſtantini durch die Hand deß Monſig: Vicege⸗ 
N rente / welcher jhm ober diemaſſen wolgefallen laſſen / daß er 
"N 09 zu dem Patrin deputiert worden / deß H. Tauffs / vnnd jhr 
| li hochfuͤrſtliche Gnaden Herꝛ Cardinal Lent zum Patt in der 
N Confirmation. Iſt demnach Sontagsfrů den 15. Nouem⸗ 
In) bris: nach dem daſelbſt hin verordnet ein Kleyd von weiſſen 
N.) Sammet / mit Schuch / Wantel / cut / Hofen/ vnd Wam̃eß⸗ 


Sirimpff’ 
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Strimpff / vnnd Kroͤß geziert mit Poſament / von Seyden / 
für beſagten Secretari / auß Befelch vnd Anordnung J. . 
ſeind die Herꝛn Ambafeistorn begleitet worden von der Com⸗ 
pagnia / deß Monſig: Caſtaguto / gen S. Gio: mit gewohn⸗ 
licher Corteſia / daſelbſten nach dem ſie angebettet das hochh. 
Sacramenti / hat man alßbald angefangen zu catechiſiern 
den Secretarium / welcher als er ſich zuer kennen gegeben daß 
jhme wol bewuſt / deß Catechiſmi Innhalt / vnd wie er glaub⸗ 
te alle Sachen vnnd Articul / ſo nohtwendig ſeind zu diſem 
hochheiligen Sacrament / iſt er alßbald gefuͤhrt worden inn 
das Baptiſterium / vnd geſtelt / zu dem Haupt diſes G. Brun⸗ 
nes / auß dem aͤltiſtem Porphyridiſchem Stein / welcher al⸗ 
lein dahin verordnet zu dergleichen Solennitet der Heyden / 
vnd anderen Vnglaubigen / vnnd als er beantwortet die ge⸗ 
wohnliche Fragſtuck / ſo von H. Romaniſchen Kirchen zu 
diſem Intento verordnet: Iſt kommen der der: Cardinal 
Borgheſẽ / welcher Patrin geweſen / vnd dem getaufften den 
Namen gegeben Paule Camillo: Als diſe Solennitet fuͤrü⸗ 
ber / ſeind ſie kom̃en in vnſer lieben Frawen Capell / deſſelbigẽ 
Baptiſterij / alldort der er: Cardinal Leni / jhm beyſtendig 
geweſen zu dem H. Chriſma / den er empfangen eben von ſel⸗ 
bigen Monſig: welcher jhme zugleich ein koͤſtliche guldine 
Ratten / mit einem ſchoͤn verfaßten Agnus Pei an den Hals 
gegeben. Bey diſem Actu ſeind geweſt Patriarchen / Ertzbi⸗ 
ſchoffen / Biſchoffen / Prelaten / Canonici / vnd ein vberauß 
groſſer Adel mit ſampt den Romaniſchen Cauilliern / vnnd 
nach dem die Herꝛn Ambaſciatorn licentziert / haben ſie jhr 
Hoch fuͤrſtliche Gnaden die Kleyder gekußt / wegen deß groß 
fen Fauors / vnd beſonderlich erwißner Gnad: Demnach ſich 
niemands erinneren mögen / das jemals eim Cardinali diſe 
hochh: Sacrament ſolenniſiert hette / an ſtattlich vnd anſe⸗ 
henlichem Ort / in maſſen diſe mildiſt ernante Herꝛn Cardi⸗ 
nãl / ſich gewuͤrdiget zu Ehr vnd Fauor / vnd zum moͤglichen 
gefallen di ſer Ambaſeiada / haben alſo alle mit einander dem 
Ampt der hochheiligen Meß beygerr deß Monſig: Vi⸗ 

cege⸗ 
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cegerente / vnder welcher Don: paolo Camillo auch empfan 
gen hat / das hoͤchſt heiligſte Sacrament der Euchariſtix mit 
groſſer Andacht / vnd Compoſition deß Gemuͤts / welches in 
Warheit ein Tauff iſt geweſt groſſer Satis faction / vnnd 
Vernuͤgung jeder männigliches / dann auch der Monſing: 
Coſtaguto / ohne vnderlaͤſſige Aſſiſtentiam geleiſtet den Herꝛn 
Ambaſciatoren / vnd jhnen im Namen J. H. allerhand offerta 
gethan / vber die maſſen begierlich wie ſie die ſelbige zugetro⸗ 
ſten/ zu jeder Gelegenheit. Ratz tele 
Eben ſelbigen Tags / deß Abends nach erlangter CLicentz / 
hat ſich Reuerendiſſimus P. Sotelus, mit drey Japoneſiſchẽ geiſt⸗ 
lichen Chriſten / dero Namen Don Thomas Taquino Ca⸗ 
fioe / Don pietro Itamiſoni / Don Sranceſco Nomano Sams 
pe/ welche geſchickt / von der Japoneſiſchen Chriſtenheit jhr 
S. zu referirn / von dem Stand ſelbiger Kirchen / vnnd von 
dem gepflantzten Glauben / inn ſelbigen Landen inn einem 
Schreiben / von Japoneſiſchẽ Buchſtaben / aber doch nach⸗ 
mals transferiert in Cateiniſche Sprach. Dero Heiligkeit / 
verehre derſelbige newer Weingart ein Crucifix / verfaßt inn 
ein ſehr kůnſtliche Caſſetta / gemacht auß einem Traueto ei⸗ 
nem ſtuck Holtz / in welchem martyſiert worden ein Japone⸗ 
ſiſcher Religios / vnnd nach dem fie allergnaͤdigſt / von ihr H. 
angehoͤrt / dero heiligſte Füß gekußt⸗ iſt auch die gantze Fa⸗ 
miglia hernach kommen / die . Benedictton zu empfangen / 
welche nachmals auff das hoͤchſte getroͤſt von der hoͤchſten 
Humanitet / vnnd vaͤtterlichſten Milde die ſie empfangen / 
nach diſem hat ſich beſagter Reuerendiſſimo verfüge zu dem 
Herꝛn Cardinal / hoͤchſte Danck zu ſagen für die groͤſte nad / 
vnd Fauorn welche ſie erwiſen den Paolo Camillo: vnmoͤg⸗ 
lich iſt es zubeſchreiben weniger außzuſprechen die Ehr wel⸗ 
che bie Ambaſciada under dem Schatten / vnd Willen / jhrer 
Paͤbſtlichen ceiligkeit zu Rom empfangen hat / demnach 
der Spaniſche Ambaſciator / der Durchleuchtigiſt Signor 
Senator / die erin Conſeruatri di Roma / der Ambaſcia⸗ 
tor di Malta ihnen allzeit fauoſiert / mit wn | 
ie⸗ 
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0 vnn vnn b ereitiſter Erbietung / gröffifter Offerea. 
An jetz es die Gern ren oceupiert abzu⸗ 
warten be diſitte der Herꝛn Cardinal / vnd ande ir Sürſten 
vnd Titolaten / mit groffer Beliebung der gantzen Statt / vñ 
alles Volcks. Sie haben auch beſucht die eiligen ſiben Air, 
chen / zu erlangen die gewohnliche Indulgentz / mit vier Ca; 
| rosen der Compagnia deß Herꝛn Cardinals Borgheſe / da; 
uon ſeind ſie wol edificiert vnd geiſtlich getroͤſtet worden⸗ 
nd hab u das Morgenmahl eingenommen bey S. paolo/ 
von em Abt vnnd Procuratorn ſtattlich tractiert. An 
| en fie biß ihr . nach dero angebornen Güte ſich 
digniert / ſie getroͤſt abzufertigen / vnd auff das hoͤchſte con⸗ 
tentiert mit allen Gnaden / welche dienſtlich / vnnd erſprieß⸗ 
lich fein mögen zu dem Accreſciment / vnd Erweitterung deß 
heiligen Glaubens / vnd der regierendten Abgoͤtterey 
in Japon / ehendiſter vnd gaͤntzlicher 
n 
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Jüdianiſcher Keligi⸗ 
onſtandt der gantzen newen Welt / bey⸗ 


der Indien gegen Auff⸗ vnd Nidergang 
der Sonnen: | 


Bu 2 2 E . . 
Schleinigiſter orm auß gruͤndtlichen 
1 Hiſtorien / ſonderbar deß Hochwuͤrdigen Vatters 
II | Franciſci Gonzagen Barfuͤſſeriſchen Ordens kronicken / 
M vnd Didaci Vallades / geiſtlicher Rhetoric zu⸗ 
. ſammen gezogen / vnd auß dem Latein in 
hHochteutſch verwendet: 


Durch 


F. Valentinum Fricium / Barfuͤſſer Ordens /F. D. 
Matthiaſen Ertzhertzogen in Oeſterꝛeich / ec. Beichtvat⸗ 
trr / vnd ermelten Ordens in Teutſchland / Poln / 
. Vngern vnd Boͤheym General 

| Commiſſarien. 
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Eſaie 59.60, 

104 Die vom Nidergang werden den Namen deß H Erꝛn 
N forchten / vnnd fein Herrligkeit die von Auffgang der 
| Mi Sonnen / die in Inſulen auff mich warten / die fliegen wie 
| die Wolcken / vnd wie die Tauben in ihren Finſtern. 


Dem 
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N END „ 7 D . 
Dem Surchleuchtigi⸗ 
fin Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herꝛn / Harn Mat⸗ 
thiaſen / Ertzhertzogen zu Oeſterꝛeich / Hertzogen zu Bur⸗ 
gund / Steyr / Kaͤrndten / Crain / vnnd Wirtenberg / ꝛc. 


Grauen zu Habſpurg vnd Tyrol / ac. einem gne⸗ 
| digiſten Herꝛn. 


Vrchleuchtigiſter Ertzhertzog / gnedigiſter 
Herꝛ / ſo bald ich mich in vnſers Ordens / zu Rom inn 
Truck new außgez ognen Cronicis / erſehen / beuorab 
im vierdten Theil deß Wercks / in welchem das gans Chriſt⸗ 
lich Indianiſch Religion Weſen / beyder Indien / der newen 
Welt verfaßt / gedacht ich / daß je vnſerem vilgeliebten Vat⸗ 
terland / hierinnen vaſt gedient wurde / wo ferꝛ / beſagter vier, 
ter Theil / auß dem Latein inn vnſer Mutter Sprach ver⸗ 
dolmerſcht / an das Liecht durch den Truck moͤchte gebracht 
werdẽ: hab dero wegẽ gůntzlichen verhofft / es werdſein Lieb⸗ 
haber teutſcher Nation ſich ſolcher Arbeit vndernemmen. 
Wie laͤnger aber ich warte / je weniger wuͤrckliches geſpuͤrt⸗ 
Vnd iſt auch kuͤnffrig noch nit zuuermuten / daß von jemand 
ſolches in das Werck geſetzt moͤcht werden. 

Wann dann alles hoffen / diſes ſehr nutzlichen Werckleins 
gleichſam verſchle ſſen / vnnd doch ſolches vnſerm obuermel⸗ 
ten Vatterland ſehr nachtheilig erſcheinen wurde / wo ferꝛ es 
noch weiter verſchoben / prorogiert / oder gar vertruckt: Hab 
demnach / im Namen Gortes zu ſolcher Arbeit vnd Verteut⸗ 
ſchung / Weltliches wie auch Ordens Stands / Perſonen / 
ich mich ſelbſten ver moͤgenlaſſen / vnnd zwar auch noch ver; 
ſtrichnen Jahrs gewilt geweſt / ſolche zu mußweiliger Zeit 
fuͤr die Hand zu nemmen/ wo mich nicht angedeutes warten / 
neben den Ordens Geſchaͤfften abgehalten hetten. 

DIE Wercklein aber / vnder ewer Fuͤrſtlichen Durchleuch⸗ 
tigkeit / hochloͤblichen vnd Fuͤrſtlichen Namen / hab ich inn 
& if. oͤffent⸗ 
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offentlichen Truck woͤllen laſſen auß gehen. Vnd bero in aller 
Vnderthãnigkeit gehorſ⸗miſt / vmb viler erheblichen / vnuer⸗ 
meidlichen Vrſachen halben dediciern vnd zuſchreiben. 
Vnd Anfangs darumb / dieweil die ewige Weißheit / E. S. 
Durchleuchtigkeit / neben andern vilen hochfuͤrſtlichẽ Ruhm 
vnd ewigwirdigen / ja Himliſchen Tugenten/ auch mit einem 
trefflichen / ſtarcken / vnuͤberwindlichen vnd ſtandhafftigen 
Eyfer zur Catholiſchen Religion (welcher ihr gleichwol auch 
ſonſten von hochheiliger / hocherleuchten vnd miltſeligiſter 
Natur angeborn / eingebildt eingepflanzt / vñ auß ſonderba⸗ 
rer Gnad Gottes in das adeliche Hertz geſchriben) gar hand⸗ 
hůͤuffig vnd ſůſſigklich begabet hat / welchen dañ auch E. F. 
Durchleuchtigkeit allbereit mehrmaln / mit wunderlichen vñ 
Chriſtlichen Thatẽ ſtattlich erzeigt vnd erwiſen / ders ich auß 
vilen / nur etliche / doch warhafft e (welcher mich vil anſehli⸗ 
che / glaubwirdige / adeliche / Catholiſche Perſonen / die ſie mit 
jrn Augẽ geſehẽ / mit vñ dabey geweſen / bericht) diß Orts zuer⸗ 
zaͤhlẽ gnugſam̃verurſacht wordẽ. Nit aber darumb / daß e. &. 
Durchleuchtigkeit ich hieriñen heuchlen woͤlle / ſondern dero⸗ 
wegẽ / damit ſolcher beſagter Catholiſcher Eyfer vnd Chriſt⸗ 
lich Hertz / in gantz Hochteutſcher Nation / vnnd per conſeguens 
in der gantzen Welt ruchbar vnnd bekant werd / darüber ſich 
auch Zweiffels ohn / vil fromme Hertzen hoch verwundern / 
hertzlichen erfrewen / vnd Gott den Allmaͤchtigen daruͤber lo⸗ 
ben / ehren vnd preiſen werden. Zum andern auch darumb / da⸗ 
mit alſo der falſch geſchoͤpfft Wahn / nichtig fuͤrgeben / vnd 
fchwärer Auff lag / welcher E. F. Durchleuchtigkeit von etli⸗ 
chen auffgetrungen / alß ob ſie in Roͤmiſcher Religion lauier⸗ 
ten vnd wacklen / da doch das Gegenſpil ſo wahr vnd klar / ſo 
war vnd klar die Sonn am Sim̃el / zerſchlagen / ja gantz auff⸗ 
gehebt werde. Vnnd dann zum dritten auch darumb dieweil 
mirx / meines tragenden Am pts halbẽ / in richtiger Conſeientz / 
auch der Warheit zu ſtewer für andern gebuͤren will / das jeni⸗ 
ge vor manigklichen bekant vnd Landkůndig zumachẽ / was 
an EE. . Durchleuchtigkeit rhůmblich / loͤblich / heilig vñ 45 
fſſt⸗ 
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iſt / hinwiderumb auch das / was der Warheit entgegen / vnd 
mit nichtigem Grund hin vnd wider bey etlichen gemum̃elt / 
vnd zur Ringerũg E. F. Durchleuchtigkeit / vnd nachnolgẽt⸗ 
lich dem gantzen Hochloͤblichem Hauß Oeſterꝛeich Hochheit / 
vnzeitiger Weiß außgeſprengt / an hellen Tag zubringen. 
Icſt nun erſtes diß ein augẽ ſcheinliches / herꝛliches Merck⸗ 
zeichen E. F. Durchl. groſſen Catholiſchen Eyfers / daß E. F. 
Durchl. zu Antorff im Niderlãd / da das Sectiſche Weſen am 
hoͤchſtẽ im Schwung gãgen / auff der Thumherꝛn daſelbſten 
vnderthenigs anlangen / das hohe Stifft vnſer lieben Frawẽ / 
der hochgelobten Jungk fraw Marie die oͤffentliche vnd all⸗ 
gemeine Proceſſion auff das Feſt der Himmelfahrt Chriſti / an 
welchẽ das hochwuͤrdig Sacramẽt durch gewoͤhnliche Star; 
gaſſen / mit allerhand Ceremonien vnd Gepreng ſolte vm̃ge⸗ 
tragen werden / Perſoͤnlich zu Morgens zwiſchen 6. vnnd 7. 
Vhr / woͤllen beſuchen / vnd auß jhrer angebornen Andacht / 
vnd zur Proteſtation jres wahren vnzweiffelhafftigen Glau⸗ 
bens von weſentlicher Gegenwart deß heiligen Leibs vnnd 
Blutes Chriſti/hochgedachter Proceſſion mit breñendter Fa⸗ 
ckel vnd entdecktem Haupt b⸗ywohnen / beleyten / (gleich wie 
auch der ſtreitbar Fuͤrſt Dauid die Archen) vñ gar mit herumb 
gehn woͤllen / vngeacht daß E. F. D. gnaͤdigiſt zuerachten ges 
habt / daß jhro ein groſſes ippiges Geſpoͤt / Weltliche Verach⸗ 
tung / vnd ſeltz ame Affterꝛeden wuͤrdẽ zugezogen werden: Vn⸗ 
geacht auch / daß nichts gewiſers zuuermuten / auß aller Hand 
Vmbſtaͤnden vnd coniecturẽ / dann daß der gãtz raſend / wuͤt⸗ 
tend vnd tobendte Schwarm / bey diſer Proceſſion / jren lang 
gehabten Neid / 8orn vnd Grollẽ/ wider E. S. D. vnd alle an⸗ 

dere Catholiſche wurde auß ſchuͤtten / roie dann auch beſche⸗ 
hen. Fuͤr das erſt. | | 

Dm andern ſo iſt auch ebenmaͤſſig diß ein vnfelbares Ren⸗ 

zeichen / E. F. D. ſtarcken Catholiſchen erflambten Eyfers 
das E. S. D. in bemelter Kirchen vnd Feſt / vor der Proceſſion 

den Goͤttlichẽ Dienſt / vñ das hochhellig Ampt der Reß/ nach 
cem loͤblichen Sitt / mit gebognen Ruten / mit auffgehed 
PR, 
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důnden / mit bettendem Mund / vnd mit gantz fewrigem vnd 
brennendtem Hertzen / vngeacht aller obuermelten Leibe Ges 
fahr / auch gantz habẽ abgehoͤrt / vnd das noch mehr iſt / gleich 
darauff auch das hochheilig Sacrament im Ombgang ſambt 
der gantzen Cleriſey vnd andern Chriſten / mit aller Reuerentz 
zubeleiten im Werck / vnd auch verꝛicht hatten / wo nicht die 
Seetiſchen / Gewalt gebraucht / vnd ſolchen hinderſtellig ges 
macht. welches ſich alſo begeben. 
Da ſetzt die gantze Proceſſion in voͤlligem Auffbruch / da 
albereit der Erdboden aller Orten von Laub vnd Graß / von 
Ro ſen vnd von allerley Gattung Bluͤmlein / auch allerhand 
wolriechenden Kraͤutlein beſtrewet: Da allbereit alle Haͤuſer 
vnd Waͤnd mit Meyen vnd andern Palmen vnd Stauden bes 
ſteckt vnd belegt / da alle Gaſſen / nach Antor fferiſchẽ altem 
Brauch / mit ſchoͤnen gulden Stuckẽ / vnd koͤſtlichen Tapetze⸗ 
reyẽ/him̃els weiß võ auß zu e dauß vberzogẽ: Da allbereit die 
froͤliche wũderſchoͤne geiſtliche Sigfahnẽ in T ůfften daher ge 
ſchwungen / da allbereit bey Goo. anſehliche Catholiſche Her⸗ 
ren / auß allen Nationen angezuͤndte Facklen ordenlich nach 
vnd nach hielten / den heiligen zarten Kroleichnam Chriſti im 
Fortſetzen zubeleyren: Da allbereit diewolgeſtalte vnd ſchon 
geſchmuckte lachende Engelein / in jhꝛen Craͤntzlein vnd Lim; 
balen daher prangten: Da allbereit die ſtattliche Cant orey / d 
Mayſtartiſche Geſang / Homo quidam fecit, & c. daher geſungen 
vnd klungen: Da allbereit die Inſtrumentiſten jnnigklich zus 
ſamen ſchlugen vnnd ſpileten. Da allberett die Sincken / die 
Trummen / die puſaunen / die Sheerpaucken / die Pruͤgel / ꝛc. zu⸗ 
ſammen giengen vnd geſtoſſen: Da allbereit der Schall vnd 
liebliche Thon deß artlichen Geleuts / vnd der ſtarcken Frew⸗ 
den Schuß gehoͤrt: Da allbereit Jung vnnd Alt / Klein vnnd 
Groß / Keich vnd Arm / Weltlich vnd Geiſtlich / ja der gange 
Catholiſche Hauff / deren vber die 4000. waren / mit groſſen 
Frewden von Innigkeit jres herzen/ Gott dẽ Allmaͤchtigen 
wolten bey diſem Vmbgang jetzo anfahen zuloben / zuehrn / zu 
preyſen / zu jubiliern / zuſingẽ vnd zuklingẽ: Da allbereit ‚ern 
i 136 
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dens leut zur Kirchen hinauß / vnnd der Prieſter gleich das . 
hochwuͤꝛdig Sacrament zum vmbgehn erhaben: Sihe da faͤlt 
der gantz zuſammen gerotte Sectiſche Schwarm bey 20. $än; 
del mit groſſem Vngeſtuͤmb vnd Gewalt zuſammen / vmbfal⸗ 
len vnd vmblegen die Thumbkirch / woͤllen kurtzumb jre glan⸗ 
tzende vnnd ſchimmerende Spieß / Schwerter / Helleparten⸗ 
Buͤchſen vnd Harniſch an den Chriſten probieren / trungen 
vnd ſchoſſen auff ſie / gar inn die voͤllige Proceß zu der Rirch, 
thuͤr hinein durch vnd durch ( darunder dann auch etliche er⸗ 
ſchoſſen) ſchreyen vnd ruͤffen auch anders nichts / dann Sewer 
vnnd Blut / begerten auch anders nichts / dann deß Bapſts 
Bind / E. F. D. die ſie alſo intitulierten / (wie dẽ ja anders nit 
iſt) ſambt der gantzenPapiſterey zuerſchlagen / zuerſtechen / zu 
erſchieſſen / abzumetzgẽ vnd zuermoͤrden. Summa ein ſolches 
Toben vnd Wuͤteen / ein ſolches Pochen / Poldern / Grißgra⸗ 
men vñ Mordiogeſchrey / ein ſolches Boſſen vnd Stoſſen / ein 
ſolches brechen / braſten / ein ſolches ſchieſſen vñ buffen / ja ein 
ſolcher Jammer / Angſt / Noht vnd dwang war / dz manchem 
das Hertz moͤchte entzwey gebrochen ſein / dann das Catholi⸗ 
ſche in die Kirchen zuſammen verſchloſſne haͤuflein / gewiſers 
nichts verhofft / vnd gehabt / als ihr Blutbad / dann daß man 
vnder ſie werfe / hawe / ſchlage / wuͤrge / ſteche vnd ſchieſſe / wie 
dann auch etliche Schuß vnnd Kugel im Chor / fuͤr E. F. D. 
Saupt ſelbſten fůͤrgangen / Summa Summarum die Sach 
ſtund auff dem / daß man die verſper ten Catholiſchen vnd die 
gantze Kirchẽ znhauffen werffe / Sintemal diß erſchroͤcklich 
vnd erbaͤrwlich Elend bey zehen ganzen Stunden gewehret / 
vnd ſein alſo . E. F. D. ſambt allen guthertzigen eiferigen Chri⸗ 
ſten / ſolchen vorhabenden Umbgang vnd gantz heiligs Goͤt⸗ 
liche Werck durch diſes rumoriſch vnnd Gotts ſaͤmmerliche 
Weſen zuuolziehen verhindert worden. Welcher Ombgang 
Zweifels ohn ſein Fortgang haͤt haben muͤſſen / aller aͤuſſerſter 
leibliche Gefahr hindan geſetzt / wo man nur kund vnnd ge, 
moͤgt / oder auffs wenigſte die Verſperrunge inn obgemelter 
Thumbkirchen zehen Stund lang nit an, wäre, 
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Bi. Darauf dann widerumb Sonnenklar zuuermercken mit 
1 was ſtarcken jnbruͤnſtigem Catholiſchen Eyfer zur Chriſtli⸗ 
h chen Religion E. F. D. geſchmuckt ſein / vnd beuorab bey dem 
dz E. F. D. bey andern Catholiſchen Chriſten inn der Kirchen 
ritterlich vnd kuͤnmuͤtig mit vnerſchrocknẽ Hertzen beharret / 
vnd mit nichten ſie verlaſſen / oder von jhnen ſich abſentieren 
woͤllen / wie dann E. S. D. gar wol abtrettẽ vnd weichen koͤn⸗ 
nen / theils / weils jr von der Widerpart nit allein verſtattet / 
ſonder auch darzu weite Anleittung gegebẽ / vnd dann von dẽ 
Catholiſchen auch guthertziger Weiß darzu vermant⸗ jhr F. 
D. aber wolten ſich durchauß diſes Anleits vnd Zulaß nit ge⸗ 
brauchen / ſondern verbliben ſtandhafftig wie ein rechter na⸗ 
tůrlicher Ertzhertzog von Geſterꝛelch bliben vnbeweglich / 
wie ein ſtarcker Eichener Baum / ſagten mit Mund vnd Ser, 
gen mit den ſtreitbarn Machabeiſchẽ Sürften: 2. Machab. . 
Quid quæritis? Et quid vultis diſcere à me? Paratus ſum mori magis, qu 
patrias Dei leges præuaricari, vos in præſenti vita me perditis, ſed Rex 
mundi defunctum me, pro ſuis legibus æternæ vitæ reſurrectione ſuſci- 
tabit. Was ſucht vnd begert ihr?; Was wolt jhr von mir erfah⸗ 
ren? Ich bin bereit eh zuſterben / dañ Gottes vnd meiner Vaͤt⸗ 
ter Satzungen zuuer brechen / jr bringt mich jetzuud vmb mein 
Ceben/ aber der Koͤnig der Welt / wird vns(ſo wir vmb ſeiner 
Satzungen willen ſterben ) in der Aufferſtehung zũ ewigen Le⸗ 
ben erwecken / ja waren mitten vnder den Schwerteren vnnd 
Suͤchſen ſo kůnmůtig / ſo vnerſchrockẽ/ ſo behertzt / daß E. F. 
D. (wie dann bemelte Catholiſcheperſonen / inſonderheit vn⸗ 
der andern an E. F. D. in der Kirchen auch diß vermerckt) ei⸗ 
nigen Seufftzer oder noch weniger zaͤher in diſem Tode kãpff 
von ſich gelaſſen / ſich gar nit deferbiert entfaͤrbt oder verbli⸗ 
chen / ja lieſſen ſich offentlich verlauten / ſie begerten vonder; 
den mit dem heiligen Apoſtel Matthia vor dem Altar / vmb 
Chriſtlichen Glaubens wegen / in diſer Stund / ihr Adeliches 
Blut zuuergieſſen / vñ gemartert zuwerden / damit der gantzen 
Welt geoffenbart wůrde / weſſen doch Eifers vñ Religion ſie 
geweſt waͤren / ſchinen alſo vnder den Catholiſchen gleich wie 
ein 
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ein ſchoͤne rotte Roſe auß anderen Blumen / wie ein klarer 
Carfunckel vñ ſchoͤner Rubin auß dem Gold / alß wie der ſchoͤ⸗ 
ne Morgenſtern vnder den Sternen. Behůt Gott / was für 
Jammer vnd Elend / was für Botesjämmerliches Blutbad 
waͤr entſtanden / wie vil Tauſent vnſchuldiger Schäfleinwä, 
ren abgemetzget vnd erwuͤrget worden / ja keiner auß ſhnen als 
len wäre ſaluiert wordẽ / wo ferꝛn diſe ſchoͤngefarbte Roſe auß 
den Blumen / diſer Adeliche Rubin auß dem Gold / diſer hoch⸗ 
glantzende Norgenſtern von andern Sternen abgefallen wä, 

re / wo nit der Starcke Geiſt das Fleiſch vberwunden / wo nit 

das Leben dẽ Todt / der ſighaffte Triumph der Flucht fuͤrge⸗ 
ſetzet / vñ die vbernatuͤrliche Gnad vnd Starck Gottes / mens 

ſchliche Bloͤdigkeit / Schwachheit vnd Affect gehabt / vñ E. 

F. D. ſtarcker / hitz iger / inbrünſtiger / erflam̃endter Glaub ges 

gen Gott / vnd Lieb gegen den armen Vnderhanen vnd Mit⸗ 

chriſten vberwogen hette. O ſtarcker Glaub / O groſſeg ieb/ O 

großmãchtiger / vnerhoͤrter / wunderbarlicher Eifer / welcher 
Potentat im ganzen Koͤmiſchen Reich iſt im Glauben alſo 

probiert vnd ſteiff er funden worden? Oder welcher Fuͤrſt hat 
ſich alſd allein wegen der Roͤm. Catholiſchen Religion in ſol⸗ 
che aͤuſſerſte Leibsgefahr begeben? Fuͤrwar E. F. D. haben in 
diſem Fall nit weniger Ernſt / Eifer / Auffrichtigkeit / Stand⸗ 
hafftigkeit erzeigt / dann jemals die aller fuͤrnembſte / ſtattli⸗ 
chiſte / eiftrigſte / berůhmtiſte vnd namhafftiſte der gantzen 
Welt Monarchen: Alß / Conſtantinus, Theodoſius, Valentinus, Ca. 
rolus Magnus, Ludouicus Pius, Fridericus primus, Conradus. Henricus 
der ander / die Ottones, Rudolphus der erſt Carolus der vierdte vñ 
fuͤnfft / vnnd an dere dergleichen Helden erzeigt haben. Dero⸗ 
wegen / ja/ wir Chriſtliche Glider billich Gott dem Allmäch, 
tigen vor allen Dingen Lob / Ehr / Preiß vnd Danck zuſagen 
ſchuldig ſein / in dem er vns noch heut bey Tag in vnſern lecz⸗ 
ten geſchwinden Seiten / under andern ein ſolchen dapffern⸗ 
ritterlichen ſtreitbaren / vnerſchrocknen / kuͤnmuͤtigen / eis 
ferigen Catholiſchen / Durchleuchtigiſten Ertzhertzog ge⸗ 
ſchickt / welcher alſo wegen deß Goͤttlichen Namens Bekant⸗ 
nuß / Erhaltung vnnd eee deß wahren 
1 hr 
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Al. tholiſchen Glaubens / fein Ehr vnd Gur / Leib vnnd Leben / 
19 Lleiſch vnd Blut freiwillig zuverpfenden rund reſoluieꝛt war. 

1100 Beineben ſollen wir ebner Maſſen ſolchen Heroiſchen Obſi⸗ 
ger vnd Chriſtlichẽ Triumphirer in Ewigkeit in kein Vergeſ⸗ 
ſenheit ſtellen / von feinem Durchleuchtigſten Namen / Sta, 
men vnd Chriſtlichen Thaten aller Orten fingen vnd ſagen / 
ſolche in Stein vnd Erg graben / hawen vnd gieſſen / ja allen 
ewigwehrenden diſtorien einuerleiben / damir hiedurch die 
Ehr vnd Lob Gottes geſucht / die beſtandigenChriſten hertz⸗ 
lichen erfrewet / die Kleinmuͤtigẽ vnd Schwachglaubigen er; 
labt / erfriſcht vnd geſtaͤrckt / vnd denen / ſo ohn Reſpectierung 
ſolcher hohen Perſonẽ reputat mit dem Widerſpil zuuerhaw⸗ 
en vnderſtanden / das Maul verbunden werde. 

Zum drittẽ iſt noch ein anders Fuͤrſtlichs vnd Chriſtlichs 
Stuck / dabey alle cor dati homines, alle rechtvnd guthertzigeliẽ⸗ 
ſchen / die ſtarcke / inbruͤnſtige / Chriſtliche Religion E. F. D. 
richtig zuuerſtehn haben / daß namlich. E. F. D. von kindlichẽ 
Alter an / dem allerheiligſten aer fieiouiſſeæs der . Meß ſo hoch 
affectioniert / ſolche Andacht / Lieb vnd Eifer darzu getragẽ / 
daß ſie ſeydher einigen Tag nit laſſen fuͤrgehn / an welchen ſie 
hochbemeltes Goͤttliches Ampt der Meß verſaumbt hatten / 
ja gar mitten vnder den Sectiſchen im Niderland / da man 
meiſtes theils der heiligen Meß ſpinfeind / vnd fuͤr den hoͤch⸗ 
ſten Grewel vnder der Sonnen haltet / haben E. F. D. jren ge⸗ 
wohnlichen Gotts dienſt täglichen pablies vnd priuatim laſſen 
halten. Obwol die Abgefallene ſich darüber ſehr bitter / herb / 
handig vñ zornig vber die Maſſen erzeigt / vnd beineben auch 
mit freundlichen Cortaſien / mit ſtarcken Anmahnungen/ 
mit zuſchreiben / mit zuſchickungen / mit ſtatlichen 
anfebenlichen commißionibn , mit groſſen angebotenen lergi- 
tionibus vnnd pollicitationibus, vnnd letzlich auch importune daß 
iſt mit Troͤwen / mit Schruͤcken / ſich ſtreng vnnd muͤg⸗ 
ligiſten Fleiß / ſambt vnnd ſonder aller Orten vnnd Staͤt⸗ 
ten ohne Vnderlaß gearbeit / ob fis doch ſo vil — 

| moͤch⸗ 
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nd 


mochten / das ihr S. D. ſolche jhr hochobuermelde Hoff 
wo nicht gar abſchaffen / doch auffs wenigſt einſtelten. E. F. 
D. aber haben jhr der Supplicanten Begerungen vnnd Sitz 
ten jeder Zeit rund abgeſchlagen / auch ihnen hierinnen das 


wenigſt / gnaͤdigſt nicht concediert: Wie ſo aber? Vnnd auß 


was Vrſachen. Ey wann E. F. D. nicht recht eyferig / Catho⸗ 
liſch / oder ſonſten in der Religion gerwan cket / wurde gewiß⸗ 
lichen ſolche ſtarcke Anwerbunge bald bey hro ſtatt gefun⸗ 
den haben / wurde auch gleichsfalls diſer Conceſſion vnnd 
Caſſation der leß halber hoͤffliche Vrſachen bey den Car 
tholiſchen koͤnnen fuͤrwenden vnd ſich beantworten: Aber 
E. F. D. Adeliches erg / rectum erat cum Deo war auffrichtig 
gegen Gott geſchaffen / vnnd haben den Supplicanten jeder 
Seit ein vngnãdige / abſchlagige Antwort erfolgen laſſen. Vñ 
warumb haben weiter E. S. D. ſolches Kleynod der hochhei⸗ 
ligen Meß jhr nit woͤllen laſſen abtringen! Auß vilen ſtarcken 


Vrſachen. | 
E. S. D. wuſten auß goͤttlicher Gnaden vnnd ihrer hoch⸗ 
urtheilenden ſcharpffen Verſtand / das wir Menſchen durch 
diß heilig incruentum ſacrificium der Gnaden Gottes / der Ge⸗ 
rechtigkeit / Gnugthuung / Heiligkeit⸗ Verzeihung vnd voll⸗ 
komner Erloͤſung / ſo vns durch das heilig einmal beſchehe⸗ 
ne cruentum ſaerificium, Creutz / vnd blutig Opffer erworben / 
vns theilhafftig machen / vnnd vns applicieren / wuſten das 
diß allein der recht allerheiligſte Schrein ſey / in welchem alle 
demelte Gottes Gnaden / Gaben vnnd Schas / yerfchloffen 
ligen / wuſten das diſe hochh silige vnnd heilſame der x gie, 
diß heilig Lob vnnd Danckopffer / auß vnauß ſprechlicher 
Goͤttlicher Lieb / auß ewiger Welßheit / vnd vollmͤchtigem 
Gewalt / vns zu ewiger Erquick ung / Troſt / Artzney vnnd 
præſentiſſimo remedio, für all vnſer Schwachheit / Gebreſten 
vnd Kranckheit / ſey eingeſetzt / verlaſſen vnd zugericht. Wuͤ⸗ 
gleichfals daß den Chriſten durch diß propitiatorium ſacrificium 
die läßliche vnnd Todefünd verziehen werden / jene fuͤrnemb⸗ 
lich per ſe & primarid, diſe aber / das iſt / die 1 ůnd ſecundariò 
8 liz 


2³0 


meß / 


een 


5) u, 


er — 


— Ze WW. 


174 Vorꝛed. 


vnnd zufaͤlliger Weiß. Item / das es beyden den Lebendigen 
vnd in Cheiſto verblichnen / denen auc ſo ſoiches offerieren⸗ 
vnd fuͤr welche es geopffert wird / ſehr nützlich vnd erſprieß⸗ 
lich erſcheine. Ebner maſſen das wir auch vns/diſen ange⸗ 
zognen / buͤndigen / kraͤfftigen effectum, ex i pſo opere operato, 
allweg warhafftig erheben / vnnd den hoͤniggnaden flieſſen⸗ 
den Brunnen / in vns leiten vnd ziehen koͤnnen. Wuͤſten auch 
auß Grund c. Schrifft / das inn diſer exangui immolatione vn 
blutigen Opffer (wie es Athanaſius lib. l. ad Antiochum quæſt. 34. 
benennet) warhafftig / weſentlich / facramentaliter ſiue myſte- 
rialiter under den heiltgen / euſſerlichen / verdecften / frembden 
geſtalten Brots vnd Weins / eben das Blut vnd Fleiſch / vnd 
kein auders verhanden ſey/conſteriert⸗ genoſſen genommen, 
vnd nach der Ordnung Melchiſedech auffgeopffert werde⸗ 
welches ſichtbarlicher / eigner / leiblicher / ſterblicher / vnnd 
blutiger Weiß vnnd Geſtalt zu Jeruſalem auff dem Berg 
Caluarie / nach Ordnung deß ho zen Prieſters Aaron vnnd 
prophetiſcher Weiſſagung / von Gott dem Vat ter / vnd jhm 
ſelbſten am %. Creutz / zur Wegnemung der Sund der Wele⸗ 
einmal iſt auffgeopffert worden. Wuͤſten ebner maſſen auch⸗ 
das alle grobe vnvd blinde Heyden vnder der Sonnen / jhrs 
falſche teuffuſche Opffer haben / mit denen fie ihre Abgoͤt⸗ 
ser auß jrꝛiger Vernunfft verehren / loben vnnd danckſagen. 
Vnnd berwegen wir Chriſten vil mehr vnſern wahren / all⸗ 
maͤchtigen Gott aller Ding erſchaffer / vnſern Erloͤſer vnnd 
Seligmacher / mit einem ja diſem vnſerm tuſſerlichen / aller⸗ 
heiligſten / reiniſten / ja lebendigem Opffer (welches er vns 
ſelbſten verlaſſen / vnd jhm auch nach zuopffern ernſtlich be⸗ 
fohlen) zuloben/zuehren / darbey hertzlichen Danck zuſagen 
vnd vnſern Glauben vnnd Religion / hiemit gegen jhm/ als 
dem Allerhoͤchſten zu er keñen vnd zuproteſtieren verbunden 
ſeyn. Zu dem wůſten E. F. D. auch / das wir Chriſtum nicht 
koͤnnen ſchwerer verunehren / ja das vns die Gedaͤchenuß ſei⸗ 
nes allerheiligſten bittern Ceydens vñ Sterbens nicht beque⸗ 
iner anf den Jagen vñ Herten mögegeriffen werden / dañ wo 
vns 
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vns diß Memorialefacrihicium entzogen / geraubt. Deſſen dann 
der leydig Sathan wol weiß / vnd deſſen gar gute Erfahrung 


hat / dann derwegen / damit er den Chriſten diſen lebendigen 


Bruñen abgraben / vñ Chriſtum Jeſum den gecreutzigten / in 


welchem da ſtehet vnſer Heil / auß vnſern Augen / Gemuͤht / 
Hertz vñ Siñ gantz vnd gar reiſſen moͤcht / hat er / der Teufel⸗ 
gar ſtarck mit dem fuͤnfften Euangeliſten Luthero ſich ber 
muͤhet / biß er jhm die H. Meß ab diſputiert vñ abgeſchwetzt / 
damit wo er alſo den vrſprůnglichen Haubtquellen abgegra⸗ 
ben / auch leichtlich die andere darauß flieſſende Brunadern / 


erſeyhen muͤſſen: Wie dañ augenſcheinlich am Tag / das ers 


leyder bereit ſo weit gebracht / das auch vnſer Gegenpart jh⸗ 


| 


rer eignen Predicanten predigen nit mehr hören mögen/was 


iſt dann / leyder / Gott erbarms / bey jſhnen weiter anders zuge⸗ 


warten dañ der rechte Atheiſmus? Schließlich ſo haben E. 
S. D. auch auß diſer Vrſachen jhr die c). Meß / vnd heiligſtes⸗ 


reines / tuͤglichs Altar Opffer / welches dem Namen Gottes / 
Malach. j. Der vnder allen Heyden groß iſt / vom Auffgang 
der Sonnen biß zu jhrem Nidergang geopffert / durchauß 


nicht woͤllen laſſen abthun. Sintemal auch biß heilige Meß⸗ 
opffer / vnder andern nit das geringſte Merckzeichen iſt / da; 
bey vnnd durch welches die rechtglaubige Chriſten biß zum 
End der Welt von den Unglaubigen warhafftig erkannt 


werden. 

Vnnd alſo auß dieſen erheblichen / ja Chriſtlichen Vrſa⸗ 
chen / ſein E. F. D. bewegt worden / daß ſie jhro durchauß⸗ 
mehrmaln ho chernantes heiligſtes Altar Opffer nit haben 
laſſen noch einſtellen / noch vil weniger abrringen. Behůt 
Gott was fůr ein Hertzẽ Jubel wur den vnſere Religions Wi⸗ 
derſacher gehabt habẽ / wo ferin E. F. D. jhrer diſer Leuch vn⸗ 
ſeligem ja vngoͤttlichẽ Intent / Anbringen / Rahtſchlag / An⸗ 
mutungen / Swang vñ Schrecken / hettẽ Folge gethan / frry⸗ 
lich / freylich / wurden fie ſich als danckbariſte / als vnderthů⸗ 
nigſte Diener / ein Zeitlang ſimuliert habẽ / ja alle dergleichen 
Fuͤrſten vñ heren, Land vñ Leut wurde alles zuadminiſtrierẽ / 

| 300; 
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zu reichen vnd zu leiſten ſich vrbietig erzeigt haben / wo ſie nur 
E. F. D. von offt hoch angezogener Meß hetten laſſen ab⸗ 
wendig machen / oder ſonſten nach ihrem Kopff in der Reli⸗ 
gion wancken / lauieren oder temporiſieren woͤllen. E. §. D. 
aber haben nach Art / Gewonheit vnnd loͤblicher Sitt der 
Durchleuchtigſten Ertzhertzogen von Oeſterꝛeich / auch jh⸗ 
rem jungbluͤenben Alter gehandlet / vnnd vmb fo vil mehr 
auch das Geiſtlich dem Leiblichen / das ewige demdeitlichen / 
das him̃liſch dem Irꝛdiſchen / die goͤttliche Ehr vnd Schatz 
der eitlen Ehr vnd Gut fuͤrgeſetzt / vmb ſo mehr E. S. D. mit 
kindlicher Forcht / Lieb / ſtarckmuͤtigem vnd auffrichtigem 
Gemuͤt gegen Gott ſich verbunden haben. Ja ih E. F. D. 
nur la tum vnguem eins Nadelſpitzes groß von wahrer Keli⸗ 
gion tretten woͤllen / eh haben ſie alle fuͤrgenom̃ene Lands 
Handlungen zerſchlagen gelaſſen. | 
Darauß dann abermal ein jeder / der nit Starnblind iſt / 
ſehen kan / mit was Chriſtlichem / Adelichem gotts foͤrchti⸗ 
gem vnd hocherflambtem Geiſt goͤttlichendufluß / Gott der 
Allmächtig E. F. D. begabet / vnnd wie hinwiderumb / auch 
gar ſchwerlich ſolche / die goͤttliche Mapeſtaͤt vnd E. §. D. 
reputat angriffẽ / welche E. F. D. ohn allen Grund ſolche vn⸗ 
chriſtliche Ding / daran E. F. D. niemals gedacht / vil weni⸗ 
ger zuthun fuͤrgenommen / freuendlicher Weiß alſo doͤrffen 
zuſchepffen vnd aufflegen. In Warheit kundte vor Gott vñ 
der gantzen Welt mit gutem Gewiſſen bezeugt werden / daß 
einigs Aederlein oder Blutstroͤfflein E. F. D. am ganzen 
Leib nit haben / das da nicht gut Alt / Koͤmiſch / Catholiſch 
waͤre. f 4 | n 
Vnd beſchließlich zum Vberfluß / kan ich auch biß Orts 
nicht vmbgehn zur Rettung vnnd Handhabung der War⸗ 
heit / vnd zu deß falſchgedicheen Aufftrags vnnd Außgebens 
weittere Ableinunge / noch was mehrers von E. §. D. fuͤrzu⸗ 
bringen / es deuten mirs nachmals die Zoil zur heucheley oder 
ſonſten wie fie woͤllen / dann je recht vnd billich / weil ich vmb 


den Grund der Sachen weiß / auch ſonſten kein , 445 
emals 
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jemals geſehen / der ſolche / ſo lang im Schwung gehende On; 
warheit / vnnd hoͤchſte Iniuri in offentlichen Schrifften/ 
Truck / depelliert / refutiert / entdeckt oder abgeleinet hätte 
vnnd ſonderlich auch deß halben ſolches zuthun ſchuldig ers 
kenne / weil vnſerm Orden in die vier hundert Jar / von kei⸗ 
nem Stammen vnd Geſchlecht in der ganzen Welt / auch in 
“ndien/biß dato groͤſſere vnnd mildtreichere Gnaden vnnd 
Wolthaten / aller Orten nicht ſein erwiſen worden / als von 
dem hochloͤblichen Hauß Oeſterꝛeich. Das jenige aber ſo ich 
alſo noch weiter zuuermelden Vorhabens / iſt diß / das nemb⸗ 
lich E. §. D. die Zeit ihres Lebens einiges mal nie vnder zwey⸗ 
en Geſtalten zucommunicieren begert / vil weniger gethan / 
wie ich dann ſelbſten mehrmaln E. F. D. etlich Jar hero das 
heilige hochwirdige Sacrament under einer Geſtalt zu der 
Communion ſelbſten adminiſtrit hab. Vnd auch zu dell / bey 
der groſſen Wal fahrt / dahin fie auch auß Chriſtlicher Ans 
mutung gereißt mehrmaln auff ſolche alt Catholiſche Weiß ⸗ 
andaͤchtiglich vnnd mit groſſer Reuerentz vor maͤnnigklich 
genoſſen. | | 
So haben E. F. D. auch diſen loͤblichen / inn der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen lang hergebrachten Brauch / das ſie nit allein 
nach gemeinem Befelch der Kirchen einmal beichten vnnd 
communicieren / ſonder mehrmaln / vnnd ſonderbar auff die 
hochzeitliche Jars feſt / vnd halten diſe loͤbliche Gewonheit 
ſo ſteiff / eh ſie ſolche heilige Beicht vnnd Communion / auff 
bemelte Feſt vnderlieſſen / eh wendten ſie allen Vnkoſten da⸗ 
rauff / wie dann E. S. D. nach dem ſie mich als den geringſten 
Theologum zu jhrem Ordinari Beichvatter außer kohren⸗ 
mehrmaln / vñ diß lauffende Jar bereit zweymaln von Wien 
auß / biß gen Lintz alles Vnkoſtens vngeacht / gnedigſt be; 
ruffen laſſen. | | 6 
Auß welchen loͤblichen Wercken dann abermal neben 
andern nacheinander hieoben erzaͤhlten Thaten vnnd rebus 
fände & præclarè geſtis vnwidertreiblich vnd ſonnenklar zuer⸗ 
2 S meſſen / 
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meſſen / welcher Religion vnnd Glauben E. F. D. zugethan 
vnd ergeben. Wie ſtandthafftig vnd kuͤnmuͤtig E. F. D. 
aͤuſſerſte Leibsgefahr wegen Catholiſcher Religion außge⸗ 
ſtanden / wie vngůtigklich die jenige wider E. F. D. handlen 
die jhro das Gegenſpiel aufftringen / vnnd mit was groſſem 
Eyfer / Lieb / Andacht vnd Glauben E. F. D. geziert fein, 
Auß welchen dann Zweiffels ohn auch diß herfleußt / daß E. 
F. D. die Buͤchlein / ſo von pflantzung / Propagation vnnd 
Erweiterung Chriſtlicher Religion tractiern / zuleſen hertz⸗ 
lich affectioniert fein. Vnd derwegen dieweil dann auch dis 
ſes Tractatlein ex prof: flo von dergleichen Geiſtlichen / doch 
Indianiſchen Religionſtand / wann / wie / wie weit / vnnd 
durch wen / ꝛc. er ſich in India erhebt / er fundamento mit ſich 
bringt / hab es in aller Underthaͤnigkeit E. §. D. ſolches de; 
dieieren woͤllen vnnd ſollen. Damit ich auch alſo mit diſem 
Wercklein / welches dem Anſehen nach gleichwol gering / 
einmal gegen E. F. D. ein Fuͤncklein meines jmmerwehren⸗ 
den Gemuͤts / wegen der groſſen Fuͤrſtlichen Gnaden vnnd 
Wolthaten / welche ſit mir vnd meinen Orden ein lange Zeit 
gnaͤdigſt bewiſen haben / welches ich diß Orts zuamplificie⸗ 
ren vnderlaſſen / vnnd will es bey dem bleiben laſſen / was der 
vhralte Lehrer Chryſoſto mus vber den Mattheum am 26. 
Capitel / von einem danckbaren Gemůt geredt: Optima bene- 
ficiorum cuſtos, eſt ipſa memoria beneficiorum, & perpetua confeſſio 
gratiarum. Beyneben E. F. D. vnderthͤͤnigiſt bittend / die 
woͤllen diß kurtz / doch warhafftig Schreiben vnd Arbeit zu 
gnadigſtem Wollgefallen von mir an vnnd auffnemmen. 
Vnd chu alſo vnder E. F. D. Gnaden Fluͤgel mich vnnd on; 
fern gantzen Orden vnderthänigiſt befehlen. Wir woͤllen 
ſampt vnd ſonder mit vnſerm Gebett / dero / vnnd deß gan⸗ 
tzen Durchleuchtigſten Hauß zu Oeſterꝛeich vmb ein gluͤckſe⸗ 
liges/langwiriges vnd frewdenreiches Regiment GOTT 
vnauſfhoͤrlichen zubitten nimmermehr vergeſſen. Datum 
Augſpurg in vnſerem newgebawten Beichthauß / den ar 
ugu⸗ 
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uſti/ Anno 15s 8. in 2 Jar auch / den 2. Tag ver⸗ 
che Heiligkeit einen Barfuſ⸗ 


2 natür vr Wunderzeichen gewircket / vnd jhme der Koͤ⸗ 

g auß Spanien bereit ein ſchoͤn Kirchen gebawet / mit ſtatt⸗ 
hr en Ceren er; Gepreng zu Rom bey S. Peter inn 
üben Ce der endigen eingeſchrieben / vnnd als ein 
ri mit eee Ehr erw gnäbigift be; 
fo 
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PRO VINCIALIS 
in Deflerzeich, 


Anmahnung an Chriſtlichen Leſer. 


NA diſem Büchlein / guͤnſtiger lieber Leſer / ſihet man 
augenſcheinlich die vnaußſpraͤchlich Barmhertzig⸗ 
A keit vnd Guͤtigkeit Gottes / daß er nemblich gratiam 
ſuam iſtis Indianis, non quidem denegatam, ſed diu reſeruatã, ſein lang 
auff gehaltene nad diſen freywillig verharten Hertzen ein⸗ 
mal gnaͤdigklich erzeigen / vnd den Glantz / den Straal ſeines 
goͤttlichen Liechts vber fie hat woͤllen erſchimmeren laſſen / 

den er ſo lange deit / doch auß verborgenen / hochwichtigen⸗ 
ihm allein erkandten Vrſachen / gerechtem Vrtheil / vnd ſuͤſ⸗ 
ſiglicher gerechter Anordnung verſchoben / per quandam occul- 
tiorem ſuam ordinationem & altitudinem iudiciorum ſuorum. Wie 
er dann ohn alle Widerꝛed / occulto iuftoqueludicio ſuo zu thun 
Macht hat / dann er jhme ja diſpenſationum ſuarum poteſtatem 
ſelbſten nicht abgeſchnitten. Dergleichen dann Exempel inn 
der erſten Kirchen ſich zugetragen / wie wir dann in Apoſto⸗ 
liſchen Geſchichten / (Cap. 6.) per expreſſum alſo leſen. 

Da Paulus ſampt feinen Juͤngern durch Phrigiam zo⸗ 
9 gen / ward ihnen vom h. Geiſt gewehrt / das Wort Gottes 

104 in Aſia zu reden vnd zuuerkuͤnden / da ſie verſuchten nach Bis 

A thinien zu reiſen iſt es ihnen vom Geiſt Jeſu nicht zugelaſſen 

ll worden / ohn angeſehen das hinwiderumb CHR JfEusauch 

| | | IN expreſſiſſimè den Apofteln/ das Euangelium inn der gantzen 

Ile | Welt zuuerk uͤndigen / vnnd das Wort Gottes zu allen Crea⸗ 

HM turen zureden befohlen. Wa⸗ 
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Warumben er aber ſolches thu / iſt vns blinden vnd vn⸗ 
uerſtandigen Creaturen nachzugruͤblen verbötten/ram operan- 
tem quidem videmus, iudicantem verö non inteligimus, Wir konnen die 
ignofeibiles illuminationum dilationes nicht ergründen / zwar ſo vil 
wiſſen wir vns auß heiliger Schrifft zu berichtẽ / daß er barm⸗ 

hertzig / daß er gerecht / daß er alles was er erſchaffen / lieb ha⸗ 
be / daß er alle Ding wol vnd ſůſſigklich diſponiere / ordne vnd 
richte / daß die gantze Welt feiner Barmhertzigkeit voll ſeye / 
daß er vnder der Sonnen keiner Nation die Gubernacula ſei⸗ 
ner Barmhertzigkeit / oder das Liecht feines Angeſichts altine 
entzogen / Ja daß er in alle Ecker / Wiſen / Awẽ / an alle Baum / 
an alle Eſtlein vnd Zweiglein / an alle Bluͤmlein vnnd Graͤß⸗ 
lein / Sum̃a/an alle Creaturen / gleichſam als in Taffeln ſein 
ewigs Geſatz vnd ſeine Goͤttliche C ehr / geſchriben vnd gema⸗ 
let habe / darauß alle Menſchen / jhn / als den rechten aui horem, 
aller difer vnd anderer Creaturen wol erlernen moͤgen / vnnd 
nachmals jhn billich lieben / ehrn / vnnd für das hoͤchſte Gut 
glorificiern ſollen. Waꝛumb aber die ewige Weißheit mit vns 
bißweiln anders auff diſe oder andere Weiß handle / die Sach 
anderſt ordne vnd richte / koͤnnen r irs mit vnſerm Verſtand / 
noch faſſen noch außmeſſen / noch ergruͤnden / noch begrei⸗ 

fen / ſondern muͤſſen vnd ſollẽ mit dem heiligen Paulo ſagen 
Rom. j. O wie ein Tieff der Reichtumd / bꝛyde der Weißheit 
vnd der Erkantnuß Gottes / wie gar vnbegreifflich ſein ſeine 
Gericht / vnd vnerforſchlich feine Weg / ꝛc. 

Sollen demnach ſolches alles Gott allein heimſtellen Jui 
in ſui difbofitione non falitur. Er weiß warumb ſo vil Jar die In⸗ 
dianer in ſolcher Hinſternuß geſteckt / vnd nun jetzo zum Liecht 
der Warheit gebracht: Entgegen iſt jhm auch nis vnbewuſt⸗ 
warumb bey ons Teutſchen das Roͤmiſch / Seeligmachend⸗ 
Euangeliſch Liecht viler Orten erloſchen / vnd zu einem an⸗ 
dern Volck getragen. Zwar mit uns Teutſchen moͤchts vil⸗ 
leicht diſe Vrſach haben / welche der heilig Paulus anzeiger / 
da er zum Timotheo alſo ſagt:habentes conſcientiam canteriatam. , 
nauffagauerunt in ide. Wir woͤllen Gott den Allmächtigen von 

| S ij dnere 
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Hertzen bitten / daß er vns Catholiſche / in dem alten / richti⸗ 
gen Schifflein Petri / beym rechten / wahren / ſeligmachenden 
Riecht erhalten / fin Barmherzigkeit nit entziehe: Die jenis 
gen aber ſo võ uns auß gefallen / vñ in die Sinſternuß geraten / 
widerumb zum Liecht fuͤhren / vnnd denen ſo jemals ſolches 
wahres Liecht / Leben vnd rechten Weg erkůant finftere Her; 
zen erleuchten / fie lebendig machen / den Weg der Warheit 
gnaͤdigiſt zeigen woͤlle. 
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F.IOANNIS DOMINICI HESS. 
ORDINIS S. FRANCISCI DE OBSERVANTIA, CON-. 
sionatoris Viennenſis, in egregium hunc Reuerendi & Doctiſimi 

Patras Valentini Fries, Commijlarij general & Pro. 
uincialis Auſtriæ, librum, Carmen hexa. 
muaetrum. ; 


ra Allortfanhec FN cr quifquisdigniflimacedro 

FF Scripta VALINTINI cæcæ fine mente finiftra, 
2% Legeritinuidi@,manifefta in luce videbit | 

Quam fruſtra inuictæ tutiſſima caſtra Sionis 

Romaniq; Patris non expugnabile regnum 

Eruere hæretici ſtudio meditentur inani? 

Non equidem fallor, neq; me ſententia ludit, 

Namq; hominum quid agat fex illa leuiſſima virtus 

Cui nulla eſt animi, cui vis omnisq; poteſtas 

Ventoſa fedet in lingua) contra agmina Andi 

Firma Iſraelis?quid agat Babylonĩca pellex 

Reginam contra, ſibi quam regnator Olympi 

Connubie iunxit ſtabili pro priamq; dicauit: 

Quid cœli contra flammas contraq; decoros 


Auri- 
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arise Solis radios prænuncia luctus 
Noctua venturi faeiattcur ſperet ineptè 
Heæreſis illuſtres ſe cœli abſcondere ſtellas 
Ac Lunæ golisq; faces extinguere pofle! 
Non ita, nam quamquam cæcis erroribus acta 
Fluctuet Europæ pars quædam, & quolibet anno 
Mobile ſcindatur ſacra in contraria vulgus, 
Non tamen id propter fulgerem Ecclefia Chriſti 
Amittet proprium. veræ quin illa ſalutis 
Eternum lumen populos diffundit in omnes 
Quos Auſter, Boreas, Zephyrus, quos terminat Eurus, 
Atq; alium pelagi ſpaciis immanibus orbem 
Seoluſum terrasq; alio Phaethonte calentes 
Mirando illa etiam Fidei ſplendore venuſtat. 
O ego quot, quantofg; viros quam fplendida mundi 
Lumina contemplor libro ſtupefactus in iſto: 
Quos caſus, quæ non adire pericla volentes 
Extremoshominum quo ferrent facta per Indos 
Diuina, & Chriſti vulgarent vndiq; nomen? 
Hicegoquippe noto, multos venientis amors 
Accenſos vitæ, properaſſe in carceris antra 2 
Plena ſitu, ſqualore, fame, mortiq; cruenti 
Occurriſſe alacresac tota mente paratos, 
Haud ſecus ae fi quis ſtimulis agitatus edendi 
Acceleret cupidus lautæ ad conuiuia menſæ. 
Hic multos video, queis cùm diuinitus eſſet 
Addita vis animi, longeq; vberrima fandi 
Gratia, nil ſtudij nil & fugiffelaboris, Ä 
Innumeros donec tenebroſa in nocte iacentes 
E rigerent populos verbo ad lucemq; vocarent. - 
Hie ſanctos miror, quos ob virtutishonores 
Ob piafacta Deus rutilantibus intulit aftris. 
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Miraclis ſed adhuc replent ingentibus vrbes 
In quibus illorum feliciter oſſa quieſeunt. 

Hic ſimul intueor præſtantia facta virorum. 
Quorum ſeripta nouas latè diſperſa per oras 
Laudantur, laudata placent, releguntur, amantur, 

Ac nec inexpertum quiequam nee linquereinaufums 
Hic video Patres, dum Diis ſimulata nefandis 5 
Saxahominum multo frangunt fabricata labore. 
Dum docili pariter primæuo in floreiuuent® g 
Doctas inſtillant ſanctis cum moribus artes, 
Denid; ſollicitas repetunt dum pectore curas 
Vt Romana fides ſeſe trans æquora terras 
In cunctas fundat, nee ſit ſimulacra Deorum 
Falſorum qui muta colat, qui thura det amens 

Nec mihi non dulce eſt legere hie quàm pectora bruta 
Semiferarum hominum fuerint, quum cognita nondum 
Sandaforent miſeris fidei myſteria noſtræ. | 
Quam magno verò nunc accendantur amore 
Iuſtitiæ, quanta pieratis luce coruſcento. 0 

Nunc ergò Indorum per maxima regna, per Orbem 
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Tem poribus priſeis qui vix habitabilis vlli 


Creditus eſt vnquam, Romanæ gloria fulget 3 
Lux fidei magis atq; magis, templa ardua Chriſto 1 
Vndiq; ponuntur, monachis ponuntur & ædes i 
Innumeris a ptæ, ſurgit gens aurea paſſim 5 


Sacrorumg; viget longè pulcherrimus ordo. 

Quid facis ö ĩgitur fidei domus bofpita quondam 
Catholicæ, & Mundiclarum, Germania lumen: 
Tenè adeo cæcis perget vitiare venenis 
gaxonico furiale malum quod ſerpſit ab antro 
primum, & mille aliis alias nunc inficit auras 


Hæreſibus?quin hunc dextro lege pectore librum es 9 
t 
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vt videas pulſa ſpiſſæ caliginis vmbra 
Quäm late portas contra flammantis Auerni 
Tartareum contra regnum ſtygioſqʒ miniſtros 
Perpetuò Chriſti viätrix Ecelefia regnen. | 
ALIVD F. 41 CHABLIS. ANISI1EIVSDEAM 
D. Franciſci Inflienti Concionatori Conuentus Lan. 
dobutani. 
| FCeeDeiprort qui cognitione akute 
Nulla quibus ratio nota ſalutis erat. 
Nune ſu perant veræ nos cognitione ſalatis 
Accipiuntq; animo candidiore Deum. 
Scilicet expleti iam nos fſumus, omnia nobis. 

Iam ſacra ſunt vſu, reddita penè nihil. 

Hincadaperta nauis ſtant vndiq; limina ſoctis, 

Hinc vagus errorum nubila turbo ciet. 0 
Hinc amor in fratrem(referens horrefco Deumg;, 
Igne quatit tenues emoriente faces. 

Hine ſcelerum terramq; frerumq; licentia completz 
Im pietatis ſummo nititur aucta gradu. 
Talibus ergò Deus cœlum modò gentibus offert. 
Gratia queis fructu non ſine tanta venit. 
Quo magis Hæreticus noſtrum furor obruit orbem, 

Hoc magis eſt Indis lux patefacta D 21 
Qui fidei ſe primitias hauſiſſe fatentur 

Vera Minoriadum facra docente choro. 

Hi duce Go TES ro primo cecinère ſalutem, 
Quò patet igniuomis vix via ſolis æ quis: 
Et nece purpureas varia meruère coronas, 
Martyrio Chriſtum teſtificante DE VM. 
5 Pofalij ſubière, viaq; & meſſe parata, 
Et ſocias operas ledulitate trahunt. 
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Didite nune eœliditentur vt horrea fru&u, 
Vcq; ſit hue pietas noſtra rolata nihil. 

Difcegemens ſeducta tuos Germania caſus, 
Redditaq; hæc patrio perlege ſeripta ſono. 


Das erſt Capitul. 


Baͤpſtliche Bullen vnd Brieff / den Religion Stand 
der newen Welt betreffend dar auß vil ſchoͤne vnd zu wiſ⸗ 
fen nohtwendige Fundament Puͤnctlein zuuernem⸗· 
men vnd zuer winden. 


12 Kſtlich bey vnd under welchen Baͤpſten / Keyſern vnd 
Ronigen / der Chriſtliche Religionſtand / der Catho⸗ 
OD fe Glaub / in der newen Welt angefangen. | 

2. Wer deſſen Haupturſacher fey/ vnd wer die erſte Predi⸗ 
ger / Prieſter / Apoſtel vnd Arbeiter geweſen / fo diſen zupflan 
zen hinein geſant vnd geſchickt worden. 

3. Was Stands vnd Ordens ſolche Prebiger vnd Arbei⸗ 
ter getveſen. 

4. Ju was Zeiten ſich ſolches erꝛegt vnd angangen. 

5. Der Abgeſanten Befelch / Gewalt / Inſtruction. 

6. Daß in Indien kein andere Religion / dann die alte K⸗ 
miſche / Bapſtiſche / Catholiſche / welche Anfangs auch inn 
vnſerem geliebten Vatterland geprediget / gelehret vnd ange; 
fangen worden. a 

7. Bapli: Heilig: Donation vnd Schanckung. 


Dapſts Leonis deß zehendten Brieff Joann Clapi⸗ 
on vnd Franciſco de Angelis Barfuſſer Ordens 5 
gegeben. 
Eltebte Soͤhn / Nicolaus der viert / Joannes der zwey 
G vnnd zweintzigſt / Vrbanus der fuͤnffte / Eugenius der 
vierdte / ſeligſter Gedaͤchtnuß / auch andere W 


— 
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Biſchoffe / weiland wnferereVorfabren/ haben in gebuͤrliche 
Betrachtung genom̃en vnd tieff behertzigt / daß die reine Re⸗ 

ligion ewers Ordens/dẽ c. ranciſco vñ ſeinen Nachuolgern⸗ 

von Chriſto ſey ein vnd angeben worden / auch von jm mit A⸗ 

poſtoliſchen Worten vnd Wercken beſtattigt / wie das etliche 

auß diſemOrden / in die Seidniſche Roͤnigreich vñ Lander zur 
Stifftung / Anregung / Sortpflangung vnd Rettung Chriſt⸗ 
licher Religion / weil je ſonſten keine Apoſtel mehr fuͤrhandẽ / 
abzuſenden vnd zuuerordnen hoch voñoͤthen ware / (In maſ⸗ 

fen dañ er S. Franeiſcus auch ſelbſten / ſeiner Lebzeitẽ gethan / 

vnd nit wenig auch feines Ordens dapfferechelden in derglei⸗ 
chen vnglaubigẽ / vngebawtẽ Weinberg fruchtbare / ſafftige 
Zweige zuzapffen abgeſant) welche in angeregten Ortern vnd 

Landern ſollen völlige Gewalt haben / daß Wort Gottes zu⸗ 
predigen / die/ſo mit dem Bañ verſtrickt / zu Einigkeit Chriſt⸗ 
liches Glaubens zutretten / vnd ſich zu bekehren anhalten / zu⸗ 
entbinden / auff ⸗ vnd anzunemen / zutauffen / den Kindern der 
‚Rirchen einzuuerleiben / die heilige Sacrament der Buß / deß 
Altars / ð letzten Oelung / vnd andere h. Sacramenta / hieobẽ 
berürten Voͤlckern zureichen / außzuſpenden/ auch im Fall der 
Noht / wo keine Biſchoͤffe fürhanden / die Sacramẽt der Fir, 
mung vnd die vier wenigere ordines oder geiſtliche Grad / den 
Qualificierten mitzutheilen / Capellen / Altar / Kelch ſambt 
anderem Kirchenzeug zu conſecriren / zu weihen / Kirchen 
vnnd Sreythoͤff zuuerſoͤhnen / dieſelbigen mit qualificierten 
Dienern zuuerſehen / deß Ablaß fo vil den Biſcho ffen außzu⸗ 
theilen verliehen / andere tcheilhafftig zumachen / vnnd alles 
das jenige zunerzichten / was fie nach Gelegenheit der Zeit 
vnnd Art / zur Ehr Gottes / zur Bekehrung der Vnglaubi⸗ 
gen Heyden / zu Erweitterung Catholiſchen Glaubens / 
zur Cancellerierung / Auffhebung vnnd Verwerfung deren 
Dingen / ſo den heiligen Satzungen entgegen zuſein / erach⸗ 
ten werden. Item deß heiligen Oels vnnd Chryſams drey 
Jarlang zugebrauchen / angeſehen ſelbiger Orten friſch Oel 
ſchwerliche zubekommen / Item denen ſo den Chriſtglaubt⸗ 


8 N ger 
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gen zugethan / das geiſtliche Merck oder Maalzeichen Chara 
cterem clericalem, wo kein Biſchoff vorhanden / ſambt den ans 
dern wenigern weyhen / zuconferiern / auch die ſo dem Bann 
dem Apoſtoliſchen Stul / vorbehalten / der heilſamen Abſo⸗ 
lution nach Weiß vnnd Form der Kirchen habhafft zuma⸗ 
chen / gleichfals mit denen / welche ſi ch jhn / von Goͤttlichen 
Geſatz / verbotnen Graden / im eidniſchen Weſen zuſam men 
verheßrat / vnd nun ſich von der Heidenſchafft zum Chriſtli⸗ 
chen Glanben bekehrt / zu diſpenſiern / vnd ſo vil zuerlauben / 
daß ſie alſo vngeſcheit moͤgen verbleiben / Ebenmeſſig daß ſis 
auch andere dergleichen / Ehe antreffende Handel / deren wir 
ſonſten ſollen bericht werden / zuerkennen / zuuergleichen vnd 
zuentſcheiden / Item alle Glaubige Beicht zuhoͤren / Buß 
auffzulegen / Gelubd zuandern / die ſo in Bann gefallen nach 
Chriſtlicher Form zu abzuſoluiern / doch daß der inferierten 
Iniuri vnd Schaden kein Abtrag geſchehe. Item aller Orten 
vnnd Enden / wo ſie wohnen oder ſonſten zur Herberg ſeind / 
Meß vnd andern Gotts dienſt mit gewoͤnlicher Solennitet 
zuhalten / auch woferꝛ an ſolchen Orten an Faſttaͤgen Leibs 
Notturfft nichts zubekommen / gnaͤdig mit ihnen ſo vil diß 
penſiert / ſie zu ſolcher Faſten vnuerbunden zuſein. Auch jhnen 
Ordensleuten / ſo warhafftig beicht vnd gebuͤßt / allen den 
Ablaß (damit ſie auch jrer Muh vnd Arbeit ein Lohn haben) 
gnaͤdig verlihen / welchen die jenigen erlangen / ſo das heilig 
Land beſuchen / den Glaubigen aber allen / beydes Geſchlecht / 
fo offt ſie nach gethaner rechter Beicht vnd Buß / die Cloͤſter / 
were vnd Orter ermeltes Ordens andůchtigklich beſuchẽ / 
390,658, 8 * N a 

Solcher Geſtalt jhnen auch durch Apoſtoliſchen Gewalt 
erlaubet / in allen Staͤtten / Merckten / Doͤrffern / ꝛc. Ihre Cloͤß 
ſter ohn allen Scrupul außwechſeln / zu mutieren vnd veraͤn⸗ 
dern / gleich fals denen Ordens Bruͤdern / ſo da Willens gewe⸗ 
ſen / auß dergleichen Eifer in Indien zuziehen / auch alle die 
Gnad vnd Ablaß / ſo hieoben vermelt / ja auch allen den / ſo fie 
ſelbiger Orten in jrer Lebszeit ſelbſten haͤtten erlangẽ koͤnnen / 
| | ver⸗ 
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verlichen. Ferner auch die jenigen / ſo nach entſchlagner Welt 
in Orten zutretten begeren / auff zunemmen / vnnd alles das⸗ 
was die Profeſſion belangt / vnnd ſonſten dem General vnnd 
Prouincial Ampt vnnd Apoſtoliſcher Zulaſſung halben / zu⸗ 
thun gebůhret (wie ſolches weitlaͤuffiger in / von jhnen vn⸗ 
fern Vorfahren auff gerichten Brieffen begriffen) mit voͤlli⸗ 
gem Gewalt abzuhandlen. | 

Wann dann auch jhr (wie wir bericht worden) inn die 
newe Indianiſche Inſul / Lander vnd neben anreyende Pros 
uintzien / vnſerm geliebſten / in Chriſto Roͤmiſchen vnd Spa⸗ 
niſchen Koͤnig / erwoͤhltem Keyſer vnderwuͤrflich / zu reifen 
goͤntzlichen Vorhabens / vnnd dero Hoffnung beſtes Fleiß 
vermittelſt goͤttlicher Gnad / inn beruͤrten Ländern vil Sees 
len zugewinnen / vnartige Pflanzen außzujeten / die Tugen⸗ 
den einzupflantzen / die Caſter außzurotten / die Voͤlcker zum 
Wege der wahren Erkandtnuß zubringen / das Wort deß 
Glaubens auß zuſehen / vnnd euch in andern dergleichen heil; 
ſamen Wercken mit Bewilligung vnd Wiſſen ewerer Obern 
zuepercleren ſteiff entſchloſſen: Vnd weil wir auch diſem hei⸗ 
ligen Fuͤrnemmen vnnd nohtwendigen Werck / dem Heil der 
Seelen nůtzlich / zu fauorifiern vnnd will faͤrig zuerſcheinen 
vurbietig / ſo verleyhen vnd geben wir / auß eignem Willen vñ 
Bewegung mit wolbedachter Wiſſenſchafft / vnnd auß vn / 
ſerm volligen Gewalt / daß jhr euch vnd ein jeder vnder euch / 
koͤnne vnd möge frey vnd vnuerhinderlich ſich alles hieoben 
bemelten Gewalts / Befreyung / Gnaden / Erlaubnuß vnnd 
Zulaſſung / anmaſſen / vben vnnd gebrauchen / auſſer deren 
Dingen / was dem Biſchofflichen Ampt anhaͤngig / vnd wo 
kein Catholiſcher Biſchoff im Land verhanden. 

Demnach verbieten wir ernſtlich / allen Patriarchen 
Ertzbiſchoffen / Biſchoffen vnnd allen andern Geiſtlichen 
vnd Welelichen was Stands / Wirdigkeit vnnd Profeflion 
ſie immer ſeyn / beim außgeſprochnen vnnd gefaͤlten Bann / 
daruon ſie allein von uns vnnd durch vnſer / oder deß gemel⸗ 
ten Ordens General Bewilligung koͤnnen entlediget e 

a lij en/ 
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den / daß ſie weder euch bey ewren Lebzeiten / weber anderen / 
von euch oder dem Ordens General Verordnete in allen hie⸗ 

uorgeſagten Stucken einerley Meiß / directe oder indirectè, 
durch ſich ſelbſten oder durch andere verhinderlich nicht ſein 
woͤllẽ wo aber jemand diſem entgegẽ zukom̃en ſich onderſte⸗ 
hẽ wůrde / ſolle daſſelbig als für vnguͤltig⸗ vnbůndig vñ fuͤr 
vnkraͤfftig gehalten werden. Daeum Rom bey S. Peter vn⸗ 
der dem Fiſcher King / den 25. Aprilis / 2j. im. Jar vnſets 
Bapſthumbs. 

8 Euangeliſta. 


Bapſts Alexandru Brieffe / zum Durchleuchtigſten 
Catholiſchen Spanniſchen Koͤnig Ferdinando 
diſes Namens dem Fuͤnfften. 


Apſt Ale ander ein Diener der Diener Gottes / ſeinen in 
Chriſto geliebſten / Durchleuchtigen Ferdinando diß 
Namens dem fuͤnffren) vnd Eliſabethe Koͤnigin zu 
Caſtell / Legion / Arragonien / Sicilien vnd Granaten ⸗ Sell 
vnnd Apoſtoliſchen Segen / vnder andern Gott wolgefaͤlli⸗ 
gen Wercken / vnd vnſers Hertzens Begeren iſt endlich diſes 
das fuͤrnembſte / damit Catholiſcher Glaub auch zu vnſern 
Seiten erhebt / erweittert / die Wolfahrt der verfuͤhrten See⸗ 
len in acht genommen / die Barbariſche Länder geſchwaͤcht⸗ 
vnd alſo zu vnſer Religion moͤchten gebracht werden. Sol, 
cher maſſen haben wir auch ſtracks / da vns der heilige Petri 
niſche Stul auß Gnaden Gottes / vnuerdienter Weiß zukom⸗ 
men/ewer Durchleucht. (wie es dann auch den Catholiſchen 
Königen vnnd Fuͤrſten ſolches zuthun gebuͤhret / ja rhuͤmb⸗ 
lich vnnd loͤblich iſt) auff ſolche heilige Religion Sachen / 
nicht allein gedacht zu ſein / groſſe Neigung dazu haben ver; 
merckt: Sondern das ſie auch ſolches mit der That ſelbſten 
(wie dann vns deſſen glaubwirdige vnd handgreiflichedeug⸗ 
nuß gibt / die Eroberung deß Granatenſiſchen Koͤnigreichs⸗ 


Von ſhro auß der Saraceniſchen Tyranney geriſſen ) mit aͤuſ⸗ 


ſerſten 
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ſerſten Fleiß /groſſer Arbeit / Vnkoſtens / vnd Gefahr vnge⸗ 
acht / ja auch biß auff eigens Blut Vergieſſung / ſteiff vnnd 
ritterlich ſolches erwiſen vnd erzeigt. Demnach achten wirs 
fur recht vnd billich alles das jenig zuzulaſſen vnnd zuuerley⸗ 
hen / dardurch die heilige Anſchlaͤg vnd Werck von GO T T 
dem Allmaͤchtigen herꝛůrend / vnd zu feiner Ehr vnd Chriſt⸗ 
lichen Reichs Erweitterung gereichen / mit deſto hitzigerm 
Syfer / moͤchten vollen führer werden. | 


Wir werden gewiß bericht / das E. Durchleucht etliche 
newe vnd ſeydhero vnbeſuchte / vnbekannte Inſuln vnd L aͤn⸗ 
der zuſuchen / nach zuſpůren / vnnd nachmals derſelbigen In⸗ 
wohner zu vnſern Catholiſchen Glauben zubringen / vor di⸗ 
ler eit laͤngſt / gänglichen Vorhabens geweſen. Doch ſeyn 
ie hierinnen durch die Granatiſche Kriegs Behelligung vers 
hindert worden. ö 

Wann aber nun auß Goͤttlichen Wollgefallen ſolches 

Koͤnigreich von jhro / mit groſſer Seerskrafft bereit betrun⸗ 
gen vnnd eingenommen / ſollen ſie / jr Durchleucht / jhrem 
vor längft gefaſtem Gottſeligen Anſchlag nachzuſẽtzen im 
Werck ſein / vnd den dapffern / vnſern geliebten Sohn Chri⸗ 
ſtophorum Columbum / mit wol außgeriſten Nauen / ſteif⸗ 
fen vnnd auß buͤndigen Krirgsvolck / aller fuͤrfallender Ga⸗ 
fahr / Arbeit / Expens vnnd Aufflauffs vngeacht / die hieuor 

beruͤrte / ferꝛe vnbekaßte/ nemals beſuchte Inſul vnnd Pros 
uintzen / auff dem biß Dato unbefchifften groſſen Meer / zu⸗ 
ner ſpehen / zue kundigen vnnd zufuchen abgeſandt / vnd nun 
durch ſonderbare Hülff ond Schickung Gottes auff vnd an 
gemeltem groſſen Oceano Meer dergleichen vnnd ſolche In⸗ 
ſul / bereit ſollen auß geſpuͤrt vnnd gefunden haben / darin⸗ 
nen groſſe c heidniſche maͤñig / mutternackender Voͤlcker woh⸗ 
nen ſollẽ / kein Sleifch eſſen / vnd doch leichtlich zum Catholi⸗ 
ſchen Glauben / zu Erkandtnuß vnſerecheylands möchten ges 
führe werden / wo fer: fie nur vnderꝛicht würden. Weitters / 
daß bemeldter Columbus auch in berůhmbten vñ ſtattlichen 


cf 
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Jnſul einer / bereit ein ſtarcken Thurn / darein er das Chriſt⸗ 
lich Kriegs volck zu Hut geſetzt / weil allda auch noch andere 
Inſul mehr zuſuchen bequeme Gelegenheit iſt / ſol gebawet 
haben. Vber das vernemmen wir auch / das diſe obberuͤrte 
Inſul mit Silber vnd Gold / auch Specerey / Gewůrtz vnnd 
allerhand koͤſtlichen Sachen ſehr reich ſein ſollen. 

Vnd alſo in Erwegung aller diſer Stuck / beuorab Tas 
tholiſchen Glaubens Auffnem vnnd Erweitterung / ſein ihr 
Durchleucht nach loͤblichem Brauch ihrer Voreltern / dahin 
reſoluiert / alle diſe Inſul ſampt dero Innwohner / mit goͤtt 
lichen Beyſtand zubeſtreitten / einzunemmen / vnnd dem Ca⸗ 


tholiſchen Glauben zuzubringen. Welches dann auch wir 


für ein heilſames / heiliges Werck halten / vnd wuͤnſchen / da⸗ 

mit es zum gluͤckſeligen End gebracht / vnnd Chriſti Name 

darinnen bekant werde / thun ſie auch anmahnen durch die 

heilige empfangene Tauff / (deßhalben fie dann auch dem 

Apoſtoliſchen Befelch zugehorſamen verbunden) ja begeren 

vnd bitten durch die Barmhertzigkeit vnſers Serin JES 

Chriſti / ſie wollen ſolches wircklichen mit willigem Gemůt / 
auß Eyfer deß Catholiſchen Glaubens vollenfuͤhren / die in⸗ 

wohnende Voͤlcker diß Lands zum Chriſtlichen Glauben 

bringen / vnnd ſich einige Gefahr / Muh vnnd Arbeit keiner 
Zeit / laſſen abhalten / ſteiffer vñ troͤſtlicher Hoffnung / Gott 
werde darzu Gluͤck vnd Heil gnaͤdig verleyhen. 

Damit ſich E. D. aber diſes hochwichtigen ſchweren 
Sandels deſto kuͤnmuͤtiger vnderfahe / ſo verleyhen wir E. 
D. ſchencken vnd geben zu ewigen Seiten inn krafft diß Brie⸗ 
fes / auß Apoſtoliſcher Begnadung vnnd eigner Anregung 
nicht auff jhrer noch anderer Anlangen / ſonder auß lauter 
freyer Guͤtigkeit / guter Wiſſenſchafft / auß Vollmacht deß 
Apoſtoliſchen Gewalts / vnnd Authoritet / vns im H. Petro 
verlihen / vnnd deß Statthalterampts JEſu Chriſti / ꝛc. das 
wir auff Erden vertretten / auch dere Erben vnnd nachkom⸗ 
menden Koͤnigen / der Koͤnigreichen Caſtilien vnd Legion / 
alle Inſul vnd Lander / ſo bereit erfunden / oder kuͤnfftig 5 — 

2 erfun⸗ 
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erfunden werden / gegen der Sonnen Nidergang / Mittag 
oder anderer Theil / Fabricando vnam lineam à peloarctieo ad po- 
lum antarcticum, ein L ini vom Angel Nortſpitz biß zum Suds 
ſpitz / ſampt allen jhren erꝛſchafften / Statten / Maͤrckten⸗ 
Doͤrffern / Gericht vnd Gerechtigkeiten / machen / ſeen vnd 
ordnen / ſie vnd ihre Erben zu Herın vnd Regenten mit gan⸗ 
tzen vollmůchtigen Gewalt / vnd aller Juris dietion / ober al; 
le ſolche bemelte In ſuln vnd Länder. | 

Vber das ſo gebieten wir auch in Krafft heiliges Gehor⸗ 
ſambs (wie ſie vns dann auch ſelbſten zugeſagt / vnd wir da⸗ 
ran / wegen ihrer angebornen Andacht vnnd Koͤniglichen 
Dapffer keit nicht zweyffeln) daß fie dife Inſuln vnnd Laͤn⸗ 
der mit frommen vnnd gelehrten Leuthen die Indianer im 
Glauben vnd Chriſtlichen Sitten zu vnderꝛichten zuerſenen 
geſinnet ſeyn woͤlle. Sinwiderumb verbieten wir auch allen 
vnd jeden Perſonen / fie ſeyn was Stands / Ordens oder Wir⸗ 
digkeit / bey gefaͤlten Bann (in welchen fie fallen ſollen / alß⸗ 
bald ſte diß Derboce vbertretten ) daß niemand in alle obbe⸗ 
ruͤrte Inſuln / Oerter vnd Lůͤnder / vmb Kauffguͤter / Wah⸗ 
ren oder auch andere dergleichen Sachen zu ziehen ſich an⸗ 
maſſe oder vnderſtehe / ohne E wer Durchl. oder dero Nach⸗ 
koͤmblingen / Vorwiſſen / Bewilligung vnnd Erlaubnuß⸗ 
welchem Verbott alle Satzung ı ſo diſen möchten entgegen 
ſeyn / nichts benemmen ſollen. Vnnd verhoffen alſo in den/ 
von welchen allen Reich vnnd Herꝛſchafft herꝛuͤren / das wo 
fer: fie vermittelſt Gottlicher Ordnung ihrem guten / heili⸗ 
gen / vnnd loͤblichen Fuͤrnemmen nachzuſetzen beharꝛen wer⸗ 
den / inn kuͤrtz jhrer gehabten Arbeit vnnd Fleiß / mit groſſer 
Wolfahrt / Frewd vnnd Rhum der gantzen Chriſtenheit ein 
gluͤckhafftigen Außgang zuerwarten haben. 

Demnach aber diſer Brieff aller Orten / wo es vonnoͤten / 
nicht kan gebracht werden / ſo befehlen wir / das deſſen Ab⸗ 
ſchrifften vnnd Tranſſumpten / ſo mit eines geſchwornen 
Notari Handſchrifft / vnnd einer Geiſtlichen oͤffentlichen 
Ampteragenden perſon Inſigl ee fuͤrgewiſen / I 

aller 


al Indianiſcher 


aller Orten / vor vnnd auſſer Gericht / ſo vil glauben geben | 
werden / als wann diſer gegenwärtiger gezeigt würde / Da⸗ 


tum Rom / bey S. peter/ ja;. denz. Tag Aprilis / im erſten 
Jar vnſers Bapfthumbs ice eus . l 


Bapſts Adrian Brieffe / an den aller Durchleuch⸗ 
kigſten aller Groß maͤchtigſten / vnd Vnuberwind, 
lichſten Roͤmiſchen Reyfer / Carolum Quin- 
tum Hoͤchloͤblichſter Gedaͤcht n 
eig nuß / ꝛc. en ngen Mea 
M Epft adrian / der g. geliebſter Sohn inn Chriſto / Heil 
vnd Apoſtoliſchen Segen. Wir haben Ewer Keyſerl. 
May. er flam̃ten Eyfer vnd groß Verlangen / das ſie zu 
Erweiterung Chriſtlicher Religion vnnd Bekehrung der 
Vnglaubigen Indianern / ſonderlich aber deren fo ſhrer Ju- 
risdiction vnderthaͤnig / gleichfals auch / das Anlangen⸗ die 
Sefürderung ſolcher Bekehrung / Auffnemens / vnd der See⸗ 
len Wolfart / mit dem thewren Blut Jeſu Chriſtt erworben / 
betreffend / ſatt vernommen / Sonderbar / das fie vnder an 
dern auch begeren / damit auß allen bittenden Orden / inſon⸗ 
derheit aber / auß der Barfůͤſſer / in die Newerfundne Inſuln / 
zit vnſerm Gewalt abgeſandt werden / vnnd auch aller an⸗ 
dern nohtwendigen Sachen / welche alle nach langs ihm / an 
uns gethanen / Supplicieren / außfůhrlich verfaſt / gnugſa⸗ 
me Fůrſehung durch uns beſchehen ſolle. N 
Wir aber / die wir tragendten Ampts halben / alles was 
die Seelen betreffen / ob allen inn hohe Acht zunemmen / ver⸗ 
pfliche / vnd beneben den gefaſten Elffer vnd ſtarcke Lieb, ſo 
fie von Jugend an zur Anregung / Kort pflantzung / Erweite⸗ 
rung vnnd Rettung Catholiſcher Religion getragen / gnug⸗ 
ſamb wircklich erfahren / thun wir ſolches heiligs vnd oli 
ches Werck in Chriſto dem Herꝛen ruͤhmen vnd erheben / woͤl⸗ 
len auch an ons hilerinnen durchauß ichtes nicht er rotuden 
Iaften/is fein auch diſem Anlangen voͤllige ſtatt zuthun gantz 
willfaͤrig vnd vrbietig. Dero, 
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Derowegen wir auch dann in Krafft diſer Bullen ſchaf⸗ 
en unnd gebieten / das alle Geiſtliche der Bittenden Orden 
Inſonderheit aber / die Franciſeaner) ſo in diſe Inful in Ge⸗ 
horſam geſand / oder freywillig auß deß heiligen Geiſtes Ein⸗ 

gebung / willens in ſolche zureiſen / koͤnnen vnnd moͤgen ſol⸗ 
chem allen / vnuerhinderter Weiß / wirckliche volziehẽ thun / 
vnnd inn bemelte Inſuln hienein ziehen: Doch daß ſie / diß 
Geiſtliche / ſolcher Beſchaffenheit ſein / an welchen E. R. 
May. oder dero Kaͤht ein Gefallen tragen: Hieruůͤber dann 
auch wir der jenigen Gewiſſen beſchwert woͤllen haben / ſo 
ſolche abzuſenden Gewalt tragen. Die Abgeſandte aber / da⸗ 
mit ſie deß Verdienſts heiliger Geherſam nicht entlehret / ge⸗ 
bieten vnnd befehlen wir allen / ſo entweder in Gehorſamb⸗ 
oder feeywillig hinein ziehen / das ſie ſolche Gottſelige Reiß 
vnd Werck/nach dem Exempel Jeſu / vnd feiner Jünger vers 
richten woͤllen / diſer Hoffnung / das /roo fie in der Ardeit jh⸗ 
me vnd jhnen gefolgt / auch inn der Bezahlung vnnd Lohn / 
noch von ſhm / noch jhnen theilt werden. | 
Item / ſo verleyhen wir auch diſen hinein reyſenden vn⸗ 
ſern Apoſtoliſchen Segen. | 
Die Anzahl aber der hineinziehenden Franeiſcanern / da⸗ 
mit ſie nicht zuhaͤuffig / begern wir / daß E. Reyſ. May. ſelb⸗ 
ſten / oder dero Růͤht ein gewiſe Anzahl ſeczen vnd benennen 
wolle. Darauff dann wir beym hohen Bann gebieten / das 
ſich niemand vnder fahe diſe hinein Geſandte / oder freywil⸗ 
lig hinein ziehende / auch die / ſo etwann mit Beichthoͤren⸗ 
Predigen / Profitieren / Gwardianat / Commiſſartat / oder 
Prouincialãmptern bewirdige / an diſer Reiß zuuerhindern 
ſich vnderſtehen woͤlldg. 

Damit aber diſe angehende Arbeiter / nicht als Schaff 
ohn ein Hirten verlaſſen / ordnen vnnd befehlen wir / daß fie 
auß ihnen ſelbſt Obriſte zuerkieſen gedacht fein wollen / vnd 
das ſolcher maſſen/ wie es fie anzuordnen / am ſchleinigiſten 
deduncken wird. Die Obriſte aber koͤnnem drey / mehr oder 
weniger Jar / inn diſen Aemptern beharꝛen 8 Zu dem weil In⸗ 

Br. ba dien 
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dien ferꝛ ligt von Enden vnd Statten / da der Ordens Gene⸗ 
ral ſonſten zureiſen vnd zu viſitteren gewohnt / vnnd derowe⸗ 
gen beeden Theilen ſchwaͤrlich ſein wurde / inn allen fuͤrſtoſ⸗ 
ſenden Sachen ſhnen zuerſuchen. Derhalben vnſer Will vnd 
Meinung / daß derſelbigẽ Orden / Ordens haͤupter ſollen vol⸗ 
mächtige Gewalt haben / vber alle ihre Vnderthonen / inn 
maſſen der General ſelbſten / doch das der General / dem fie je⸗ 
derzeit zu gehorſamen verbunden / ſolchen Gewalt ringern 
vnd ſtrengern macht habe. 

Weiter /auff daß diſe Bekehrung ein beſto richtigern vñ 
ſchleinigern Fortgang habe / vnd nun der Seelen eil gung⸗ 
ſame Fuͤrſehung beſchehe / verleyhen wir auß Vollmacht / iun 
Krafft diß Brieffs / allen diſes Ordens fuͤrgeſetzten vnd an⸗ 
dern von ſhnen verordneten Bruͤdern (wo noch kein Bis 
ſchoff verhanden / oder wo gleich einer geſetzt / fein oder ſel⸗ 
nes Anwalts aber Gegenwart / inn zweyen Tagen nicht kan N 
erꝛeicht werden) vber alle ihr Vnderthonen/auch Indtaner/ 
vnnd ander Chriſten / ſo diſem Gottſeligen Werct᷑ befoͤrder⸗ 
lich / allen vnſeren völligen Gewalt / ſo vil zur Stiffeung/ 
Sorcpflangung vnnd Rettung Chriſtlicher Religion / vnnd 
deß Gehorſambs der heiligen Roͤmiſchen Kirchen / notwen⸗ 
digzu ſein/ſie erachten werden. Welcher Gewalt jhnen alſo 
verliehen / ſich auch ſolle außſtrecken / alle Actus Epiſcopales, in 
welchen Ordo Ep ſcopalis nicht erfordert / zuuerꝛichten / vnnd 
das ſo lang biß ein anders vom Apoſtoliſchen Stuel verord⸗ 
net wird. Schließlich weil ( wie wir vernommen) diſen In⸗ 
dianiſchen Apoſteln / von vnſern Vorfahren etlich G. vnnd 
Indulgentz verlihen / dieſelbige alle beſtetꝛigen wir nicht als 
lein /ſonder verleyhen widerumb von newen hienorbemelten 
Ordens Obriſten fie ſich / aller diſer Freyheiten / Indulgen⸗ 
en vnnd G. inn Gemein oder ſpecie ſeidhero verlihen / vnnd 
kunffrig möchten zugeben werden / anzumaſſen zugebrau⸗ 
chen hab hafft zu machen koͤnnen vnd moͤgen / vnd für ſo ge⸗ 
nugſam halten / als wann alles diſem gegen wertigen Brieff 
außtruͤckenlich von Wort zu Wort inſeriert worden — 
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vnnd ſoll auch ſonſten ichts nit diſen vnſern Apoſtoliſchen 
Brieff derogierlich ſeyn. Datum zu Reyſeraunſpurg under 
dem Sifcher King / den jo. Martij js 22. im ei ſten Jahr vnſers 
Bampſtthumbs / ꝛc. b 
Noch andere Bullen mehr ſein verlihẽ worden von vnber⸗ 
ſchidlichen Baͤptſten / ſonderlich auch vom Pio 5. Gregorio 
53. vnd Sixto 5. darinnen vil Gnaden vnd Sreyheiten conce⸗ 
diert worden / welche alle vnſerem Ordens Cronicbuch infes 
riert / doch der lieben Kuͤrtz halben / woͤllen wir ſolche vber⸗ 
ſchreiten / vnd der namhafften IndianiſchenGeiſtlichen Rit⸗ 
tern Namen / Aampff / Sig / vñ Blutuergieſſung / zubeſchrei⸗ 
ben anfahen. | 


Das ander Capitul. 
Anſehenliche vnd Ritterliche Franelſcaner iſche Hels 


den vnnd Blutzengen / welche mit dem Samen jhres vn⸗ 

ſchuldigen Bluts / die Roͤmiſche Catholiſche Religion / 

vnd wahren ſeligmachen Glauben in beiden Indien gegen 
Auff⸗ vnd Nidergang der Sonnen geſaͤet vnd ge⸗ 
8 pflantzet haben. | | 


B.eich wie es vnwidertreiblich / vnd auß haͤuffigen / vn⸗ 
derſchidlichen glaub wirdigen Hiſtorien maͤnigk lichen 
wbekant / daß beynach aller vn ſerer Orten / Enden vnnd 
Landen / im Nider vnd Vndergang / deß heiligen Euangelij / 
wahrer Religion / vn Glaubẽs jederzeit dapffere vnd ſtreit⸗ 
bare Barfuſſer/ fi finden laſſen / welche / zu Stewer / Schutz 
Erhaltung / vnd Zeugnuß / bemelter Chriſtlicher Religion 
ihr vnſchuldig Blut verpfaͤndet haben / ſich in klaͤgliche jam⸗ 
merliche vnnd kummerhaffte Vnfahl mannlich eingelaffen/ 
vñ allerhand Schimpff / Schalcksboſſenwerck gedultigklich 
erlitten / beynebens auch beruͤhrter Religions vmb Chriſti 
Namẽs halben / ſich ſtandhafftig nit allein laſſen verachten / 
verlachen / verkleinern / beklagen / verſtricken / verſchicken 
bij durch⸗ 


—- . 
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durchͤͤch ten / abmerglen / auß ſeihen / Barbariſcher Weiß an 
die Tortur ziehen vnd ſchlagen / ſondern auch / peinlicher weiß 
ſich laſſen hinrichten / baß iſt/ auff die Sleiſchbanck werffen/ 


ſtranguliern / auff metzgen⸗ ſcuͤckwelß zerhawen / zertheilen⸗ 


zerꝛeiſſen / durch ſtechen / durchſchieſſen / in die Cufft auff haͤn⸗ 
gen / ſieden / braten / vnnd ſummariter allerhand jm merliche 
Vbel auffthun. | 1 ve er 
Alſo iſt es auch wahr / das noch heut bey Tag / zu vnſeren 
Lebzeiten etliche / vnd deren nicht wenig gang riferige franz‘ 
eiſcaner erfunden worden / welche anderer Orten / das iſt im 
vierdten Theil der Welt / in beedẽ Indiẽ wegen deß Anbaws/ 
Auff gangs, Dflanzung vnd Handhabung Catholiſcher Re⸗ 
ligion / wilkůrlich/ ſtandhafftig vnd ritterlich ſich gantz jaͤm⸗ 
merlich en vnnd erbaͤrmlichen haben martyriſteren/ ſhr Blut 
vergieſſen / vnd mit ſolchem jhren reinen vnſe chuldigen Blut 
dermaſſen / den ſo lang vngeſchlachten Indianiſchen Boden 
beſprengen / netzen vnd befeuchtigẽ woͤllen / daß einige Doͤrꝛe / 
oder andere Vngefaͤhl derſelbigen ſchaden zuzufuͤgen durch⸗ 
auß nit ſolle ſtatt haben. | la Se 
Wer aber diſe ſtreibare newe Blutszeugen ſein / welche ſo 
kůnlich / fo behertzt / ſo ritterlich⸗ ſo mannlich / nit vmb Gelt 
vnd Welt / ſondern auß purlauterem hitzigen Eifer / zur Ret⸗ 
tung viler tauſent Seelen/freywillig geſtritten vnd kaͤmpfft / 
wollen wir in ipecie dieſelbigen diß Orts vmb ſo vil zuerzaͤhln 
deſto mehr zugedencken / vnnd diſem Tractaͤtlein zu inſeriern 
fůrnemmen: Weil ſie nicht mit wenigerm Verdienen als die 
[6 zur Apoſtel Zeit gemartert / ihr Blut vergoſſen / Weil jhre 
Namen / auch Marter / vnd To ot / ehrlich vnd herꝛlich in In⸗ 
dien vermelt / inn eroiger immetwehrender Gedaͤcht nuß ver⸗ 
bleibt / vnd fůr die erſte Martyrer vnd Apoſtel ſelbiger Orten 
von jhnen gehalten vnd verehret werden / weil auch letzlichen 
ſie / nach Abwaſchung jhrer Seelen in jhrem Blut / ohn alles 
bedencken / inn das Buch der Lebendigen eingeſchriben / das 
Aureola Martyr Croͤnlein auff Ihre Haͤupter geſetzt / der Sig 
vnd Palmẽzweyg in jhr and gegeben / vnd wit dem Bin 
nig 
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Konig der MNartyrer / in der ewigen Sattt. Jeruſalem albereit 
mit groſſem Triumph / Mayeſtuͤt vnd Herꝛligkeit regiern vñ 
Folgen alſo erſtlichen diſe Fr anciſcaneriſche Mar⸗ 
Syrer / vnd erſtes die / ſo in India ooeidentali, das iſt / gegen 
der Sonnen Nider⸗ vnd Vndergang / martyriſtert 

w. ſein worden c. 2 


5 Der erſt Martyrer. 


Kater Bernhard Coſin geborner Franckreicher / war 
der erſt / ſo in das newer fundne / wild / grawſam India⸗ 
I niſch Schichimetiſch Land gereißt / in welchem / da er 
hohe Khoͤffl vnd Berg mit groſſer Leibsgefahr / Müh vnnd 
Arbeit geſtigen / bekame ihm / ein grewliche vnnd erſchroͤckli⸗ 
che Indianiſche Rott / welche ſtracks mit geſſ panten Bogen 
auff ſhn antrangen / doch fielen die pflitſcher durch wunder; 
barliche Schicrung Gottes zuruck / vnnd verwundeten ſich 
eibften / darüber dann fie ſehr erſchracken / vnnd dero wegen 
auch zu ruck wichen / der Vatter aber ſetzt fort / kompt inn ein 
Thal Guardiana genant / barinnen er ſich auff das aͤuſſer ſt 
demůͤgt in Bekehrung der Onglaubigen Heyden / ſo lang big 
er in ſolchem Gottwolgefaͤlligen Werck von den vngelerten⸗ 
raſenden vnd tobenden Chichimecern erſchlagen vnnd vmb⸗ 
gebracht worden. 2 
Chichimecern waren vber dis maſſen vor der Bekehrung⸗ 
vberauß vnbindige grobe / barbariſche Voͤlcker / harten kein 
ordenliche geſetzte Oberkeit / lebten ohn Geſatz vnnd Keligi⸗ 
on/ betreten vnd verehrten bie Teuffel ſampt jhren Bildnuſ⸗ 
ſen / erwehlten auß jnẽ Rottenmeiſter/mit dene ſie Schwarm 
weiß aller Orten zu lauffen / zu tauben / zu ſtelen / zu moͤrden 
vnd zu wůrgen in boͤſer Gewonheit hatten / ſetziger Zeit aber 
ſein ſie vil můtſamer wordẽ / weil die Bar fuſſer juen beywohnẽ 
vñ fie in Religions weſen vn Sittẽ emvſig vnderiſchtet habẽ⸗ 
Zleich 


gleichwol ſolcher ſchwerlich mit groſſer Müh vnnd Arbeie/ 
wegen ihrer Blindheit beſchehen / vñ zum glauben gebracht / 
auch vil Franciſeaneriſch Blut geſtanden / vnd ſein dannoch 
noch nicht gar bekehrt. 

| * Der ander. 

Anno 155 C. zog S. Joan von Tapia auch inn hieoben be⸗ 
meltes Thal / predigt daſelbſten gleich fals das heilig Euan⸗ 
gelium / bracht bey jooo. zũCatholiſchen Glauben vnd Tauff / 
vnlangſt hernach / reiſt er Ordens Befchäffe halben inn die 
Statt Guadalfagiatem / nach verꝛichtem Geſchaͤfft vnd er⸗ 
langter Gehorſam / war er vorhabẽs noch weiter in angereg⸗ 
tem Ort zupredigen / zog demnach widerum an daſſelbig / auff 
der Reiß aber / jo. Meil von Zacatecis / ward er von etlichen 
vnglaubigen Indianern angriffen / vnd alſo auch gantz jaͤm⸗ 
merlich vmbbracht vnd getoͤdt. f 

Der dritt. . F\ 

F. Johann Serꝛado / von Spaniſchen Eltern geboren⸗ 
vnnd in Indien den Orden angelegt / do er in Gehorſam auff 
Kaliſcum verzeift / diß Orts auch im Cloſter zu Sapuchani 
Gwardian geweſen / begeret er ernſtlich mehr ermelte wilde 
Barbariſche Chichimecern hel ffen zubekehren / da er nun ein 
haͤuffige Anzahl zum Glauben vermoͤgt / vnd weiter fort zu⸗ 
fahren im Werck / wurd er von den vnbekerten Indianern mit 
Pfeiler erſchoſſen / vnd alſo mit der Marter Cron geziert. 

Der vierdt. 

F. Auguſtin Rodriguetz / bracht auch ein gute Zeit bey den 
Indianiſchen im Weinberg deß Herꝛn zu / vnder deſſen kam er 
in Erfahrung / daß gegen dem Nortwendiſchen Meer / noch 
vil zum Chriſtlichen Glauben zubringen waͤren. Derowegen 
macht er ſich alſo auff vnd zeucht zu jhnen / do er nun ſelbiger 
Ort etlich Taͤg hin vnd her die Onglaubige beſucht / bekahm 
jm endlichen ein groſſer Hauff Unglaubiger Leut zu welchen 
er ſich behend geſtoſſen / fein. gutes Werck bey ihnen zuvolfuͤh⸗ 
ren ang · fangen. Vnnd obwol feine zween hiunden nach uol⸗ 
gende Mitbeuͤder von Indianeren diß Lands n, 
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hat er doch deſſen vngeacht / feinem Predigampt trewlich 
nachgeſetzt / ſeinem Beruff vnd Bekehrũg embſig abgewart / 
die Suͤnd vnnd Laſter ſo bey diſen Voͤlckern im Schwung 
gaͤfftig geſtraffe / vnd hierinnenſo lang behart biß ſhn Chri⸗ 
ſtus durch die Marter zu ſhm erfordert. 
Der fuͤnfft. | 
F. Franciſeus C opetius zog mit dem gleich hieoben bemel⸗ 
ten Vatter vnnd 12. Spaniſchen Kriegs leuten / auch inn diß 
Cand / ſchaffet vil fruchtbars / beharꝛet darinnen / vngeacht⸗ 
daß die Guardi fo jhme zum Schutz mit ge ſant / ſich zu Ruck 
begeben. Eins mahls do ſich / zwiſchen denen Indianern ein 
grauſamer Cermen vnd Tumult gehoͤrt / eilet Franciſeus zu jh⸗ 
nen mit Ermanung vnd freundlicher Bitt / ſie ſollen mit eins 
ander zufriden ſein / vñ einander verzeihen / do wenden ſie ſich 
auff Franciſeum / ſchuͤtten jhren Zorn allen auff jhn / namen 
ihre Boͤgen / vnd erſchoſſen jhn / in diſem ſeinẽ wolmeinenden 
guten Werck. | 


Der ſechſt. 

F. Aloiſius Villalobus / wurd auch von einer Vnglaubigẽ 
Chichimetiſchen Rott angegriffen / vnd mit pfeilern erſchoſ⸗ 
ſen / hat in groſſer Gedult fein Seel Chriſto zugeſant. 

5 Der ſibend. 

FK. Johan a Maria / do er ſampt einer Spaniſchen Gwar⸗ 
di fuͤnff Meil wegs von Mexic / vber ein hohes Gebuͤrg ge⸗ 
gen Nortwind gezogen / vnd daſelbſten den Glauben zupredi⸗ 
gen Vorhabens / traff er ein haͤuffige Menig Indianer an / 
welche bey ooo. Haͤuſer bewohnten / diſe vnder ſchidliche Voͤl⸗ 
cker haben den Vatter vnd Spanier freundlich empfangen / 
alle Lieb / Freundſchafft vnd Ehr erwiſen / vnd ſo vil / daß er 
Vatter Johan gaͤntzlichen verhofft / dije alle leichtlich vnnd 
ex continenti zuglauben zuuermoͤgen / vnnd machen ſich alſo 
auff Mexie ſolche gute Zeitung / den Mexicanern anzuzeigen / 
am drey Tagreiß / Inn dem er aber / auf Muͤdigkeit vnder 
dem bloſſen Himmel raſtet / vbereileten hn die vnbekehrte 
Indianer / war ffen ein ſo ſchwaͤres Holtz auff ihn / daß diſer 

f 5 wun⸗ 
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wunderſchoͤne junge Geiſtliche Mann geborner Cathaner⸗ 
völligen Verſtandes vnd groſſer Geiſtlichkeit / erſtickt / vnnd 
ſeinen Geiſt auffgeben. 

S. Johannes Galerus Anno 354). da etliche Zaͤliſcaniſche 
Indianer auffrůhrig wurden / die newbekehrtenChriſten gar 
ſehr belaͤſtigten / ein groſſe Anzahl auch widerumb vom wah⸗ 
ren Glauben abfuͤhrten / vnd zur vorigen Abgoͤtterey getrun⸗ 
gen / iſt er Calerus auff gethane Beicht vnnd Communion/ 
auß groſſem Eiffer / zu jhnen auff einen Berg gangen / ſie gar 
freundtlich gegruͤſt / mit ſtarcker Ermahnung / ſie ſolten Gott 
vnd jrer Obrigkeit gehor ſamen / vnd von dem Glauben / wel⸗ 
chen fie von den Franeiſcanern einmal gelernet / vnnd ange⸗ 
nommen / durchauß nicht abfallen. Richt aber wenig auß / 
ſonder ſagten trutzig zu jhm / er ſolte abziehen / vnnd wo fer er 
inn dergleichen Freflerey weiter betroffen / wurden ſte jhn zu⸗ 
ſtraffen verurſagt werden / vnnd bedurften durchauß feiner 
Cehr Predig vnd Rahts nicht. Do der eifferig Vatter jbr vers 
haͤrte vnd gegen jhm gantz verbitterte Hertzen aller Dings ge⸗ 
ſehen / vnd nichts fruchbares außzurichten verhoffet / kehrt er 
wider zu Ruck / gleichwol mit ſonderm Hertz Schmirtzen. 
Vnder deſſen aber hat ein Weib diſen Rebellen ſouil einge⸗ 
ſchwetzt / vnd ſo hoch wider den Vatter angehetzt / daß ſie had 
an jhn legten / gleich als die Woͤlff Ihn anblatzten / vnd vmb⸗ 
ringten. Der Vatter aber / do er ſolches Toben vnnd Kaſen 
ſicht / fiel er auff feine Knie / danckt Gott dem Allmächtigen 
von Hertzen / daß er witdig geacht wurde / wegen deß Catho⸗ 
liſchen Glaubẽs ein Martyrer zu werden / vnd ſein zeitliches 
Leben mit einem ſo ſeligen End zuſchlieſſen / der vnglaubig 
Schwarm aber verharꝛet in ſolcher Tyranney / vnnd ſpaltet 
ihm das Haupt mit einem ſtarcken ſchneidigen huͤltzinen Tre⸗ 
mel entzwey. Drey Juͤngling fo jm in Geiſtlicher Arbeit bey⸗ 
ſtaͤndig / ſein auch ſambt jm erſchlagen worden. Deß Vatters 


Leib lag v. Tag vnuergraben / dennoch riechet er gar lieblich⸗ 


verblib auch gantz friſch / war nachmals zu an von 
pa⸗ 
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Spaniern gar stlichzur Erden beſtaͤtt / vmb fein Kleid war 
ein groß Gereiß. 
10 40 Der neund. 
FS. Antonius von Cotlar Gwardian vnd ein ſtatlicher be⸗ 
rhůmbter Prediger bey den Chichimetern / do er mit groſſem 
Ernſt das Volck in Glaubens Sachen vnderwiß / vnd beyne⸗ 
bens auch im Predigen hefftig die offentliche Laſter das Chi⸗ 
chimet iſchen Lands / vnd Fuͤrſten ſtraffet / ergrimmet or / ver⸗ 
melter Fuͤrſt gar hoch vber den Vatter / do die von Jagalan⸗ 
eis diß gemercke / haben ſie in zuwolgefallen deß Fůͤrſten in dẽ 
Itʒzathaniſchen Thal mit Pfeiler erſchoſſen. | 
| Der zehend. 

F. Franciſeus Caurentij/ einer vom Adel / ein einiger Sohn 
beß Vaͤtterlichen Erb / am Tag do er mit einer Edlen Junck⸗ 
frawen ſolt verſprochen werden / verließ er ſie vnd alles / zog in 
feinen ſtattlichen Hochzeitlichen Kleidern ins Cloſter / begert 

den Orden / nach wenig Jaren / auß groſſem hitzigen Eifer ſo 
er zur Catholiſchen Religion vnnd armen ver fuͤhrten Seelen 
trug / begert er auch von der Gberkeit in die new Welt zuuer⸗ 
reiſen / welches jhm auch nit abgeſchlagen. Do er in der nero⸗ 
en Welt ankommen / fuͤhret er ein vberauß ſtrenges Leben / 
wandlet barfuß / richtet mit Predigen mächtig vil auß / vnnd 
ſouil / das alle Heidniſche Brauch eingeſtelt / entgegen der 
wahre Gottsdiẽſt / Kirchen / Cloͤſter vnd Schulen angericht 
wurden / auß diſem Land Guaxacathanica ſetzt er noch weiter 
hinein / gar zu einen verblenten tollen vnnd Barbariſchen 
Volck / vngeacht daß in ſolche fuͤrgenomme Reiß wegen groſ⸗ 
ſer Leibs Gefahr hoch widerꝛathen / verblib er doch in feinem 
Fuͤrnemmen beſtaͤndig / zeucht hinein vnd accordiert mit di⸗ 
fen viehiſchen Leuten / dermaſſen / daß fie ſich gegen jhm als 
die Schaͤfflein erzeigten / welche doch zunor meniglichen als 
grauſame / wůteriſche Leut vnuͤberwindlich erſchinen. Be⸗ 
kehret diß Orts fuͤnfferley Voͤlcker / ſtifft vnd bawet vil Kir⸗ 

chen / Cloͤſter vnd Schulen. 
auff ſolches zoge er guch gar hinein zum Taxiquiner⸗ 
| | ch welche⸗ 
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welche / ob ſie gleichwol ſonſten gar abẽtecpriſche / vnuerſtaͤn⸗ 
dige / vnfreundliche Waldleut geweſen / hat er dannoch mit 
Freundligkeit / mit koͤſtlichen Worten / mit feiner hoͤchſten 
Demuͤtigkeit / hohen Verſtand vnd Euangeliſcher Armut / 
ſo vil bey inẽ gericht / daß ſie die Berg verlieſſen / bald bey ſechs 
hundert zuſam̃en kamen / den Vatter gar ſtattlich vnd freũd⸗ 
lich empfiengen / jhme herzliche nach Lands art) Speiß vnd 
Tranck verehrten / vnd zu Ehren allerley Frewdenſpil anrich⸗ 
keten. Wann er dann ſolche Gelegenheit geſehen / hat er fie 
deß dritten Tags laſſen zuſam̃en beruffen / vnd ihn das Liecht 
der etoigen Warheit zuuerkuͤnden angefangen. Welches ſie 
dann mit ſonderen Frewden vnd groſſem Ernſt nit allein an⸗ 
gehoͤrt / ſonder auch ſich gantz vnd gar in allen Dingen jm vn⸗ 
derwarffen / vnd mit Begierd vñ Frewd ſolchefroͤliche Euan⸗ 
geliſche Bottſchafft angenommen. 
Von dannen reiſt er noch weiter / vnnd fand fuͤnff vnder⸗ 
ſchidliche Volcker die er auch ſampt vnnd ſonder zu Gott be⸗ 
kehret / vnd fo hoch inflamiert / daß ſie auch in ſeinem beyſein 
Kirchen vnnd Schulen für die Rinder zubawen anfiengen. 
Diß Orts langt §. Michael ſein Mitbruder gar ſtreng bey jim 
an/ er ſolte diß Orts langer nit verbliben / wo ferꝛ er nit Ceibs 
Gefahr gewärtig fein wolte / bey Frãciſco aber hafftet diſe 
Red wenig / antwortet ihm / er ware wegen der armen Seelen 
vnd blinden geyden / Leib vnd Leben zulaſſen gaͤntzlich reſol⸗ 
uiert ließ ſich alſo durchauß jhne nit abwendig machen / vers 
bleibt vnd verꝛicht ſouil bey diſen von jhme bekehrten India⸗ 
nern auß / daß ſie auch gleich fals ſtatliche Gotshaͤuſer bawe⸗ 
ten / vnd dieſelbige gar zierlich mit Gemaͤlwerck vnd Bildern 
ſchmuckten. 

Wann dann auch in diſem Land das Keligionweſen rich⸗ 
tig / war er noch nit contentiert / begab ſich fort in ferꝛes Lad / 
welches ſetzo Prouincia Fratrum genãt (weil diſe Leut gleich wie 
ble Oroenß leut auff jhren Haͤuptern Kronen trugen) bekehrt 
auch inn diſer Prouintz gleich anfangs ſiben groſſe Hauffen / 
vnd bracht die Rellgion vnder jnen ſo weit / daß ſie ne 

ohn 
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ohn Verzug zwolff anſehenliche Kirchen / zwoͤlff Schulen 
rom Grund auffbaweten / die Abgoͤtter verwarffen / vnnd 
alle Sachen vnnd Sitten nach Chriſtlichem Brauch suüben 
anfiengen. 

Sürter war Franciſeus gaͤntzlich bedacht das Euangeli / 
um noch weiter an andern vngebehrten Orten auch zu pflan⸗ 
tzen vnd zu propagiern / ſonderlich / in dem Land gegen dem 
mittaͤgigen hohen Meer gelegen / macht ſich auff die Reiß ⸗ 
vngeacht das jhme ſederman ſolche gefährliche Keiß wider, 
rathen. Da er zur Statt Cacalon deſſelbigen Lands ankom⸗ 
men /tratt der fuͤrnembſte Indianer zu jhm / feiner Ankunfft 
vnnd Fuͤrnemmens ein Information zubegeren / Franciſcus 
als ein ſcharpffſinniger hochgelehrter Mann hat jhn aller 
dings fo gꝛuͤndlich bericht / daß er / diſer Indianer ex continenti 
nit allein bey feiner Perſon diſem ſatten Bericht laſſen beru⸗ 
hen / ſonder zog auch eylends in Berg Thal / js. Staͤtt / vnnd 
verkůndet maͤnnigklichen ſolche gute Bottſchafft / Freund⸗ 
lichkeit deß Vatters ein Gottſeliges für, vnd anbringen. Da⸗ 
rauff kamen diſe Indianer aller Orthen vnd Statten haͤuf⸗ 
fechtig zuſammen / empfiengen den Vatter gar freundlich vñ 
holdſelig / kuͤſſeten jhm die Hand / erfreweten vnd bedanckten 
ſich zum hoͤchſten / diſer feiner zuſſerſten gehabten Arbeit / 
feiner Lieb vnnd Eyfer / erzeigten ſich gantz willig hm in als 
len Dingen / zugehor amen / vnnd fiengen auch an vor feinem 
Angeſicht / nachmals auch zu Amaxto aller Abgoͤtter Bild⸗ 
nuſſen zuuerwerffen / darbey in Warheit inn groſſe mutatio de- 
xteræ excelſi zuſehen. um ſibenden trib jn das hertzliche Mit⸗ 
leyden vber die verblen de arme Heyden / noch weiter im Wein⸗ 
berg deß Eren ſich zu bemůhen / ſetzt fort / vnnd kam zu ei⸗ 
nem ſo erſchroͤcklichen vnnd viechiſchen Volck / bey denen er 
nichts anders ſahe / dann eben fein Todt vnnd Marter / richt 
ſich auch darzu/ nam ein Crucifix inn die Hand / vnd wartet 
mit erflammter Lieb auff deß Todes ſtůͤndlein / vnder deſſen 
laufft ein groſſer Schwarm Barbariſcher Leuth mit geſpañ⸗ 
ben Boͤgen auff in dar / ſchre yen: Moriantur, moriantur Deorum 

C ig noſtro- 
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noſtrorum inimici. Das fein die abgeſagte Feind vnſer lieben 
Goͤtter / nur abtoͤdt vnnd vmbbracht / waren alſo gleich im 
Abtruck: Aber Gott wendet Ihre Hertzen / alſo / daß biß Blut⸗ 
uergieſſen verbliben/ jhre Boͤgen abgelaſſen / vnnd jhme alle 
Freundſchafft zuerzeigen anfiengen / ja gar vor jhm auff die 
ls ſaſſen / welches dann bey jhnen das hoͤchſt Sridzeichen 
iſt. | | 
Da Franeiſeus diſe vnerwarte vnnd behaͤnde Veraͤnde⸗ 
rung ſahe / verwunderet er ſich hoch darůber⸗ fieng an mie 
groſſem Hertzen Jubel jhnen das Wort GOdTtes zuueꝛ kuͤn⸗ 
den / vnd auff den Weg der Warheit zufuͤhren / daran ſie dann 
auch ein groß Wollgefallen trugen / vnnd folgten feiner Dre; 
dig / Lehr vnnd Exempel / da nun alles auch bey diſen Voͤl⸗ 
ckern auffs ſchleinigeſt gericht / vnd auß der Finſternuß ans 
Liecht gebracht / kame er zu Voͤlckern⸗ welche Cacatotho⸗ 
ner genannt / taufft bey jhnen bey 400. vnderwiſe fiein allen 
notwendigen Religions Artickuln / ſagt jhn auch vnnd ge⸗ 
bott / daß ein jeder vnder jhnen nit mehr dann ein Weib koͤn⸗ 
ne haben / vnd eben das / mit welcher ſich einer am erſten ver⸗ 
heurat / die andere aber ſollen vnd můſſen bey Verluſt der See⸗ 
len Seligkeit verlaſſen werden / welchem Befelch fie dann 
auch ſtracks folgeten. 

Andere Indianer waren welche die Amaxocot laner ge⸗ 
nannt /diſe haͤtten im Brauch / jhre Angeſichter mit Guldi⸗ 
nen / Silberin vnd andere Metalliſchen Märten zuuerſtellen / 
vnd lagen inn aller Sand Heydniſchen Weſen. Franciſcus 
bracht ſis auch mit ſeiner Lehr vnnd Predig / nicht allein zu 
Chriſtlicher Religion / ſondern daß ſie auch auß dem Wehrt 
bemelter Baͤrten / ſibenzehen Glocken zugieſſen verordneten / 
dero ſede hundert vnnd zweintzig Pfund gehalten / richteten 
auch gar ein andaͤchtigen zierlichen Gottsdienſt an / bawe⸗ 
ten Schulen / darinnen die Jugend zu vnderweiſen. 

Nit ferꝛ von diſen Amaxocotlaner / war ein anders vn⸗ 
geartes wildes Barbariſch Volck/ Jocotecaner genañt / wel⸗ 
che die Glaubige vnd zum Chriſtlichen Glauben * 
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te Indianer / auffs zuſſerſt verfolgten / eins mals ſchlug fie 
ein Rott zuſammen vnnd vberfielen die C Kiſten bey eitler 
Nacht / brachten derſelbigen bey 17. vmb / gleichs fals auch 
diſen Vatter Franciſcum ſampt ſeinem Mitbruder / dann in 
der Nacht da ſolches beſchehen / vnd Franciſcus den grawſa⸗ 
men Rumor gehoͤrt / fiel er auff feine Knie / bettet gantz bi 
tzig⸗ befalch ſich dem hoͤchſten Martyrer Chriſto Jeſu / hielt 
ein Crucifix in der Hand. Da kamen die Wuͤtterich daher zu 
Franciſſo dem rechten wahren Hirten / vnd erſchlugen jhn⸗ 
ſampt feinen Mitbrůdern / mit einer groſſen eyſinnen Stans 
gen. Entſchliefen alfo diſe rechte außbuͤndige edle Ritter 
in Chriſte / waren nachmals von Chriſtlichen Indianern vñ 
Spaniern im Kloſter zu ee gar herꝛlich zur Er⸗ 
den beſtaͤtt. 


Der; 1423406. vnd 16. Mareyrer, 


8 

F. Joann Padiltianus ſampt andern vier Vaͤttern / if 
mit dem Durchleuchtigen Luͤrſten vnd HErꝛn / Herꝛn Anto⸗ 
nio von Mendoza in das maͤchtig Land Sibolam gereiſet / 
nahet bey acht Meil von Mexico gegen dem Polo Antar⸗ 
ctico Sudfpi gelegen / welches von ihrer. hochbemelter 
Durchleucht ſelbiger Seit beſtritten / bekriegt / auch einge⸗ 
nommen vnd erobert / vnd wann ſie das politiſch Weſen inn 
gute Ordnung vnnd Gehorſamb gebracht / haben ſich jhre 
Durch. widerumb zu Ruck begeben / Vatter Joannes aber 
ſampt feinen vier Mitbruͤdern iſt zu Tegniſien verblieben / 
ſeine Mitconſorten aber fein in andere beyneben ligen der an⸗ 
der vnnd Statt zupredigen fortgezogen. Da ſie das Geiſtli⸗ 
che Weſen allerdings inn diſem Land eroͤrtert / zeucht er 
Johannes ferꝛer hinein drey gantz Monat lang / kompt zu 
einem andern ſeltzamen / wunderbarlichen / vnnd abſchewli⸗ 
chen Volck / welches die Hatziactes genannt / ſo bald fie ſei⸗ 
ner anſichtig / kamen ſie ſtracks mit jhren Armbroſt / vnnd er⸗ 

ſchoſſen jhn alſo. 8 
er 
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Der 17. vnd js. 

F. Andreas von Aiala vnd Srancifeus Egidius / zogen zu 
den Indianiſchen Guainamoter / vnd vngeacht das diß von 
Natur ein boͤß / verꝛuchts vnnd mutwilligs / freuentliches 
Volck war / welches gleich wie die wilde Thier im Hauptge⸗ 
birg / zwiſchen den Felſen vnnd Soͤlen gegen den mittaͤgigen 
hohen Neer ſich auffhielte / hat dañoch die vberꝛeiche Gnad 
Gottes / durch diſe zween Vatter inn ſechs Jahren ſo vil ges 
wirckt / das beynach alle glaubig wurden. Einmals erꝛegt 
ſich bey etlichen ein boͤſe Conſpiration wider die zween Vat⸗ 
ter / fuͤrgebend / das diſer GOtt ſo von jhnen geprediget / mit 
Leibs Notturfft eſſen vnnd trincken / ſie die Indianer nicht 
vnderhielt / entgegen aber / die andere Goͤtter welche ſie ver⸗ 
laſſen mit Handreichung aller Dings troͤſtlichen erſchienen⸗ 
ergrim̃ten alſo ſehr wider die Vaͤtter / das ſie beyde auch auff 
dem Altar ſtracks abzumetzgen entſchloſſen / wo ſie nicht von 
Spaniſchen Herꝛn ſo bey der heiligen Meß geweſen / verhin⸗ 
dert worden. Doch war deß gefaſten Neids noch kein End / 
ſuchten gelegenheit / wie ſie doch das boͤſe Werck vollbraͤch⸗ 
ten / da die zween Dätter beyſamen / ſchluge ſich ohne Verzug 
die gange blutgierige Rott wider zuhauffen / vnd vber ſielen 
fie mit groſſen Geſchrey/ zůndeten das Kloſter an / vnd ſchlu⸗ 
gen beyden Vaͤttern mit joren Axten die Haͤupter ab. Da nach⸗ 
mals deſſen der Spanniſch Koͤnigiſch Rabe auiſiert / war er 
ernſtlichen Fuͤrnemmens ſolches begangen Vbel nach Bil, 
lichkeit zuſtraffen / iſt doch nicht wirckliches beſchehen / dañ 
ſich diſe Waldleuth ſtracks widerumb in die Berg / Thal vnd 
Hoͤlen verſchloffen. Seind gleichwol vnſere Vatter nach 
mals widerumb an ſelbiger Ort zu reifen gaͤntzlichen vorha⸗ 
bens geweſen. 


Der 19. vnd 20. 

F. Paulus a deuedo / ein Portuenſer vnnd F. Joan a Fer⸗ 
raria wann Herꝛ Franciſeus Juarra / Obriſter Spaniſcher 
Feldherꝛ vor Capula/ alles wol ond ſchlein g außgericht / be; 
arbeit ſich F. Paulus mit ſondern Eenſt im nee 
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Cand im Religions weſen. Selbigen Orts aber wareinneyds 
niſcher ſchalckhafftiger Moraſcater / ein verbitterter Tods⸗ 
feind aller Glaubigen / diſer hoͤret etliche Wort vom F. Paus 
lo/ welche er nachmals den Indianern / inn jhrer Sprach 
faͤlſchlich verdolmetſch / vnd in ein weit andern vnnd darzu 
boͤſen Verſtand gezogen / hierüber ſie die Indianer wider den 
Vatter auffs hoͤchs ergrim̃ten / nicht anders vermeind / der 
Vatter haͤtte ſolche Wort warhafftig inn ſeiner Sprach wi⸗ 
der ſie außgoſſen / derwegen ſie die Indianer jhn den Vatter 
vnnd §. Joan a Ferꝛaria / auch etliche andere Weltliche mit 
Pfeilern geſchoſſen vnnd alſo vmbbracht. Nach acht Tagen 
kamen die Spañier mit groſſem Trawren zum leidigen Fahl / 
vnd wolten ſie zur Erden beſtaͤtten / vnd funden den Leib F. 
Pauli ſo ſchoͤn / ſo zart / ſo gantz / ſo vnuerletzt / das ohn zweif⸗ 
fel zu glauben / Gott der Allmaͤchtig habe woͤllen ſein Heilig⸗ 
keit / maͤnniglichen darbey zuuerſtehen geben / dann der an⸗ 
dern Leiber alle fein natuͤrlicher vnnd gemeiner Weiß nach 
von den Thieren vnnd Vnziffer / biß auff die Bein verzehrt 
worden. Im Culicaniſchen Land inn einer Kirchen wurden 
jhre Gebein / vnd Leiber ſtattlich begraben. 
| > Der 21. vnd 22. 6 
F. Franeiſeus Dontzelis / ſampt feinem Mitgeſellen Fra⸗ 
tre Petro Burgenſi / iſt auff der Reiß von den Chichimecern / 
mit Pfeilern / nit weit von der Statt S. Michaelis erſchoſ⸗ 
ſen / vnd nachmals daſelbſten auch von den Spaniern ehrlich 
vnd herꝛlich begraben. ie 
f n 1 
F. Joan pitzarꝛo / hat bey den Jucataniſchen India⸗ 
nern gar vil Frucht vnnd Nutz geſchafft / gleichfals auch 
hernach bey den Coſtaricern / war im Werck vnnd Predigen 
ſo maͤchtig / daß ihn maͤñigklich liebet vnd foͤrchtet. u 
viler an diſem Ort außgeftandner Můh vnnd Arbeit / 30 
er under die Cotten / welche jhn auff ſolche Weiß gemartert: 
Die Queppidner haben diſen Brauch / daß fie järlich etli⸗ 
che Scham ſpil / Kurtzweil vnnd ene anrichteten 
vnd 
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vnd die Cotten / als benachbarte vnd wolkannte / barzu labe⸗ 
cen / da nun auff der Malzeit diſe vnd jene Toll worden C ihr 
Tranck machen ſie auß Weitzen vnd wolriechenden Kraͤut⸗ 
lein) fingen fie an wider die Spanier zu murꝛen / zutoben vß 
zu hoͤnen / kamen ſo weis das ſie auch Bindnuß machten vnd 
zuſammen ſchwuren / alle Spanier auß dem Land zuuerja⸗ 
gen / oder gar vmbzubringen / vnd gleich in diſem Auffwigel / 
Voll vnd Tollheit / ſtunden die Cotter auff / vnnd vberfielen 
Patrem Joannem in feinem Hůttlein / kniend bettend / riſſen 
vnd zogen ihn an ſeiner Ordens gůrtel ein Gaſſen auß / die au⸗ 
dern ein / ſchlugen jhn gar hart / letztlich henckten ſie jhn gar 
auff / vnnd toͤdteten jhn/ hat alſo diſer Pater / Chriſto feinen 
Geiſt zugeſandt. | | 
Der 22. | * 

S. Joan Clauſus / Gwardian inn Indien / in dem Kloſter 
Copetiano / da er auch die Indianiſche Heyden zu Zaco recen 
zubekehren fuͤruͤber zog / iſt er auch von jhnen mit Pfeiler er⸗ 
ſchoſſen worden. E en- 
En Der 27% Ar 

F. Lubwig Villalupus / iſt von Indtaniſchen Chichime⸗ 
tern / wegen feines Chriſtlichen predigens / Anno ss. ge⸗ 
martert worden. a 55 


Der 26. 
Ein Eißgrawer alter Prieſter / ſampt feinem jungen Mit⸗ 
bruder / deren Namen vnbewuſt / hat gleich fals wegen Ca; 
tholiſcher Religion vnd Schutz deß ſeligmachenden 
Glaubens ritterlich den Palmzweig der 
5 Marter erlangt. 
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Streitebare vnd Namhafte Barfuͤſſe⸗ 
riſche Blutzeugen / welche in den Orientaliſchen In⸗ 
ſuln / das iſt / gegen der Sonnen Auffgang / auch zu Be 
ſtettigang deß wahren Catholiſchen Religionwe/ 
ſen / gantz jaͤmmerlich ſeyn martyriſt. 
5 Kater Melchior zu Liſtbon geboren / iſt wegen Catho⸗ 


liſcher Bekandtnuß / Glaubens vnnd Predigens / von 
O den Jafanapatanern mit pfeilen erſchoſſen worden. 

| Beil Der ander. 5 

S. ranciſeus Manicis iſt auch von Heyden auß jetz o obs 

beruͤrten Vrſachen gemartert worden 

ne darum Der dritt li augen: emtatı 
$.Stephanus/da er auff Cochinum zuſchi et / war er von 

den Barbariſchen Malauaribus erſte ck. 

eee Damien munl ssı 
8.Mertinusiftglekbfals von jetz obernanten Malaua⸗ 

ren enthaupt worden. | rer ren 

Gg d re rm ir Derfänffe: | 08 

S. Johan Eluaſius Gwardianus / warde zu Cochim 

von den mehr ermehlten Nalauanern auff dem Meer gemar⸗ 

Wie e t en e e er un o , 

J. Sixtus gleich fals / vnd F. Joan / ſo noch nicht Prieſter / 
haben auch auff dem Meer vnder diſen offt angeregten ey⸗ 
den den Palmzweyg der Marter bekommen. . 

Deracht. 595 | id 
S. Antonius ein Leyenbruder / war in der Cauliſcaniſchen 
Deſagung mit dem Schwerdt gemartert / vnd die Kron der 


Ser von der Sand Gottes empfangen. = 
| / Di 
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Der 9. vnd o. 

Swen Vatter ſein auch in der Inſul Zeilamica hingericht 
worden. | N 

Da fuͤnfftzig tauſent Indianer acht Monat lang die 
Statt Chaul wider die Portugeſer belegerten / habẽ ſich auch 
die Bruder in diſem Krieg / mit vnnd under den Porengefern 
ritterlich gehalten / dann etliche reichten den gleichſterben⸗ 
den Kriegs knechten die heilig Sacrament / etlich verbunden 
die geſchoßne vnd verwunte / etliche vermahnten ſie / ſie ſol⸗ 
len wegen deß Chriſtlichen Namens ritterlich vnnd dapffer 
ſtreitten/ſein alſo jg. Brüder in diſem Krieg erſchoſſen vnnd 

Ebenmaͤſſig noch zwen andere gottſelige Vůtter / wel⸗ 
cher Tauffnamen mir auch vnbewuſt / ſein von den India⸗ 
niſchen Malauaribus getoͤdtet. 

Auſſer der Statt Camma/ neben dem Berge auff India⸗ 
niſche Sprach Calua genañt / haben auch F. Thomas a To⸗ 
lentino / F. Jacobus Patauius/ F. Demetrius / $. petrus Ca; 
nenſis/ritterlich jhr Blut vmb Chriſti willen vergoſſen / de⸗ 
ren die z. enthaupt / der vierd aber an ein Baum auffgehengt / 
welcher Baum noch ſtehet / vnd allda noch heut bey Tag ſich 
vil Wunderding zutragen / diſe Gedaͤchtnuß iſt noch bey di⸗ 
fen Moren vnd Heyden vnuergeſſen. 0 

Solcher maſſen auch / ſein noch vil mehr vnſers Ordens 
gemartert worden / in diſen Indianiſchen Ländern / welcher 
weil aber der Hochwirdig Biſchoff Cortuenſis / Herr Mar⸗ 
cus von Ciſibona / jhrer außfuͤhrliche Meldung thut / wil ich 
ſhrer Namen vnnd Marter diß Orts in ſpecie zyerzählen vn 
derrvegen laſſen. c 


Martyrer in Canarien. | 

Do der kuͤnmuͤtig yEr: Didacus a Ferꝛera groß Canari⸗ 
am hefftig beſtritten / doch ſich in die Flucht begeben muͤſſen / 
ſein g. Barfuͤſſer / welche in Canariſcher Sprach ſtandhaff⸗ 
tig mit inbruͤnſtigem Geiſt den Chriſtlichen Catholiſchen 
Glauben vnerſchrocken geprediget / von diſen wilden Bar⸗ 
’ IE barifchen 
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bariſchen Heiden gefangen worden / allerhand Schmach vñ 
Spott angelegt / nachmals alle . vom hohen Berg / (Caſtel⸗ 
lano genant) ins Meer geſtuͤrtzt. ˖ 

Vnnd das ſeind die fuͤnff und ſechtzig dapffere / newge⸗ 
kroͤnte / Indianiſche Martyrer / welche alſo mit jhrem Blut 
den Catholiſchen Glauben beſtaͤttiget / bekrůfftiget / vnd hie⸗ 
durch auch das Martyrkroͤnlein vnnd Kleinod ergriffen / 
zum Ende kommen / haben Elend / Pein vnd Todt vberwun⸗ 
den / vnd genieſſen nun mit allem Wolluſt / Frid / Wunn / Ju⸗ 
bel vnnd Frewd deß ewigen Guts / regieren mit dem Koͤnig 
vnnd Herꝛen aller Heiligen / ſitzen auff feinem Stul / werden 
mit dem Bruñen aller Seligkeit vberſchuͤt / mit weiſſen Klei⸗ 
dern angethan / vnnd mit dem verborgnen Himmelbrot wol 
erſaͤttiget vnnd warten allein darauff / daß auch jhre Keiber 
ahnlich werden dem herꝛlichen / clarificierten Leib Chriſtt Je⸗ 
ſu vnſers Herꝛn / ꝛc. 


Das viert Capitul. 


Folgen nun die Barfuſſer / welche die erſte Prediger 
vnnd Verkuͤndiger dep heiligen Euangelij inn der newen 
Welt geweſen / doch nicht gemartert 
worden. 


1 Der erſt. a 


Kater Joan amarraga geborner Cantaber / iſt nit al 
lein im völligen Schnitt deß Indianiſchen Chriſtli⸗ 

chen Keligionweſen / ſonder auch gleich am Anſchnitt 
vnd Anhub / demſelbigen ſehr fürſchuͤblich erſchinen / Anne⸗ 
1528, ward er als ein creirter Mexicaniſcher Ertzbiſchoff / võ 
Allergroßmaͤchtigiſten Roͤmiſchen Keyſer Carl / Hochloͤbli⸗ 
chiſter Gedůͤchtnuß gen Mexic abgeſant / vnd hat daſelbſten 
offt / eins mals / in die viertzehen tauſent Perſonen gefirmt / in 
einem Sendſchreiben / ſo er Anno 32. an den Ordens General 
geſant / vermelt er / daß durch ſein vnnd deß Ordens Bruder 
el dig Haͤnd / 
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Hoͤnd / bereit zehenmal hundert tauſent getaufft worden / e⸗ 
benmaͤſſig daß durch jhren Fleiß / vnd beuor Gottes Huͤlff⸗ 
Gnad vnd Beyſtand / jaͤrlichen zweintzig tauſent junge Kin⸗ 
der in der mächtigen Statt Mexic allein / Chriſto auffgeop⸗ 
fert / getaufft / vnd von ihnen in Chriſtlichen Sachen vnder⸗ 
richt werden / die zunor alle dem leidigen Sathan zugebracht / 
geſchencket / vnd geopffert / vnd abgeſchlacht worden. In di⸗ 
fen Sendſchreiben auch / erſucht diſer Vatter fle henlich die 


Geiſtliche / daß fie ſich mit groſſem Ernſt der Indianiſchen 


Sprach zulernen vndernemmen ſollen / inn Bedenckung daß 
der Schnitt vnnd Weinberg groß / der Arbeiter aber wenig / 
wender gleich fals muͤglichen Fleiß fuͤr / die Zůnd vnd Laſter 
außzurotten. Das heilig Sacrament der Firmung hat er ſchier 
niemals ohn heiſſe Zaͤher conferiert / ja mit ſolcher Andacht 
daß er auch die Speiß zunemmen vergeſſen / vnd ſo lang auch 
im confirmiern fortgefahren/ biß man jhme die Inful vom 
Haupt abgenommen. 

Dem weltlichen politiſchen Weſen reichet er auch zu gro 
ſem Vortheil / dann durch ſein vilfaltige Interceſſion⸗ bey 
Reyfer vnd Koͤn. May. ſein den Indianern vil ſchwere diẽſt⸗ 
barkeit geringert worden / zum theil auch vil gar auffgehebt. 
Drey vnderſchidliche Sunderſiechen Haͤuſer warden von jh 
me continuc vnderhalten / ein ſtatliches Spital zu S. Coßma 
vnd Damian genant / vnd ein anſehlichen Siſchoffhoff fuͤh⸗ 
ret er vom grund auff / die Armen waren jm ſehr hoch befoh⸗ 
len / daß man vermeint/er hab mehr vnder ſie außtheilt / dann 
das Einkommen tragen. Einem Armen, ſo jhn auff der Gaſ⸗ 
ſen vmb ein Allmoſen gebetten / da er nichts beyhanden / gab 
er jhm ſein eigens Wiſch fatzinetl. Die Krancken beſuchet er 
eigner Perſon / reichet jhn ſelbſten allerhand Artzney. Da er in 
Spanien zu Abroio Gwardlan / vnnd ſelbiger Zeit Keyſer 
Carl in ſeinem Cloſter die gancze Carwochen zubrachte / vnnd 
beyneben den Brüdern alle Leibs notturfft allergnaͤdigſten 
zureichen verordnet / name der Vatter täglich ſolches völlige 
Allmoſen / vnd gab es den armen duͤrffeigen Leuten vo der 

or⸗ 
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Porten / ob welchem ich jbr Mayeſtůt (nach bem fie deſſen as 
uiſiert) hoch verwundert / haben ihn auch vnlaͤngſt hernach 
zum Inquiſitorn fuͤrgeſchlagen / vnd ohn ſein wiſſen vnd be⸗ 
geren zum erſten Maxicaniſchen Ertzbiſchoff elegiert / wel; 
cher Wirdigkeit er ſich ſo lang geweigert / biß ſyme ſolche an⸗ 
zunem men / von ſeinem Ordens Prouincial mandiert worden. 
Was nachmals ſein eigne Perſon anlangt / kan in Kurtz fein 
Cob nit verfaſt werden / Die Armut / ſchlechte ringe Kleider / 
Demut / loͤbliche Ordensbraͤuch / Saſttaͤg / Schuldſprechen 
im Capitul vor dem Gwardian / [eine Ordens ſchuch / das 
nacht lich zur Mettin Auffſtehn / Summa ſummarum / fein 
ganze Franciſeaneriſche Regul / hielt er ſo ſteiff / als der we⸗ 
nigiſt im Cloſter / hat kein andern Haußrath auffer der Bu⸗ 
cher / ob denen er Tag vnnd Nacht zu mußweiligen Zeiten ges 
ſeſſen / vnnd auſſer einer ſchlechten an der Wand hangenden 
etzerey / welcher wegen / da er ſchertzweiß von einem Or⸗ 
densprieſter angeredet / mit vermelden / daß er nun kein Or⸗ 
densbruder mehr ſey / ſondern ein anſchlicher Herr / iſt jhm dis 
ſe Schimpffred ſo tie ff zu Hertzen gangen / daß er ex continenti 
mit eigner Hand die Teppich von der Wand riſſe / ſagend / 
Aiunt me monachum non eſſe, ſed Epiſcopum; at ego Monachus eſſe, 
non Epiſcopus volo.Teutſch/etlich gebẽ fůr / ich ſey kein Noͤnch 
mehr / aber man ſoll wiſſen / daß ich ein Moͤnch vnd kein Bi⸗ 
ſchoff ſein wil / iſt alſo diſer Vatter mit feinem vntadeligen 
heiligen Wandel / mit Auß ſpendung ſeiner zeitlichen Gůter⸗ 
erzeigten Lieb gegen den Armen vnnd groſſen fůrgewendten 
Sleiß / dem Chriſtlichen vnnd politiſchen Weſen in Indien 
ſehr fruchtbarlich erſchinen derowegen er auch zweifels ohn / 
als ein getrewer Knechr / zu der Frewd feines Herꝛen bereit 
eingangen. 


Der ander. 

F. Petrus ein Flanter von Gent / welcher ſampt drey⸗ 
en anderen Flanderiſchen Franciſcanern / mit dem Kriegs 
Obriſten Herꝛen Ferdinando / Corteſio inn ein e 

5 Land/ 
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Land / ſo biſe Zeit newen Spanien genant / gezogen / war 
Chriſtlichen Religiöns weſen auch nicht wenig erſchießlich / 
vnd ob wol er kein Prieſter / hat dannoch die vnermeßne Got⸗ 
tes Gnad / durch jhn ſo vil / alß durch den gelertiſten Theolo⸗ 
gum außgericht / inn Kurtz redet er die Indianiſche Sprach 
ſo ſtattlich / alß ob er ein geborner Indianer waͤre / an den 
Ordens Cloſter richtet er ein Schulen an / darinnen er conti- 
nuè ſechs hundert Ansblein vnd Maͤgdlein nicht allein im 
Glauben / ſondern auch in ſchreiben / leſen / reitten vnnd ſin⸗ 
gzen / beſtes Fleiß vnderwiſe. Vnd damit auch der Gottsdienſt 
zierlich / ſtattlich / & ſumma cum maieſtate, moͤcht gehalten wer; 
den / hat er auch die Jugend auff allerhand lieblichen Inſtru⸗ 


menten vnnd Seittenſpil gelehret. Bey hundert Kirchen 


ſeind von jhme gebawet / vnnd dieſelbige mit Cantore yen / 
Crucifixen / Leuchtern / andaͤchtigen ſchoͤnen Bildern / gold⸗ 
reichen Ornaten / meiſterlichen unnd wunderſchoͤnen Ge⸗ 
mahl / vnnd andern koͤſtlichen Clenodien / fo ſtattlich ge⸗ 
ſchmuckt / dergleichen auch im Welſchland oder Spanien nit 
zufinden ſtin. Stifftet vnd ſtellet auch gantz ordẽlicher Weiß 
an / Creutzgaͤng / Wahlfarten / Proceſſiones vnnd Bruder⸗ 
ſchafften. au 

Gleichermaſſen neben ſolchem Geiſtlichen angerichten 
loͤblichen vnd Goͤttlichen Sachen / war er Indianæ Reip. im po⸗ 
litiſchen Weſen nicht vnmaͤr vnd vnfuͤrtraͤglich / dann er den 
vnartigen vnd groben Leuten / Weiß vnd Maß zeigt / wie ſie 
das Mauren / Schmid / Zimmer / Schuſter / vnnd andere der⸗ 
gleichen hochnotwendige Handwerck fuͤren ſollen / vnnd inn 
Summa / hat er allerſeitz aͤuſſerſten Fleiß fuͤrgewendet ſich 
guch durchauß kein Muͤh noch Arbeit laſſen tawren / damit 
nur diß Volck bey jhrem wilden Barbariſchen Heidniſchen 
Weſen vnd Sitten / auff die Chriſtliche Siteen gezogen und 
gebracht wurden. | 


Der dritt. 5 | 
F. Franciſcus von Toral / geborner Spanier / fo inn 
Betica inn Orden tretten / war ein bequemer / gelerter / fleiſſi⸗ 
gar 
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ger vnd Goteſeliger Nann / derowegen ar auch von dem Spa⸗ 
niſchen Rabe zum erſten Biſchoff der Jucataner fůͤrgeſchla⸗ 
gen / zu welcher Dignitet er vmb fo vilbälder vermoͤgt / weil 
feldiger Orten vnnd Zeit einige andere Geiſtliche auſſer der 
Barfuͤſſer nit gefunden / Er war der erſt welcher die ſchwere/ 
grobe vnnd Barbariſche Sprach der Propolcaren ergriffen / 
war auch ſonſten in Maxicaniſcher Sprach wol erfahren. 
Da er geſehen das noch mehr Prediger vnd Arbeiter inn diſen 
Landen vonnòͤten waren / iſt er Anno 3553. in Spanien ſelb⸗ 
ſten zogen / bracht vier vnnd dreyſſig Brüder auff / welche 
ſampt jhm ſich ſelbiger Ort begeben / vnd im Weinberg trew⸗ 
lich zuarbeiten / die Seelen auß dem Rachen der Hoͤllen zuerle⸗ 
digen / vnd Chriſto zuzufuͤhren angefangen. Auß groſſer De⸗ 
mut hat er mehrmaln ſteiff angelangt / ſich deß Biſchofli⸗ 
chen Ampts ʒuent ſchuͤtten / Chriſto in der armenCellen zudie⸗ 
nen / iſt doch deſſent nicht entlaſſen worden / Letſtlichen im 
Ordens Cloſter zu Mexico ſeligklich fein Leben geendet / vnd 
daſelbſt begraben. Boten 
U en Der vierdt. 
F. Sraneiſeus de Soto war auch einer auß denen / welcher 
den erſten Grundſtein deß Slaubẽs in Indien gelegt / ein auß⸗ 
erleßner Apoſtoliſcher Prediger / mit groſſer Hitz vnd Begierd 
verFündiger er den Heyden die Warheit / Zlaxcalla auff der 
Cantʒel ſahe menigklich mit groſſer Verwunderung vnnd 
Ent ſetzung / ihn / mit einem hellſcheinenden Fewer flammen 
vmbgeben. Sein gantzer Will vnnd Meinung war auff die 
Bekehrung der Vnglaubigen gericht / da er zu Hiſpalt ſehr 
kranck / begert er jnniglich von Gott vmb ſein Geſundt / al⸗ 
lein auß diſer Vrſachen damit er zum Fuͤrſchub deß Keligi⸗ 
onweſen widerumb in Indien möchte kommen. Sein Perfon 
belangend / warde er ein Außbund von einem Geiſtlichen 
Mann / alle Reyſen verꝛicht er zu Fuß/tranck kein Wein. We⸗ 
gen ſeiner groß außgeſtãdnen Arbeit / auch Gott ſeligen Van; 
del vnd Eiffer / ward jhm vom Reyſer Carl hochloͤchlichſter 
Gedaͤchtnuß / das vacierend Mexicaniſch Ertzbiſtumb an⸗ 
s | | e tra⸗ 


rn - 


218 Japoneſiſcher 

tragen / beſſen er ſich aber auß Demut zum hoͤchſten geweigert 
vnnd anzunemmen durchaus entſchuldiget. Da er toͤdtlich 
kranck/ ſagt jhm der Doctor Medieus / er ſolle ſich zum Todt 
bereiten / langer koͤnne er je nicht mehr leben / da entbrach der 
Vatter dem Doctori die Red vnnd ſagt mit vnerſchrocknem 
Hertzen: Was hab ich anderſt gethan / ſo lang ich im Orden / 
dann daß ich mich zum Todt bereit vnnd jederzeit das ſterb 
Stuͤndlein vor meinen Augen gehabt. Nach dem er die heili⸗ 
9 en empfangen / iſt er ſeligklich inn Chriſto ent⸗ 

Affen, 
Der fünffe. 

F. Antonius Ciudad war Chriſtlichem Religions Weſen 
auch nit wenig in Indien verhuͤlflich / dann da er zum andern 
mal inn Indien zu ziehen Willens / bracht er 2 J. außerleßne 
Franciſcaner auff / welche alle / ſampt jhme / bey den Vnglau⸗ 
bigen das Catholiſch exercitium zu promouiern / vnd in beſſern 
Schwung zubringen hinein gereiſt / haben ſich ſampt vnnd 
ſonder in Geiſtlichen Sachen hoch bemuͤhet / vnd fo mehr jr 
nen ber Geiſtlichen Arbeit under die hand geſtoſſen ſo ernſtli⸗ 
cher vnd geflißner waren ſie / in Bedenckung der Arbelter we⸗ 
nig/ aber der Önglaubigen vil. Mehrmaln verrichtet einer / ei 
nes Tags drey Predigen in vnderſchidlichen Sprachen / dar⸗ 
neben auch muͤſten ſie groſſe Hauffen Tauffen / vil Beicht 
hoͤren / Kraucken beſuchen / die heilige Sacramenta reichen 
vnd die Todten begraben: Haben alſo auch diſer Männer an 
jm durchauß nichts erwinben laſſen. i 

Vatter Antonius war darneben auch eines ſtrengen Le⸗ 
bens. Da jhm / als dem Guardians / der Mexicaniſch Ertzbi⸗ 
ſchoff auff Oeſterliche Zeit ein Faͤßlin Wein zugeſchickt / vnd 
hm ſolches angezeigt / ſchrye er laut auff Cilicium, Cilicium non 
vinum, das iſt / weck mit dem Wein / ein haͤrins Kleid geburt 
vns / ein haͤrins Rleid vnnd keln Wein ſolt er vns verehrt ha⸗ 
ben. Schickt alſs das Haß Wein mit dienſtlicher Danckſa⸗ 
gung dem Diſcho ff wider zu Hauß. Da ihm der Medieus den 
Todt verkůndiget / brach er mit hoͤchſter Frewd ue 

a 
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Daß ſhms niemand ſo froͤliche Bottſchafften jemals verkůn⸗ 
det habe / alß diſe / vnnd das er jederzeit von Gott vmb diſe jn⸗ 
nigklich gebetten habe / da der Medicus diſe behertzte Ant⸗ 
wort hoͤret / floſſen ihm die heiſſe Zähber vber die Wang ab / 
vnd ſagt: Fuͤrwar ich bin ein armer elender Mann / bañ wann 
mir das Leben alſo abgeſprochen vnd der Todt verkündiget / 
ſo erſchraͤcke ich als wann Simmel vnd Erden brechen vnnd 
zuſammen fallen wolten. | 

F. Toribius Motolinia / geborner von Beneuem / auch 
einer auß den erſten Geiſtlichen Indianiſchen Bawleuten 
vnnd Arbeitern / hat ſich ebenmaͤſſig nicht wenig brauchen 
laſſen / zu Chriſtlicher Religions Propagation vnnd Fort⸗ 
pflanzen. Er allein hat viermal hundert tauſent Vnglaubige 
Indianer mit eigner Hand getauft / vnd zu vnſerer Religion 
gebracht. | | | 
Seiner Perſon warde er auch ein frommer Gottſeliger 
Mann / hielt ſich der zuſſerſter Armut. Die Indianer nennten 
ihn Anfangs auff jhr Sprach Motolinia / da er aber ſolches 
Wort offtermals hoͤret / begert er zu wiſſen / was doch diſe 
Wort bedeuten / wurde jhm geantwort / es heiſſe ein armes 
Menſch / ſagt er: das iſt das erſte Wort / welches ich inn diſer 
Sprach verſtehe / dero wegen ſoll auch diß Wort forthin mein 
Nam ſein / warde alſo von diſem Tag an Motolonta die Zeit 
ſeines Lebens genennet worden. Nach dem er verſtorben / hat 
man kein Requiem oder Seelmeß für jhne geleſen / ſonder Con- 
feſſio & pulchritudo was das Introit / weil er gleich an S. Lo⸗ 
rentzen Tag zur Erden beſtaͤtrt. 

Der ſibend. 

S. Sranciſcus Eimenius / ein außbindiger Jutiſt hocher⸗ 
fahren in Indianiſcher Sprach / war der erſte Prieſter / ſo inn 
Indien geweyhet vnnd ſelbiger Ort / daß heilige erſte Meßo⸗ 
pffer gehalten / ſchaffet mächtig vil Nutz. Die Zeit ſeines Le⸗ 
ben bracht er zu / mit Beicht hoͤrẽ / predigen / febreiben/ Vnð⸗ 
weiſung der Heyden vnd in Heimſuchũg der Krancken. 1 
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ſo Geiſtlichen vnnd erbarn Wandels war er / ja ſo hoch feiner 
Tugend vnd Sleifes berhuͤmbt / daß jhm auch Reyſer Carl in 

Tanaſin das Biſthumb zuconferiern ent ſchloſſen / hat ſich a⸗ 

ber ſolches anzunemmen geweigert / vnnd vil mehr einer deß 

mindern Ordens inn dem er ſich einmahl verlobt / verbleiben 

woͤllen: Sein Anſchlaͤg waren alle in Gott gericht / ja fo tieff 
inn geiſtlichen Himmel ſpehung erſuncken / daß er auch eſſens 

vnd trinckens mehrmaln vergeſſen. Einem Ordẽsbruder mit 
namen Lucas /lange Zeit der Krancten Außwarter / weil jhme 

diß Manns Heiligkeit bewuſt / ſchnitt er nach ſeinem Todt / 

dem todten Leichnam ein finger ab / welchen er ein gantzes 
Jahr lang bey ſich getragen / vnnd iſt friſch / wolgeſtalt vnnd 

roͤttelt verbliben. 

Der acht. 

S. Johan. ds S. Franciſco / ſo fürerefflich diſer Mann in 
Himmel ſpehung vnd heiliger Schrifft / ſo arbeitſam vnd ans 
haͤrig ward er auch im Weinberg deß Herꝛn / den gantzen Tag 
verzehret er inn Bekehrung der Onglaubigen. Die Nacht a⸗ 
ber im Gebett vnnd SHimmliſchen Betrachtung. Da er ans 
fangs der Sprach vnerfahren / begehret er mehrmals mit 
tieffen ſeufftzen vnnd vilfälcigen heiſſen Zäbern von Gott / 
daß er jhm ſo vil Gnad verleihen wolte / damit er diſe ergreif⸗ 
fen moͤcht / damit die blinden Heyden zum Weg der Warheit 
zu fuhren. Eins mals da er bey naͤchtlicher Zeit mit hebten 
Geiſt vnd groſſen Ernſt anhielt vmb bemelte G nad / da vmb⸗ 
ſcheint ihn ein groſſer Glantz / hoͤrt darneben auch ein ſtimm / 
ſagend diſe Wort def Heiligen Dauids: Dominus illuminatio 
mea, der Herꝛ iſt mein Erleuchtung / zu Morgens fing er an 
gar ſtattlich mit aller Verwunderung inn Indianiſcher 
Sprach / das Wort Gottes zuuerkuͤndigen / vnd zupredigen / 
hat auch nachmals erliche Bůcher ſolcher Sprach in oͤffent⸗ 
lechen Truck laſſen außgehn / vñ guts gericht / auch ein groſſe 
Anzahl der Goͤtzen vnd Teufliſchen Bilder zerſchlagen. Da er 
eins mals deß fuͤrnembſten Bögen in welchem ein Teufel wo⸗ 
net die Augen zerſtieß / gebraucht er ſich der Wort deß a 
0 i 85 
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Dauids: Oculos habet & non vider. Augen hat er vnd ſicht nit / 
da er jhm die Ohren abſchlug / ſagt er / Aures habet & non audit, 
Ohren hat er vnnd hoͤret nit / in Brechung der Fuͤß / Pedes ha- 
bet & hon ambulat, ſprach er / Fuß hat er vnnd kan nicht gehn. 
Fuͤhrt ſonſten auch ein heiligen Wandel. Recuſiert das Bi⸗ 
ſthumb inn Gallicien. Ward ſo heilig / das GOtt durch jh 
ein verſtorbens Kind lebendig gemachet / feinen Todt wuſte 
er ein gantzes Jar zuuor. Ward der acht Prouincial inn di⸗ 


ſem Land. 


F. Charſia de Cineres /iſt dem Judianiſchen Chriſtlichen 
Religion Weſen nit wenig auch erbävolich geweſen / Erſtens 
mit ſeiner embſigen Lehr vnnd Predig / nachmals mit ſeinen 
herꝛlichen geſchribnen vnnd feyertaͤglichen inn Truck auß⸗ 
gangnen Predigen / welche noch heut bey Tag von maͤnnig⸗ 
klichen in Indien geleſen vnd gebraucht werden. Drittens 
richt er ein hohe Schul an / dahin er vier Baͤrfuſſer / zwoeen 
Theologos S. Bernardum vnnd F. Arnoldum ſampt zwen 
Artiſten verordnet / bracht auch endlichen aller Orden vil 
Anaben auff / welche darinnen in allerhand Difeiplinen vnd 
Glaubens Sachen informiert worden. 

Der zehend. 

F. Alfons de Salono ein Toletaner / tratt inn Orden S. 
Sranciſci allein der Meinung / damit er deſto bequemlicher 
das Heil der VUnglaubigen promouiern moͤchte / Anno 531. 

kam er in Gehorſamb in Indien / drey Jar lang zu Claxcalla 
beharꝛend / die Sprach zulernen / die er auch behend faſſet / vñ 
fo wol daß er der erſt geweſen / welcher inn diſer Spꝛach hat 
laſſen Bücher in Truck kommen / inn diſer Statt had er seo, 
Knaben in ſingen / vnd leſen / ſchreiben / vund beuor in Glau⸗ 
bens Sachen vnderwiſen / fünffgig ganze Jar bracht er inn 
Indien zu / mit groſſen Goteſeligen Wercken. Da man inn 
Guatemalon auch den Koͤmiſchen Glauben zuzerkuͤnden vñ 
einzufůhren anfahen wolte / iſt er vber jo. Franciſeaner vom 
Generalcommiſſarien inn Indien / zum Guardian verordnet 
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worden vnd biß Grts / als er dife frembde Sprach vollig be⸗ 
Eriffen / vil frucht bars außgericht. 

Den Lauff ſeiner CLebzeit hat er inn purlauker Heiligkeit 
verſchloſſen / kein Wein tranck er / allein auff der Reiß nur 
einmal im Tag hart er inn Gewonheit zu eſſen / mit einem 
Bock ward er contentiert / wann andere Bruder ob dem 
Tiſch / verſpert er ſich in die Cell/caſtigiert ſein . eib mit haͤr⸗ 
ter Diſciplin vnnd Schlägen’ am grünen Donnerſtag vnnd 
Kar freytag prediget er den Indianern mit bloſſem Leib ⸗ 
ſchlug ſich ſelbſten gar hart mit einer Diſelplin / von keiner 
Mertin ab ſentiert er ſich / auch wann er gleich wegen ſchwe⸗ 
rer Reiß matt vnd můd gewefen. Taͤglich / auch kranck / vnd 
auff der Reiß verꝛicht er mit hoͤchſter Andacht das ch. Meß⸗ 
opffer / den ganzen Pfalter Bunde er außwendig / niemals 
ſchlieff erligend / ſonder nur auff vnd angeleynt / ſein Beth⸗ 
ward nach Ordens Brauch ein Stroſack. Summariter zure⸗ 
den war diſer Chriſtlicher Religion pflantzer / ein ſo heiliger 
Mann das ein Spanier von jhm geſagt: Zu Abrahams Seit 
bätte Gott Sodome vnd anderen Stätten verſchonet / wo 
zehen fromme erfunden worden / jetzo aber glaub ich wurde 
er wegen diſes heiligen Manns der gantzen Welt verſchonen. 
Eebet 38. Jar /o. Jar dienet er Gott inn der Keligion S. 
Franciſet / ſtarb ſeligklüch Anno ss i · ſein Leib war nach dem 
Todt ſchoͤner geſehen / dann in dem Leben. 

Der eilfft. 

F. Joannes Sucher ein Franckreicher / Doctor luris, iun 
der Welt. Was diſer Pater der Chriſttanitãt für ein Fuͤr⸗ 
ſchub geweſen / wer wils une kaus außfühlichen beſchreiben? 
Viertzig gange Jar hat er im Weinberg deß yErın in In⸗ 
dien gearbeit / richtet vil guts / ſonderlichen auch im Pun⸗ 
eten die heimlich getroffne Ehe beruͤrend / dañ (wie bewuſt) 
daß vor Eröffnung vnd Außruͤffung deß hochloͤblichen Alk 
gemeinen Triendneriſchen Coneilij / die alſo heimbliche be⸗ 
ſchloßne Ehe kraͤfftig vnd bindig / nachmals aber nach deſ⸗ 
fen Publicierung vngůltig vnd auffgehebt / vnd * * e 
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ſelbiger Zeit auch inn Indien / nach dem ſelbiger Orten auch 
ſolches das Triendneriſch allgemein Concilium eroͤff net / vil 
dergleichen ſtrittige Handel / richtig zumachen vnnd zuent⸗ 
ſcheiden / fuͤrgeleſen / hat ſich diſer Mann in ſolchem vnd an⸗ 
deren wichtigen Fallen mehr / ſehr brauchẽ laſſen / darzu auch 
feine Raht ſchlůg vnnd Beantwortung alleſſchrifftlich vers 
faſt vnd geben. Was fein priuat Leben betraff / fuͤhret er ein 
gar vntadelhafftigen Wandel / lebet ſteiff nach auß weiß der 
heiligen Franci 1 Obſeruantz. 

er 2. 

F. Alfonſus von Molin / Knaben weiß kam er ſampt 
feinen Eltern inn Indien vnnd erlehrnet inn der Jugend die 
Indianiſche Sprach / ſo wol / das er der erſten Barfuſſer ſo 
inn Indien gereiſt / Dolmetſch worden. Nachmals begab 
er ſich gar in Orden / vnd wircket die nad G OT TES ſo 
vil guts durch jhn / daß er fuͤnfftzig Jar lang gar ſtattlich 
den Indianern geprediget / was wird aber inn diſer langen 
Zeit / dem heiligen Religion Weſen zu guten / durch ihn / die 
milde Gnaden deß d. Geiſt / nit gewirckc haben? Vil herꝛliche 
nohtwendige Sachen hat er inn Indianiſcher Sprach tru⸗ 
cken laſſen. Summa diſer Mann leuchtet inn diſen finſtern 
Indian iſchen Landern / nit anderſt als wie der ſchoͤn Mor⸗ 
genſtern am immel. 
abet Der 13. 

J. Franciſcus von Ledeßma iſt auch zim̃licher maſſen 
dem Chriſtlichen Religions Weſen dienſtlich geweſen. Dañ 
er deß newen Barfuͤſſeriſchen Mexicaniſchen Seminarij vnd 
Zigelgartens beſtelter Regent / ſchaffet dariñen vll gurs mit 
ð Jugend / ziglet from̃e heilige Jugend / welche den ferꝛer in 
anderer Inſuln auch abgeſandt. Fuͤhꝛt auch ſonſten ein rechte 
Obſeruantiſchen Wandel. Lebt gleichwol nit lang. Verſchid 
ſeligklich in Chriſto. ö er 

| Der 14. | 


FS. Jacobus ein Franckreicher ein gelehrter ſitſamer vnnd 
von Natur maͤnniglichen angenemer Mann / Anno zo. kam 
er 
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er inn Indien / alle vnſere fuͤrnembſte Glaubs Artickul hat 
er auff ein Tuch abgemahlet / vnnd herumb tragen / damit er 
auff diſe Weiß den groben Indianern deſto fuͤglicher moͤch / 
te einbilden / verſtaͤndig machen / vnd außlegen ſolche vnſers 
Glaubens Geheimnuſſen / Anno zj. zog er gen Jucatan / gen 
Chanpoton / vñ Mechoacan welcher Grten er allen Teuffels 
Dienſt vnd Weſen ein vnnd abgeſtelt / entgegen der wahren 
Religion mächtig ſtewerlich erſchinen / vil Franeiſeaner mit 
ſich in Indien gefuhrt. 
Der fuͤnffzehend. 

F. Johann von Granaten der ander General Commiſſa⸗ 
rius inn Indien / fuͤhret vberauß ein heiligen Wandel / vnnd 
gleich wie er heilig gelebt / alſo iſt er auch heiliglich zu Mexig 
in Chriſto verſchiden. | | 

Der ſechzehend. Ä 

F. Antonius Maldonado zu Salamane geboren / ober 
gleich wol der Indianiſchen Sprach vner fahren / hat er dan⸗ 
noch diſen Laͤndern nicht wenig gefruchtet / dann fo vil an⸗ 
ſehlicher er im Weltlichen Stand erſchienen / ſo vil dapfferer 
er ſich auch im Geiſtlichen Keligionſtand inn Indien erwi⸗ 
fen. Im Welt Stand härter järlichen fiben tauſent Kronen 
zuuerzehren / vnnd gleich den Tag da er mit groſſem Pomp ⸗ 
Pracht vnnd diert / ſolte mit einer redlichen reichen Junck⸗ 
frawen das Verſprechen halten / wendet er ſich in aller Welt⸗ 
lichen Zier / inn die Geiftliche dier / tritt ins Kloſter / begert 
vom Guardian / vnſerm Orden der mindern Bruͤdern ein; 
nerleibt zuwerden / vnd wurd inn kurtz ein ſolcher anſehlicher 
Barfuſſer auß jhm / das jhm auch gleich der eltiſt im Alofter 
nit zuuergleichen. | 

Der ſibenzehend. 


F. Antonius von S. Johann hat auch ohn zweiffel an 
ſhm / inn Indien nichts erwinden laſſen / vnnd das jenig fort 
getriben / was dem Gottſeligen Religions Weſen zuſtatten 
kommen / er war der erſt welcher zu Tullen den bekehrten In⸗ 
dianern das heilig hochwirdig Sacrament deß Altars 2 
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daͤchtigklich gereichet / er war Vr ſach daß man zu Mexig die 

Pfarꝛkirchen zu S. Joſeph zugewelben angefangen / ſeiner 

wird noch heutigs Tags bey den alten Indianern im allerbe⸗ 

ſten gedacht. | 
Der s: 


$. Johann Oſorius / da er noch Weltlichen Stands / 
war er ent ſchloſſen mit dem Vice Re Antonio Mendore inn 
Indien zu ziehen / zu Hiſpalim traff er Barfuſſer an / wel⸗ 
che auch gleich diſer Ort zuuerꝛeiſen willens / auff diſer Reiß 
růͤhrt jhn der Strall goͤttlicher Gnaden / vnnd entzuͤndt der⸗ 
maſſen ſein Hertz / daß er ex continenti dem vnruhigen Weltli⸗ 
chen Goffweſen / vnd feine Juͤrſten (von den er doch ſehr ge⸗ 
liebt / wegen der adelichen Sitten vnnd auffrichtigen Ge⸗ 
müts) Vrlaub gibt / zeucht die Kutten an / vnd wil alſo dem 
—.— Religion weſen in Indien trewlich vnd embſig 
abwarten. 4 


Der o. | 

F. Mareus de Nicia / zoch 153. inn das maͤchtig Koͤnig⸗ 
reich Peru / nachmals auch mit dem Spaniſchen Kriegs⸗ 
volck / mit dem H Erꝛn Franciſco Vatzque Coronado auff 
Copolam / Cibolam vnnd Quiticam / war gleichwol durch 
hn nichts fruchtbars verꝛicht / dann ihne auff diſer Reiß 
ein ſolche Kranckheit begriffen / daß er weiter fort zureiſen 
zu ſchwach worden. 

Der 20. | 

Die Allerdurchleuchtigſte Reyferin Eliſabeth / hat auch 

zu mehrer Aufferbawung Catholiſchen Keligionsweſen / 

Fratrem Franciſcum de Las Maucas / ſampt anderen si 

Vaͤttern / Anno 153 8. in Indien verordnet / diſer hat zu Pos 

poloce in die zwoͤlff tauſent Indianer getaufft / inn zweyen 

Monaten. i 4 
Der 2], 

F. Joan von Perpiniano / ein hochgelerhter vnd India⸗ 
niſcher Sprach wolerfahrner Mann / tauffet vnzaͤhlich vil 
Indianer / ließ jhme auch die newangehend * Keli⸗ 

| gion 
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gion in Indien nicht wenig angelegen ſeyn / wagt ſich dero⸗ 
wegen in allerhand Leibsgefahr / ſetzt den vnglaubigen In⸗ 
dianern ſo ſtarck nach / daß er auch Indorum Martyr genannt 
haͤtt auch ſonſten ſchwere fleiſchliche Anmuttung / aber 
durch fein Gebett erlanget er ſo vil von Gott / daß er gleich 
wie S. Thomas von Aquin / dergleichen Bewegung nach⸗ 
mals gantz enthebt worden. 
Der 22. — 

S. Alfonſus von Nuet / Alfonſi Aluaretz Sohn ein Sala⸗ 
mant iner hat gleichwol directo modo nichts ſondeis diſer Or⸗ 
ten verꝛicht / das zuuermercken / dann er der Sprachen vner⸗ 
fahren / doch weil er gleich anfangs diſer Orten ankommen ⸗ 
vnd 24. Jar allda verblieben / der Spanier Beichtvatter / in 
der Welt auch nicht eines kleinen Anſehens / dann er Doctor 
beyder Rechten hůͤtt Jaͤrlichen bre tauſent / ꝛc. Darauß zu⸗ 
ermeſſen / daß er indirectè den Chriſtlichen Glauben darnach 
fruchtbarlich erſchinen / im Geiſtlichen Stand war er mit 
Andacht dermaſſen eingenommen / daß jederzeit fein Chor⸗ 
ſtul mit Zaͤhern beſprenge / d jhm geſehen. 

a er 23. . 

F. Alfonſus von Herera im Weltſtand ein gelehrter Sa, 
lamant iſcher Juriſt / begab ſich auch gleich im AnhubcChriſt⸗ 
lichen Religlonsweſen in Indien / wurde aber von Sleiſchli⸗ 
cher Anmutung roiderumb in Spanien zuziehen angetriben. 
Da er eins mals mit ſolchen fleiſchlichen Affecten vnd Antrib 
in verſchloßner dell ſtarck kaͤmpffet / wurde er mit einem ſol⸗ 
chen ungewöhnlichen Geiſt bewegt / daß er ohn verzug zum 
Prouinctal gieng / begerend / in Indien zuziehen / vnd die Vn⸗ 
glaubigen helffen glaubig zumachen / welches nach dem es 
im zugeben / wendet er groͤſten Fleiß für was fruchtbars ſel⸗ 
ber Orten zurichten / wie dann auch ſolches nach vnnd nach 
in effectu haͤuffig geſpuͤrt. Starb eyßgraw. 

a Der 24. 10505 
Item Sochermeltiſter Reyfer Carl / hat auch under am 
dern anſthlichen Ordens Vuͤttern §. Joana Gaona inn Im; 
. dien 
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dien abgeſandt Anno 3 s. Welcher dem Keligionsweſen ſehr 
vil aufferbäwlig geweſen / dann ſo bald er hinein kom̃en be⸗ 
fleiſſige er ſich mit groſſem Ernſt der Indianiſchen Sprach / 
ſetzt alle Studia beyſeitz / wendet zehen gantze Jar darauff⸗ 
er lehrnets ſo treffenlich / das auch ſeines gleichens nicht ge⸗ 
funden / ſchrib ſtattliche Bucher / vnnd ſo wol gegruͤndte / ſo 

zierliche / daß dergleichen in Indien nicht zufinden / inn ſeiner 
Jugend hat er inn vnſerem Kloſter zu Pariß ſtudiert / da jm⸗ 
merdar ſechs oder ſibenhundert Barfuͤſſeriſche Studenten 
wohnẽ / proficiert daſelbſten fo gewaltig / das auch fein Pro⸗ 
feſſor / F. a Cornibus genañt / contentiert wäre geweſen / 
wann er nur diſen einigen zu Diſeipul gehabt hatte / ſufficit 
mihi ſagt er mehrmalen ex Cathedra vnus Gaona · Endlichen 
wurdeer Profeſſor Theologie / zu Pincen da Keyſer Carl 
Hoff hielte / vnd nachmals auch von Keyſerlicher Mayeſt. 
inn offtbenante Orter abgeſandt / war der aller demuͤtigiſt / 
zum Kirchengebuaͤw trug er ſelbſten auff feinem Buchen die 
ein e ene W 20 N 
ue Ame Der 25. | 
S. Franciſcus de ciuitate Angelorum auß ber Engel Statt / 
hat gleichwol nichts gedenckwirdigs in Keligionweſen / das 
inn diſe Hiſtori zu referirn / gethan / doch weil er mit groſſen 
Eyffer in Indien verꝛeiſt / eines heiligen Wandels / vnd eines 
rechten Obſeruantiſchen Lebens / hab ich jhn nicht woͤllen 
von den andern abſoͤnderen. Bun 
Da fein Sterbſtund verhanden / fragten jhn die Fratres / 
ob er nichts dem Guardian zuliffern / ſagt er / nihil habeo quod 
relinquã præter animam iſtam. Ich hab nichts zuuerlaſſen dann 
mein Seel / entſchlieff gar Babes e 
N 5 er 26. K 
F. Alfonſus de Kotzas / bearbeit ſich gleichfals auffs 
aͤuſſerſt / das heilig Religionweſen fortzupflantzen / Dero⸗ 
wegen er auch in Anſehung diſes groſſen Fleiß / der erſte Or⸗ 
dens Generalis Commiſſarius inn Indien verordnet / da er 
aber widerumb auß fleiſchlicher Affection inn Spanien 
| Ff i gez 
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gezogen / iſt ihm Chriſtus etlich mal im Creutz hangend er⸗ 
ſchinen / jhme fuͤrgehalten / auß was Vrſachen er jhn doch 
verlaſſen: Da der Vatter den Goͤttlichen Willen vernom⸗ 
men / begab er ſich zum andern mal in Indien. 

. Der 27. 

SF. Alfonſus von Ordonnetz / zog Anno; s. inn Indien / 
vnnd wegen groſſer Affection ſo er zum Auffnem Gott ſeli⸗ 
ger Religion getragen /erlehrnet er ex continenti zweyerley 
Sprachen / die Mexieſch vnnd Otomicum / befleiſſiget ſich 
zum hoͤchſten damit allen armen eyden mochte geholffen⸗ 
vnnd zu Erkandtnuß def heiligen Euangelij gebracht wer; 
den / fuͤhret ein ſtrenges Leben / enthielt ſich vom Wein⸗ 
auch da er Prouincial geweſen / andern war er gar gnaͤdig / 
gegen maͤnnigklich lieblich vnnd freundlich / mit aller Tu; 
gend geziert. Etliche beſeſſene Menſchen erlediget er vom 
Teuffel. | 

Der 28, 

S. Martinus de Valentin Cdeffen Leben / Thaten vnnd 
Reif auch Surius beſchriben inn feinem Hiſtori Buͤchlein/ 
fol. 56). iſt Anno jg 24. amTag S. pauli Bekehrung / ſampt 
12. Srancifcanern inn Indien gezogen / nach ſhrem dafı elb⸗ 
ſten ankommen theilten fie ſich auß in vier Oerter / gen Me⸗ 
xic/ gen Tetzeu / Tlaxcallen vnnd Hucxotz / was fruchtbars 
aber diſe Vatter inn kurtzen Jahren inn Keligionſachen ges 
richt / kan man auß einer Epiſtel abnemen / welche er Vat⸗ 
ter Martinus Anno 3j. den 12. Julij von Thalmana / zu 


deß Orden Generalen geſandt / inn welcher er vnder andern 


auch diſe Wort ſetzt / die Warheit ſchreib ich euch: Wir ſein 
am End der Welt / da das Luangeltum von ewren Ss h⸗ 
nen am erſten geprediget vnnd verkůndiget wirdt / da der 
Glaub an den důrzen Kůten vnd Geſtaͤudt zu grünen anfa⸗ 
het da die Gnad Gottes den Regenbach mit dem lieblichen 
Wein feiner Gnaden einfuͤllt. Mehr dann zehenmal hun⸗ 
dert tauſent fein bereit von eweren jz. Soͤhnen in diſem and 
getaufft worden / alle zwoͤlff koͤnnen die Indianiſch Sprach 


Per- 
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pefectiſſimè: predigen darinnen taglichen die Geheimnuß vn⸗ 


ſers Glaubens. Sweintzig Cloͤſter fie haben uns bereit auff⸗ 
bawet / vnnd mehren ſich taͤglig. Bey allen diſen Cloͤſtern / 
bawen ſie auch feine gelegne Schulhaͤuſer / da in einem jeden 


offt fuͤnffhundert Knaben von vns in Chriſtlicher Religion 


informiert werden: Taͤglichen werden die Aempter der heili⸗ 
gen Meß von ihnen geſungen / Naͤchtlichen ſtehn ſie zur Nec⸗ 
tin auff / groſſe Lieb tragen ſie zu uns. Dem Orden erwiſen fie 
profi Ehr / halten uns alle nicht anders als für ihre Apo⸗ 

tel /ꝛc. i l 
Diſer Martinus war ſonſten auch ein rechter Außbund 
von einem Geiſtlichen Mann / vnnd in Warheit zumelden / 
in Heiligkeit / Leben / Wandel / Strengigkeit / vnd Exempel 
den alten Apoſtoliſchen Mannern nicht ungleich, Vnder ſei⸗ 
nem Meiſter lebet er nicht anders alß der Heilig Hilarius vn⸗ 
der dem Heiligen Antonio / hielte ſich hoͤch ſter Armut vnnd 
Demuͤtigkeit / an feinem Leib trug er ein haͤrins Hembd / ent⸗ 
hielt ſich deß Hleiſch eſſens / jeder Zeit trug er Aſcher bey ſich⸗ 
ſein Speiß darmit vermenget. Vier Tag in der Wochen faſtet 
er / caſteyet fein Leib gar ſehr mit wachen / Diſciplinen / dun⸗ 
ger / Durſt / Kalt / Muͤdigkeit / in Kranckheiten gebraucht er 
ſich keines Doctors. Etlich mal faſtet er . Tag auff einan⸗ 
der / lieber ſehr die Einoͤde / entſchlug ſich gantz der weltli⸗ 
chen Conuerſation. Swelff Jar hatt er angelangt bey Gott 
vnd der Obrigkeit / damit er auch moͤchte ein Bekehrer vnnd 
Schnitter werden der Unglaubigen in Indien / Darumb jm 
jederzeit / wann er den Dauidiſchen Verß bettet: conuertemur 
ad veſperam, zu Abend werden ſie auch bekehrt werden / die daͤ⸗ 
her ober die Wang gefloſſen / dar bey allwegen in ſeinem Her⸗ 
tzen gedenckend. O Herꝛ wann vnd durch wem wird ſolches 
beſchehen / wann wird die Prophecey erfuͤlt werden / wann 
wird diſer Abent / diſe Bekehrung angehen. Ach das ich 
wirdig kuͤnt ſein / diſe Bekehrung zuerleben vnnd zu ſehen⸗ 
O ſelige vnnd aber ſelige Augen / die ſolches ſehen werden/ 
O ſelige Inſtrument vnnd ** durch welche 57 
ij i⸗ 
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heilig Gelſt ſolches wůrcken wird, O daß auch ich der weni⸗ 


geſt auß diſen ſein möchte, Leib / Leben vnnd Blut / O Herꝛ / 
ware ich ob diſem Werck / vmb deines Namen willen zuuer⸗ 
pfenden bereit vnnd willig / O daß ich auch den / von mir lang 
gewuͤnſchten Abend erleben moͤcht / Ach was fur ein Hergen 
Jubel vnnd Wunn wirdt ſein / daran die Euangeliſchen Po⸗ 
ſaunen werden alſo in diſen Landern erſchallen. Eins mals 
wurde er in Betrachtung diſes ernſtlichen Geiſtlichen Han⸗ 
dels achs gantz ſtund verzuckt / auch ſonſten mermalen in ſei⸗ 
ner zellen mit außgeſpanten Armen / von der Erden erhebt / 

geſehen worden. 05 IR en 
Da er noch inn Spanien / wann er den Paffion gepredt⸗ 
get / wurde er gewöhnlich darinnen verzuckt / inn deſſen Be⸗ 
trachtung auch fand’ er mehrmaln inn ſo bitters Mitletden / 
daß er dar durch ſo ſchwach vnnd matt worden / als wann er 
ein lange dit kranck geweſen. Eins mals da er ſeinẽ Menſch⸗ 
lichen Anmutung vnnd Affecten zuuil nachgehangt / zoge er 
ſich mutter nackend auß / legt jm ein Seil an ſeinen Halß / ver⸗ 
ſchaffet feinem Mitbruder / daß er hn durch die volckreiche 
Gaſſen der Statt / da feine Bekante vnd Freund wohneten⸗ 
um Strick führen ſolle / darüber ſich die Menſchen hoͤchlich 
verwundert. Nach der Cehrſchul / begab er ſich ohne Verzug 
zum Gebett / doch an ein ſolches Ort / daß er vnd die Lehrkin⸗ 
der einander ſehen möchten / damit alſo die Rinder zur Lehr 
mehr Vr ſach haͤtten. Sein Gebett war anders nichts / dann 
vmb Chriſti willen inn Indien ein Martyr zu werden: Da er 
aber im Mexieaniſchen Koͤnigreich ſolches nicht erlangen 
moͤchte / iſt er in Chinam hinein verꝛeiſet. War ſonſten auch 
ein gar ſcharpff vnnd hochuerſtandiger / gelehrter / erfahr⸗ 
ner Mann / deßhalben jhn auch Baͤpſtliche vnd Keyſerliche 
Mayeſtaͤten mehrmalen in Legationen vnd hochwichtigen 
Sachen gebraucht / zu Thaxal vnd Tlalmacal / hat er am mei⸗ 
ſten Frucht gebracht. Im 3514. Jar / ſiele er inn ein ſchwere 
Seittenkranckheit / vnnd da er vermerckt die Stund ſeines 
To ds verhanden zuſein / begert er gelegt zuwerden auff — 
r⸗ 
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Erden / vnnd darauff zuſterben. Ein Indiadiſchen Knaben 
hat er vom Tod erweckt zu Thamanalco. Von andern ſeinen 
begangnen Miraculn beſihe das 5. Capitul / fol. 300. Diſer 
Martinus / ein Franciſcaner Moͤnch / hat gleich den Chriſt⸗ 
lichen Glauben in Indien auffzubawen angefangen / da ſich 
der ander Moͤnch Martinus Lutherus zuuerſtoͤren / bearbei⸗ 
tet. . 0 3104 . k 8e eg . 

F. Johannes von Aora / zog auch Anno 1523. in Indien / 
war dem Chriſtlichen newen angehen den Gebaͤrd / ſehr fürs 
traͤglich / erlangt daſelbſten das eyßgraw Alter / ſein eib wird 

von den Indianern hochgechrt. ee 5 
FS. Johan. Ribas hat gleicher maſſen beſten Fleiß in diſer 
geiſtlichen Arbeit angewendet / groſſe Anzahl zum rechten 
Glauben gebracht / vil Bucher geſchriben / ſtarb kniend. 

S. Michael Garouilla / kund gleichwol die Indianiſch 
Sprach nicht / ward aber dem Auffnem nicht wenig verhuͤlff⸗ 
lich / ſondern mit ſeinem erbarn geiſtlichen Wandel vnd Ex⸗ 
empel / lebet im Orden S. Franciſei hundert Jar / aß nur 


die Matlatzingiſche vnnd Mexiſche / bemuͤhet ſich hoch 5 
4 . f ir} 


— 
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Bekehrung der Heyden / haͤt vil vngeſchlachte Reben / in rech 
ten ſafftigen vnd fruchtbaren Weinſtock e ingeſenckt / vil an⸗ 
ſehliche Bůcher in offentlichen Truck laſſen auß kommen / al⸗ 
le Sontag zu dreymaln in dreyerley Sprach geprediget / kein 
viertel ſtůndlein feyrend laſſen hinflieſſen. Tranck nur Waſ⸗ 
ſer / mit Zräutlein vnd Wuͤrtzlein ward er contentiert / lieff 
vn abſetzlich Berg vnnd Thal / ſuchet dieim Wald ſteck ende 
Barb ariſche Heiden / der harte Erdboden war fein Bett / ein 
Bret ſein Hauptk üͤß / brach ihmfehr dem Schlaff / warb von 
Indianern ſehr geliebet / vngeacht daß er jhre Sůnd vnd La⸗ 
ſter hefftig gerůͤret. | 
F. Franciſcus Simbron / geborner Ambulenſer / Hochge⸗ 
lerter Theologus / nach dem er auch inn Gehorſam in diſe 
Luànder geſant / richtet er auch vil guts / lange Jar gepredigt 
vil in den Schaffſtall Chriſti eingefuͤhrt / vnd in einem groß 
fen Alter geſtorben. ne 
F. Ferdinandus a Leiua ein Layenbruder / kundte gleich⸗ 
wol die Indianiſch Sprach nit / mit ſeinem Leben aber / Xp; 
empel vnd Gebett war er meniglich ſehr nutzlich erſchinen. 
F. Martinus Sarmiento / Biſchoff zu ch ola deß Biſtum̃s 
S. Dominiei / kam Anno js zs. in Indien / wurde erſtes zum 
General Commiſſario / vber gantz Indien geſetzt / vnd vmb ſo 
vil mehr darinnen gefruͤchtet / ſo vil mehr er ein ſtrengers Ne⸗ 
ben gefůhret / behalff ſich mit einẽſchlechtẽ ůtlein / gieng je⸗ 
derzeit nur zu Kuß / einsmals confirmieret er drey gantze Tag 
nach einander / ließ jm das Chriſtlich Religionweſen ſo hoch 
angelegen ſeyn / daß es ihm auch ein Kuͤrtzung feines Lebens 
geweſen / iſt mit groſſem Trawren vnd Hertzleid der Indianer 
vnd Spanier ſelig in Chriſto entſchlaffen. 1 f 
g. Didacus Glarte (fo mit dem Durchleuchtigen Fuͤrſten 
gerdinando Corteſio / hinein zogen) auch Frater Rodericus 
Beneida / vnd F. Torreianzillo / haben jr gantz Lebzeit in der 
Indianiſchen Bekehrung zubracht / ſich aller Geiſtlichen Ar⸗ 
beit hoch befliſſen / groſſe mänigen zu Chriſto bekehrt / vnd ſe⸗ 


lig mit jhm geendet. 
f F. An⸗ 
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FJ. Andreas de Olmos / welcher im zweintzigſten Jahr ſei⸗ 
nes Alters / in der Welt beeder Rechten Doctor creirt / vnnd 
nachmals im Orden auch Theologiam vollendet / zog er An⸗ 
no 2s. in Indien / er lernet vilerley Indianiſche Sprachen / 
begab ſich wegen der Bekehrung in allerhand Gefahr / durch⸗ 
zog Berg vnd Thal / vber Land vnd Waſſer / damit er nur vil 
Seelen moͤchte gewinnen / aller Oerter bawet er Kirchen / zer⸗ 
brach die Goͤtzen / richtet an allen Bergen vnd Straſſen Cru; 
eiſix / vnd andere andächtige Chriſtliche Bilder auff / daͤmp⸗ 
fet allerley Barbariſche Heidniſche Sitten / vermoͤgt ſo vil 
bey ihnen den Indianern / daß fie ſich auch jhrer langgerwoohn⸗ 
ten vnd erſchroͤcklichen Sund / Menſchliches Fleiſch zueſſen / 
gemaͤßiget / vnd daruon abgeſtanden. Trug jederzeit ein Cru⸗ 
eifie in der Hand / gewoͤnlichen war fein Sprichwort: Mihi ab- 
fit gloriati, niſi in cruce Domini noſtri Iefu Chriſti; Es ſey fer: von 
mir / daß ich mich rhuͤme / dann allein in dem Creutz deß erꝛn 
Jeſu Chriſti / durch welchen mir die Welt gecreutzigt iſt / vnd 
ich der Welt / ꝛc. | | 
Die vnglaubige Indianer aber waren jhm fo ſpinnfeind⸗ 
daß ſie auch mehrmaln jhn vmbzubringen / zuerſchieſſen / vnd 
ſein Fleiſch zu eſſen bereit im Werck / doch ſein jederzeit die 
Pfeiler zu ruck gangen / vnd ſich ſelbſten darmit beſchaͤdigt / 
43. ganzer Jar hat er alda im Weinberg Chriſti gearbeit / 
was fruchtbars aber er darinnen gericht / kan der guͤnſtig 
vnnd vernuͤnfftig Leſer ſelbſten ermeſſen / hat vil anſehliche 
Bücher geſchriben / ſtarb 1575. An feinem Todbett da er ein 
ſtattliche Predig von williger Armut vnd brüderlicher Lieb 
gethan / theilet er feine Gůter vnd Haußraht auß / einem gab 
er fein Roſenkrantz / dem andern fein geweyhete Ringlein / 
dem dritten fein Difeiplin oder Geyſel / dem vierdten ſein Ci⸗ 
licium / das huͤrin Kleid / ſprach das simbolum Athanaſij, macht 
das Creut an die Stirn vnnd verſchid alſo ſeligklich in Chri⸗ 
e auß ſeinem Grab machet auch die Krancken 
geſund. 
8. Jacinetus a S. Sraneiſeo da er im Krienß Stande 
5 mir 


1 
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mit Herin Ferdinando Corteſio / das Koͤnigreich Mexricum 
zubeſtreitten in Indien kommen / iſt jhm nach erhaltner Vi⸗ 
ctori in Außtheilung der Kriegs Beut diß Lands zwo ſtatli⸗ 
che Statt eigentlich geſchenckt worden / nemblich Clatlacte⸗ 
pecem vnd Veitolpa / ſampt einer groſſen Summa Goldes 
vnd Silber / im Schlaff ermant jhn Gott / wo ferꝛ er das Heil 
ſeiner Seelen begere / ſolle er ſich in Barfuſſer Orden begeben / 
welchem er auch ohn Verzug wircklich nachgeſetzt / alles ver; 
laſſen / trewlich den wilden / vnfruchtbarn / vngeſchlachten / 
vngebawten Weinberg helffen zurichten vnd anbawen / vnd 
nachmals im 506. Jar gottſeligklich geſtorben. ’ 


Daß fuͤnfft Capitul. | 


Franciſcauer / durch welche Gott det Allmaͤchtig / 
mit vil ſtattlichen Wunder zeichen under diſen Vnglaubi⸗ 
gen Heyden / den Chriſtlichen Glauben vnd Religion 

Weſen beſtaͤttiget / ꝛc. | 


5 665 
FBater Joan de S. Franciſco / hat ein Rind im Kloſter 
“Theocano vom Todt erweckt / wuſte auch das Jahr 
V vnnd Stund feines Todts / ligt zu Mexig / ſtard Anz 
n 55s. ee - 1 7 2 
g. Martinus de Valentia / hat auch ein vngetaufften In⸗ 
dianiſchen Knaben auff der Mutter anlangen zu Calmalco⸗ 
vom Todt erweckt / ſein Leib verblib zo. gantze Jar vnuer⸗ 
weſen / nachmals im 1567. da. jthme nicht gebůrliche Ehr be⸗ 
wiſen / iſt er verſchwunden. Zehen Jahr lang hat er ſein Todt 
zuuor gewuͤſt. Ä 
Kl HELLEN . Johann Zummarraga erſter Ertzbiſchoff inn Mexig 
a ul 1 Mexig iſt ſonſten ein mächtige Statt / hat in die zweintzig 
NE HIN hundert tauſent aͤuſer) hat die Stund feines Tods gewuͤſt / 
AI | fein Leib iſt noch vnuerweſen / beſchehen noch heut bey Tag 
wil Wunderzeichen bey jhm. | 
S. Coribius Motolinia / führer ein ſo heiliges ne 
a 
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daß der Ertzbiſchoff von Ayola Kalifei verbotten / fuͤr jhn ein 
Requiem zuhalten / ſonder jun mit einen Frewden Ampt zu⸗ 
uerehren befohlen / hielt auch gar fein Kutten fůr heilig vnd 

ſtuck daruon geſchnitten. | | 
F. Garſia a Cineres / deſſen Leib war nach dem Todt 
ſchoͤner vnnd wolgeſtalter / dann im Leben / die gantz State 


blib bey ſeinem Leib biß in die Mitnacht / lobten vnnd preißs 


ten Gott in diſem feinem Heiligen / ſchnitten ſtuck von ſeiner 
Kutten vnd behieltens für Heylthumb. 

F. Johann Burnon war jhm ſelbſten vber auß ſo ſtreng⸗ 
huͤtt Chriſtum ordinaris ſich tbarlicher Weiß im heiligen hoch 
wirdigen Sacrament geſehen. 

. Lucas von Almodober / heilet durch die Gnad Bots 
tes allerhand Kranckheit / dem Durchleuchtigen Fuͤrſten 
Herꝛn Antonio Mendoze / an welchem ſchon alle Doctores de⸗ 
8 er ohn alle Rraͤuter vnd Artzney alle Geſundheit 
| gege en. 

F. Andreas de Olmas / hat ebenmaͤſſig auch Krancke ge⸗ 
ſund gemacht / das Erdreich von feinem Grab hätt auch ſol⸗ 
che Krafft. Sein g eib ward bey ebzeiten ſchwaͤrtzlecht / nach 
dem Todt aber ſchneeweiß. a 

S. Jacincti a S. Sranciſco Leib iſt ein gantz Jar ſchoͤn 

vnd vnuerweſen bliben im Grab / wurd auch nachmals ſtatt⸗ 

lich tranßferiert / vnd an ein herꝛlichs Ort gelegt. c 

F. Johannes Torcaſtus / ein ſtattlicher embſiger Predi⸗ 
ger har alle Kieber / die hinfallend Sucht / vnnd alle andere 

Kranckheit vertriben / ja auch die ſenigen geſund gemacht / 

ſo gleich dem Todt zugenahet / da er eins mals von einem 

muͤchtigen hohen Berg in ein gar tiefes Waſſer gefallen / iſt 
er drey ganze Stund vnder dem Waſſer gelegen / geſund aber 
vnnd vnnerletzt kniend gefunden / fein dertz wird inn groſſen 

Ehren gehalten / in der Hier onymitaner Cloſter / ſo nit weit 

von Madrill / von Cat holiſchen Koͤnig Philippo auß Spas 

nien ne wlich gebawet / die Aſchen feines Leibs ſein in Canari⸗ 
en im Cloſter Fortis Fortunæ. te; © 
| 4 S. Dig 
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. Didacus von Complut lange Zeit Gwardian im Con⸗ 
uent Fortis Fertünz da er auff ein Zeit hungers halben ein Dat⸗ 
telkern auff biß / vnd jhm alſo ein Zan zerbrach / bat er Gott / 
damit doch andere an ſolcher Frucht (ſo ſonſten gar wolge⸗ 
ſchmacto nicht auch verletzt wurden / wunderding / ſouil das 
telk rn an diſem Baum / biß heut zu Tag gewachſen / haben 
alle keine Schelffen / in maſſen ſonſten an allen andern Fruͤch⸗ 
ten diſer Art wachſen. nc ms. 

S. Antonius Sotza ein geborner Luſitaner / von anſehli⸗ 
chem vnd gewaltigen Stammen geboren / da er lange deit den 
Krancken Bruͤdern / in groſſer Lieb außgewart / vñ eins mals 
ein Krancker gleich den Geiſt auffgeben ſolte / reicht er jm ein 
Trunck in einem Geſchirlein / da wurd der Rranck von biſem 
Tranck von ſtatt geſund vnd wol auff. 

F. Perrus de Montibus ein Layenbruder / welcher 20. Jar in 
der Inſul Fortune / in groſſer Andacht Gott vnnd deni Heil / 
der blinden Seiden embſig abgewart / funde täglichen in ſei⸗ 
nem Saͤcklein ein Gerſten Kornlein / an dem er täglichen face 
zu eſſen gehabt. 

S. Ludouieus Berma / inn der Welt in Canariſcher Bela 
gerung ein ſtattlicher Kriegßman / iſt ſo heilig / daß heut bey 

ag Oel tůͤglich auß ſein Gebein fleuſt / ein Außſaͤtziger Mañ 
mit Namen Johan Loſtanus von Guaracico / da er ſich mit 
diſem Oel geſalbet / iſt er wunderbarlicher Weiß friſch vnd ge⸗ 
fand worden. Einer mit Namen Laurentius fo gleich ſterben 
ſolte / da er auch ſich diſes Oels gebraucht / wurd er auch er cõ-· 
tinenti geſund. 2 

F. Sranciſcus à Cruce gelerter Parifienfifcher Theologus, aß 
nur Arautlein/tranck Waſſer/ wird von Indianern vñ Spa, 
niern fuͤr heilig gehalten / die Glocken haben ſich ſelbſten inn 
ſeinem Todt geleut / iſt zu Atlanis begraben. 

S. Franciſcus Colmenarius ſo zu Gwatemale geſtorben / 
vnd zo. Jar inn Judien gearbeit / war ſo heilig daß auch ſein 
Handſchrifft die ſchwereſten Aranck heiten yereribe, 83 
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Das fein die Vatter / durch welche Gott der Allmächtig 

vber naturlichen Wunderzeichen gewirckt / nicht aber ſoll der 
gůnſtig L eſer vermeinen / daß allein diſe hie erzaͤhlte Brůder / 
Wunderzeichen gewircke / oder das allein diſe bemelte Wun⸗ 
derding in Indien ſollen von dieſen gewirckt fein worden / 
dann Franciſeus Gontzaga mehrmalen im vierten Theil der 
Ordens Cronicken anzeigt / gleichfals auch Didacus Valla⸗ 
des das meiſte Theil der groſſen Wunderding nit vermerckt / 
noch in Schrifften verfaßt ſey worden / ſagen dann entwe⸗ 
ders durch Abgang vnnd Hinlaͤſſigkeit der Scribenten / ſol⸗ 
ches verbliben / oder dieweil ſie die Vaͤtter ſelbſten ſolche zus 
uerhalten / jhnen nutzlicher vnd bey Gott verdienſtlicher zu⸗ 
fein villeicht vermeint / oder aber bieweil fie mit andern ers 
heblichern Geſchaͤfften beladen / diſer Verzeichnuſ wenig ge; 
acht haben / dann ſie nicht wegen groſſes Lob vnd Rhumb 
zuerholen / ſich in ſo ferꝛe Länder vnnd Gefahr begeben / ſon⸗ 
der allein darumb / damit ſie die arme verblendte vnnd ver⸗ 
dampte Seelen / auß dem Rachen deß Teuffels reiſſen moͤch⸗ 
ten / vnnd derowegen vil mehr diß dann jenes angelegen / da⸗ 


rauß leichtlich zuſchlieſſen / das vil weniger Wunderzeichen 


an Tag gebracht worden / dann an ihme ſelbſten wircklich 
beſchehen ſein. | 
| Das ſechſt Capitel. 
Anſehliche vnd erſte Franciſcaneriſche Sertbenten / 
welche Anfangs in mancherley Indianiſchen Sprachen 
Buͤcher haben laſſen in offentlichen Truck außkommen / 
| mit welchen fie auch das Chriſtlich Religion We⸗ 
ſen erhebt / vnd was fuͤr Bucher 
ie geſchriben haben. 
Kater Coribius Motalinia hat nachfolgende Bucher 
in Truck verfertigt / ein Chriſtliches Lehrbuch. 
Etliche Tractãt / ſo den Men ſchen zur Andacht vnd 


Geiſtlichkeit bewegen / Hiſtori Buch von Sitten der India⸗ 


ner / das Leben F. Martini de Valencia. 
g ü S. Sran⸗ 


gionibyshabentur plurimique fiunt. 
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S. Franciſcus ximenius / ein Indianiſchen Dictionarium- 

etliche ſtattliche Theologiſche Bücher / war auch Cenſor or.. 
dinarius Indianiſcher Buͤcher. f | 

S. Joannes de S. Franciſeo / ſtattliche Poſtill vnd vil an⸗ 
dere Predigen. 18 

S. Garſia de Cineres ſo auch ein herꝛliche Schul angericht 
vnnd mit vier gelehrten Barfuſſern erſetzt / hat ein wol ge⸗ 
gruͤndt poſtill vnd andere Werck geſchriben. 5 

F. Alfonſus de Scalona / war der erſt Scribent in India⸗ 
niſcher Sprach / ließ vil Predigen trucken. * 

F. Alfonſus Molin / Indianiſchen Dictionarium Beicht⸗ 
buͤchel / zwey Chriſtliche Lehrbücher / wie man die Mexica⸗ 
niſche Sprach lernen ſoll. N 

J. Chriſtophorus von Goa ein Bettbuch. 

Johannes a Gaona/ ſonſten ein Pariſienſiſcher Theolo- 
sus, Geiſtliche Dialogos vnd andere Werck vbertraff alle an 
dere ind ier vnd Schmuck der Red. N 

S. Johan Ribas ein ſchoͤnen Catechiſmum / vil predigen 
etlich Lehrbücher / das Leben der Heiligen. | 

S. Beneuida hat mit feiner ſtattlichen CLiberey vnnd Bů⸗ 


chern / ſo er Indien geführt nit wenig außgericht. 


F. Johannes Sucher auß Franckreich / ließ in offentlichen 


Truck in Indianiſcher Sprach vil außgehen / benentlich. 
De iudice Eccleſiaſtico. 


De iuſta delinquentium punitione. 
Manuale prælatorum. | | 
Expofitiones diuerſorum diplomatum in Indijs concefforum.. 


h 8 

De electionibus per ſcrutinium celebrandis conformiter ad Conci- 
um Tridentinum. 

Deimmunitate Eccleſiarum. 

Antidotusinfirmorum, 

De iuſti pretij æqualitate. 

De cognationis ſpiritnalis tertia fpeeie; 

Itinerarium Catholicum. N 


Et alia multa opuſcula valdè vtilia, quæ maximo in pretio illis in re- 


Das 
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Das ſibente Capiul. 


Beſchaffenheit deß Glaubens / der Tempel / Opffer 
vnd Religionſtands / der Heydniſchen Indianern / 
f vnnd da ſie noch im Schatten deß 

Todes ſaſſen. 


Ie Seydniſche Indianer / vor der wahren Erkandt⸗ 
Dunz Gottes / waren auffs erbaͤrmlichſt vom Teuffel 
mit allerhand Abgoͤtterey / falſchen Dienſt / Zauberey⸗ 
ſchwartzen Ruͤnſten / Hexerey verwicklet / verblendet / vnd ſo 
ſtarck / das ſie in Warheit tieffer nit fallen kůndten. 


Ihre Cempel waren gar ſtattlich /herꝛlich / küͤnſtlich vnd 
zierlich gebawet / die Waͤnd vnnd Idola zierten ſie mit dem 
allerzeineſten Gold / mit Perlin vnnd mit andern koͤſtlichen 
Sachen / faſt alle ihr Tempel waren inn maſſen der Pyrami⸗ 
dum auffgefuͤhrt von lauter ſtarcken Stucken / in mitten deß 
Tempels hätten fie ein Tifch zo. Staffel hoch / darauff le, 
geten ſie jhre Opffer / welche von Gold / Silber/ Edelge⸗ 
ſtein / Perlin / ꝛc. zugericht waren / gleichfals opfferten fie 

auch die Menſchen darauff / ſo ſie zum Opffer abgeſchlacht 

vnd getoͤdt hätten, i 

Alſo jammerlich waren ſie von dem grewlichen Seelmor⸗ 
der dem Teuffel verfuͤhrt / daß fie ibm auch zu Lob vnnd 

Cieb vil mal hundert tauſent Menſchen wie das vnuernůͤnff⸗ 
tig Viech abgeſchlacht / vnnd ihm auffgeopffert. Mehr⸗ 

malen haben fie auff ein Tag in die jg ooo. offt aoooo. bißwei⸗ 

len in die S 0000. Perſonen abgetoͤdtet vnnd vmbbracht / ſon⸗ 
lich im Tempel zu Tetzeucttzingo / welches Valades von 
einem gar eyßgrawen bebärsen Indianer mündtlich ge; 
hört. Ihrer eignen Rinder vnnd Weiber haben ſie nit ver: 
ſehont / ihnen ihr Hertzen vnnd Goͤrgel abgeſtochen / das 
Blut getruncken / das Fleiſch geeſſen / ja jhres eignen Bluts⸗ 
Leibe vnnd Glider verſchonten ſie nit / haben ſie dem ur 
1 | e 
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fel zu Ehren abgeſtuͤrtzt / Ohren vnnd Na ẽn burchloͤchert / 
die Zungen abgeſchnittẽ / ꝛc. Summa in ein ſolches Teufliſch 
Weſen fein ſie gerahten / das kein menſchliche Zung ſolches 
nie kan außfprechen. g 
Auß viererley Vrſachen aber wurden fie bewegt ſolche 
grewliche Mordopffer zuhalten: Erſtlich haben ſie etlich 
freywillig geopffert ſich dargeben vnd laſſen abtoͤdten. Zum 
andern iſt auff etliche das Loß gefallen. Zum dritten wur⸗ 
den etliche darzu trungen. Endlich wurden etliche von den 
Abgoͤttern darzu berufft / vnd erfordert. | 

Die Weiß vnnd Verꝛichtung der Opffer aber / beſchahe 
alſo / wann ſie zum Opffer oder Schlacht gefuͤhrt / ſatzt man 
jhn ein Rränglein auff / dann legt man ſie auff vorbemelten 
Tiſch / darnach namen fie ein ſcharpff Scher meſſer ſchnit⸗ 
ten jhnen die Bruſt auff / namen das Hertz herauß / opffer⸗ 
tens dem fuͤrnembſten vnd jhrem hoͤchſten Abgott / hebten 
ihm das Hertz deß abgeſchlachten für das Maul / dann ga⸗ 
ben fie es jhm mit ſtattlichen Leffeln in die Hand / das Blut 
ſprengten ſie an die Wand deß Tempels / den Leib aber na⸗ 
men die Freund vnd verbrennten jhn mit groſſem Gepreng⸗ 
vnd auff diß Abgoͤttiſch Moͤrderiſch Weſen hielten ſie ſteiff⸗ 
daß / welcher einmal zu ſolchem Opffer verordnet / der war 
deß Todts eigen. 

Diſes groß Hertzleid aber / hat nun Gott der Allmäch⸗ 
tig auß feiner grundloſen Barmherzigkeit / inn lauter Her⸗ 
tzenfrewd verwandlet / vnnd ſolcher maſſen / das eben die je⸗ 
nigen / welche zuuor auffs hoͤchſt GOTT erzuͤrnet / verun⸗ 
chret / vnnd wider fein goͤttliche Mayeſtaͤt gehandlet / nach⸗ 
8 auch in Chriſtlicher Religion die aller eifferigſte wor⸗ 

en ſeyn. | 

Doch iſt diß Orts zumercken / das die Indianer / ſo gegen 
Auffgang der Sonnen gelegen / nicht fo grewlich im Heyd⸗ 
niſchen Weſen verwirt geweſen als diſe / dann ſie die Orien⸗ 
taliſche haben dannoch was von Gott gewiſt / ſein auch herꝛ⸗ 


ice nd merkliche Sachen vnd zer ge Corifklicher er 
igion 


. 
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Religion bey ihnen geſpuͤrt worden. Als das heilig Creurz⸗ 
etliche Capellen / ſonderlich S. Thome Kirch / ſo iſt auch das 
H. Euangelium bey jhnen geprediget worden / durch. Tho⸗ 
mam / welcher (wie alle Siſtorien bezeugen) diß Orth in Gri⸗ 
entaliſchen Indien durch deß Koͤnigs Mandat gemartert 


worden. 

Das acht Capitel. 14 
Von Gottſeligkeit / Andacht / Eyffer / Soͤttlichem 
VVDienſt der new bekerten Indianer. 


Emehr die deydniſche Indianer den leidigen Sachan 
Jutz gedient vnd nach ſeinem Willen gelebt / je mehr 


vndhoher verehren vnnd dienen die jetzige newbekerte 


Indianer Goet dem Allmächtigen / vnnd erzeigen einen ſol⸗ 
chen Eyffer / Andacht / Lieb / gute Werck / ꝛc. Dergleichen 
niemals Bein Nation vnder der Sonnen erzeigt hat. Ich wil 
nur ein wenig auß Didaco Vallade jhren Keligionſtand / dig 
Orts dem gemeinen Leſer zunerſtehen geben / darauß bald 
zuuernemmen / was doch diß fuͤr ein Gottſeliges / eyfferiges / 
vnd gegen Gott ein erflam̃tes Volck ſey / vnnd erſtlich vom 
Gotts dienſt den ſie halten. | 
Welcher maſſen ſie das hochheilig Meßopffer verꝛich⸗ 
ten vnnd halten / das zeigt Didacus Vallades an / ſagend: 
Nuſquam terrarum ſacrificium miſſæ aliaque diuina officia ſolennius 
peraguntur, adeò vt nulla eathedraſium Hifpanie Eccleſiarum illam æ- 
quet magnificentiam, veluti viri fide digni, qui vtrobique fuerunt, aſſe- 
runt: vt & ego ipſe (ſagt er) poſtquam Europeorum vidi eeremonias 
sognoui, Sc. Teut ſch / an keinen Orht deß gantzen Chriſten⸗ 
thumbs wird das . Meßopffer vñ der gantz Gotts dienſt 
zierlicher vnd herꝛlicher gehalt: n: Alſd das auch kein Gotts⸗ 
dienſt aller Thumbkirchen def ganzen Spanien / diſen zus 
nergleichen / wie dann ſolches glanbwirdige perſonen bezeu⸗ 
gen / ſo beyder Orhts geweſt ( Vnud auch ich / ſagt Vallades) 
vennerckt / da ich die Ceremonien in e geſchen. 


IN 
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Die hochzeitliche vnnd Feyertag werden gar folenniter, 
vnnd mit vberauß vnaußſprechlicher Herꝛligk eit vnnd Zier 
gehalten / am Feyerabend vor der Veſper / auch vor dem Aue 
Maria geleut / zu Morgens am Feſt gehn die Inſtrumenti⸗ 
ſten vnd Muſiei auff die Thuͤrn / mit Trummeln / Poſaunen 
mit Schalmeyen / Orgeln / mit Zincken vnnd pfeiffen / vnnd 


ſpilen darauff bey oder q. Stunden fo lieblich / ſo ſůß / ſo 


wunderſchoͤn / daß man in vnſern Ländern ſolchen Klang / 
wollautende vnd zuſammenſtimmung niemals gehoͤrt. Was 
für ein Jubel / Frewd / dier vnnd Mayeſtaͤt nachmal inn der 
Kirchen bey der Veſper / beym Hochampt geſehen / wer wils 
oder kans außfprechen ? 1. * 

Fuͤnff Feſt werden bey jhnen auff das herꝛlichſt gehalten / 
die Proceſſion am heiligen Oſtertag / den Gruͤnendonner⸗ 
ſtag / das Feſt deß heiligen zarten Fronleichnams / S. Fran⸗ 
ciſci / dieweil ſeine Soͤhn den Grund deß Chriſtlichen Glau⸗ 
bens gelegt / vnd das Feſt S. ypoliti / weil ſie an diſem Tag 
die maͤchtig Statt Wexig eingenommen. 

Ihre Tempel vnnd Kirchen ſein gar kuͤnſtlich /koͤſtlich⸗ 
zierlich / vnnd ſtattlich gebawet / vnnd mit wunder ſchoͤner 
Sier / von Gold⸗von Silber / von Edelſtein gewaltig geziert⸗ 
gleichfals mit Tappecerey / mit Feder vnnd Gemaͤhlwerck⸗ 
vnd andern koͤſtlichen Sachen ſo ſchoͤn vnnd ſo wunderbar⸗ 
lich geziert / quod plus admirationis, (ſagt Didacus Vallades) 
in ornamentis vnius templi Indici, quàm in omnibus Baſilicis totius 
Hifpanix. Teutſch: Das man ſich mehr zuuerwundern hat an 
Zier vnd Schmuck einer Indianiſchen Kirchen / dann an al⸗ 
len Kirchen deß gantzen Spanien Noͤniglichen / Ja Baͤpſt⸗ 
licher Heiligkeit Kirchen fein diſen nit zuuergleichen. Ring 
weiß haben die Rirchen herzliche ſtattliche weitte Hoͤff / mit 
ſchoͤnen Mawren in die Vierung / mit groſſen Capellen an 
gefangen / in welcher die Leuth vnderwiſen werden / inn der 
erſten die Knablein / in der andern die Mägdlein / in der drie⸗ 
ten die Weibßbilder / in der vierdten die Manner. 


Im | 
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Inn diſen Hofen fein allerley Gattung edler Baum / als 
pomerantzen / Mandel / Cypreſſen vnd andere / maͤnnigklich 
was er ſchoͤnes hat vnd vermag / das muß Gott zu Ehren 
im Tempel gebraucht werden. So vil Vnkoſtens / dier vnnd 
Geſchmuck wenden ſie in die Gaſſen / auff die Proceſſton deß 
heiligen Fronleichnams Tag / das man auch diſe Proceſſion 
inn dem Rirchengemäur allem (welches gleich wol auch ſehr 
weit) zu halten betrungen worden / damit doch nur der vn⸗ 
außſprechlich Vnk oſten vermitten bleib. 

Mein G O TT was fuͤr ein Eyffer / Weinen / Seufftzen 
vnd Hertzenklopffen ſicht vnnd hoͤret man vor vnd nach der 
Beicht / vor vnnd nach Empfahung deß heiligen Hochwir⸗ 
digen Sacraments deß Zltars/ keinen laſſens die Bruder 
empfahen / er ſey dann zuuor in allen wol hier zu nohtwendi⸗ 
gen Sachen befragt vnnd tauglich erkannt. Mehrmalen 

beichten inn die 70000; oder soo. werden doch ſelten vber 
die z ooo. nicht zugelaſſen. Den Tag in welchem fie commu⸗ 
nieieren / begehn fie mit beſondern vnnd darzu mit fleiß ge⸗ 
machten Kleydern / deren fie ſich deß "ars auſſer diß Tags 
nicht gebrauchen / leyhen ſolche auch den Armen / wann fie 
communicieren / zur Empfahung gehn ſie gar ordenlich / des 
muͤtig / ſtill / mit vnderſchlagnen Augen / ohn allen Tumult 
vnd Gereuſch / vnd mit Rofenkränglein zwey Anäblein inn 
Engelsweiß angelegt / knien zu beyden ſeyten / die ſchoͤne Tů⸗ 
cher / dem Mund der Communicanten vnderhalten / vnnd 
wird inn Summa das Goͤttlich Ampt mit ſolcher Magnifi⸗ 
cencz / Maieſtaͤt vnnd Muſic gehalten / das mans auch inn 
Keyſerlicher / Koͤniglicher / Baͤpſtlicher Heiligkeit / Capel⸗ 
len / ſtattlicher nicht verzichten kan. Shan“ 


Solcher maſſen / vnnd mit dergleichen andaͤchtigen Ce, 
remonien / werden auch alle andere Sacrament admini⸗ 
ſtriert / dann wir haben uns auffs aͤuſſerſt ( ſagt Didacus 
Vallades / welcher 30. Jar darbey geweſen) befliſſen vnnd 
dearbeit / damit alle geiſtliche , ſolcher Solenni⸗ 
4 | ij get 
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tet vollbracht werden / dergleichen nie non Anfang Chriſt⸗ 
licher Religion geſehen oder gehort worden: Darumb ſagt 
vermeldter Vallades / wann ich hatt 100. Mund vnnd zun⸗ 
gen / ſo kůͤndt ich nicht außſprechen die groſſe Andacht / Zier 
vnd Herꝛlichkeit / ſo inn Verꝛichtung diſer goͤttlichen Sa⸗ 
chen geſehen werden. Reiner erſcheint beym Gottes dienſt⸗ 
an den Hochzeitlichen Feſten / er hab dann fein ſchoͤne bren⸗ 
nende Kertzen / welche 4. Real geſteht / zur Veſper ſein glei⸗ 
chermaſſen alle Kirchen voll. Kein Arbeit wird bey jhnen an⸗ 
gefangen / ſie hoͤren dann zuuor ein Meß. | 
Sur Beicht vnnd predig ziehen ſie 2. 3. ja 1g. Meilwegs/ 
vnd verziehen daſelbſt mit groſſer Gedult / vnder dem hohen 
Himmel / inn Regen vnnd Vngewitter mehrmalen 2. oder z. 
Tag. Die Rinder auch nemmen ſie auff ſhre Schultern. Die 
Krancken ebenmeſſig tragen fie auß Chriſtlicher Lieb zur 
Beicht in die Kloͤſter/offt 2. oder z. ja s. Meilwegs. 

Vnnd wann ſie zu ons kommen / begeren fie die Aran, 
cken gewoͤnlich vor vnd nach der Beicht / nichts anders / 
dann ein ſchlechte Labung von Oel oder Krauttelwerck/ 
Darauff dann auch die Bruder jegerzeit für dergleichen 
Krancke ſolche Sachen zubereiten / damit keiner auß jhnen 
ohn geiſtlichen vnnd leiblichen Troſt weg gelaſſen werde. 
Item damit die vngetauffte Krancke / an jhrem Heil nicht 
verſaumbt / haben die Brüder jederzeit bey der Porten ein 
Geſchir: mit Waſſer / auff daß wo ein Nohtfall auß kaͤ⸗ 
. an der Porten geleut / ſtrack das Waſſer vorhan⸗ 
den cy. l . 

Gegen Baͤpſtlichen Stuel vnnd jhrem Koͤnig fein fie 
folder maſſen affectioniert / daß / wo nur jhrer Namen Mel⸗ 
dung beſchicht / gar auff die Erden fallen. prieſter halten 
ſie hoch / daß / wo ſie nur ernen anruͤren / vermeinen fie ſich 
gluͤckſelig zu ſein/ wo wir ober die Gaſſen oder Felder gehn / 
da lauffen ſie mit jhren jungen Haußwirlin / das iſt ſhren 
lieben Kindlein zu / vnnd begeren mit gebognen Anten den 
Sen en von vns/ reden auch ſo freundlich / ſo lieblich / C * 


“en 
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ſie von Natur auch vnder vnd mit einander holdſelig conuer⸗ 
ſieren / enthalten ſich alles Sancks / Haderns / Polderens vnd 

vnd Geſchreyes / tractiern vnd handlen miteinander gar ſitt⸗ 
ſam vnnd hoͤfflich / niemals wird bey jhnen / alß wie bey vns 
gebraͤuchlich / Vnfrid / polderns vnd Tumult gehoͤrt / ja fuͤr 
ſpoͤttlich vnd (handlich wirdts gehalten / daß ſich einer ge⸗ 
gen dem andern / nur ein wenig etwas zornigs erzeigte / wo je 
in einer Tractation ein Sanck zubefoͤrchten / ſo wird der gantz 
Handel durch mittel Perſon tractiert vnnd Decidiere / damit 
nur kein Zanck entſtehen moͤchte) daß fie vns auch alle Muͤh⸗ 
ſeligkeit / Arbeit / Schwermuͤtigkeit vnd Burde ringeren vnd 
lindern /alle ſtrittige / geiſtliche Gerichts handel laſſen beeden 
Partey ( auß Apoſtoliſchem Seroalt) bey uns entſcheiden / 
vnd was alſo von Ordensbrůdern verabſchidet / darbey laſ⸗ 
N — m es ſteiff ohne alle Appellation vnnd Replicierung vers 
bleiben. 1 Ans 
So ſein ſie auch in Verzethung / Ver ſohnung vnd Wider⸗ 
gebung deß frembden Guts ſogefliſſen / daß ſie auch von dem 
Prieſter nit rooͤllen abſolniert werden / biß ſie dem Befelch fein 
nachkommen / Vnd endlich ſummariter daruon zureden / ſein 
diſe bekerte Indianer / in Rel gionſachẽ / in geiſtlicher Chriſt⸗ 
licher Zucht / in allen Tugenden vnd guten Wercken / durch 
die grundloſe Barmhertzigkeit Gottes dermaſſen gegruͤndet 
vnd befeſtiger / daß einiges veſtigium, Zeichen oder Spur deß 
alten Abgoͤttiſchen Heidniſchen Weſens nicht allein weiter 


nit gemercket wird / ſondern auch wie der greifflich Augen⸗ 


ſchein mit ſich bringt / daß fie uns Europeiſchen / weit in aller 
Geiſtlichkeit vbertreffen. Ja ſo hoch ſeyn ſie gegen Gott vnd 
dem Simliſchen Weſen erhebt / ſo ſtarck fie zunor vom An⸗ 
ſtiffter alles Vbels verblendet. a 
Die Jungen fein ſo eifferig Catholiſch / daß fie auch der 
alten / welche ſie im eidenthumb dem Teuffel zugefallen am 
Leib beſchaͤdiget / vil Wunden vnd Locher in das Haupt vnd 
andere Glider geſchnitten / vnd nun jetze ſolche Vngeſtalt / wit 
Sold vnd Perlin „— vñ verſp n, 
en ij n 
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Vnd das ſey alſo in Růrtz vermelt von der newbekerten In 
dianer Glauben / Gotts dienſt / Eiffer / Ernſt / Andacht / vnt 


ſhrem Chriſtlichen Religionftand. 
Das neunt Capitel. 


Sehr Leben / Wandel / Sitten vnnd Braͤuch der 


der Franciſcaner ſo inn Indien gereiſt vnd 
wohnen. 


Nmuͤglich iſt es in kleine Bůchlein ſetzt vermeltepunc⸗ 
Wen einzubringen / wo man nach länge vnd auß fuͤhrlich 
daruon zu tractieren bedacht / roie dann auch ſolches 
wol beſchehen kunde / wo nit maͤnigklich an der lieben Kuͤr⸗ 
tze ein Wolgefallen ttůge / wöllen demnach dem guͤnſtigen 
Leſer zu Dienſt / das / was diß Orts nach Länge einzu rin⸗ 


gen / in Kurtz zuſammen faſſen. 


. Rein ander Lehr haben die Barfuͤſſer inn der newen 
Welt außgeſaet / pflantzet vnnd verkůndiget / dann eben die⸗ 


welche auch anfangs im Teutſchland inn deſſen Bekehrung 
außgeſaͤet / geprediget / dann eben die / welche bey vns fo vil 
hundert Jar auch ſtarck vnd ſteiff mit groſſer Einhelligkeit 


aller Enden vnd Ortẽ biß auff vnſer Lebzeit erhalten wordẽ/ 
vnd das war eben kein andere / dann die alt Roͤmiſch / Catho⸗ 


liſch vnnd Seligmachende Lehr / welche auch dann vnſere 
Bruder / die Indianer gelehrt / vnnd dieſelbige auch mit dem 
Werck / exemplariſchen Neben / mit Heiligkeit / mit Wun⸗ 


derzeichen / vnnd Vergieſſung jhres Bluts / vnnd mit Wir⸗ 


ckung deß heiligen Geiſts ſtastlich beſtaͤttiget vnnd bekraͤff⸗ 


* haben. 
Ihr Leben vnd Wandel war jhr Lehr gar ahnlich vnd 


gemäß, haben auch das wenigſt nicht geprediges/ daß fie 


nicht auch zuuor im Werck vollbracht hätten. 
3. Sweyer Ding haben fie ſich befliſſen / der groſſen An⸗ 
dacht vnd Bekehrung / vnd was diſen anhuaͤngi g. 


4. mie 
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Mitt ben aller ſchlechtiſten / geringſten vnnd veraͤchtli⸗ 
chiſten Kleidern waren ſie angethan. 
5. u Fuß durchzogen ſie vber Waſſer vnd Land / alle Ins 
ſuln vnd Preuintzen. a an 
6. hr Geliger vnd Betth warten Stein / ew / vnnd der 
harte Erdboden. a W | 
8 a Brodt / vnnd Waſſer war ihr Speiß vnnd 
Tranck. er 
8. Der helle Himmel / die von jhnen auffgerichte Hüctlein 
vnd Holen / waren jhre Haͤuſer. pe 
* Fuͤr Schwerdter vnd Waffen trugen fie Crucifix vnnd 
Breuier. | 
10 Deß Golds haben fie ſich gar nit geacht / ob wol In⸗ 
dien deſſen ſo voll geweſen / daß man auch gantze guldine 
Waͤnd an Saͤuſern gefunden / die Koß damit beſchlagen / vnd 
auch vil Berg geſehen worden / in welchen mehr Gold ( wie im 
Theatro noui orbis vermelt) dann der Erden geweſen. 
n. Armut war jhn vil angenemer / dann den Weltkindern 
die Reichtumb / derowegen fie dann auch vberauß von ns 
dianern vnd andern Geiſtlichen geliebt / vnnd auch noch biß 
heut zu Tag. pe 3 
12. Auff ein Reiß / zogen ſie mehrmalen bey hundert oder 
200, Meil / bemůheten ſich allein mit predigen / mit tauffen / 
mit Bekehrung / mit Zerbrechung der Abgoͤtter / lieſſen ſich 
auch nit abwendig machen / ob gleich einer oder mehr auß ſh⸗ 
nen martyriſiert / erſchoſſen oder erſchlagen worden. 


13. Auff der Reiß haben ſie jederzeit alle nohtwendi 

chen zum Tauff vnd Meß leſen mit ſich getragen. 

14. Die Geheimnuſſen vnſers H. Glaubens / die jo. Ge⸗ 
bott / die 7. Tobtſuͤnd / ic. lehreten ſie / die Indianer durch ge⸗ 
malte vnd in Teppich eingewirckte Figuren vnd Bilder. 

15. Auffs aͤuſſerſt haben fie ſich befliſſen / damit die hei⸗ 
lige hochwirdige Sacrament mit hoͤchſter Ehr / Keuerentz / 
vnd Solennitat admin iſtriert vnd empfangen wurden. 

16 Nicht weniger Woh vnnd Arbeit haben fie 1 5 

ng ans 
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ſtanden / biß fie dae hin vnnd herlauffend zerſtrewte Volck / 
auß den Walden in ein Gemein vnd Geſellſchafft zuſammen 
gebracht haben. By | | 
17. Gleichfals lag ihnen nicht ringer an / wie fie allerley 
Sprach lernen kůndten / damit ſie nur möchten vil einſchnei⸗ 
den / vnnd vil Nutz ſchaffen / ſo artlich / ſo lieblich / ſo zierlich 
haben fie inn diſen frembden Sprachen Bücher geſchriben 
vnd geprediget / daß ſolches fuͤr das groͤſte Wunderzeichen 
1 ſo je die Allmacht Gottes inn Indien durch ſie ge⸗ 
wirke. „ane DU .. ald en 
is. So embſig waren fie im geiſtlichen Schnier / daß ein 
eingiger Franciſcaner (wie Chriſtophorus de capite Fontium, 
in der Vorꝛed vnſer priuilegiorum zu Pariß getruckt (vermelt) 
oo. getaufft hat. 1 a * u 
12. Was nachmals das Politiſch Weſen betrifft / haben 
fie auch nit wenige: Fleiß fürgewend/ damit die Indianer al⸗ 
lerley Handwerck ergriffen haben. Neben vnſern Cloͤſtern 
haben fie faſt aller Orten groſſe Schulen gebawt / darinnen 
ſie mehrmaln / wie dann biß heut faſt noch aller Orten be⸗ 
ſchicht / bey joo. zoo. offt tauſent Knaben in allerhand freyen 
Kuͤnſten / im ſingen / im leſen / im mahlen / im ſchreiben / vnnd 
auff allerley Seitenſpil vnderwiſen / damit / dardurch alſo in⸗ 
ſonderheit / der Goͤttliche Dienſt möchte ſtattlich verꝛicht 
werden. 1 | 

Diſe trewhertzige vnd arbeirfaıme Schnitter / werden ſh⸗ 
res vnſtraͤfflichen Wandels halben / vnd vilgehabter außge⸗ 
ſtandner Muh vnnd Arbeit ohn allen zweiffel von Chriſto 
nn wit groſſen Frewden hoͤren / Euge ſerue bone, &c. Du getrewer 
Au] Knecht / gehe ein in die Srewd deines Herꝛn / welche auch 
N In uns Chriſtus Jeſus gnaͤdigiſt woͤlle mittheilen 
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Daß zehend Capituu. 
Don Orientaliſchen Inſuln Bekehrung. 


ntemal dem Durchleuchtigſten Portugaliſchen Aoͤ⸗ 
nig Emanueli / der armen verblendten Heiden Seelen 
Seligkeit hoch angelegen / hat er Anno 147. den Herꝛn 
Vaſcum à Gama, ſampt 3. Schiffen mit ſtatlicher Armada vnd 
Prouiant wol verſehen / Orientaliſche Indien außzuſpehen⸗ 
abgeſant / welcher Vaſeus nach Außweiß gehabten Befelchs / 
biß inn das Malauariſch Land geſtoſſen / daſſelbig gantz bes 
ſichtiget / feine Faß vnnd Geſchirꝛ alle / mit allerhand Spece⸗ 
reyen angefuͤlt / vnd nachmals ſich widerumb zu ruck in Por⸗ 
sugal begeben. Nach dreyen Jahren hernach hat hochermel⸗ 
ter Koͤnig Emanuel noch z. andere Schiff vnder dem herꝛli⸗ 
chen Mann / Herzen Petro Aluaretz Cabral / ſampt 8. außers 
leßner / gelehrten vnnd anſehlichen Franciſcanern / vnder K. 
Heinrich ihr Aöniglichen Mayeſtaͤt Beichtuatter abge⸗ 
ſant / welche Schiff alle biß in Calscut hinein kommen. Al; 
da / nach dem der obriſte Hauptman Petrus Aluaretz mit 
dem Somoriſchen Rönig ein Frid beſchloſſen / vnnd nun 
die Schiff mit Gewürz anzuladen gewart / auch den so. 
Kriegſmaͤnnern ſampt den 8. Bruͤdern ein Hauß zur Woh⸗ 
nung neben dem Meer eingeben / fein ohn verſehen vil Hei⸗ 
den inn das Hauß gefallen / vnnd erſchlugen 40. auß den go. 
Kriegs männern / ſampt z. Barfůſſern / vnd wo nicht ſtracks 
ohn Gefahr ein Nebenſchiff am Geſtab deß Meers vorhan⸗ 
den / darinnen die 5. andere Bruder ſampt den andern je. 
Ariegßleuten gewichen / waͤren auch ſie ſampt vnnd ſonder 
der Hand diſer grewlichen Feind nicht entrunnen / daräs 
ber dann Petrus Aluaretz / der obriſt Hauptman ſehr erzůr⸗ 
net / Derowegen er alle Nauen detz Calecutiſchen Koͤnigs 
vnnd der Moren / ſambt vilen Haͤuſern verbrent / vil Hei⸗ 
den erſchoſſen / vnnd ſtracks auff die edle Statt Cochim ab⸗ 
gefahren / allda auch mit diſem Konig Frid nene f 
1 iff 
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Schiff mit Gewuͤrg / pfeffer vnnd Zimmet geladen / vnnd 
nach dem er alle Dingnach Gefallen verzichte / ließ er die Bar⸗ 
fuͤſſer alda verbleiben / er aber wendet ſich widerumb anff 
Portugal. en 
Ermelten Darum Anno 1502, ſendet hochermelter AS, 
nig zum dritten mal widerumd mit ;. Schiff in Indien / wel⸗ 
cher mit guter Fortun ond Wind zuCochim ank om̃en / Nach 
wenig Tagen beſuchten ſhn allda die Abgeſandten der India⸗ 
niſchen Orientallſchen Chiiſten / dero Anbringen alſo gelaut: 
Streitbarer Herꝛ Obriſter / wir ſein Chriſten / vnnd erkennen 
vnſern erſten Gland ens vatter den heiligen Apoſtel Thomã⸗ 
welcher anfangs in vnſer Land kommen / bey uns getaufft / 
vnd ben dlauben geprehiget / welchem wirvon hand zu hand 
biß dato bey vns erhalten / und nun den Chaldaiſchen Bi⸗ 
ſchoffen im Geiſtlichen vnderwir flich ſein. . e. 
Weil wir aber von Moren vnd andern Heyden vmbge⸗ 
ben hoch belaͤſtiget / auch in Glaubens Sachen / vnd du vns 
als ein mächtiger vnns obriſter deß Durchleuchtigiſten AS 
nige bekant / ſo flehen vnd bitten wir durch das bitter Leyden 
vnnd Sterben Chriſtt / burch die groſſe außgeſtandne Arbeit 
deß h. Thome / vnd was ba heilig iſt / daß du dich vnſer erbar⸗ 
men / ons ſolches Vnfals ſolcher Verfolgung entſchůtten 
vnd ons zuſchirmen dich vnderwoindẽ woͤlleſt / woferꝛ ſolches 
beſchehen / wird Gott hem Allmacht igen ein groß Wolgefal⸗ 
len erzeigt / ſo auch wir deinem Herꝛn alle vnſer Hab vnd Gut / 
Weib vnd Rind / Eltern vnd Freund / ſa das noch mehr iſt / 
vns ſelbſten gantz vnd garliffern / verſchreiben / vnd ergeben / 
wolten auch vns deſſen gegen dem Roͤnig ſelbſten erklaren / 
ivo er vorhanden / den wir dann von diſer Stund an zu vnſe⸗ 
rem wahren / natuͤrlichen Koͤnig erkießen / annemmen / ver 
ehren vnnd zu ewigen Zeiten ſeinem Gebiet underehänig zu 
fein verheiſſen. Deſſen zur Vrkund reichen vnd vbergeben wir 
dir diſen Scepter. Darauff ſich der Vaſeus bedancket. Vnder 
allen erheblichiſten Vrſachen / welche meinen Koͤnig zu ſol⸗ 
chem Außſenden vnnd Annemmung diſes Reichs W 
a 1 
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ſt das hoch vnnd nohtwendig Bedencken der Chriſtlichen 
Religion / welcher damit er alſd mit Sug vnd Recht verhuͤl⸗ 
flichen moͤchte erſcheinen vnnd beineben auch dem Reich die 
langgewůnſchte Freyheit moͤchten wider einraumen / den 
Reichs Feind vertreiben / vnd der groſſen menigklich bekan⸗ 
ten ⸗Not / Vnfal vnd Verderben / moͤchtẽ entgegen kommen ⸗ 
vns zu euch abgefane / vnnd deren Sachen halben mit euch zu 
handlen. ö g 
Dero wegen ſo ſeyt behertzt / vnd ſetzt durchauß kein Niß⸗ 
trawen in Koͤnigliche Gůtigkeit / Gnaden vnd Fauor / dann 
ich bey dero alles / was mir ewert halben zut hun geburt / trew⸗ 
lich handeln wil. 9 2 
Diß Orts kan man nicht vngelobt laſſen diſer Örietalis 
ſchen Chriſten Beſtandigkeit / welche mehr dann 1500. Jar 
bey dem Glauben vnd Lehr / den ſie vom heiligen Apoſtel Che, 
ma gelernet / ohn Prieſter / vnd Hirten / bey ſo groſſer Truͤbſe⸗ 
ligkeit / vnder den Unglaubigen / Sarbarifchen Heyden das 
rinnen ſo ſteiff beharret vnd verbliben. Entgegen auch fein 
vnſere außgefalne Bruder vnſerer Zeiten diß Ort deſto mehr 
zuculpieren / welche von dem Apoſtoliſchen alten Glauben⸗ 
der ſederzeit mit ſo vilen Wunderzeichen / mit ſo haͤuffigen vn⸗ 
ſchuldigem Blut der Martyrer mit ſo vnwidertreiblicher 
Seugnuß der heiligen Vatter beBräffeiget / vnd durch die uns 
auffhoͤrliche / ordenliche vnd vnzerbrochne Succeſſton / Hir⸗ 
ten vnnd Prieſter gelehret / ſein abgetretten / vnnd ſich etlich 
ſpoͤttlich Traum alſo liderlich laſſen verzaubern vnd abwen⸗ 
dig machen / hie wil ich aber nit in Abred ſtehn / daß nit etliche 
Irꝛthumb durch Beywohnung der Heiden / der Lehr deß 5. 
Apoſtels bey diſen Orientaliſchen Chriſten mit eingeloffen 
ſeyen / welche doch diſer Zeit allbereit durch diſe trewe Arbei⸗ 
ter aller dings außgerott. u, 
Im Jar deß Herꝛn j og. hat hochermelter Koͤnig noch 
weit ein anſehlichere ſtattlichere Schiffart in diſe Inſuln vnd 
Francifeo ab Almeida(ſò nachmals Vice Re in Indien worden) 
fampt etlichen Barfuſſern außgeſant / welcher Almeida ſeinẽ 
1 3% 
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gehabten Befelch / ſo trewlich nachgeſetzt / daß er auch / ah 
er inn Indien kommen / den Konig Macambiquicum vnnd 


Melidenſem vberwunden / vnd ſie ſeinen Portugaliſchen RS; 


nig vnderthaͤnig gemacht / darzu auch die Bar fuſſer nit we⸗ 
nig geholffen / Dann einer die verwundne Artegßleut vers 
bunden / der ander / die bald ſterbenden Beicht gehort / der 
dritt das Volck zum Rampff vermahner / troͤſtlich zugeſpro⸗ 
chen / der vierdt das Creutz vnnd Chriſtlichen Fahnen inn der 
Hand getragen / ꝛc. Inn dem aber diſer ſtarck Vberwinder 
Franciſcus / zu Cano ri verharꝛet / ſchribe jhm ein portugeſi⸗ 
ſcher Handels man / es ſolle in kuͤrtz ein Barfuſſer / mit namen 
Cudouicus (welcher auß Andacht den Tempel deß . Thome 
in Indien zubeſuchen herein zogen) ſampt deß Koͤnigs Klar; 
zinge Legation / zu ihn kommen / welches bald hernach auch 
beſchehen. 

Da nun die Abgeſandten deß Koͤnigs Narzinge zum Vice 
Re zu Canora ankommen /nach freundlicher beſchehener Sa; 
lutation vnd loͤblichen Gepraͤng / fiengen ſie / die Abgeſandte 
vor dem gantzen Portugeſiſchen Adel alſo an zureden: Srreit⸗ 
barer Held / nach dem vnſer Roͤnig ewer Ankunfft / ritterlich 
Sieg / auch andere herꝛliche Thaten vnd Gluͤck/ vernommen / 
iſt fein Begeren / Bitt vnd Anlaugen mit euch vñ ewerm AS 
nig mit Frid vnd Freundtſchafft ſich zuuereinen / vnd alle ſei⸗ 
ne Schiff / deß gantzen Landts Meerporten vnnd Kriegs 
Volck euch zuliffern. Deſſen aber zu gewißer Vrkund verleihet 
er euch Gewalt / daß jhr in allen diſen ſeinen Meerporten koͤnt 
vnd moͤcht vnuerhinderlich allerley Feſtung bawen / vnd die⸗ 
ſelbige mit Kriegßvolck erſetzen / gleich fals erbeut er ſich auch 
in Sch weſter / ewers Koͤnigs Sohn / mit groſſen Heuratgut / 
zune alen. ‘ 

Da ſhr Anwerbung fuͤrgebracht / gabe er Herten Fran⸗ 
eiſco mit eigner Koͤniglicher Hand verfertiget ein Brieff⸗ 
deyneben auch zwey vnſchaͤtzliche Salßband mit allerhand 
Edelgeſtein verſetzt / Item etliche gar ſtattliche Ring vil 
guldine vnnd ſeidine Tapecereyen / welche Stuck * er im 
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Namen deß Rönigs Narzinge / feinem König Emanneli 
preſentirn ſolle. 

Welche Verehrung er Franciſeus Almeida mit ſonderm 
Wollgefallen angenommen / ihren Legaten auch hin wide⸗ 
rumb etliche ſchoͤne guldine vnd ſilberne Stuck / auff Spa⸗ 
niſche Art zugericht / jhrem Roͤnig / zur Verehrung / vnndzu⸗ 
preſentieren gegeben. Nach verzichten Sachen zogen die 
Legaten ſampt dem F. Ludouico widerumb zu jhrem Ko; 
Anno g o. hat Alphonſus Albuquerchius Kònigs E- 
manuelis Vice Re die berůhmbte Statt Goam inn Indien 
erobert vnd eingenommen / vnnd zu Erbawung Chriſtlicher 
Religion hat ex auch den Franciſcanern / die ſich dapffer inn 
diſen Krieg brauchen laſſen / ſtattliche Kloͤſter vnd Kirchen 
bawen laſſen / welche ſtracks auch den Unglaubigen das 

Wort G Ottes geprediget / die bekehrten geraufft / den Kran⸗ 
cken abgewartet / Beicht gehöre / auch den Aauffleuthen zu 
Canori / Cochimi / Coilani vnd Goe die heilige Sactamenta 
gereicht. Et vt paucis multa perſtringam ( ſagt Franciſcus Gon: 
zaga) quidquid in India Oriental: per quadraginta aunos continuos. 
ſiue iu inſidelibus conuertendis, ſiue infirmis curandis, in Cathecume- 
nis inſtruendis, ſiue in conuerſis in officio continendis ſiue in Sacra- 
mentis adminiftrandis, ſiue etiam in alijs charitatis officiis exercendis, 
id totum ex humeris Franciſcanorum ſiue ordinis Minorum ex Obfer- 
yantia fratrum pependit. Teutſch: vnnd damit ich mit wenig 
Worten vil begreiff (ſagt Franciſcus Gonzaga) was in vier; 
tzig Jaren her in Orientaliſchen Inſuln beſchehen / es ſey inn 
Bekehrung der Vnglaubigen / in Abwartung der Krancken⸗ 
in Vnderweiſung der newbekehrten / inn Erhaltung der be⸗ 
kehrten beym Gehorſam / in Reichung der d. Sacramenten⸗ 
vnd inn Erweiſung an derer liebreichen Wercken / das haben 
alles die Franciſcaneriſche Schultern auß gericht. 
Anno 55 4 0. da die Portugeſiſche Kriegslenth inn der 
Inſuln Zeilamo ein ſtarcke Seſtung gebawet / vnnd dieſelb 
mit Volck wol er ſetzet / ſchickt der Koͤnig 1 ein 1 
di i 
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liche Bo teſchafft zum Roͤnig auß portugal begerend / bas 


er auch moͤcht der Chriften Schar einuerleibt werden. Dias 


rauff er der Koͤnig auß Portugal ohn Verzug / 6. Fran⸗ 


eifcaner (auß welchem F. Johannes a Villa der fuͤrnembſt 
vnnd ein weitberhůmbtrer Prediger) mit feinem Legaten / 
vnder Didaco a Silueira dem Öbriften mit aller Notturfft 
wol verſehen in Indien / abgeſandt / welcher mit guter For⸗ 
tun / Wind vnd Geſundt zu Goa ankommen. Vnd nach dem 
fie jhre Geſchaͤfft verꝛicht / fein fie auff Zzeilamum vnnd Co⸗ 
tam zuzogen vnnd ankommen / der Koͤnig Zeilamus ließ diſe 
frembde Portugeſiſche Legaten gar freundtlich beſuchen. 
Nach drey Tagen preſentierten fie ſich ſelbſten dem Konig 
ſampt ihren Portugeſiſchen Brieffen / welche / nach dem 
der Koͤnig geleſen / empfieng er ſie gar freundtlich / nam 
ſie zur Herberg auff / vnnd erzeiget jh nen alle Freundſchafft 
vnnd Gnaden / wie er dann ſonſten von Natur ein feiner 
glimpffliger / ſanfftmuͤtiger / lieblicher / holdſeliger vnd mit 
allen Tugenden gezierter Koͤnig war / auſſer dem / das er 
mit der ſtummenden Suͤnd / deren die Jangatares ſeine Vor⸗ 
fahrn ein Vrſach / gar ſchwerlich behafft / nach wenig Ta; 
gen fiengen die Franciſcaner daſelbſten an dem Glauben dem 
Roͤnig vnnd feinem Hoffgeſind zupredigen / ihnen jhre Irꝛ⸗ 
thumb vnd Blindheit zuentdecken / fuͤrnembliche aber das 
ſie die Werck der Menſchen anbetteten / daß ſie 8 O T T den 
Allmaͤchtigen verlieſſen / dem Teuffel anhiengen / jhn mit 
Opffer verehreten / vnnd ihre Seelen alſo armſeligklich vers 
dammten / der Konig (welcher ſonſten zur Abgoͤtterey 
ſehr geneigt) wird ſehr bekuͤmmert / betrůbt / vnnd trawrig⸗ 
da ſagt Jsannes a Villa zu jhm. Widerumb / ORoͤniz biſt 
du trawrig; nemme vnerſchrocken das Wort deß Heils 
an / lege alle Forcht von dir / dann das iſt warhafftig der 
Weg / auff welchen man inn Himmel kompt / wil du deinem 
Verheiſſen nicht nachkommen? Hat nicht dein Legat / inn 
deinem Namen vnnd Statt / vnſerm maͤchtigſten Portuge⸗ 
ſiſchen Konig verheiſſen / daß du wolleſt den W 
DA 
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Glauben vnnd Tauff annemmen? Da ſagt ber Koͤnig / das 
hab ich meinem uͤbgeſandten bey deinem Koͤnig anzubrin⸗ 
gen nit befohlẽ / bin auch noch nit Willens mich in die Chriſt⸗ 
lichen Religion einzulaſſen / wil meines Legaten erwarten / 
alßdañ woͤllen wir was in diſer Sach zuthun ſein wird bands: IK | 
len vnd tractieren / darzwiſchen aber woͤllet jbreuchwolges I) 
haben / vnnd euch meiner Gnaden gebrauchen. Vnder deſſen II 
tomptderaßgefandt/ bringt feinem Koͤnig Zeilamo Brieff / 
ſtattliche Verehrung / gute Antwore vnd zeigt jhm mündlich 
an / wie er alles wol vnd gluͤcklich verzichtet / vnd daß er jhme 
die Franciſcaner / zu jhm auß Portugal geſant / befohlen ſein 
laſſen / ſich jhrer annemme vnd in allem dem / was den Chriſt⸗ 
lichen Glauben belangt / jhnen folgen woͤlle / dann ſie waren 
Geiſtliche / anſehliche gelehrte Vatter / die jhn nichts anders / 
dañ die purlanter Warheit lehrnen wurden / vnnd was er jh⸗ 
nen guts erzeigen wurde / ſolle er nicht anderſt gedencken / als 
hatt ers dem Portugeſiſchen Koͤnig ſelbſten erzeiget / von 
welchen er auch alles das jenig zuge warten / woferꝛ er jhnen 
zu gehorſamen bereit / was er begeren wurd. Wie ſolches der 
Koͤnig gehoͤrt / erfordert er die Brüder widerumb zu ſich / 
mit Verheiſſung aller Gnaden vnd Fauors / wolt jhnen auch 
v0. Kronen bar / nachmals järlich 100. zur Suſtentation rei⸗ 
chen. Die Brůder aber ſagten zu jhm: Durchleuchtigſter Ads 
nig diſe angebotne Summa Gelts behalt ſelbſt / dañ wir uns 
noch vmb diſe noch anders zeitliche Reichthumb bekuͤm⸗ 
mern / ſonder dein Heil iſt uns mehr vnd allein angelegen / wo 
du dich der Chriſtlichen Religion begeben wurdeſt / ſo wiſſe 
daß du vns vil mehr geſchencket habeſt / vnnd das wir weiter 
nichts begeren: Dann der wahre Gott / ein Erſchaffer aller 
ding / welchen wir verehren / anbetten / vñ mit reinem Gertzen 
lieben / von deſſen Lieb wegen / wir diſe gefehrliche Reiß auß⸗ 
geſtanden / iſt vnſer Lohn / diſer wird ung mit Hull vnd Full 
(mit welchem wir vns begnuͤgẽ laſſen) reichlich vnderhaltẽ / 
vñ wo ferꝛ du auch / O Koͤnig diſen Allmächtigen Gott / mit 
vns anzubetten / vnſern Glauben an dich zunemmen 9290 0 
| ens / 
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bens / vid dich tauffen laſſen / fo vertroͤſte dich eines gnaͤdi⸗ 
gen Roͤnigs / welcher ſich mit dir zu ewigen Feitẽ mit Freund⸗ 

ſchafft verbinden wird / ja einer auß vns ſelbſten wil zu di⸗ 

ſem vnſerm Koͤnig ziehen / jhme diſe newe gute froͤliche Zei 
tung zuuerkuͤndigen / auch alles bey jhm richtig zumachen / 
was du zu begeren vnnd befehlen wirdeſt. Sagt der Koͤnig 

diſe Sach iſt hochwichtig / bedarff einer langen wol zeitigen 

Deliberation / Bedenckens vnd Rathſchlags / derwegen hie⸗ 

rinnen nit zueilen. 

Auff ſolche zweiffelhafftige Antwort erbachten die Brů⸗ 
der ein ander Mittel vnnd Weg / ſagten zum Koͤnig: Weil 
du dich je ſo bald zubekehren nicht vorhabens / ſo gib ons 
doch ein Allmoſen. Sagt er / diſes erbeut ich mich willig zu⸗ 
thun / doch daß jhr mich ſo bald zu ewerer Keligion nit trin⸗ 
gen woͤllet. 

Antworten ſie: E were Mayeſtat hat inn ihrem Reich 
zwey Gebott wider alle Recht vnnd BillichEeie geſetzt / Ei⸗ 
nes / daß du die Kinder / Eltern / vnd Freund der Verſtorbnen 
jhresErbtheils beraubeſt / das ander / das du denẽ zum Chꝛiſt⸗ 
lichen Glauben bekehrten Vnderthanen alle ihr Haab vnnd 
Gut einzeuchſt / vnnd dieweil du ons zugeſagt alles das je⸗ 
nig zuleiſten / auſſer der Bekehrung / was wir begeren / ſo 
begeren wir das du inn offentlichem Mandat woͤlleſt be⸗ 
felzlen / daß allen denen / ſo ſich zum Chriſtlichen Glauben 
bekehren / vnuerhinderlich alle jhre Guter widerumb einge⸗ 
raumbt werden. Zum andern daß die Chriſtliche Kinder der 
Styden / jhres gebuͤrlichen Erbtheils moͤchten theilhafftig 
werden. | 

Der König bewilliget beyde / vnd ließ bey allen Richtern 
diß Mandat promulgiern. N 

Nach etlichen Tagen gehet F. Johannes a Villa wider 
zum König / vnnd redet jun widerumb mit demuͤtigen doch 
durchtringenden Worten an/er woͤlle doch auch das Abgot⸗ 
tiſch Weſen verlaſſen / ſich zum einigen wahren Gott / Er⸗ 
ſchaffer immels vnnd der Erden bekehren / ihn * 

em 
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dem Teuffel die goͤttliche Ehr fuͤrter nit mehr beweiſen / vnd 
ſich diſer groſſen / vnuer dienten / angebotnen Gnaden zu eig⸗ 
nem Verluſt vnd Verderben nicht mißbrauchen / da aber der 
Koͤnig wie langer je mehr ob ſolchem fuͤrbringen / verdrieß⸗ 
lich vnd gleich nur fur ein Fabul vnd thorechtes Ding hiel⸗ 
te / forchte der Varter / es were auß diſem Verdruß ein verhaͤr⸗ 
tes Hertz erfolgen. 30 
Demnach berufft der Vatter den Legaten / zum Koͤnig 
inn Portugal geſandt / für den gantzen Koͤnigiſchen Hoff⸗ 
ſagt zu jm: Iſt dem nit alſo / daß du vnſerem Portugeſiſchen 
Koͤnig anzeigt / das der Zeilamiſch Konig begere vnder die 
Sahl der Chriſten eingeſchriben zu werden / wo ferꝛ jhm etli⸗ 
che Franciſcaner zugeſandt wurden? Antwort der Legat / 
was ich dem Portugeſiſchen Koͤnig anzeigt / iſt diß: daß es 
nuͤtzlich ware wo zu meinem Roͤnig etliche fromme gelehrte 
Leuth geſandt wurden / die hn inn Geheimnuſſen deß Glau⸗ 
dens vnderꝛichteten / vnd den Weg der Warheit zeigeten / vil⸗ 
leicht wurde er jhmen glauben / vnnd ſich tauffen laſſen / diß 
vnd nichts anders hab ich bey deinem Koͤnig anbracht. Da 

ſolches der Vatter vermerckt / gedacht er / es moͤchte zwi⸗ 
ſchen jh nen beyden ein heimblicher angelegter Handel fürge⸗ 
loffen ſein / darumb er etwas kleinmuͤtigers / hoffet doch jm⸗ 
zu ſtarck in die Gůtigkeit vnd Huͤlff Gottes / vnderließ auch 
nichts / den einmal inn diſem Zeilamiſchen Koͤnig gefaſten 
Fun cken zuerwecken / vnnd mit der fewrigen nad deß heili⸗ 
gen Geiſts anzuzuͤnden / kompt derhalben widerumb zum 
Konig / bitt vnd flehet gar vnderthaͤnigſt vnd demuͤtigſt / er 
woͤlle doch alle feine Weiſe vnd Goͤtzen diener für ſich inn ſei⸗ 
nen Koͤnigiſchen Hoff erforderen / die mit jhme vor maͤnnig⸗ 
klichen / von dem Heyden vnnd Chriſtenthumb diſputieren / 
vnnd welcher Theil nicht beſtehen wurde / der ſolle ſich der 
andern Keligton ergeben / dem Koͤnig gefiel die Red deß Vat⸗ 
ters / vnd ver ſchaffet beyden Theilen in feinen hoff auff einen 
benennten Tag zuſammen zukommen. Da nun maͤnnigkli⸗ 
chen verſamblet / fangt F. Johannes ” vnnd ſagt: 153 
| em 
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dem wir ein Biſputation von der wahren Keligion zuhalten 
beyſamen / ſo verſchaff der Koͤnig das ſeine Weiſe / jhre Glau⸗ 
benopuncten proponieren / ich wils beantworten. Sagt der 
Koͤnig / das thu ich nit / dir gehort zu / die Diſputation anzu⸗ 
fahen / ſintemal du dero ein Vrſach vnd begert haſt. Sagt 
Johannes: Wolan ich bin bereit ſolches zuthun / doch das 
mir alle meine fürgewendte Fragpuncten categoricè beant⸗ 
wort werden da jhme ſolches zugeſagt: Fragt er deß Roͤnigs 
vnglaubige Weiſe alſo: 10 t net 
2. Was iſt der Himmel vnd Paradeiß; 
3. Was iſt ein Engel 
4. Was iſt ein Heilig? 
8. Was der Teuffel? 
6, Was die Tugend: f 
7. Was die Suͤnd vnd Laſter 2. | 
Da aber die Heydniſche Meife ſampt uns / fonder di 
Fragspuncten nicht kundten auffloͤſen / wurden fie vnderſich 
ſelbſten zu vnfriden / vnnd kundten ſich im wenigſten nicht 
beantworten noch reſoluieren / der Koͤnig / damit der Spott 
nicht zu groß / vnderfieng ſich mit dreyen verſtaͤndigſten / 
was fürzubringen / vnnd die Fragen zubeantworten / doch 
vergebens / dann je mehr er redee / je mehr er ſich verwick⸗ 
let / alſo das under den Heydniſchen Zuhoͤrern / nur ein groͤſ⸗ 
ſers Gelächter vnd Murmuln entſtunde / vnnd derowegen 
auch vbel zufrieden / daß weder der Koͤnig / weder die gelehr⸗ 
tiſte jhr eigen Geſatz nicht beſchůczen kuͤndten. Da ſie nun 
alſo j5. ganze Tag mit ſolcher Diſputation zubrachten / vnd 
noch der Boͤnig / noch ſeine Mitconſorten / was ftuchtbars 
auß richteten / ſonder nur ihr Ehr / Lob vnnd Anſehen da⸗ 
durch ringerten / hat der Koͤnig ſolche Diſputation auffge⸗ 
hebt / mit dem Fuͤrgeben / das weil ſo vil ſcharpffuerſtaͤndige / 
hochweiſe gelehrte Leuth / den auch ihr Heil angelegen / inn 
ſolchem Heydenthumb ſelig abuerleibt / vnd er ſich nit beſſer 
ſchuͤtzete / dann feine Vorfahren / ware er von ſolchem = 
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ſatz abzuſt ehen durchauß nicht gedacht: Darauff der Vat⸗ 
ter ſagt: Wolan Durchleuchtigſter Koͤnig / weil je noch 
du / noch die deinige / meine fuͤrgebrachte Fragartickul be⸗ 
antworten kanſt / vnnd euch weiter mit mir inn der gleichen 
Diſputation einzulaſſen entſchuldigt / ſo iſt mein Bier daß 
ihr doch mir ſo vil zugeben woͤllet / damit ich ſelbſten die 
Fragſtuͤck auffloͤſe / vnd die Sach erkläre. Sagt der Koͤnig: 
Das kan ich dir nicht zulaſſen / dann was ich von Mutter⸗ 
leib geſogen / vnd von meinen Elrern gelehrnet / das weiß ich 
gnugſam zu ſein/ zu erlangung deß Heils / beger auch durchs 
auß von dir nichts weiters zuwiſſen oder zuuerſtehen. F. 
Johannes fehrt fort / vñ ſagt / weil ich je mit meinem grůnd⸗ 
lichen fürtragen / vnnd vnwidertreiblichen / vernuͤnffeigen 
Argumenten / noch an dir / noch den deinen ichtes nicht vers 
mag / iſt mein begeren / daß du dich doch die vbernatůrliche 
Werck / ſo durch Gortes Allmacht allein beſchehen / bewe⸗ 
gen laffe : Demnach ſo verſchaff / daß man mitten in deinem 
Soff ein groß Sewer mache / ſo wil ich vnnd einer auß deinen 
Abgoͤttiſchen vermeinten prieſtern / darein gehn / vnnd wel; 
cher vnuerletzt vnnd lebendig bleiben wird / deſſen Religion 
vnnd Geſatz ſoll von allen andern angenommen vnnd gehal⸗ 
ten werden: Oder aber: Wir deede woͤllen durch den giff⸗ 
tigen Schlangenfluß / ſo nicht weit von dannen / mit einan⸗ 
der nackend wathen / vnnd welcher auß vns vnuergifft vnnd 
vnbeſchaͤdiget herdurch kommet / deſſen Geſatz vnnd Lehr 
PU dir recht fein, Der Koͤnig antwort jhme: Das ſolches 
zuthun vnuonnoͤthen ſey / ein jeder moͤge feines Geſatzes ge; 
leben / vnnd woͤlle auch hiemit alle Diſputation gaͤntzlich abs 
gefchafft / vnd auff gehebt haben. Sagt F. Joannes / wilt du 
dann alſo die Freundſchafft deß Portugeſiſchen Koͤnigs 
verſchimpffen / deren du dich doch zuuor ſo hoch beräbmes 
haft ? Sag der Konig: Du ſolt wiſſen vnd fůr gewiß halten ⸗ 
daß ich wegen deß Portugeſiſchen Koͤnigs / das Gtſatz / inn 
dem ich geboren / vnnd aufferzogen / zuüerlaſſen / oder das 
Chriſtlich Geſatz anzunemmen / nicht 11 bin / vnnd Hs 
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ferꝛ ich getrungen wuͤrde zum Tauff / will ich eh das Vatter 
land vnd Reich verlaſſen. Doch erlaub ich ſo vil / daß ihr mei⸗ 
nen Vnderthanen ewer Geſatz möcht fuͤrhalten / vnd wo ferꝛ 
ſie daran ein Wollgefallen / vnnd daſſelbig anzunemmen ge⸗ 
dacht / wil ich fie durchauß daran nit verhinderen / woferꝛ fie 
aber ſolches zuthun / ſich weygern / fol mir die Schult nicht 
zugemeſſen werden. 

Auff ſolchen erlangten Gewalt / ſein die andern Brüder 
das heilig Euangelium / in der ganzen Inſuln Zeilamo mit 
Worten vnnd Wercken den Heyden zupredigen außzogen / 
Joannes aber verblieb beym Aönig / deſſen Hertz wie deß 
Pharaonis/von Tag zu Tag / wie langer je mehr verhaͤrtet: 
Da aber die Brüder mit jhren predigen groſſe Frucht ge 
ſchafft / vnd ſich das Volck (welches der Koͤnig nit verhof⸗ 
fee) haͤuffig tauffen lieſſe / vnderſtund ſich der Koͤnig ſolches 
gott ſeliges Werck zuuerhindern / vnd zoge zweyen / ſeiner an⸗ 
ſehlichen hoff leuthen / ſo zum Glauben bekehrt / all ihr aab 
vnnd Gut ein / jhnen auch bey Leibsſtraff gebotten / das ſich 
keiner auß jhnen tauffen laſſe. Da die Bruͤder diſer Dingen 
verſtandiget / wurden ſie ſehr betrůbet / doch ruͤff ten ſie ſtarck 
die Gnad Gottes an / die jhnen auch wunderbarlich beyſtaͤn⸗ 
dig. Dann da die Portugeſer einmals ein Schieſſen hielten / 
vnd einer auß jhnen mit ſeinem Rohr in ein Schwarm Spa⸗ 
gen geſchoſſen / hat er mit dem Rohr ( gleichwol nicht mit 
Willen) den Zeilamiſchen Koͤnig / ſo an einem Fenſter neben 
einem Portugeſer gelegen / erſchoſſen vnd vmbbracht. Nach 
welchen feines Sohns Kind / mit Wiſſen vnnd Willen deß 
Königs Emanuelis zum Konig wirdt / vnder welchen die 
Franciſcaner widerumb / in jhren zuuor angefangnen Predi⸗ 
gen fortgeſetzt / vnnd haben in wenig Monaten vermittelſt 
goͤttlicher Huͤlff / drey tauſent Heyden bekehret vnnd taufft / 
W jungen Konig ſampt feinem gantzen Hoffgeſind / 
auch deß Roͤnigs auß Candien Tochter / mit welcher er ſich 
der jung Seilamiſch Koͤnig verheurat / ſampt jhrem gantzen 
Srawen zimmer / Item / deß jungen Roͤnigs Vetter / den Ass 
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nig auß Candien / ſampt ſeinem Sohn vnd vilen andern deid⸗ 
niſchen Voͤlckern. Haben auch ohne Verzug alle Abgoͤttiſche 
Bilder vnd Tempel zerſtoͤrt / zerbrochen vnd zerꝛiſſen / entge⸗ 
gen Chriſtliche Kirchen vnnd Cloͤſter zubawen angefan⸗ 


gen. 
So haben auch die Brüder mit etlichen Brůdern deß Zei’ 
lamiſchen Koͤnigs jungen Vetter inn Portugall geſchicket⸗ 
allda er vom Koͤnig frey außgehalten / vnd ihn / in allerhand 
Ruͤnſten / vnd beuor in Chriſtlichen Keligionarticuln vnder⸗ 
richten laſſen / nachmals jn widerumb in Zeilam geſant. 
Vnd hat alſo der günftig Leſer ein kurtze Information⸗ 

wie die Indianer gegen der Sonnen Auffgang durch uns fein 
bekehrt worden. Gott dem Allmaͤchtigen ſey Lob / Preiß / vnd 
Danck geſagt / daß er ſo vil Gnad beyden theilen / den Brüs 
7 Vnglaubigen hat gnaͤdigklich verleihen woͤl⸗ 

en. 
Daß zwelfft Capitul. 
Folgen nun vnſere Ordenscloͤſter / welche in beiden 
Indien / vom Allergroßmaͤchtigiſten Key ſer Carl / vom 
Spaniſchen Koͤnig Ferdinando dem Fuͤnfften / vom As; 
nig Emanueli / vom jetzo regierenden Aoͤnig Philippo / 

oder von den Indianern ſelbſten / vnſern Ordini Mi- 

ae norum der Obſeruantz gebawt 

A Ag worden. 5 


Vnd erſtlichen die / welche inn Orientgliſchen Inſuln gebawet 
Men e f r worden. 
. Anet Thome / in diſer Statt iſt ein Capell / die Tho⸗ 
masſelbſten gebawet / in welcher auch fein heiliger 
4 eib ligt / iſt auch allhie ein Cruciſix von ſyme S. 
Thoma ſelbſten in ein Stein geſchnitten / vor welchen er 


lgewoͤnlich gebertet / iſt auch darbey gemartert worben/ 
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ſ welches von ſeinem heiligen Blut beſprengt worden / vñ 
| | noch Jaͤrlich wann man Meſſen ſingt / ſchwitzt / vnd 2. 
Stund Schweiß gib. | v 
I) Cananorij. 
| | Damaonis. 


997 8. 1 


Nequa pant am / hie ſeind 30600, getaufft worden 
I bald nach Eroberung diſer Statt / ein Srancifeaner hat 
die Luſitanier wider einbracht / vnd vor allem Schaden 
verhuͤcr. en 
Vaccarum / ein groſſe Inſul / welche die Brüder gar 
verſ hen / mit allen geiſtlichen Sachen. 


| Manarij / hie iſt ein Bild von Rom / thut groſſe 
u Wunderzeichen. | 1 
i Veilam / hie iſt ein ſchoͤner piramis von S. Thoma 
auff gericht. brd 
Zus Tamne / hie fein vier Brůder gemartert worden. 
| Goe/ fein 2. anſehliche Cloͤſter / iſt vnglaublich wieuil 


Indianer vnd Moren die Srancifeaner allhie bekehrt. 
Trium Regum / bey diſen vnd allen hie nachuoigen⸗ 
dendCloſtern / werden ordinari vo. 80. oo. offt joo. Anabem 


von Königlicher Schatzkammer erhalten / vnd von den 
' | | Srancifanerninalleey Aünfienvund@laubenefächen 
vnderwiſen / welche nachmals alle zum Prieſterthumb 

promouiert werden. 


Bacaim / ſo bald die Statt von den Luſitanern m 
obert / fein 5. Srancifcaner verhanden geweſen / die ha⸗ 

ö ben auß Koͤnigklichen Beuelch diſen Heiden auch den 
Glauben geprediget / die Abgoͤttiſchen Cempel zerꝛiſſen/ 
vnnd andere Chriſtliche gebawt. Weit von dannen / ha⸗ 
ben fie auch noch 3, ander Kirchen zuuerſehen gehabt / 
wenn fie difer Seit den Vaͤttern der Societet Jeſu ein, 
(geben. s 


Van 
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HVanganerict/ vnſere Brüder haben mehr als in die 
80. Jaren diſen Indianern beygewohnet / vil hundert 
Knaben dermaſſen bey vnd in ihren Llöftern inſtituiert⸗ 
i daß deren jetzo ſehr vil den Prieſterlichen Stand ange⸗ 
nommen / bereit auch jhren Landsleuten vnnd Voͤlckern 
das Wort Gottes verkuͤndigen / Meſſen leſen / Beicht 
hoͤren / vnd andere heilige Sacramenta adminiſtrieren⸗ 
wie dann auch Anno 1552. 14. dergleichen Juͤngling / 
Mk Cochimiſe chen Biſ choff zu Prieſtern geweicht wor⸗ 
en. 


ſo vom König Joanne in die Grientaliſchen Indien ge⸗ 
ſant / Socius iſt diſem Cloſter jo. gantze Jar vorgeſtan⸗ 
den / den Koͤnig von Tanoris bekehrt / vnd jn nachmals 
auch mit groſſer Solennitet zu Gott / inn beyſein ei: IN 


7 IE Vincentius / Fratris Albnignerguf erſten Biſchoffs⸗ 
A Men Vice Re / getaufft. 


Anta Charangianici. 
au 10 In dem Thal Selamico. 
DR 5 2 ZAquaraml, 


Noch andere zweintzig Cloͤſter l en in sifen Wendt 
. Auffgang hin ggg uin welchen 
allen die Brů der nichts anders thun / dann daß ſie die vn⸗ 
glaubigen Indianer vnd Moren bekehren / tauffen / vn⸗ 
ee vnd den Catholiſchen ſeligmachenden Glau⸗ 

e 


ben beſtãttigen / ziehen auch noch taglich wie länger je 
weiter. Wie dann erſt vorn wenig Jahren F. Petrus Gal⸗ 
lus / zu den alapoidibus in die Statt peguacam(ſo 1000, 
vnnd 500. Mell von Goa ligt) hinein kommen Gleich; 
fatsi in die Inſul Sochotoram / allda fie auch vn⸗ 
5 t ne a = it Glauben n 
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ur ee Das dreytzehent Capitel. 
Salomoniſche vund Philippiniſche Inſul / ſampt 
den Roͤnigreich Cina. 

Di Königreich Pers/innder Hauptſtatt Lima / war 


ein eifferiger Catholiſcher vnnd wol vermuͤglicher 
Mann / mit namen Antonius / diſer theilt nach Euan⸗ 


geliſchem Raht fein Haab vnnd Gut vnder die Armen auß / 


tratt inn Kranciſcaner Orden / vnder deſſen bekombt vnd ge⸗ 
wine Koͤnig Philippus mit groſſer Heersmacht die Vnglau⸗ 
bige Heid niſche Salomoniſche Inſuln. Da ſolches Antonio 
kunt gemacht / gedacht er auff Mittel vnnd Weg / wie doch 
auch dem Religion weſen in diſen Inſüln zuhelffen / vnnd die 
arme verblendte leut / zum Liecht der ewigen Warheit moͤch⸗ 
ten geführt werden. Endlichen befindet er bey ſich ſelbſten ſo 
vil / daß er ſich ſelbſten deß geiſtlichen Handels vnderfahen 
will / helt derhalben ſtarck bey dem Indianiſchen General 
Commiſſario an / gen Rom zuziehen. 40 
Da jhm ſolches bewilliget / begabe er ſich mit groſſen 
Wunn vnnd Frewden auff die Reiß / kombt gluͤcklich gen 
Rom / preſentiert ſich dem Ordens General / vnnd Baͤpſtli⸗ 
cher Heiligkeit Gregorio dem 13. vnnd nach dem er zu beiden 
Orten ſein hitziges Intentum nach laͤngs referiert / wird Ihm: 
auch beydſeits gar ſchleinig geantwort vnd befohlen / ex con 
tinenti feinem Fuùrnemen wircklich nachzuſetzen / vnnd mit ei⸗ 
nem außerleßnen Spaniſchen Franciſcaner haufen / anlang 
gewuͤnſchte Ort zuziehen / Auff welchen erhedte Erlaſſung 
vnd Beuelch er ſich recta auff Madrill mit 25. frommen geler⸗ 
ten Bruͤdern / vnnd von dannen auff Hiſpalim ſich begeben / 
allda auß feinen Mitgeſellen / Fratrem Petrum ab Alpharo, Cano- 
nice zu jgrem Prelaten erwehlet / von dannen auff dem 
Meer / mit guter Fortun abgefahren / vnnd alle (auſſer 7. 
under Wegs inn Gott verblichen) zu Mexig inn Indien 
ank om 
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ank ommen / Wann aber offten bemelter F. Antonius / diſer 
inn Gott verſchidenen Vaͤttern Abgang widerumb zuergaͤn⸗ 
Ben vorhabenß / begab er ſich wider zu ruck in Spanien / vnd 
ob wol er auff diſer Ruckreis von Meerraubern gefangen / 

gar vbel tractlert / ja gleich gar erſchoſſen / wird er doch wide; 
rumb ledig gelaſſen / kombt in Spanien /nimbt andere Fratres 
mit ſich / vnd reiſt alſo widerumb in Indien. 
S. Petrus aber iſt ſtracks von Mexig / in biſephilippiſche 
Inſuln fortzogen / vnd mit gutem Wind an der Meexport zu 
Acapulchieo ankommen / von dannen nach den Philippini⸗ 
ſchen Inſuln / vnd Chinam abgefahren / auch allda ankom⸗ 
men / vnnd mit groſſer Frewd vom Spaniſchen Gubernator 
empfangen / gehalſt / Gott willkomb geheiſſen ſein / vnd jnen 
ohn Verzug Kirchen vnd Cloͤſter auß Koͤnigs Philippi Be⸗ 
uelch / zu bawen angefangen. | 
Darauff dann bemelte Vatter ſtarck im Weinberg beſtes 
Sleiß zu arbeiten ſich vnderſtanden / die Sprach perfectiſſimè 
gelernet / durch Gottes Huͤlff / Gnad vnd Beyſtand in Růrtz⸗ 
in die dreyſſig mal hundert tauſent Vnglaubige Indianer be⸗ 
kehrt vnd getaufft. a 

In dem difer Schnitt ſo fruchtbar vnd haͤuffig abgan⸗ 
gen / ſein vier auß ſhnen auff Cocin / in Sian / in Malaccam/ 
ins Koͤnigreich Cinam / vnnd die mächtige Statt Machao 
zuzogen / allda auch vberauß vil / zum algemeinenChriſtlichen 
Glauben gebracht / vil Kirchen vnnd Cloͤſter zubawen ange⸗ 
fangen. In welchen Staͤtten aber ſolches geſchehen / will ichs 
in Kurtz auch vermelden. | 

Ä Machado. 

Innerhalb Mexig. 
| Auſſer Mexig. 
A Populz de Angelis. 
uf Cefarenfi, | 
Manile / Allhie haben vnſere Brůder ein Spital auß 
ihrem zuſammen gebrachten Allmofen gebawet / bey S. 

Anna genant / darinn ſie —— ee 

| Mo⸗ 
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Allmoſen 200.Perfonen täglich vnnd ſtatlich erhalten / vnnd 
den armen Leuten ſelbſten auß warten / Bapſt Sixtus der 
Saͤnffte / hat diſem Spital groſſen Ablaß verlihen. ö 


Das viertzehent Capitel. 
Land Malaca. 


Kanciſcus Gonzaga / meldet mit runden Worten / 
was guts vnſer Orden inn diſer Statt vnnd gantzem 
Land in Keligionſachen geſtifft habe / ſagend: Nee fa- 
eile explicari poteſt, quot ex idolatris fuperftitiofisque illis gentilibus 
i noſtris fratribus fidelium albo afcripti ſint. 

Man kan nicht gnugſamb anzeigen / was fůr ein groſſe 
Anzahl auß diſen Abgoͤttiſchen Heidniſchen Voͤlckern / von 
vnſern Brüdern in der glaubigen Regiſter ſein eingeſchriben 
worden. Ä 

Auß diſen zweyen Statten haben wir gar ein guten paß 
in das Ronigreich Cinam zukommen / vñ verhoffen in Kurtz 
allda groſſen Nutz zuſchaffen / ſeintemal ſie vor laͤngſt hinein 


gezogen. 
Das fuͤnffzehent Capitel, 
Braſilien. 


CH N diſer Statt vnnd vmbligenden Land / ſoll der heilig 
Apoſtel Thomas geprediget haben / iſt vberauß ein 
fiuchtbars herzliches / luſtiges/geſundes Land/ diechoͤ⸗ 
he deß Poli iſt allda nicht hoͤher dann 8. Grad. Iſt von Zur 
cker / Seiden / Fleiſch vnd Fiſch gar reich / Jaͤrlichen werden 
go. ſchwergeladene Schiff mit Seiden vnd Zucker allein auß 
der Pernabucenſiſchen Port / inn Portugal gefuͤhret. Vnnd 
ob gleichwol kein Wein vnd Treyd inn diſen Land nit gebaw⸗ 
et / beſchicht doch ſolches nit wegen daß der Boden vnfrucht⸗ 
bar woͤr / ſonder dierveil mehr Nutz vom Zucker zugewarten / 
dann vom Wein vnnd Treid. Inn andern Länder aber diſes 
Reichs / iſt an Wein vnd Treid ein groſſer Vberfluß. 


Was 


ligtonſtand. 
Ws die Innwohner belangt / ſchreibt Franciſcus 
zaga diſe Wort. Patria Gens. gentilis erat, dolorumque iuperſtitio 
fummopere dedita, atque ad capeſcenda fidei miſteria minus apta: 
Teutſch / das Volck diſes Landts iſt meiſtes Theils Seid⸗ 
niſch / dem Aberglauben vnd Abgoͤtterey ſehr ergeben / vnd die 
. 40 laubens / zubegreiffen / ſehr vngeſchickt. 10 
ichwol man ſtarck hoffet das gantz Roͤnigreich / gleiche IM 
fals das Peruacaniſch inn kurtz zum Catholiſchen Glauben I 


zubringen. 5 
7 Vnſere Ordens Cloſter, 


Marie ad Niue. 
Sf Baiz. 
VEBZU as ſechtzehent Capitel. 
Vor Jangrienſiſchen Inſuln. 
Ann dann auch die glaubwirdige Geſchichtſchreiber⸗ 
beyder Geiſtlicher vnd Politiſcher Handel / diſe Inſu⸗ 
en / denen andern der newen Welt Inſuln anhaͤngig 
vn d angehefft/ bin ich auch nicht willens / jene / von diſen / in 
diſem CTractat abzuſoͤndern / ſondern auch was wenigs / be; 
norab was die Ordens Cloͤſter belangen thut / zumelden. 
Canarien begreifft ſiben Inſul in ſich / welche nach Ord⸗ 
nung alſo genant werden. 
1 . Groß Canarien. REN 
2. Tenerifa. e | N 
3. Palma. 
5. Ferrea. 
6. Fortis fortuna. 
Li. Lanſarot. N 
Derowegen werden ſie aber Canarie genent / weil ſie an 
Cannis gar reich / das iſt / an Roͤren inn welchen der Zucker 
waͤchſt / die alte habens Inſulas fortunatas genant. 2 
ij Cana. 


* 
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Lanarienſiſche 9 — welchen die Cloͤſter ge⸗ 


bawet ſein. 
Roß Canarien / diſe Inſul hat Konig Ferdinan⸗ 
G dus der / diſes Namens gewunnen / vnd durch den 
Johan Rexionem mit groſſer Heers Krafft einge⸗ 
n 


ommen. f 
8 Galdaris / diſes Cloſter iſt im 1520, erbawet wor⸗ 
en. 


Lacune 
Ortue hin der Inſul Tenerifa. 
Garaci. 
ö Palme. Die Rônigin Joanna (weil keine Weltliche 
Zu; Prieſter vorhanden) daß die Barfuͤſſer in diſe Inſul ge⸗ 
ſant wurden / war Vrſach im gos. Jar / Keyſer Carl hat 
von gemeiner Statt diſem Cloſter ein herꝛlichen Waſſer 
Strom einzufuͤhren / aller gnaͤdigiſt befohlen. 
| Gomorre. 
Fortis Fortuna Didacus von Ferꝛera / hat diſe Inſul ein⸗ 
genommen im 1450. Jar / vnnd die Barfuͤſſer mit ſich hi⸗ 
nein gefuͤhrt. 
Lanſarot. Diſe Inſul hat erobert der kuͤnmůtig Here 
Lectancom / vnnd den Franciſcanern / welche er mit ſich 
genommen ein Cloſter gebawet. 


Das ſibentzehent Capitel. 


Ordens Floͤſter inn den Occidentaliſchen Inſulen / 
das iſt / ſo Nidergang 2 Sonnen gebawet 
worden. 


Ss? Rſtlichen von Spaniola / Chriſtophorus Columbus 
geborner Genuſer / hoch erfahrẽ im Schiff vñ Neerwe⸗ 

I fen, ein anſelicher Aſtronomus hat durch Interceſ⸗ 
ſſion / Dreyer anſehlicher Barfuſſer Joannis piretij / Gerz 
dinandi a Calabrica Königs Ferdinanden deß wo 
eicht⸗ 
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Beicht vatter / vnnd frattis Petri Gonſalui Ertzbiſchoffs zu 
Toleto / fein Intent / newe vnd vnbekante Inſuln zuſuchen⸗ 
vnd außzuſpehen / hochermelten Spaniſchen Konig Fer di⸗ 
nando / ſolcher maſſen anbracht / der er der Konig nit allein / 
ob ſolchem Intent ein gnaͤdigſts Wollgefallen getragen 
ſonder auch ſolchem negotio jhme Columbo ſtracks nachzuſe⸗ 
tzen befohlen. | 

Auff welchen gnädinften Befelch / er Columbus ſich er 
continenti mit drey Schiffen / mit Kriegs volck vnd Prouiant 
wol verſehen / den 4. Auguſten im 142. auffn Octanum das 
groſſe Meer begeben / die Segel laſſen fliegen / vnnd mit gu⸗ 
ker Fortun inn die vnbekante Inſul Haleti / (vier tauſent 
vnd 200. Meil von Spanien gelegen / vnnd ſich inn die lang 
5 o. inn die breit s. Neil ſtraͤckt) ankommen / die Inſul mit 
r ee Boͤnig gantz vnderthaͤnig ge⸗ 
macht. i 

Vnd nach dem er alle Sachen wol verꝛicht / zeucht er wi⸗ 
derumb mit ſechs Indianern inn Spanien auff Barcilonen 
zum Roͤnig / mit herꝛlichen wunderſeltzamen Indianiſchen 
Verehrung ankommen / welche er dem Koͤnig preſentiert / 
mit Vermeldungen wie diſe Inſul Spaniola / ein gewaltiges 
groß reiches fruchtbares Land ſey / wie das Volck alles Heid⸗ 
niſch / vnglaubig / ja ſo verblend dz ſie auch Menſchenfleiſch 
eſſen / vnnd das Zott dem Allmächrigen kein wolgefälliges 
Werck erzeigt koͤñt werden / dann woferꝛ diſem Gott ſeligem 
angefangnem Werck trewlich wurde nachgeſetzt / vnnd zum 
End gebracht werd. 

Der Roͤnig aber vnnd Koͤnigin haben ihn gar gnaͤdigſt 
vnd mit ſonderer Frewd empfangen / ſein Relation mit groſ⸗ 
ſer Begierd angehoͤrt / mit groſſen Verwunderung die Pre⸗ 
ſent geſehen vnd angenommen / vnd vor ſhm Columbo Gott 
dem Allmächtigen verlobt vnnd verheiſſen / allen äufferften 
Fleiß für zuwenden / ja durchauß nicht nach zulaſſen / biß diſẽ 
von jhme Columbo erfundne Inſul gantz eingenom̃en / zum 
Chriſtlichen Glauben bekehret / vnd * Heidniſch Weſen⸗ 

L iij gar 


* 
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gar außgerott werde. Hat auch ohne Verzuz die ſechs In⸗ 
dianer mit berzlichen Gepraͤng laſſen taufen / vnd Baäpftli⸗ 
cher Heiligkeit diſes gantzen negotij bericht: Parůber Baͤpſt⸗ 
liche Heiligkeit hoch erfrewet / mit Verwunderung daß jhme 
Koͤnig Ferdinando ein ſolches luͤck zugeſtanden / derglei⸗ 
chen nie keinem Potentacen der gantzen Welt widerfahren / 
haben auch in continenti auf vollmaͤcht ger Böͤpſtlicher Ge⸗ | 
walt / mit Bewilligung aller Cardinälsn / Ihe vnd allen ſei⸗ 
nen Erben deß Caſtilienſiſchen Koͤnigreichs dife vnnd alle 
andere Inſuln ſo Eünffeig noch mochten er funden werden 
geſchenckt / vnnd ſolche Donation mit einem ſtattlichen 
plomate ver ſichert / beſtaͤttiget / doch ſolcher maſſen daß er 
Konig Ferdinandus diſe vnnd andere Inſuln mit Prieſtern 


vnd Predigern gnugſam zuuerſehen / verbunden ſein ſolle. 


So bald nun diſe Inſuln eingenommen / iſt F. Joannes 
Piretius (welcher die Sach erewlich triben / vnd darzu jhme 
Columbo ſehr verhuͤfflich) ſampt andern anſelichen Barfuſ⸗ 
ſern das Volck zubekehren / hinein zogen / vnnd Friſch vnnd 
Befund in die Inſul kommen / vnnd richteten allda ein Huͤt⸗ 
lein zu / auch darinnen fie Meſſen vnnd Predig zuhalten an⸗ 
fiengen/ vnd das S. Hochwirdig Sacrament auch darinnen 
auffbehielten / diß Huͤtlein iſt dieerſte Kirch under allen Kir; 
chen in diſen Indien. 


Die Staͤtt aber wo wir Kloͤſter haben / vnd woh⸗ 


nen / ſeyn diſe. 
1 Anet Jacob Hauptſtatt. | 
Opern Sap “N 
we | 
I erene. 
Su Oſornij. 
Angolis. 
Be Keyſer Statt. 
1 pilana. | 


Jlocen⸗ 


Or denskloͤſter in Judien wache Länder bon Spa; 
| niern / new Spanien geneñt werden. | 
Eric, Allhie ligen faſt alle die Vatter / ſo die Occi⸗ 
dentaliſche Inſulen bekehret. Ferdinandus Cor⸗ 
teſius / welcher js. Lander eingenommen / hat all; 

e ein ſtattlichs eee 


> 
| Tlacube. 


u 
% 
. 


Zu 


Icolenſis. 


Nacharlamenſis. 
Caſtri /oder Chloe 
Ciudadricha. 
Talangante. 

Chillani. 

Valdinie. 


Kegeln Schwein. zn 


Parigacimuncia. 
Titaina. 
Lumbana. 
Valaianica. 


Moronlica. 


Taiabenſis. 
Mendorica. 


Tlatilulci. 


Clalnepantle. 
Catepecij. 
Kochmulci. 
Milpe. 
Tecomicij. 
Chalmateulgi. 


Tlalmanalci. Sie iſt F. maretnus/ Valentine 
welcher ein Todten aufferweckt. | 


1 


Tetzcuci. 
Vaptule. 
Coatlichanis. 


Aalen fend. 1 
* 


Calpus 
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Calpulalpe. 
Tentioacanis. 
Otumbe. 

Tepepulci. 

Ape. 


Quanhtitlanici. 
Tepecxicij. 
Tulle. 
Tepetitlanis. 


Kilotepecij. In diſer „ nachfolgenden rede 


man in Otomiſcher Sprach. 


- 


Veichiape. 
Aluexuiucanis. 
Sch. 

Tuluce. 
Cinacantepecij. 
Metepecij. 
Callimaie. 
Euanhnaocacij. 
iuhtepecij. 
Tuchmilcij. 


Populæ de Angelis. Sie ligt begraben / F. Martinus 
armiento / der ander Biſchoff zu Tlaxcaln. 


Totomioacanis. 
Tlaxcalle. 
Tutelle. 
Cnixtle. 
Marie Geburts Statt. 
Veiutlij panis. 
Topaianci. 

Anne. 
Atlinetze. 
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f Tuamantle. cd b 
| Aͤttlancatepecij. 
u Kalape. 


Cacatlanis. | | 
Vexotzingi. Die Innwhoner diſer Statt haben dle 
| 
| Veræ Crucis. 
* Sabene. 


Das achtzehent Capitel. 
rn Im Landt Panuco. | 
Anuco oder Suaſtecea richt man auch gleich difer Zeit 


vil Klsoſter auff. 
Gleich fals im 


Brůder vor andern hart koͤnnen bekehren. 
a Iclixci. a ö 
Calpe. 

Euanhquele. 

Amorcii. 

Quanuhtinche. 

Cecallis. 
Tepeiacaci. 


Zu 


. hi 


S. Thome Acazingi. 
Quechulaci. | 
Tecamachalci. 

Te oacanis. 


Cand Zacatecas / welches 240. Meil 
von Mexico ligt / fein auch 10. Kloͤſter / weil ſie nit alt / auch 
3 Namen nicht bemelt / kan ich jhrer auch kein Bericht 
thun. 

Diß Orts iſt auch zu wiſſen / das von diſen Ländern auß⸗ 
gegen Mitternacht noch groſſe Landtſchafften erfunden 
werden / deren mehrmaln eine in die Soo. tauſent Paſſus helt / 
offt eine in die ꝛo0.tauſent. 5 2 

Im Jar 158). fein drey vnſerer Brůder darein gezogen /S. 

a m Fran⸗ 
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Franciſcus Lopes F. Johan de S. Maria / F. Auguſtinus 
Rodriguetz / den Grund Chriſilichen Catholiſchen Glau⸗ 
bens zulegen / fein aber darůber gantz jaͤmmerlich gemartert 

worden. Nachmals auch Anno 1582, zoge F. Bernhardinus 
Beltran nit dem Außſpeher hinein. Diß Land wird von 
Mexicanern new Mexicum. 


Das neunzehent Capitel. 
Ordenskkloͤſter im Mehiocaniſchen X aliſciniſchen 


vnd andere anſtoſſenden Koͤnigreichen. 


r Inſonze ein maͤchtige groſſe Statt. 
O Valliſoleti Hauptſtatt deß Meclzioniſchen Bi⸗ 
ſchoffs. | | 
Enceretari. 
Saluie. 
Paßquarij. 
S. Philipp. 
Eronquarichari. 
Preuehequari. 
| Taximacoe. 
Acambari. 
. Sacapi. 


die ligt begraben / F. Antonius Beteta / welcher 
ſtracks vor ſeinem Todt / den er gewuͤſt / etlich mal gantz 
froͤlich das Te Deum laudamus geſungen. 
Vucapanis. 
Piriuanis. 
Tancitari. 
Tarequati. Allhle iſt begraben / der heilig Vatter 


14 | | | | S. Jacobus von Eönigklichen Scammen Dennemarckt 
Wa | geboren. 
1 | Sitaquari. 

| ol 


Xiquilpanie, 
Apacei. 


e. | 275 


1 Tarimbari. 
| | Tollimannis. 
Derowegen iſt diß Kloſter nr worben/damit 


die Indian ſche Chichimecaner / ſe noch nicht dem AS; 

nig auß Spanien gehorſam / ſonder hin vnnd wider inn 

Wälden lauffen / durch die Brüder zum Gehorſam / vnd 

| die ſo noch nicht glaubig / zum Glauben möchten deſto 
fuͤglicher gebracht werden. 

| Guadalfagiare ein Hauptſtatt Gallecte / hie ligt be⸗ 
graben F. Antonius Segobienſis / deſſen Heiligkeit zuer⸗ 
zehlen / gar zu lang woͤre / eins mals da ſich diſe Indianer 
gar ſtarck wider den Koͤnig Philippum auffleinten / hat 
er ſis durch Predigen vnnd Vermahnungen widerumb 

zum Gehorſam vermoͤgt. Gleich fals ligen auch inn di⸗ 

ſem Kloſter begraben / F. Angelus Valent inus vn Fran⸗ 

eiſcus Orapeſſanus/ dero jener 40. gantze Jar in Bekeh⸗ 
Zu rung der Heyden ſich bemuͤhet / diſer aber so. werden 
auch beyde von Indianern vnd Spanien für heilig ge⸗ 
| halten. 
Colime. 
e Jzatlanis. 
Aguatlanis. 
hal Suchipile. 
Sapstlanis, 
2 Tuchpanis. f 
Autlanis vor 50. Jaren alen 
505 Capotitlanis. 
Saiule. 
Saqualci. 
Techalutle. 

Amachece / hie ligt begraben F. Simon / ein Niber⸗ 
lan der von Bruͤſſel / ſo o. gantze Jar der Bekehrung der 
Indianer abgewartet. 

| At oiaquei. 
Teoquetlatlanis. | | 
m Axiſſe⸗ 
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0 Axiſſequij. | Ä 
| Chiapale/ hie ligt begraben F. Michael von Bono, 
nien / ein ganz heiliger Mann / welcher inn kuͤrtz ſechs 
Sprachen ergriffen. 
| Mexicanam. 
Taraſcam. 
| Othomicam. 


Caſcanicam. 
Tequexanam vnd Icanicam. 
Poritlanis. 

Cocolanis. 


* 


Tlaxcomulci. 
Teutis. 
ale. 

i Kalici. 


a. 
ob Centicpaci. 


J 
| Saponete. N ö 
Guainamote / diſes Kloſter iſt erſt Anno 1575. auffer; 
bawet worden. Derowegen / damit doch die hieoben an⸗ 
gezogne Chichimecaner (welche gantz nackend vñ bloß⸗ 
ohn alle Scham / nicht anders vnder einander vmblauf⸗ 
fen / als wie das vnuernuͤfftig Vieh) moͤchten bekehret 
werden / deren auch 15 co. zimlich vil behret / auch Hͤͤuſer 
vnnd Statt zubawen / ſich auff Spaniſch zu bekleyden / 
| der Abgoͤtterey abzufagen/angefangen / alſo das zu hof⸗ 
fen / man möchte fie alſo nach vnnd nach gar bekehren / 
| aber ſich zu ſhnen begeben / ſteht Leibsgefahr darauff / 
| 


wie ſolches dann die vnſere wol erfahren / dann erſt 
1985. haben fie F. An dream ab Aiala /F. Fran⸗ 
ciſcum SEgydium / vnd andere 
mehr gemartert. 


5 88895 


1 | Das 


j 
i 
| 
] 
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Das neuntzehent Capitul. 


Die maͤchtige Inſul von Spaniern Jucatan / von 
Indianern aber Maiathan genant. 


E Iſe Inſul hält; oo. Meil inn die Lang / inn die 
| Breit noch mächtiger / Iſt von Keyſer Carolo 
dem Fuͤnfften / im 1527. Jar mit groſſer Heers⸗ 


macht bekommen vnd eingenommen worden. 
Zu Im jg 34. vnd img 44.· ſein vil Franciſcaner / diſe In⸗ 
ſul zum Chriſtlichen Glauben zubringen / hinein geſant 
| worden / under welchen F. Laurentius Benunida / den 
groͤſten Hauffen bekehrt. 


Die Staͤtt wo Seancifaner wohnen / ſein 
diſe. | e 


graben Franciſcus a Turre / auch ein Grundlaͤger 
4 deß Chriſtlichen Glaubens / vnnd F. Didacus 
Lauda / Biſchoff diß Lands. 
Campecij. 
Valliſoleci. vor 40. Jaren gebawt. 
Mani. 3 ; 
f ; Jeſtmalis. 
Cunchalis. 
Mautulis. f 


| | | Calchinij. 
| 
| 


r Messe vor 50. Jaren gebawt / Hie iſt be⸗ 


Titſiminij. 

Hummjj. | 
Siſomptonis. 
...Mocabe 
Tichanti. 
Tichaſij. 


— —— — — 
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Icmulis. 

Ke quecacanis. 
Oxcut ſabis. K 
Tixcocobis. 0 die 
Tinumf. 
Hunuame. 
Tixcelij. 
Tahumanis. r 


— — 


Das zweintigiſt Capitel. 
Das gewaltig Koͤnigreich Peru. 


Ern iſt ſonſt ein macht iges Koͤnigreich / hat ein 
Jgroſſen Oberfluß am Wein / Treyd/ Fiſch / Keiſch⸗ 
wlldbrete vnnd allerley Fruͤchten / reich an Ecke⸗ 
| ren / Wiſen vnd herꝛlichen Staͤtten / wuͤre auch vil dar⸗ 
uon zuſchreiben / weil aber vnſer Fůrnemen vnd obiectum 
| iſt inn diſem Bůchlein / allein das geiſtlich zutractieren⸗ 


wil ich auch ſolches alles vnangerůret laſſen / vnd in Be⸗ 


ſchreibung deß Ordens Cloͤſter / ſo in diſem Roͤnigreich 

| erbawet fortfahren. 

Baoaͤnigſtatt oder Lima / allhie fein co. Barfüffer / di⸗ 
fe Statt iſt im 1530, von dem Marggraffen Franciſco 
Pizarro / das Cloſter aber im; 6. gebawt worden. Diſes 

iſt die ſchoͤnſte Statt in diſem Koͤnigreich / nach Cuzco/ 
ſelten falt in diſer Gegend Vngewitter ein / von Schaw⸗ 

er vnd Hechwerter weiß man gar nichts. Iſt mit herꝛli⸗ 
chen Koͤhrwaſſern / luſtigen Garten gezieret / hat ein gar 
gefunden Lufft / der weder zu kalt noch zu geſchwill. Iſt 
reich / hat kein Nangel an allem / was doch menſchliches 
5 begeren / oder erluſtigen kan. Aauffmanfchaffe/ 


Gewerb vnd allerley Handel ſein im groſſen ME 
uſſer 
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Auſſer der Statt hats ein luſtigen gruͤnen Berg / Nicht 
weit von dannen iſt das groſſe Meer. | 
Oceanus / daruon inn die Statt ein klarer Waſſer⸗ 
ſtrom laufft / wird allein von Spaniern bewohnet / dann 
die Indianer auß Forcht ſich alle in Berg vnd Thal be⸗ 
geben. re; 
Ba) Surco. 
C.uſeco / diſes iſt die Hauptſtatt / in biſem Königreich; 
| | war vom Koͤnig Ingharum gebawt / allhie war ein Ab; 
goͤttiſcher Tempel / in ndianiſcher Sprach huricanche 
genant / gantz mit lauterm Gold vberzogen / von Gold 
vnd Silber ſo gewaltig gezieret / daß dergleichen inn “In; 
dien nit gefunden. Dil Menſchenblut wird auch dẽ Teu⸗ 
fel darinnen auffgeopffert. Diſem Cloſter ſein vor ande⸗ 
| ren gar groſſe Gnaden vnd Ablaß vom Bapſt Gregorio 
dem 13. verlihen worden. 
| Potifiaci / diſe Statt wird von guldinen vnnd ſilber⸗ 
nen Berg alſo genant / welchen Villaroe ein Spanier / 
im 1547. gefunden / von diſem Bergwerck bekommen 
1 Jaͤrlich die Spanier fůnfftzig mal hundert cauſent Kro⸗ 


nen. König Philippus aber zehenmal hundert taufint, 
Inn diſer Statt wohnen 3000, Spanier / vnn emal 
hundert tauſent Indianer. e 

Charcas. 


der fi. 
Ä Hubinas. 
Quimiſtacos. 
Cuquiagenſi. 
Goanicenſi. 
Chacapogijs. 
Truſilij / im ſchoͤnen Thal Chims. 
Canetenſi. 
Juomange. 
a Jucai. 


— ne Ep urn Dan DI Can me 
ea a 


Collai 


Are quipenſi / diſe Statt hat fůnfferley Voͤdcker vn⸗ 
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Collai eilff tauſent Indianer ſein von diſem Cloſter 
getaufft worden. 

Collaque / im Jar ı5 co, fein vom F. Hieronymo Dil; 
lacarillo vnnd ſeinen zehen Mitbruͤdern 30000, getaufft 
worden. 

Pocone. 

Xauxe. 

Kaxamarche / ligt in einem groſſen Land / alſo auch 

| genant / Allhie iſt der Koͤnig Atabalipa / von Stancifco 
Pizarro gefangen worden. 

Copabampe. 

ſteri. 

| Tucuman iſt ein groß Land. 

Steco. 
| Cordube. 

Vnſer lieben Frawen Sie 
S. Fidei. 
| S. Srancifei de Quito / ein reiche Statt / ſonderlich 
| von Seiden / vnd allerhand Fruͤcht / ligt in einem ſchoͤnen 


Zu fruchtbarn Land / welches auch Quito genant. 


ere 
| 


Dife Jabianer vnd andere mehr / hetten diſe Gewon⸗ 
ae in jhrem Heydenthumb / daß / wo ein anſehlicher ge⸗ 
Torben Weiber / die jm am liebſten / ſampt dẽ 
gantzen ſch oͤnſten Haußrah / Sold / Suber / Edelgeſtein / 
Speiß vnd Tranck / zu vnd neben jhm begruben. 

1 Popanis / diß iſt ein Haupt vnd Biſchoffliche Statt 
im herzlichen Land Ppopaian / ini 600. Meil lang / vnnd 
20. breit. | 


Tacunge. 
Caran que / In diſer Statt war im Heidentumb ein 
Soͤtzentemptl / gar ſtatlich mit Gold vnd Silber geziert / 
woneten 200. Jungk frawen darinnen / welche 58 der 
0% 
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Sonnen verlobt / vnd derſelbigen mit rauchen vnnd ans 
derem Teuffelswerck dienten / vnnd wo eine jhr Jungk⸗ 
frawſchafft verletzet / die wurd gehenckt / oder vermau⸗ 
ret. An diſem Ort ſteht diſer Zeit vnſer Cloſter / Otabali⸗ 
Zu. Der Guardian diſes Cloſters hat auch (gleich wie faſt 
alle andere Guardiani) vier Schulhaͤuſer / vil Capellen 
vnd Pfarꝛen zuuerſehen. | 
Guanomorani. . 
S. Joannis Euangeliſte. 
Bet Almangnelis. 6 


Das ein vnd zweintzigiſt Capitel. 
Das ſtattliche Land Guatemala. 
| Ba, Iß Land ſtreckt ſich nach der Lang inn die soo, 


Meil / die Baum gruͤnen darinnen Sommer vnd 

Winter / Iſt im Lufft dem Welſchland nit vn⸗ 
gleich / iſt auch ein herꝛliches / fruchtbares / geſundes 
Land / reich an Cypreſſen / Fleiſch vnd Treid / hat vil herꝛ⸗ 
liche Thaler vnnd warme Bader / das Volck war vor o. 
Jaren noch vihiſch / wild / Abgoͤttiſch / vnd zu allen din⸗ 
gen vngeſchickt. Ein Frucht haben ſie / Indianiſch Ca⸗ 
cao genant / mit welcher ſie kauffen / verkauffen / vnd in 
allerhand Contract fuͤrs Gelt gebrauchen / wird faſt fuͤr 
einen Kreutzer genommen vnd außgeben. Der Baum di⸗ 


fer Frucht iſt Sommer vnd Winter grun / hat Blätter 
gleich wie ein Lorberbaum / die Sonn iſt jhm ſchaͤdlich/ 
— jederzeit biß auff die halb im Waſſer ſtehen. Die 
Frucht iſt einer Mandel nit vngleich / wird in ferre Land 

gefuͤhret. 8 
Im Jar 1530. vnder dem Bapſt Paulo dem 3. vnnd 
Keyſer Carl dem 5. ſein ſechs Franciſcaner den Chriſtli⸗ 
ſchen Glauben zupredigen darein gezogen / nemblich AL, 
phonſus Eras / Gonzalecis Mendora / Franciſeus de 
Valderas / Didacus Ordinez / Afonſus Buſtillo / Dida⸗ 
n cle 
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ſeus Aluachius / welche ſich gewaltig auff biſe Sprach ge 
legt / Da der Schnitt aber groß / der Arbeiter zu wenig / 
hat nach 4. Jaren Jacobus a Stora / vber Indien Gene⸗ 
ral Commiſſarius / noch vier hundert andere anfebliche 
Brüder hinein gefuhrt / vnnd fie aller Enden nach Gele⸗ 
| genheit außgetheilt. | 
Wo vnd in welchen Statten aber / der Orden in diſem 

Land auch Cloͤſter habe / will ichs in Kurtz vermelden. 

Ordens Cloͤſter. 
| Daremale/ diß iſt ein Biſchoffliche Statt / bey der 
ein Berg ligt / auß welchem im 15 82. im 26. Decemb⸗ 
ris / ein ſolches groß Fewer außgefallẽ / daß es gleich 
das gantz Land vnd diſe Statt ſolle verbrent haben / am 
27. Tag auch hernach warffe er ſo vil vnd ſo dick Aſchen 
auß / daß das gantz Thal / die Statt / der Lufft / wie ein dis 
| cker Wolck / ſchwartz geſehen worden / alſo daß auch die 
Leut beym hellen Tag Liechter anzuzuͤnden getrungen 
worden / vnd vor Forcht gleich verſchmacht / Ba aber die 
3 Franciſcaner Proceßiones angeſtellet / iſt ſolche Vnge⸗ 
97 ſtüͤmme bald geſtilt worden. Hie ligen auch Ai die 
zwen heiligen Brundläger deß Catholiſchen Glaubens / 
F. Gonſaluus Mendenzo / welcher Anno 15 82. inn Gott 
| verblichen / vnd §. Fröciſeus Colmenarius/ welcher drey⸗ 
fig Jahr diſer Orten / dem Chꝛiſtlichem Religions weſen 
| obgelegen. 


Almolonge. N | 
Atitlanen / die gantze State hat F. Gonſaluus ge⸗ 
taufft / vnd ein groſſen vnfruchtbarn See bey diſer Statt 
gelegen / mit Meerſiſchen beſetzt / vnnd ſo frucht bar ges 
macht / daß darauß nicht allein die Bey vnd Inwohner 
rahtlich mit Sifchen verſehen / ſondern auch noch andern 
Andern Außländen zukauffen verhanden. 
Quuet ſeltẽ/hie iſt ein vberauß fauls Ban bariſch Volck / 
fragt durchauß nichts nach Reichthum / ſein nit ſorgfaͤl⸗ 
tig / waß fie Def andern Tags eſſen vnd trincken ache 
ia⸗ 
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Chiape / ein Biſchoffliche Statt / auß biſem Ge 
(wegen Abgangs der Prieſter)ꝰ wird das gantz Contalpi⸗ 
caniſch Land / welches ſich inn die 40. Teutſche Meil er⸗ 
ſtreckt / mit predigen vnnd F der heiligen 
A na verſehen. 
| Sanconaten. 1 
4 S. Saluator. Im 1574. TIER 
vs Camaiaquen. 
Cigniual. 
| Nacaomam. 
Tecpanguatemal. 
L Comalapen. 


Das zwey vnd zweintzigiſt Capitel. 

Das Land Nicaragua. 
As Land Nicaragua Coſtarican / vnnd andere 
Y beyneben ligende Länder / welche die Spanier 

Jas Honduras heiſſen. 

Diſe Länder ſtrecken ſich inn die oo. Meil / Die ers 
ſten Bar fůͤſſer fo diſer Orten kommen / waren $. Alfons 
ſus Betancos F. Laurentius Benneuida / welche fo vil 
Indianer zum Glauben gebracht / daß es gleich vnmuͤg⸗ 
lich iſt zuſchreiben / in zwey Jahren haben fie vier tauſent 
getaufft / diß gantz Land Coſtaricam iſt noch alles Heid⸗ 
niſch / auſſer was vnſere Vatter getaufft / iſt auch noch 
25 diſem einiger Leyen Prieſter oder anderer Ordens⸗ 
man nie geſehen worden / dann es vil Blut koſtet / müs 
ſten alſo die Barfuſſer alle Geiſtliche Arbeit / was die 
Seelen belangt / verrichten. Vnnd ob wol diſe Leut gar 
| hart / grob / wild / hartnaͤckig vnd viehiſcher Sitten / ver⸗ 
hoffen dannoch die Bruder / ſie alle under das ſuͤß Joch 
Chriſti zubringen. Dem Teufliſchen Abgoͤttiſchen We⸗ 
een fein fie dermaſſen ergeben / daß ſie ir A eigen ‚por: 
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auß der Zungen / Ohren vnd Armen reiſſen / vnnd ja auch 
jhre eigne Kinder dem Teuffel auffopffern. 


Ordens Cloͤſter diß Lands ſein inn nachuolgenden 
Staͤtten. 

Arthago. Hie iſt begraben $. Alfonſus Betancos/ 
Cee Lands Apoſtel vnnd erſter Verkuͤnder deß 
cChriſtlichen Namens. 

Sparſe. 
Accerꝛican. 1 

Pacace /F. Richardus diß Orts Guardian / hat zoo, 
arme hin vnnd wider vagierende Indianer zuſammen 
bracht / vnnd ſo vil an jhnen vermoͤgt / daß fie Haͤuſer zus 
bawen / vnd beyſammen zuwohnen angefangen / welche 
auch nachmals diſe Statt gebawt haben. 

Turri albe. Hie iſt F. Johannes Pizarro im 1580.04 
martert worden. 

Zu. Vrarrast, 
Nicoie. 
Nicaraguice. 

Granate. Diſe Statt iſt nach der Spaniſchen State 
Granata / alſo genant worden. 

Senis. Diß iſt ein gantz Land / ſtreckt ſich in die ꝛ co 
Meil / werden in diſem vnd andern mehr auch noch taͤg⸗ 
lich vil bekehrt. 

Comaiaque. 
L Agaltece. 


Das drey vnd zweintzigiſt Capitel. | 
Das groß Königreich neo Granaten auch in 
Indien. 


| S As Kônigreich new Granaten iſt ſonſten zum 


a Bönigreich Peru gehörig / hatt vil ſondere 

7 Sprachen / Lingua Muſca aber iſt die fuͤrnemb⸗ 

Er ſich in die neuntzig tauſent Meil in die Laͤng / 

vnnd ſo vil in bie Sreite / das gantz Koͤnigreich 1 4 
ei 
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Seydniſchen Abgoͤttiſchen Voͤlckern erſetzt / ſein aber 

vor längft durch die Bruder zweymal hundert tauſent 

zum Glauben bekehrt orden: Dann zo bald Beyſer 

Su Carl diß Koͤnigreich mit groſſer ere kafft bekom̃en / 

W hat der hochwirdig Vatter Ordens General Andreas 

Juſulanus inn diß Land / F. Franciſcum a Victoria / 

| ſampt andern Brüdern das. Zuangelium diſer Enden 

Uu predigen vnd zu tauffen / abgeſandt. 

Inn welchen Stätten diß Orhts aber dem Orden 
Kloſter gebawet worden / iſt auch auß nachfolgen⸗ 
den Catalogo zunernemmn. 


1 TR a ne ee en ep Tea ed nr zit 9 5 N u - 
Toy) Egere, Haupt vnnd Ergbijchoffliche Statt der 
Dat Biſchoff war Johannes Barios ein Srancıl, 
e | 
n ede, ee 
aps ehe, 
e a | cr. an ie e 
Sauſagaſuge. e 
1... Sipaconi. | | 
Nemoconi. 
Palme. 
f Colime. 1 
Kucama | 
Laschage . 
Beim heiligen Geiſt. 
Mariquite. N 
Dale 
So po 
Pſaquelis. 
Sipaquirxe. 
Tungie. 


n ij Sogo⸗ 
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| Sogomoſana. 
Caresiena tn an 
| artaiena Meer vñ gewaltig Kauffmanſtas. 
Su) Muſo. | En 
| Mopoxij. 
Occanie. 
0 S. Sidel. nh 20 
Das vier vnd zweintzigiſt Capitel. 
Das Koͤnigreich Chile. 
File iſt ein groſſes Land inn Indien / wird ein Königs 
reich intituliert / gar fruchtbar vnd goldreich / ligt von 
der Fauptſtatt Lima in Peru /ig oo. Meil / iſt gleichwol 
von dem Koͤnig philippo noch nit alter ding eingenommen / 
ſintemal es ſich ſtarck wider das Spaniſch Kriegs volck ſetzt / 
iſt man doch troͤſtlicher Hoffnung ſolches bald gar zube⸗ 


a kommen. 


Nach dem ein guten Theil an diſem weit ſchweilffenden 
Koͤnigreich her / Didacus von Almagro / auß Befelch Key; 
fer Carls mit groſſer Spaniſchen Heers krafft im Jar j 53 5. 
vnd nach jhm Petrus Valdinia Feldobriſter eingenommen / 
vil Chilaner erſchlagen / etliche namhaffte Statten vnd Rir⸗ 
chen darinnen gebawet / vnd den Spaniern zubewohnen ge⸗ 
liffert / ſein auch im Jar 1553. die Franciſcaner nemblich 
Martinus a Robleda / Johan a Toralua / Chriſtophorus 
Kauenera/ Johan a Turri / Johan a Fraxineto inn der Ges 
horſam von Lima auß / den Chriſtlichen Glauben zupflan⸗ 
czen / das Chriſtlich Religionweſen anzufahen / vnd mit dem 
Suͤrſten diſer Finſternuß zuſtreiten / darein aͤbgeſant worden. 

Ordenskloͤſter. 

Anet Dominici / diſe Statt hat Columbus gebaw⸗ 

| (Ceed weil ſein Vatter Dominicus geheiſen / hat 

er ſie auch S. Dominici Statt genant. | 
Su Allhie ſeind auch 30. Clariſſern. 9 
e. 
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ö NE Cube. Nn 
AJZ gnanie. Re 
Lan Bariquizim et. 
wur Ende der Kloͤſter in der newen Welt. 
f Jebey ſoll der gůnſtig Leſer freylich ja ſehen / den grofs 
ſen Eyffer der Catholiſchen Furſten vnnd Andacht dis 
& fer new bekehrten Indianern / welche info kurtzer Zeit 
ſo vil / vnnd ſo ſtattliche Kloͤſter Gott dem Allmächtigen zu 
ewigen Lob / Ehr vnd Preiß / vnnd deß nechſten Srommen 
vnd Wolfahrt gebawet haben. Ana B 
FJum andern iſt auch diß Orts zumercken / das ſchier kein 
Kloͤſter auß allen bemelten Kloͤſtern iſt / welches nicht Lehr⸗ 
ſchulen vnd vil Pfarsenzunerfehbenbäte, 
Zum dritten iſt auch ebenmeſſig zuſehen / das obwol vn⸗ 
fer Religions Gegenpart vermeint / faͤlſchlich propheceit 
hat / das in kuͤrtz alle Kloͤſter zu Grund vnd Boden gehn muͤſ⸗ 
ſen / ſampt dem gantzen Bapſthumb / wie warhafftig aber 
diſe Weiſſagung ſey / kan in diſem Catalogo . diſer Indianiſchẽ 
Aloͤſter abgenom̃en werden: Wol war iſt es / das in Teutſch⸗ 
land aller Grden herꝛliche vnd ſtattliche Kloͤſter nidergeriſ⸗ 
ſen worden / entgegen aber ſicht man auch allhie das vnſerm 
Orden allein / mehr Kloͤſter von newen erbawt fein worden / 
dann alle Orden in gemein diſer Seit herauſſen verlohren ha⸗ 
ben. Su dem ſo hat auch vnſer Barfuſſer Orden an derer Or⸗ 
ten fo vil Kloͤſter / daß es ſich im wenigſten nit anſehen laͤſt⸗ 
als ſolte diſe wannſichtig Prophecey war fein oder werden/ 
wie vil er aber noch heut zu Tag deſetzte Kloͤſter habe / wil 


ichs / zu ſtůrckerer Ableynung bemeltes Fuͤrgebens nach Ord⸗ 


nung der Prouintzen / wie ſie von Franciſco Gonzaga in vnſe⸗ 
rer Ordens kronick zu Rom Anno ss. in offentlichẽ Truck 
außgangen / vnnd mie hundert Kupfferſtucken gezieret / erzů⸗ 
let / zuuerzeichnen mich nit beſchweren. 


Zunor 


Il 
) 


I 1 
I 
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Zuuor aber merck / das ich die Statt in welchen ſolche Rls⸗ 
ſter gebaroet / diß Orts anzuziehen nit gedacht bin / dann die 
groſſe Anzahl dem Leſer verdrießlich fein möchte: Wo aber 
ſe einer Luſt hatte / ſolche zu wiſſen / der nemme das bemelt 
kuͤnſtlich vnd gründlich Ordenabuch fuͤr ſich. 

Sürs ander laß ich auch vnuermelt die Namen der Bru⸗ 
der ſo diſe Kloͤſter bewohnen. Einmal iſt gewiß das deren 
vber achtzig tauſent ſein. Inn dem einzigen Kloſter zu Pariß 
ſtudieren ordinari auffs wenigſt fuͤnff hundert / offt Goo. offt 
7. hundert. Inn der einzigen Statt Neapoli / allda wir ſiben 
vnderſchidliche Kloͤſter haben / ſein inn die fuͤnff hundert 
Franciſcaner. | 

Zu Venedig anderthalb hundert / ſo fein auch vom Jar 
1578. biß in das 587. bey nach in die ſechs tauſent geſtorben / 
wie ſie dann im Roͤmiſchen General Capitul diß 1587. Jars 
gehalten ( in welchem dritthalb tauſent Bar fuſſer geweſen / 
die ein gantz Monat lang alle Tag offentlich in Theologia in 
beyſein viler Cardinälen vnnd Roͤmernſtattlich diſputiert / 
prediget / vnd den Gottsdienſt mit ſtattlicher Muſic / contra 
punctum, auff Orgeln / Poſaunen vnd Zincken verꝛicht /) mit 
fleiß verzeichnet worden. Dr air 

Weiter zum dritten die Namen vnd Anzahl deren heiligen 
Bruͤdern / vnd Martyrer ſo jhr Helligkeit mit Wunderwer⸗ 
cken beſtaͤttigt / vnd in diſen Kloͤſtern gelebt (deren bemelter 
Gontzaga fünff hundert erzaͤhlet) hat mich auch wegen der 
Vile vnuerzeich net zulaſſen / fuͤr gut angeſehen. 

Gleich fals zum vierdten deren / ſo in diſen Kloͤſtern / Bů⸗ 
cher in heiliger Schrifft inn offentlichen Truck haben laſſen 
auß gehen / derer Gonzaga in die 300, erzaͤhlet / will ich auch 
kein Meldung thun. 

Fuͤrter zum fuͤnfften / will ich auch vberſchreiten die An⸗ 
zahl der Prediger zuuerzeichnen / das offt bemelt Buch zeiget 
an / fol. s;. das in einem Kloſter inn Flandern inn der Statt 
Odomarapoli oder S. Audomari/2z. Prediger fein vnd 2. die 
Scholaſticam Theologiam leſen. Wie vil werden dann in gr 

D 
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Kloͤſter gefunden werden / in deren Ländern vnnd Staͤtteen 
niemals Ketzerey eingeriſſen. | 
Endlich iſt zu mercken / daß ich hie allein vermelden vnnd 
ſetzen wil / die Anzahl deren Kloͤſter / ſo allbereit von Ordeno⸗ 
bruͤdern bewohnt vnd wol beſetzt ſein / die andern aber ſo ent⸗ 
weders vom Tuͤrcken oder Ketzern zerꝛiſſen / oder ſonſten vom 
Orden verlaſſen / als in Dalmatien / in Rönigreich Boßnen⸗ 
Sclauonien / Croatien / Vngern / Boͤhem / im hohen vnnd ni⸗ 
dern Teutſchlandt / in Dennemarck / in Schweden / inn Irꝛ⸗ 
land / in Engellandt / in Schottlandr / in Franckreich / vnnd 
in Flandern / deren Cfihr vil ſein) kein Meldung thun. ar“ 


Folgen alſo die Prouintzen vnd Kloͤſter vnſers 


Ordens der Obſeruantz. 
1 / AAnct Franciſci / welche inn Hetru⸗ 
ria vnd Umbria gelegen. so 
2 | So die Koͤmiſch benant. 1J 40 
Marchien ſo neben dem Adriatiſchen | 
Meer gelegen, | | 57 
Tuſcien im Hertzogthumb Sloveng. | 52 
5 Bononien. | | 435 
N 0 S. Antonij inn Lombarder Land⸗ | | 
| ſchafft. a 40 
ader[ 7 Der Genueſer. E 62 
Mayland. N 32 
| Principatus / bey der Statt Salern, | las 
Der 2. Martyrer in Calabrien. 21 
| Sctcilien. | 50 
S. Nicolai in Apulien. 48 
BSernardini bey der Statt Aquile. 26 
Deß Engels / auch im Welſchland bey 
1 der Statt Calen gelegen. J 30 
Dalmatien gleich gar vnder demTuͤr⸗ | 
Ä cen, weiland waren in die 40. | 15 
16 ( Candien. ri Liz 


2 Syßnen/ 
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17Boßnen / Croatien under dem Tor  T 
cken weyland z;. . | | 7 
1s Oeſterꝛeich weyland 23. 13 
19 Behem weiland zo. 8 
20 Polen. 26 
1 21] Corſica. 30 
22 Raguſien. | 9 
23 Breſſen in Lombardien. 33 
24 Baſilicaten / in der Landtſchafft u; | | 
canien. 25 
| 25S. Saluatoꝛis in Vngerland n | 
70. | 
26 Boßne Argentina vnnd Bulgarien | 1 
under dem Tuͤrcken weiland zs. | 14 
27 S. Marie auch inn Vngerland wei⸗ | 
Ä land go. 5 | 9 
In der 28 Ueapolin. er | 3) 
Pro, 29 Tyrol. 314 
ning. zo [ Calabrien. 8 22 
33 Albanien oder Macedonien onder 8 
| dem Tůrcken / weiland 29. 527 
32 Franckreich. | * 40 
33 | Pariſer Prouintz. 23 
34 Caſtilien. 28 
35 Sachſen deß H. Creutz weiland zz. 2 
36 Sachſen Johannis Baptiſte / wei; 
| land 25. | | | o 
| 37 Turonien in Franckreich. 36 
38 | Turonien Pictauienſi. | 24 
39 Arragonien. I 1 
40] Straßburg weiland zo. | 12 
41 Agquitanien. 33 
42 S. Jacobi in Spanien. | 137 
43 Coͤlln weiland 20. 12 
33 S. Honauenture zwiſchen Franck, | | 
reich vnd Niderland. 3 We 
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145 f Portugal. 26 
| 42% Ludwig in alla crab 29 
47 ibernien, 6 
48 Scoten. oO 
| 2 Dennemarck vnd Engeland. 0 
. Vnſer Frawen Empfängenus ſo in| 
| alt Caſtilien in Spanien. 36 
55 | Britanien. ! 12 
| 52 Granat oder Betica. 31 
53 Burgenſis in Spanien. 22 
54 Der Engel i in Spanien. | 16 
59 ] Pietatis in Portugal. | 28 
$6 | Gabrielis in Portugal. | 28 
57 Carthaginenſi. | 3 
58 | Flandern. E 17 
Iso ı Midexland. | arır 
Algarbiorum in Portugal. 5. 2 
Maioricarum. 1 
Aquitania recentiori. | | 43 
Sanct H nichaelis in Spanien. 23 
Cantabrien. | 23 
S. Andree in Ärtefien Hannonien. | 12 
Sardinien. 7 
Valentina oder Aragonien. 26 
Cathalonien. 24 
Arꝛabida in Portugal. 8 | 14 
S. Joſeph bey Mad rill. 33 
| S. Antonij in Portugall. 37 
S. Joanni Baptiſta in MNurcien. | 14 
| 7 | Granatenſi. 306 
N In der neten Welt. Elsſter bes 
73| Eanakien. be 
27 Inſul S. Dominici. ten. 
76 | S. Thome inn Indien gegen Auf, | 
3 gang der Sonnen. 
O ij * Deß 


07e 
292 Indianiſcher 
77 Deß S. Euangelij inn Indien gegen 
Nidergang. 
S. Petri vnd Pauli. 
S. Joſeph de Jucatan. 
Der 12. Apoſtel. 
S. Franciſci de Quito in Peru. 
| Deß namen Jeſus in Quatemala. 
| | S. Georgij de Nicaraqus. 


78 


Deß Glaubens in Newgranaten. 
Der S. Treyfaltigkeit de Chile. 
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S. GSregorij ’ 
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| 

| Malacca. 
Braſilien. 
| 
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Siöfter im heiligen Sand: 
In der Statt Jeruſalem. 
| Beym heiligen Grab / allda wir an 
In der ſtatt dergantzen Chriſtlichen Kirchen / 
nz | das Soͤttliche Ampt bey Tag vnnd 
2 Nacht verꝛichten. . 
| Zu Bethlehem. *. 
| Inn diſem Land verſehen wir auch | 
‚nachuolgende Oerter. 8 Bi, 9° 
Baruth inn Siria / Nazareth / del, 
berg / Betania / Jordan / Ebron / Da; | 
maſei / inn Egypten / in Alexandria /zu | 
Antiochia. b | 
du Conſtantinopel ſeind auch 14. 
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